





Allgemeine Hiftorie 
aller merckwuͤrdigen 


Reife 


zu Waſſer und zu Lande, 
Der 
Tree Sammlung 


Keie-Befhreibungen, 


bis jego in vericbenen — von allen bekann⸗ 


ckern heraus gegeben worden. 
Durch eine 
Geſellſchafft gelehrter Maͤnner in Engliſcher Sprache 


zuſammen getragen, nunmehro aber wegen deren Vorireff—⸗ 
lichkeit ind Teutſche uͤberſezt. 





Zwoͤlfter Theil. 





— — —— ——— —— —— ——— — — — — — 








1⁊ “ - 

4 v 9 

* 
- — 
’ 
| 

a \ 
x vo. . 
E ’ 





RKegiſter 
Der Sapiteln und Abſchnitte, ſo 


in dieſem zwoͤlften Theile enthal⸗ 
ten ſind. 








Sortfegung des xiv. Buchs. 
Reiſen, nach dem Reiche China. 


Car. V, EIne Erzählung bon der Ges 
fandtfchaft der Holländer, im 

Jahre 165 5. und von denen Kunft- 

—329 welche die Jeſuiten ge⸗ 

rauchet haben, die Abſichten der⸗ 

ſelben zu hintertreiben. Aus den 

Briefen zwoer Perſonen genom⸗ 

men, welche in dieſe Haͤndel mit 
eingeflochten gewefen. Pag, ı 

$. 1. Auszug aus dem erften Briefe. ı 
$. IL Auszug aus dem andern Briefe. 


25 
Car VI. Erfter DVerfuche der Holländer, 
nach China zu handeln, und ihre 
Handels⸗Sitz zu Taywan. 39 

oO 


4 
IC 2 Car. - 


Regifter 

Cap. VII Reifen des — durch Chi⸗ 
na, im Jahre 1658. 63 
§. I. Des Verfaſſers Reife von — 

ton nach Fo ngan hyen. 
$. IL Des Berfafes Reife nach sin 
wha fu, in Ehe Eyang , und von 
.. dar nad Peking, nebft der Vers 
bannung der Mißionarien. 85 
$. II. Des Verfaffers Entrinnung nad) 
Ma Fau, und Nachricht von eis 
ner portugiefifhen Geſandtſchaft 
an den Kayfer , im Jahre > 


1.) Ded — Entrinnung ie 
Ma kau 1 nebit Beſchreibung dies 


fr Stadt. 100 
2.) Die portugiefifhe Geſandtſchaft 
an den Kayier von China. 117 


Car. VII. Fünf franzöfifcher Sefuiten Reis 
en von ing ® u nach Pe in, 


























im Jahre 
$. I — an am nach Ring m fü 
§. 1. Nie, = Ping po fu * 








$. II. Sing ic A Reife von hing 
fyang fu nach Tay ngan er 


. IV. Reife von Tay ngan nad) Pe Ing. 
Car. IX. Johann von Fontaney , eines en 
nn fiten, Reife von Peking nach 





uiten, eiſe 


Khang heim, im der Provinz 
Shanfi, 








v 


Regifter. | 


- Shan fi, und von ” nach Ran 


& m Ich Ai der ee 

187 
z 8 Verfaſſers vom Kyan 
chew nach Nan king, in der Land⸗ 
ſchaft Kyang nan. 204 
CAe. X. Joachim Bouvet, eines eſuiten, 


Reife von Pe king nach Kan ton, 
a ihn der er Kang hi, im 











§. I 

















— | ahre 1693 nach Europa ſandte. 
|-! a 217 
J FR 217 
= a2. XI. Des Doctor Johann Franciſcus 
Par. X. Det Dacor Sobann Granit en in Ä 
im Sabre 1095. —35 
| $. 1 zu e zu Waſſer bis nach en an 
$. IL Ei — vs bon Ran 
265 
$. II. erfa ers uckkehr von 
— d nach Kanton. 289 








Cae.XlIl. Cherhard gsbrand des, rußi⸗ 
| Ihen Geſandten, Reife nach a 


h 





na, im a re 1693. 
$. L Dei Sefandten Ankunft zu, De 


31 
§. II. Des Sefandten fernere Bewir⸗ 
thung, Zeit feines Mar 

zu 












‚Regifter, 
au Peking 333 


Cap. XII. Lorenz Langens, rußiſchen Both⸗ 
— — ſchafters Reife mach hing, im 


Jahre * | 2 


I. A L 
Car. aubils, eines Jeſuiten, 
efin 


1722, 372 
IR 2 aaa 


Car. XV. Carl Ambrofens Menabarhe 

ea 

Fandrien Le —* —— 

bes, Pabıtet Sn ven Baker 

ahre 1720. 38 

cam en in China, 

nebft den Borf len zu Ma Eau, 

Kanton , und auf dem — 
gu > nach Peking. ie 

. 11. Destegaten vier Audienzen nn 

.. und mas bey folchen vor; 


418 

$, II. Sie 5 maͤn mit dem Legahez 
Pe king und bey ſeiner Ruͤck⸗ 

unft vorgenommen. 438 


wine 














51 





Kegifter, 


» R n » 4 
— — mn — — — — 








— — 


— Das XV. Buch. 


Beſchreibung von China, worin. 
nen, die Erd = Befchreibung, nebft der 
bürgerlichen und natürlichen Ge- 
ſchichte des Landes enthal⸗ 

ten iſt. 4467 


Chr L G& xaphiſche Beſchteibung von 


ma. 480 

$ J. Peſcheli, Cheli, Li pa fu, die 
erſte Provinz. 490 
1.)-Eine Beſchreibung von der Stadt 
Schun tyen fu, oder Peking. 


I 490 
2.) Der Kayſerliche Pallaſt. 509 
3.) Andere Palldfte und Tempel, fo- 
wohl innerhalb: als aufferhälb der 
Mauer, des innern Pallaftes, 


SE, ne 541 
4) Die übrigen Städte in Pe che li. 


561 
Lage der Plaͤtze in der Provinz Pe. 
cheli, wie fie im Sabre ızıo bez 


ftimmet worden ift. 565 

$. I. Kyang nan, die zweyte Provinz. 
j 567 ° 

1.) Die vftlichen Theile. 569 

2.) Der weſtliche Theil. 780 


Lage der Staͤdte in Kyang nan, 
wie ſie im Jahre 1711 beſtim⸗ 
met worden iſt. 588 


Regifter. 
$. III. Kyang fi , die dritte a. 


Kyangfi wird in dreyzehn Fu ein 

—* Oi Hang t, wie jie m 

L re 1714 beſtimmet worden 

$. IV. So fyen‘, Die vierte Provinz. 
30 Eyen wird in neun Fu einge 


1.) Beſchreibung der Städte aufdem 
bveſten Lande. 

2) Nachricht von den Eylanden Yong 

Du, und Tay wan, oder Br 

I2 

ee der Pläge in Fo Eyen, wie 

fie im Sabre 1713 Mn 























worden tft. 
Inſel Formoſa. — 





Alge: 


& )o( | L 





ED a a a UND 
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| ar 
| Zwolfter Theil, 


Sortfegung des XIV. Buchs, 
Reifen nach dem Reiche China, 
Das V. Capitel, | 
Eine Erzählung von der Gefandtfchaft Erzaͤh⸗ 


der Holländer im Zahre 1655. und von lung 
denen Kunftgriffen, welche die Jeſuiten nr Je 

gebrauchet Haben, die Abfichten derfel- "iger 

ben zu hintertreiben. —_—— 

Aus den Briefen zwoer Perfonen (a) genom⸗ 

men, welche in diefe Händel mit einge- 

flochten geweſen. 
§. J. 
Auszug aus dem erſtern Briefe. 


Se Holländer wollten es nunmehr den 
Portugiefen , fowohl in China, als ine 
in andern Gegenden, überall gleich Halten Es - 
thun. Vier Jeſuiten, welche damals laubniß 

am Hofe lebten, und worunter fich der Vers 
XII. Theil, 4 faffer 


(a) Diefe Erzählung wird in einem Briefe gegeben, 
wo⸗ 
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Erzaͤh⸗ faffer mit befand, faffeten daher den Eut⸗ 

tung ſchluß, alles mögliche anzuwenden, um ihre 

der Je⸗ Abficht rückgängig zu machen ; ob fie ſchon 

ſuiten. ‚gar wohl einfahen , daß ihnen dieſes Unter⸗ 

1655. nehmen um fo viel fchwerer fallen würde, 

meil fie mit einem Feinde zu thun hatten, der 

mit fehr vielem Gulde und Silber, wodurch 

die Groffen am leichteften gewonnen merden 

koͤnnen, verfehen war , und aufferdem alle 

andere Seltenheiten bey fich hatte, welche 

ſowohl die Habfucht , alö die Neugierde, bes 
friedigen Eonnten. 

nach Hofe ARE fie den sten des Herbftmonats im Jah⸗ 

‚du tom̃en. ge 1655 zu Kanton angelanget waren, ſuch⸗ 

ten fie um Erlqubniß an, nad) Peking zu kom⸗ 

men. Da fie aber in ihrem erften Anfuchen 

nicht glücklich gewefen waren, und fich ſcheue⸗ 

ten , Zum andernmale anzuhalten , weil fie 

beforgten, der Kayſer und der Rath möch- 

ten auf den Argwohn gerathen , daß en 

— ihre 





wovon man die Ueberſetzung in des Ogilby China J Bande 
auf der 299 Seite unter folgender Aufſchrift findet: Er⸗ 
zählung von dem Erfolge einer Gefandtfchaft, die Johann 
Maetzuiker von Baden , General zu Batavia, den 20 Zul. 
1655 anden Kayfer von China und der Tartarey abge 
fertiget hat, um eine freye Handlung in den Haven feines 
Kayferthums auszuwuͤrken; nebft einer Zuſchrift an An⸗ 
tonio de Camera, General⸗Capitain der Stadt des Nas 
mens Gottes, und an die Obrigkeit dafelbit; befchrieben 
von einem Jeſuiten in Diefen Gegenden. Wir haben einen 
Auszug aus diefem Briefe gegeben ; theild, um dem Las 
fer auch eine Erzählung aus einer andern Hand von dem 
Verfahren der Holländer vor Augen zu legen; theild um 
die Raͤnke der Jeſulten zu entdecken, deren fie fich bedienet 
haben , ‚die Ablichfen der Geſandtſchaft zu vernichten. Uns 
ter der Stadt ded Namens Gottes , oder Nombre de Dios, 
verftehen wir Makau. 
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ihren eigenen Privat-Vortheil fuchten : ſo Erzaͤh⸗ 
wendeten fie fich an den Unter-König voniung 
Ranton , der fie mit vieler Freundlichkeitder Je⸗ 
aufnahm , und baten ihn, ihre zweyte Bittfuiren, 
ſchrift nach Hofe zu fenden. Hierzu fügten 1655. 
fie viele Briefe an Hofleute, und eine groffe 
Menge von herrlichen Berfprechungen. Hier⸗ 
auf wurde ihnen, ohne daß fich jemand da, 
wider geſetzt hätte, berftattet, nach Hofe zu 
— und ein ſehr guͤnſtiges Gehoͤr ver⸗ 
prochen. — 

Fuͤnfzehn Tage hernach, als die Bittſchriftunterneh⸗ 
eingelaufen war, und die Jeſuiten daͤvon mung der 
Nachricht erhalten hatten, bemuͤheten ſich Jeſuiten, 
der Pater Ludwig Ballionies, und der Ver⸗ 
faſſer, unverzuͤglich, den Zutritt der Hollaͤn⸗ 
der bey Hofe wo möglich zu hindern. Allein 
ihre Freunde, ſowohl Chriften, ald Henden, 
waren, wie es fcheint , alle der Meynung, 
Daß es für dißmal nicht thunlich feyn würde; 
menigftens nicht ohne groffe Sefchenfe, weil 
Die Reguli (b) von Kanton alle grofje Manz 
darinen beftochen hatten. Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger entfchloffen fie fich, einen Verſuch zu thun. 
Durch die Vermittlung eines gewiſſen vor⸗ 
nehmen Chriſten Famen fie mit einem bon 
den Rolli Cc) zu fprechen, welches eine Art 
von Hof⸗Bedienten (Maitres des Requetes) 
ift, deren Berrichtung darinnen befteht, daß 
fie dem Kanfer alles, was in dem ganzen Reis 
che vorgeht , und befonders Die Ausfchweis 
fungen der ————— vortragen —— 

2 So⸗ 





: (b) Die Unter⸗Koͤnige. 
(c) Nachgebends Koli. Eigentlicher Ko Tau. - 
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Erzaͤh⸗ Sobald fie den erften Antrag an ihm gethan 


lung 


der Je⸗ 


ſuiten. 
1655. 





es zu hin⸗ 
ern. 


hatten, war er ſogleich bereit, die Sache uͤber 
ſich zu nehmen , und ſchien ſich auch ſelbſt eis 
nen glüdlichen Erfolg davon zu verfprechen. 
Er nahın auch von ihnen gewiſſe Puncte an, 
woraus er eine Bittichrift verfertigen follte. 
Allein wenig Tage hernach, als man glaubte, 
daß er fchon einigen Fortgang gemacht Das 
ben würde; Fam er zu dem obengemeldten 
Ehriften, und entfchuldigte fich bey ihm fol⸗ 
gendergeftalt: Wiein Herr, wenn diefe Pa⸗ 
tres, welche bier fremde find, von der Aus, 
wie man an diefem Hofe verfährt, nichts: 
wiffen : fo muß diefelbe doch euch bekannt 
fegn , da ihr in dem Lande gebohren feyd. 
hr muͤſſet nemlich wiſſen, daß, wenn ent⸗ 
weder ich, oder ein anderer, der mit mir 
in gleicher Bedienung fteht, eine Bittſchrift 
überreichen 3 fo geſchieht ſolches allemal 
aus einer von diefen beyden Urfachen 5 ent⸗ 
weder, um uns an unfern Seinden zu ra 
chen, oder um eine grofle Belohnung su er⸗ 
halten. Nun aber babe ich von den Hols 
Iandern Eeine Beleidigung erduldet, um der 
ren Willen ich mich rächen folle. Ich ha⸗ 
be auch nichts von diefen Patres genoffen 5 
welches mich bewegen follte, mich , ihnen 
zu Gefallen, in fo viele Befahr und Schwies 


Die Hol rigkeiten zu begeben, Hierauf wandten fie 


laͤndiſche 
Geſandt⸗ 
ſchaft 


ſich an einen andern. Dieſer ſagte zu ihnen: 
wenn ſie ihm zweyhundert Tael geben wuͤr⸗ 
den, fo wollte er ihre Bittſchrift uͤberrei⸗ 
chen, der Inhalt möchte auch beftehen, wor» ' 
innen er wolle. Doch Eönnte er fich nicht 
dazu verbindlich machen , daß fie der Kayfer 

ge 
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genehm halten follte. Würden fie ihm aber Erzaͤh⸗ 
noch fechshundert Tael mehr geben, fo woll-Iung 
te er auch diefes über fich nehmen , und die der Tjes 
Kayferliche Genehmhaltung auswürden. Wi⸗ ſuiten. 
drigenfalls wollte er dad ganze Geld wieder- 1655. 
um zuruͤck geben. — 
Hierauf verſprachen fie ihm die ganzeift an 
Summe, in Erwägung , daß Anton de Lazfangs 
mera, an den der Brief geſchrieben war Ih⸗ j." 
nen anbefohlen hatte, Feine Koften zu fpab- 
ren, um die Sache zur Richtigkeit zu bri⸗ 
gen, und ihnen auch Die Verſicherung geges 
en hatte , daß die Stadt Makau die Ber 
zahlung gutthun würde. Allein, dieſer Hof 
Bediente wollte fchlechterdings, nach der Ge⸗ 
wohnheit der Chinefen , eritlich Die ganze 
Summe in Bereitſchaft feben , ehe er die 
Bittſchrift überreichte, und auch einen Theil 
von dem Gelde im Voraus haben. Da nun 
dieſes nicht in ihrem Vermögen ftuhnd : fo. 
brachten fie zwey Foftbare Kleider zum Vor⸗ 
ſcheine, weiche ihnen der Kayſer geſchenket 
hatte, von ihnen aber niemals getragen wor⸗ 
den waren, weil fie ſich zu ihrer Armuth, 
und zu ihrer geiftlichen Kleidung, nicht ſchick⸗ 
ten. Dieſe Kleider nahm er für hundert 
und fünfzig Tael von der zugeftandenen 
Summe an. Als er aber entdedte, oder 
Doch vermuthete, daß dieſes ein Geſchenk vom 
Seiner Majeftät wäre: fo gab er ihnen zu / 
verftehen, daß, er fie nicht annehmen wuͤr⸗ 
de, und verwies es ihnen, daß fie eine fo uns 
anftändige That begehen und dieſe Kleider 
mweggeben wollten. Allein, dieſes ift Fein 
Wunder, fpricht der Jeſuite. Denndie Chi⸗ 
A3 neſen 
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Erzaͤh⸗ neſen find in allen Dingen , die ihren Katy 

lung fer angehen , überaus furchtfam, oder viei⸗ 

der Tesmehr abergläubifch ; obichon in ihrem Herz 

ſuiten. zen ‚fonderlich bey den Gelehrten, der Stolz 

1655. der geößten Monarchen wohnet. Daher 

— — rühren eben die haͤufigen Zwiſtigkeiten und 
Veraͤnderungen unter ihnen. 

Sie neh-⸗ Da ihnen nun alſo ihre Hoffnung fehl ges 

mwien ihre ſchlagen war: fo nahmen fie ihre Zuflucht zu 

Sufntht dem Opfer der Meffe, und subefondern heis 

IaumdungFigen Uebungen , die fie deswegen anftelten, 

iernaͤchſt wandten fie fich an alle die Fürs 

en und Edeln, die entweder fie befuchten, 

oder von ihnen befuchet wurden. Denn vies 

Te kamen täglich. zu ihnen, um das heilige 

Bild anzubetten, “und ihre neue Kirche im 

Augenfchein zu nehmen. Diefe ftellten fie 

nun die Hollander ald Leute vor , die von 

einer niederträchtigen und meineydigen Ge⸗ 

wuͤths⸗Art wären ; ald Abtrünnige. in der 

Religion , und als Aufrührer wider ihren 

rechtmäßigen Oberherrn. Sie erzählten 

ihnen don ihrer Unternehmung auf Makau, 

die vor einigen Jahren gefchehen war ; wie fie 

einen Einfall in die Provinz Fokyen gethan, 

und nachgehends den Chineſen Taywan, oder 

Formoſa abgenommen , dafelbft Veſtungen 

erbauet, und, ineiner Zeit von zwey bis drey 

Sahren , über dreytauſend Einwohner, noch 

auffer den Kaufleuten von Fokyen und Ches 

kyang, ermordet hätten. Sie vergaffen 

auch Diefed nicht , daß, unter der Regierung 

des vorigen Kayſers, dreyzehn Holländer an 

der Küfte gefangen genommen, nach Hofe 

gebracht ‚verurtheilet , und hingerichtet 2 
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den wären. Hierzu fuͤgten fie noch dieſes, Erzaͤh⸗ 
daß ſie in Jrva, unter dem Vorwande, da: a 
feloſi zu handeln , bereits fo veften Fuß gefafsder Je⸗ 

fet hätten , daß der König nicht mehr imfuicen. 

Stande wäre , feinen Zoll einzutreiben ; fer⸗ 1657. 
ner, daß feine Verträge irgend ein Volk wis 
der diefe allgemeinen Räuber in Sicherheit 
ftelen koͤnnten, als welche fich allein der 
Herrſchaft über die See anmaffeten , und, 
wenn ihnen ein Schiff in die Hände fiele, 
feinen Unterfchied unter Freunden und Fein⸗ 
den machten ; daß daher Seine Majeſtaͤt 
nicht allein unzaͤhliges Unglüd in Dem Reiche 
verurſachen, fondern auch alle übrigen Mor 
narchen ärgern würden; wenn fie folchen Erz⸗ 
raͤubern eine freye Handlung geftatten woll⸗ 
ten: denn die übrigen Monarchen fuchten 
alles Gewerbe mit ihnen zu vermeiden, weil 
fie diefelben für die fchädlichite, Peſt biels 
ten, Die fich jemals in ihre Herrſchaften eins 
fchleichen koͤnnte. 

Wenn man diefem Jeſuiten glauben will, Die Chi⸗ 
fo verwunderten. fich alle die Groſſen, dienein wer 
um den Kayfer waren , über die Unbersciun 
ſchaͤmtheit der Holländer, und erftaunten Zachrich⸗ 
ganz über die Nachläßigkeit und Sicherheits ten eins 
oder vielmehr Beſtechung dererjenigen, de⸗ genom 
nen wichtige Bedienungen anvertrauet wa⸗ men, 
ren , und die doch einer folchen Art von 
Leuten freyen Zutritt in ihrem Gebiethe 
Derftatteten. Einer aus der groffen Tarta⸗ 
ren wurde, bey Anhörung dieſer Erzaͤhlung 
von ihnen dermaſſen auſſer ſich ſelbſt ge⸗ 
feget, daß er uͤberlaut ſchrye: Der Kayſer 
follte. billich unverzüglich Befehl geben, 

A 4 daß 
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Erzaͤh⸗ daß man ſie, als oͤffentliche Diebe, und 
lung Aufrübrer wider das ganze menfchliche 
der "jesBefchlecht, aufhängen follte, damir fie ins⸗ 
ſuiten. fünftige von dergleichen Unternehmungen 
1655. abgefchrecket würden, Allein, die Zefuis 
sen anfworteten: Kin ſolches Verfahren 
würde zu ſtreng und ungerecht feyn, weil 

‚ fie doch die Rechte öffentlicher Gefandten 
‚genieffen müßten, Und da fie ſich felbft 

der Treue des Kayſers überlaffen hätten , ſo 
‚müßten fie auch, auf alle Welſe, wider Bes 
waltthaͤtigkeit gefchlger werden. Es wuͤr⸗ 

'de , zumal , da fie reiche Geſchenke mit fidy 
gebracht hätten, Seiner Majeſtaͤt beffer 
anfteben, ihnen, als Sremden, Gnade zu 
erzeigen, und fie in Sriede wiederum von 

fich zu laffen (d). Llur müßte man fie abs 
fehrecten , daß fie nicht wieder Fämen, und 

ihnen daher nichts von ihrer Bitte zuge⸗ 


ſtehen. 
und bb Einer von den Verſchnittenen des Kay⸗ 
Soländerfet® , der ein angefehener Math defielben 
aufgeiwie, WAL, und den Jeſuiten zugehoͤret hatte, wie 
set. ſie die Gemüths-Art der Holländer abſchil⸗ 
derten, fagte: ob es gleich eine verachtungs⸗ 
wuͤrdige Art von Leuten waͤre: ſo wuͤrde 
der Kapſer doch beſſer thun, wenn er ihnen 
ihre Gefchenke wiederum zuruͤck gäbe, fie 
abfertigte, und ihnen gemeffenen Befehl 
ertheilte, daß fie niemals wiederum in Hr 
| | chi⸗ 
(d) Man bemerke , wie dieſe Heuchler ſich für Freun⸗ 
de der Guͤtigkeit und Gerechtigkeit ausgeben , bloß um ih⸗ 


ver Berleumdung bey den Mandarinen einen fo viel gröfs 
fern Schein zu geben. 
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chinefifchen Häven einlaufen follten. Dieſe Erzaͤh⸗ 
Nachricht breitete fich , ſowohl inn- als auſ⸗ iung ü 
ferhalb des Pallaftes , gar bald fo weit aus, der Je⸗ 
Daß fie endlich auch vor die Ohren Dererjer fuiren, 
nigen gelangte , welche eigentlich mit_der 1655, 
Sache der Holländer zu thun haften. Bon —— 
ihnen hörten es hernach die Holländer felbft. 

Diefe ſchickten daher einen Abgeordneten zu 

den Mönchen, und liefen fie erfuchen, fie 
möchten fich enthalten, dieſes Volk gegen 

fie — und ſie als Diebe und her⸗ 
umſchweifende Taugenichte abzuſchildern. 
Denn dieſes ſey eine Beleidigung die fie 

nicht erdulden koͤnnten. 

Den ızten des Heumonats im Sabre son. 
1656 Famen die Holländer, in Begleitung diſche Ge⸗ 
von Mandarinen, Dollmetfchern, und einer fandt- 
grofien Menge von den Leuten des Unter: 
Königs, welche ihnen auf dem Wege viel 
Ehre erzeigeten, nach Peking. Und Cdie 
Wahrheit zu fagen, fpricht der Verfaſſer) 
hätten fie auf ihren Reifen eben fo ftarte 
Merkmaale von fich bliden laſſen, daß fie 
gut Satholifch , oder wenigftens gute Chris 
ften, wären, als ſie ihre Freygebigkeit, und 
Daß fie Europder wären, gezeiget haben : 
fo hatten fie jedermanns Zuneigung, und 
den Beynamen der Edeln, vollkommen vers 
Dienet. Denn fie gaben allen Fleinen Koͤni⸗ 
gen und Statthaltern an der Küfte koſthare 
Geſchenke, und erzeigten fich auch gegen Die 
geringften aus dem Wolfe frengebig, die ih⸗ 
nen nur eine glüende Kohle brachten , um 
ihre Tobackspfeifen dabey anzuzünden. 
Durch dieſe Mittel SeHenBER fie die Her» 

5 zen 
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Erzaͤh⸗zen der Chinefen, welche folche Silberregen 
lung gar nicht gewohnt waren, und glaubten, fie 
der Je⸗koͤnnten fie niemals any) bewundern und 
fuiten. erheben. Was aber das drgerlichite dabey 
1655. war, fo gaben fie, als fie durch eine Stadt 
— — den Bonzen vierzig Tael zu Er⸗ 
auung eines Tempels. Dieſes hat der 
Verfaſſer, wie er ſpricht, von einem Prie⸗ 
ſter, und von den daſigen Neubekehrten, 
erfahren. Doch ſpricht er, er babe ſich bes 
mühet , diefe That zu entfchuldigen,, und 
vorgegeben, dad Geſchenk wäre zu einer an⸗ 
dern Abficht beftimmt geweſen. Bloß die 
chinefifchen Dollmetſcher hätten die Sache 
dahin gewendet, um die Zuneigung des 
Volkes zu gewinnen. Er feget hinzu, daB, 
ob er gleich hierinnen zu ihrem Beften ge 
redet habe: fo Eönne er fie Doch deßwegen 
nicht entichuldigen, daß fie Freytags und 
Sonnabends Fleifch gegeſſen hatten: denn 
dieſes gereichete allen daſelbſt wohnenden 

/ Chriften zu groffem Aergerniſſe. 
Manver Ungefähr ein Jahr zuvor gefchah ed, daß 
meidet die zweene bon ihren Leuten , wobon der eine 
Soli ein Chinefe aus Ranton, der andere aber 
. ein Dolmetfcher war, nach Peking famen, 
and den Münch Ludwig Balion vor ihrer 
Thuͤre vorbey geben ſahen. Sie riefen ihm 
ſehr ernſtlich nach: Vater, Vater! allein 
er gieng immer ſeines Weges fort, als wenn 
er ſie weder gehoͤret noch geſehen haͤtte. 
Und von dieſer Zeit an nahmen ſich die 
Mönche in Acht , daß fie ſich ihrem Haufe 
nicht mehr näherten. Denn wenn fie die Holz 
“ Yänder , oder irgend jemanden, der ihnen 
an⸗ 
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angehoͤrte, beſuchet haͤtten: ſo wuͤrde dieſes Erzaͤh⸗ 
wenigſtens, in gewiſſer maſſen, der Abſchil⸗ iung 
derung entgegen geweſen ſeyn, welche ſie der Je⸗ 
egen jedermann von ihnen gemacht hatten. ſuiten. 
ieſe beyden hatten viele groſſe Ce) Maͤn⸗1655. 

ner bey Hofe beſtochen, und ſonderlich ei⸗ 
nen Tartar, einen kargen Filz, das Ober⸗ 
haupt der Koli, und vorfigenden Rath in 
dem Gerichte der Saftfrepheit CF). Diefe 
Bedienung hat mit dem Amte unferer Ges 
cemonien-Meifter eine Achnlichkeit. Geis 
ne Verrichtung befteht darinnen , daß cr 
‚ die Fremden aufnehmen, und ihre Geſchaͤff⸗ 
te beforgen muß. Allein , die Jeſuiten lieſ⸗ 
fen den Muth ſo wenig finken, daß fie viel- 
mehr noch ftärfer angefeuert wurden, und 
an den andern borjigenden Rath wens 

eten (5) der ein Chinefe war, und fich 
jederzeit ald einen Freund der vorigen Mifs 
fionarien erzeiget hatte. 

Weil derfelbe eine vorteilhafte Meynung Sowohl 
Yon den Büchern und Wiſſenſchaften der die Chi 
Europäer hegte: fo uͤberreichten fie ihm eis neſen, 
nen Abriß von dem chinefifhen Kayſerthu⸗ 
me Ch), worinnen eine DBefchreibung bon 
den Inſeln, die an der Provinz Fokyen 
liegen, und eine Karte von Tayıwan, oder 
For⸗ 

(e) Hieraus iſt klar, daß fie ebenfalls mit den hollaͤndi⸗ 
ſchen Geſandten nach Peking gekommen ſind. 
C()Oder der Gebraͤuche. RR 

(8) Denn feit der tartarifchen Eroberung haben alle ih⸗ 
re Gerichte zwey Oberhaͤupter oder vorfigende Raͤthe. 
Der eine ift ein Tartar: der andere aber ein Chineſe. 

: . (b) Beym Ogilby heißt dieſes Werk. ein Spiegel oder 
Schauplatz ihres Theiles der Welt, 
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Erzaͤh⸗ Sormofa, befindlich war. Diefes alles zeige 
lung te ihm der Jeſuit, und nahm, daher Geles 
der je genheit, nicht nur die Noth, in welche die - 
fuiten, Holländer dieſes Eyland gebracht hätten, 
1655, fondern auch die bevorftehende Gefahr vor⸗ 
——zuftellen , der das ganze Kayſerthum insge⸗ 
mein, und Sokyen inöbefondere , durch Die 
Nachbarſchaft eines folchen Feindes, ausges 

fegt feyn würden. Gr fügte hinzu, daß, ſo 

lange die Holländer in dem Befige don For⸗ 

mofa bleiben würden, weder Suen chew 

noch Chin chew Ci) jemals ficher oder im 
bluͤhendem Zuftande ſeyn Eönnten. Dieſer 
Mandarin bezeugte ein uͤberaus groſſes Ver⸗ 

nuͤgen uͤber das Buch, und verſprach, daſ⸗ 

elbe der Verſammlung zu zeigen, welche 

wegen der. Holländer gehalten werden ſoll⸗ 

te. Er fügte hinzu, daß ſie daſelbſt nim⸗ 

‘ mermehr ihre Abfichten erreichen würden : 

ob ihm giic gar wohl bewußt ‚wäre, daß 

fie den König don Kanton, und viele ans 

dere vornehme Bedienten bey. Hofe, befto> 

chen hätten. Denn, fagte er, ich werde 
niemals zugeben, daß fie einen veften Fuß 

in China .befommen , oder:.daß ihnen ir⸗ 

gend einiger Handel mit diefem Reiche zus 
geftanden werde. Was er verſprochen hats 

te, führte er auch, in Geſellſchaft mit an⸗ 

dern Ehinefen von feiner Parthey, aus, uns 
geachtet fich die Tartarn noch fo ſtark dar⸗ 

wider festen. Diefen legte er endlich auch 

Das Buch vor, welches. bey ihnen fehr 18 ; 

gehals 


(i) Oder Chang chen. Beym Ogilby: Ein Char. 
Diefes find Städte in Fokyen. * 


f 
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gehalten wurde, weil es in chineſiſcher Spra⸗Erzaͤh⸗ 
che geſchrieben war. ung 

Kurz, die Tartarn wurden endlich felbft,der Je⸗ 
Durch das ausgefprengte Gerüchte und durch ſuiten. 
den Argmwohn, den alle vornehme Hof⸗Be⸗ 1655. 
diente gegen fie ſchopften beiuogen, Die Hob =. 
Kinder zulegt in ihren Wohnungen einzu en, wer 
fperren. Sie verfagten ihnen nicht nur Die den ge⸗ 
Sreyheit, irgend etwas zu verhandeln, oder wonnen, 
auch nur das nothwendige einzukaufen; fon- 
dern fie wollten ihnen auch nicht einmal ges 
ftatten,, fich bey denen Luftbarkeiten einzus 
finden , zu welchen fie von einigen vertrau⸗ 
ten Freunden des Unter⸗Koͤnigs zu Ranton 
* eingeladen waren. Es durfte fich auch nie- 
mand unterftehen, fich nur vor ihrer Thüre 
niederzufegen. Die Holländer fiengen nuns 
mehr an, an einem glüdlichen Erfolge in 
ihren DVerrichtungen zu verzweifeln, und 
Ieugneten, daß fie in der Abficht gekommen 
wären, einen Handel aufzurichten. Sie 
gaben vor, ihre Gefchäffte beftühnde nur 
darinnen,daß fie dem Kayfer zu feiner neuen 
Eroberung (k) Gluͤck wuͤnſchen wollten. Und 
Da diefes gefchehen wäre, fo verlangten fie 
nunmehr, daß man fie wiederum abreifen 
laſſen möchte. Solchergeftalt richteten der; 
Berfaffer und Balion , indem fie die Eigens 
fchaften der Nation an den Tag legten , fo. 
viel aus, daß ihnen nicht nur die Chinefen 
und viele hun den Tartarn, welche zuvor 
größtentheils noch ‚Feine Parthey ergri 2 

at? 


(1) Diefes ift offenbar falſch; denn fie erhielten ſogar 
Erianbnf zu Auch Siehe den Brief des Kayſers. 
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SErzaͤh⸗ hatten, immer abgeneigter wurden, ſondern, 

lung’ Daß auch diejenigen in einiges Schrecken ges 

der Je⸗riethen, welche durch ihre Gefchenfe befto> 

ſuiten. hen worden waren. Indeſſen fchreibt der 
1655. Jeſuit dieſen Erfolg gänzlich dem göttlichen 

enftande zu (1), in Erwägung, daß die 

Armuth der Mißionarien mit dem Webers 

: fluffe der Holländer zu kaͤmpfen hatte 

Denn zu Peking wird, wie in dem alten 

Bom (m), alles gefaufet und verfaufet. 

Dem Weil der Sefuit Johann Adam vielen 

Kayfer Zutritt bey dem Kayſer hatte: fo gaben fie 

Falken dm den Einfchlag , daß er Seiner Majeftät 

griffe bey, Die Sache vortragen ſollte. Dieſes war in 

gebracht. der That eine bedenkliche Sache, weil alle 

Sachen von groffer Wichtigfeit in den Ge⸗ 

richten abgehandelt werden müffen, und der 

Kayſer fich größtefitheils nach ihrem Aus⸗ 

fpruche zu richten pfleget. Aufferdem muß- 

te man auch beforgen , diejenigen , welche 

den Holländern geneigt waren, möchten da⸗ 

durch gereizet werden, zu behaupten, daß 

dasjenige, was Adam und die übrigen Mit⸗ 

ne feiner Gefellfchaft gethan hatten, 

loß aus Neid und aus Habſucht herrühre, 

damit nemlich der Handel don Kanton, den 

die Portugiefen führten, in gröfferes Auf⸗ 

nehmen gebracht , und alle übrigen Voͤlker 

davon ausgefchloffen werden möchten, deren 

andel doch , allem Vermuthen nach, für 

das Reich weit vortheilhafter ſeyn — 

n⸗ 





a) Als wenn die Gottheit zu Betrug und Uebelthaten 
ihren Benftand verleihen Eönnte. 
(m) Warum nicht auch dad neue Rom? 
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Indeſſen wagte es Adam, mit dem Kayſer Erzaͤh⸗ 
zu ſprechen; und dieſer neigete ſich, ihm zu iung 
gefallen, auf ihre Seite, wodurch ſodann der Je⸗ 
allen Widerſprechern das Maul geſtopfet ſuiten. 
wurde. Der Mönch, Johann Valleat, ließ 1655. 
es fich fehr angelegen feyn , den Adam an» —— 
zutreiben , welcher in feinem Briefe an den 

Moͤnch Vifidore (n) vom Hornung des Jah⸗ 

red 1655-6, bon feinem Verfahren in dies 

fer Sache Nachricht ertheilet Co). 

Die Geſchenke theilten fie in vier Theile Einthei⸗ 
ab. Einer folite für den Kayſer; der amenslung der 
te fir die Kayferin ; der dritte für ihre Mut⸗Geſchenle 
ter. Dieſe dreye hatten ihre Auffchriften. 

Der vierte beftuhnd in einem befondern 
Geſchenke von den beyden Abgeſandten. Dier 
fe Eintheilung war liftig ausgefonnen , um 
die Sunft aller Partheyen zu gewinnen. 
Doc waren die Holländer nicht, felbft auf 
Diefen Einfall gerathen; ob fie fchon Mei⸗ 
fter in ſolchen Künften find : fondern der 
Unter-König_von Ranton, der auch neue 
Briefe an ftatt dererjenigen verfertigte, 
welche von dem Generale zu Batavia abs 
gefchicht worden waren. Sie würden auch 
ihres Zwedes nicht verfehlet haben, wenn 
je nur Catholiſch gewefen wären: denn als⸗ 

nn würden fie feinen Widerſpruch gefuns 
den haben. Daß die Eintheilung der Ger 
fchenfe eine Erfindung der Chineſen gewefen 


‘ are 1 ‚ 
(a) Johann Adam Schal , oder Scaliger, wurde zu 

einem Mandarin gemacht. 
(0) Ein Auszug aus dem Briefe, welcher an dieſem 
x: ganz eingerückt iſt, wird nachgehends mitgetheilet 
en. 


Erzaͤh⸗ 
lung 
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ift, erhellet daraus , weil die Holländer, 
auf Befragen des GeremonienMeifters, wie 


der Je⸗ es kaͤme, daß diefe und jene Gefchenke für die 


fuiten, 
165 5. 


— 


Gefchente 
für den 
Kayſer. 


Kayſerin wären (p), da man doch nicht ſaͤhe, 
daß in dem Briefe des Generals derſelben 
Meldung geſchaͤhe (q), folgende laͤcherliche 
Antwort gaben: nachdem ſie eine Zeitlang 
auf der See geweſen waͤren, ſo haͤtten ſie 
dieſe Guͤter in dem Schiffe gefunden. Sie 
haͤtten vorher nichts davon gewußt: und ſie 
daher, fuͤr Ihre Majeſtaͤten, auf die Seite 
eleget. Dieſes war ein ſehr unwahrſchein⸗ 
iches Vorgeben. Indeſſen kan ſo viel wahr 
ſeyn, daß ſie dieſelben in den Schiffen eini⸗ 
ger portugieſiſchen, oder anderer Kaufleute 
uns haben, auf welche fie auf Der 
eife geftoffen find. Denn fie machen ſich 
Fein Gewiflen daraus, folche zu plündern. 
Die Geſchenke beftuhnden in folgenden 
Sachen. Fur den Kayfer waren: eine Waf- 
fensRüftung , mit Golde ausgelegt, drey 
und zwanzig Stüd Schießgemwehr, von allers 
hand Art und Gröffe, allefamt Euftbar und 
artig ausgearbeitet, ſechs breite Schwerd⸗ 
ter , fechö andere Schwerdter , mit Golde 


ausgelegt, fünf Kiften voll Nägelein, eine 


Kifte mit Musfatennüffen, zwey Stüden 
feiner Scharlach, zwey Stüden breites 
Tuch, ein. Stüd fleifchfarbenes Tuch, ein 
Stüd grünes Tuch, zwey Stüden himmel⸗ 
blaues Tuch, zwey Stüden ———— 

un⸗ 

(p) Ogilbys China I. Band, a, d. 300. u. f. S. 

(9) Wenn der Ehinefe diefen Brief verfertiget hat, fo 
iſt 66 viel, Daß ex ein folches Verſehen begangen haben foll. 
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bundert Een Holdndifches Tuch, drey Pa— 
den Blumen von verfchiedenen Farben, drey 


Erzaͤh⸗ 


lun 


Packen Zimmet, zwölf Matrasen , fünfzigder Je⸗ 


Pfund Ambra, zwey Pfund auserlefene 
Korallen, zwey Pfund Fleine Ambra-Ku: 
geln, ein Aft von polirtem Koralle, andert: 
halb Pfund am Gewichte , sehn Stüden 
Sandal, drey Pulverflafchen, ein filbernes 
Fernglas, zwoͤlf Sederbüfche, vier Spiegel, 
ein groſſer achtedigter Spiegel, Tapeten 
für ein Zimmer, und ſechs Teppiche. 

‚Sur die Kayferin waren: ein groffer 


füiten, 
1655. 


— 


Für die 


Spiegel, ein Eleines Bild von Schildkroͤ⸗Kayſerin. 


fe, ein Stuͤck grünes Tuch, ein Stüd Schar; 
lach ; acht Ellen boldndifches Tuch, ein 
Stüd himmelblaues Tuch, ein Stüd grü- 
ner europäifcher Atlas, zwo Matragen, ei 
Behaͤnge Tapeten , vier Stüden Ambra, 
zwo IKalienifche Tafeln von weiſſem Marz; 
nor, mit Gemaͤhlden von verfchiedenen Far 
ben ausgelegt ‚ drey Roſenkraͤnze von Ams 
ra-Kugeln, ein erpftallenes Schränflein, 
ein hoͤlzernes Schränflein mit berfchiedenen 
Figuren, zehn Flafchen mit europdifchem 
ſuͤſen Wafler, und ſechs Eleine Kiften mit 
verſchie denen Gemäplden. | 


‚ SUr die Mutter der Kayſerin waren : Fuͤr die 
ein groſſer Spiegel, ein mit Silber aus⸗ Mutter 
gelegtes Schränklein von Schildfröte, einer Ko 
ander Eleines Schränklein Yon Ebenholge, 


ein groſſes Schreibepult mit Cryſtall aus: 
gelegt, vier Roſenkraͤnze mit Ambra⸗Ku⸗ 
geln, drey Roſenkraͤnze mit Korallen⸗Ku⸗ 
geln, ſechs Stuͤcken Ambra, ein Korallen 


Aſt, ſechs italieniſche Tafeln von weiſſemn 
XII. Theil. B 


I 


Mars. 
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Erzaͤh⸗ Marmor, mit Gemählden von verſchiedenen 
lung Farben auögelegt,drey gemahlte Teppiche, 
der Je⸗ein Stuͤck Scharlad , ein Stüd breites‘ 
fuiten. Tuch , nicht allzu fein, ein Stüd ſchwarzer 
1655. europdifcher Atlad, ein Stüd grüner euro, 
— — pdifher Atlas, ein Stüd_ blauer Atlas, 
zwey Stüd ſchwarzer europäifcher Damaft, 
ein Stüd europaͤiſcher Sammet , ein Bes 
—— Tapeten, ſechs und zwanzig Ellen 
hollaͤndiſches Tuch, ein Schränflein in Ges 
ftalt eines Adlers , ſechs cryſtallene Becher, 
ein und zwanzig artige Pinctados von 
Wierchlajatam , zwoͤlf Slafchen mit europdis 
ſchem füffen Waſſer, und ein Stüd fehr fei- 

nes breites Tuch. . 
Gefehente Die Gefchenke der Gefandten für den Kayı 
‚ da Ge fer waren: ein Stüd Scharlach, ein Stüd 
fandten. gruͤnes Tuch, ein Stüd grüner enropdifcher 
Atlas, vier und zwanzig Ellen hollaͤndiſches 
Tuch, zehn Stuͤcken Ambra, zween Roſen⸗ 
kraͤnze mit Ambra⸗Kugeln, ein Roſenkranz 
mit Korallen⸗Kugeln, ein Spiegel, vier Spie⸗ 
gel mit Mahlereyen, vier marmorne Tafeln 
von verſchiedenen Farben, ein marmornes 
Schraͤncklein, zwey Schieß⸗Gewehre, zwo 
Lanzen, ein Degen, mit einem ſilbernen Ge⸗ 
fäffe und einer Eoftbaren Scheide, drey Ber 
cher von benetianifhem Glaſe, zwo Bild» 
Säulen, worinnen Blumen eingegraben was 
ten, ein Schwerdt mit Golde ausgelegt und 
überfilbert ‚ein Paar Meffer, ein Federbufch, 
ein bunter Papagey , zwanzig Flaſchen euros 
päifches ſuͤſſes after , und zwölf Flaſchen 

Wein aus verfchiedenen Landern, 


; | Mit 
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Mit diefen Schägen fuchten die Holländer Erzaͤh⸗ 
den chinefiihen Handel zu erfaufen. Allein, lung 
obgleich , fpricht der Moͤnch, Gefchenfe viel der Je⸗ 
ausrichten koͤnnen: fo vermag doch das an-fuiten, 
Bachtige Gebett der Diener Gottes noch weit 1655. 
mehr. Und unfer Gott, welcher zugelaſſen R7 
bat, daß fie nach Japan gekommen find , undyr San, 
ein fo groffes Verderben unter der Chriftensten, 
heit, welche vormals in dieſem Eylande ges - 
biühet hat , angerichtet haben , wird jetzo 
diefen Neuerung- fuchenden Kegern Feinen: 
Eingang in China verftatten, wo fie der Res 
ligion gleiche Gefahr bringen Eönnen, 


Es find drey Dinge , welche den Hollaͤn⸗ 
dern jtatt einem mächtigen Fürfprecher hät. 
ten dienen koͤnnen, wenn fie Diefelben mitges 
bracht hatten; nemlich, erftlich, ein Clavier, 
nebft einem geſchickten Spieler auf demfelz 
ben; zweytens einen Trompeter; drittens 
einige Ingenieurs und Kriegs-Befehlsha⸗ 
. ber, die Soldaten zu muſtern, und zu exer⸗ 
ciren. Nach dieſen Dingen trägt der Kay⸗ 
fer ein groffes Verlangen. Allein, unfer 
Gott, fpricht der Jeſuit, wollte nicht zuge⸗ 
ben, daß unfere Feinde diefelben mitbräch- 
ten, damit nachgehends unfere Freunde eine, 
Sache bewerfftelligen koͤnnten, welche zu 
groſſem Vortheile der catholifchen Religion 
gereichen kan. 


Wie die Holländer bey ihrem Aufenthalte 
zu Peking mit aller Gaſtfreyheit unterhals 
ten worden waren ; fo wurde ihnen auch 
bey ihrem Abfchiede alle mögliche Gunſt und 
Höflichfeit erzeiget. — es erhellet an 

2 em 


N 
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Erzaͤh⸗ dem Berichte des Raths der Bittfchriften 

lung an den Kayfer, welcher alfo Fautet: 
der es ” An dem dreyzehnten Jahre der Regie 
fuiten. ” rung des Kayfers Ran bir), den ıgten 
1655. ” Tag des sten Monats , ift vor diefen Rath 
Saar, die Abfchrift bon einem Bittichreiben der 
j > Holländer gebracht worden, welche hieber 
> gekommen (ind ‚ um Eurer Majeftät ihre 
‘> unterthänige Huldigung zu leiften. Wir 
» haben uns daher, unferer Pflicht gemäß, 
» darüber berathfchlaget. Und ob es aleich 
» die Wahrheit iſt, daß fich der Ruf von 
> Eurer Majeftät Groͤſſe und Macht bis in 
» die entfernteften Gegenden der bewohnten 
” Erde ausgebreitet hat: fo fünnen wir Doch, 
» nach der um deßmwillen angeftellten genaues 
” ften Unterfuchung und Nachforfhung im 
> den Gefägen und alten Gefchichten dieſes 
> Neiches, nicht finden , daß die Holländer _ 
” in irgend einem vergangenen Zeitlaufe 
» hieher gefendet hätten, um ihren Tribut 
> zu bezahlen. Da wir alfo Fein vorlaͤufi⸗ 
ges Beyſpiel oder veſtgeſtellte Regel an⸗ 
kreffen, wornach wir uns in dieſer Sache 
richten koͤnnten: ſo iſt der Schluß unſerer 
gegenwaͤrtigen Berathichlagung dieſer, 
> daß Eure Majeſtaͤt ſehr wohl thun werden, 
> wenn fie folgende Verordnung gelten laf- 

” fen wollen; nemlich : . 
des Raths Daß Ew. Majeſtaͤt in Erwägung deffen, 
der Bit: daß die Reife der Holländer aus ihrem Va⸗ 
ſchriften. gerlande, bis bieber , fowohl befchwerlich, 
als gefährlich ift, ihnen Erlaubniß erthei⸗ 
en, 
(1) In des du Halde China heißt er Schun chi. 
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len, alle fünf Jahre hieher zu kommen, und Erzaͤh⸗ 
an dieſem Hofe ihren Tribut zu bezahlen zlung 
und nicht öfter. Und diefes thun Ew. Ma⸗ der Je⸗ 


ſeſtaͤt, um der ganzen Welt zu zeigen, wie 
bereitwillig fie find , die ——— 
Fremdlinge in ihren Buſen aufzunehmen, 


fuiten, 
1655. 


— — — 


Was den Weg anbetrift, den ſie zu neh⸗ 


men haben, wenn ſie hieher kommen: ſo 
wird fuͤr gut befunden, daß ſie durch die 
Provinz Ranton (s) reifen, und Feine ans 
‚dere Strafe erwahlen follen. Und was die 
Geftattung der Sreyheit ihrer Handlung in 
den Landen Eurer Majeſtaͤt anberrift, da> 
von ift bereits eine deutliche Erklaͤrung be⸗ 
Fannt gemacht, daß nemlich Ew. Waje⸗ 
fiat einen Wisfallen daran babe ; fo daß 
von diefer Sache nichts weiter zu fagen noͤ⸗ 
tbig if. Dem ungeacdhter mögen fie, wenn 
fie vor Eurer Majeſtaͤt erfchienen find ,' ei> 
nige gewifle Dinge kaufen und verkaufen, 
Doch muͤſſen fie ſich Überall nach ſolchen 
Geſaͤtzen richten, welche in dieſem Reiche, 
in Anſehung aller Fremden, gemacht ſind: 
‘und ſich in der Art und Weiſe zu kaufen 
und zu verkaufen, genau nach denen Ge⸗ 
ſaͤtzen und Verordnungen verhalten, welche 
dieſerwegen — find. Sieruͤber ſoll 
auch mit aller Wachſamkeit gehalten, und 
das Vergehen dawider, mit der geſetzten 
Strafe, auf das ſtrengſte geahndet wer⸗ 
den. So oft ſie kommen werden, ihren 
ae: B Tri⸗ 
Cs) Es erhellet aus einer Frage, die man dem Van 
vorn vorgelegt hat, daß fie auf der Strafe van Kanton 
dmmen follten. - h ' 


⁊ 
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Erzaͤh⸗ Tribut zu bezahlen, fo ſoll ihre ganze Ans 
lung zahl, fowohl an Serren, als Rnechten , 
der Je⸗ nicht über hundert Perfonen fteigen. Don 
fuiten, diefen follen nur zwanzig bey Hofe erſchei⸗ 

1655. nen; die übrigen aber follen in Ranton zus 
rück bleiben, Und intgedachte zwanzig 
Perfonen follen zwey Oberhaͤupter allemal 
mit ſich bringen, wovon der eine ein Ges 
lehrter, der andere aber ein Soldat feyn 
Fan. Die Mandarinen follen für eine ftarfe 
Wache forgen, um fie nach Hofe zu begleiz 
ten, und bey ibrer Zuruͤckkunft dabin zu 
feben , daß fie beyfammen bleiben, und auf 
dem Wege nicht von einander laufen. Bey 
ihrer Ankunft zu Ranton aber follen fie das _ 
bin beforgt ſeyn, daß fie fogleich wieder, 
um in ihr Land zurück kehren, weil ihr 
Verweilen an der See-Rüfte von Ranton 
nicht rathſam zu feyn ſcheint. 


> Diefes ift die Meynung Eurer Majer 
» ftät Raths der Bittichriften. Weil aber 
” derfelbe sich nicht unterfängt , etwas ge⸗ 
wiſſes darüber zu beftimmen, was dabey 
thunlich oder nicht thunlich ſey: fo ü- 
> berreiche ich, der vorjigende Rath in 
” Diefer Verfammlung, Eurer Majeftät mit 
> unterthäniger Ehrfurcht diefen Bericht, 
und bitte, Eure Majeftät wollen, zu einer 
” endlichen Beſtimmung dieſerwegen, Dero 
> koͤnigliche Verordnung ergehen laſſen. Ge⸗ 
> geben in dem dreyzehnten Jahre Seiner 
> Kapferlichen Maieftät Ran chi, den fieben- 
>” den Tag des fiebenden Monate.” 


Zweene Tage nach der Ausfertigung jr 
e 
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ſes Berichts, wurde folgende Verordnung Erzaͤh⸗ 


des Kayſers bekannt gemacht: lung 
Die endliche Verordnung, des Ran” 
Dem Rönigreiche Holland Geil und Sries 1655. 
de! welches aus feiner herzlichen Liebe zur ——_— 
Berechtigkeit, ſich uns unterworfen, und Kanfrlk 


durch die weite See Abgefandte gefchicht — 


bat, um uns den Tribut zu bezahlen. Wir 
erwagen nichts deftoweniger in unferm Bes 
müche die Länge der Reife, nebft den Bes 
fahrlichkeiten, die dabey vorfallen Fonnen, 
‚und ertheilen ihnen berzlich gern die Er⸗ 
Iaubniß , alle acht Jahre zu kommen, und 
ihren Tribur an diefem Hofe zu bezahlen. 
Und diefes chun wir , um der ganzen Welt 
unſere Zuneigung gegen das Volk aus den 
entfernteften Gegenden zu ertennen zu ges 
ben. jn allen übrigen Dingen geben wir 
unfere Eonigliche Kinwilligung und Ger 
nebmbaltung zu dem Berichte unfers Raths 
ver Bittſchriften. ! | 
Solchergeftalt fieht man , daß ihnen we⸗ Siegder 

der das Gerichte, noch der Kayfer , die freye Mönche, 
Handlung erlaubet bat. Und da ihnen diefe 
abgefchlagen worden ift: fo ift wenig Grund 
übrig, zu vermuthen, daß ſie wieder kom⸗ 
men werden, bloß um ihren Tribut zu be⸗ 
zahlen. Im Falle aber Seine Majeſtaͤt ih⸗ 
nen erlaubet haͤtte, alle Jahre zu kommen: 
ſo haͤtten ſie ſich vielleicht durch einen Pri⸗ 
vat⸗Handel helfen koͤnnen; ſonderlich, da ſie 
bey den Unter⸗Koͤnigen zu Ranton, und bey 
den Tartarn in dieſen Gegenden , in fo groſ⸗ 
fem Anfehen ftuhnden , welche Davon ihren 

B4 Bor: 


— er EEE 
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Erzaͤh⸗ Bortheil ziehen Eonnten. Daher erwedte 
lung Gott die Herzen der chinefiichen Mandaris 
der Je⸗nen, daß tie fich einmüthig dawider fegten. 
fuiten, Und endlich, da fowohl die Tartarn, als die 
1655. Ehinefen, ihnen bemilliget hatten, daß fie 
alle fünf Jahre wieder Eommen dirrften: fo 
verlängerte der Kayfer , durch befondere 
göttliche Vorfehung, diefe Zeit auf acht Jah⸗ 
re. Che nun Diefe Zeit zu Ende geht : fo 
Fönnen entweder der Kayſer, oder die Uns 
ter- Könige zu Ranton , oder ihre übrigen 
Gönner und Freunde, fterbenz oder die Hol⸗ 
länder Fönnen auch felbft zerftreuet werden. 
durch Aer- Sollte aber alles dieſes fehl fchlagen , und 
gernig u. ſollten die Holländer fo niederträchtig feyn, 
Fügen. und nach verfloffener Zeit wieder Fommen: 
fo wird und doch, fpricht der Sefuit, der HErr 

einige Mittel an die Hand geben, um ihre 
Abfihten zu zernichten. Indeſſen ift wenig 
MWahrfcheinlichkeit vorhanden, daß fie wie 
derfommen werden, wenn wir eriwägen, daß 

fie fo überaus misvergnügt abgereifet find, 

ſowohl deßwegen, weil ihnen fcharfe Wade 
zugeordnet gemefen ift, als auch darum, weil 

fie, fo wenig als die Moskowiter, jemals vor 

den Kayſer gelaffen worden find‘, weil fie fich 

den gewöhnlichen Ehrenbezeugungen , die in 

dem Pallafte beobachtet werden (t), nicht un⸗ 
terwerfen wollten, wie mir der Pater Ba⸗ 

Tion in einem Briefe gemeldet hat , demer 

u Ä mir, 


Ct) Allein, diefe Erzaͤhlung des Pater Balion , oder 
Belial, fcheint falſch zu ſeyn. Denn die Holländer beob- 
achteten die geröhnlichen Ehrenbegengungen , und kamen 
zum Berhöre, 





4 


— 
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mir, nach meiner Abreife nach Nan Fing, Erzaͤh⸗ 
auf der Poft zugefchidt hat. Aus diefem lung 

Grunde zählen die Tartarn und Chinefen der Je⸗ 
dieſe beyden Nationen mit unter die Bars fuicen. 
barın, welche ihres Theils ſehr übel damit 1657. 
zufrieden find, daß man fie auf eine folche 
Art fortgefchictt bat. Indeſſen ift es der 
Gerechtigkeit vollkommen gemäß, daß Ke⸗ 
ger und Sectirer ſowohl gehaffet werden, 
als misvergnügt fortgehen müffen, damit fie 
nicht, Durch ihr uͤbles Beyſpiel, der neuen 
Ehriftenheit, die hier gepflanzet iſt, Aerger⸗ 
niß geben, oder verurſachen, daß man vom 
der europäifchen Religion übel fpreche Cu). 


/ $. II 
Auszug aus dem andern Briefe (a). 


Geſchrieben von Fohann Adam , einem 
Jeſuiten und Mandarinen. 


>] Ki der Verfaſſer, den ı2tem ded Hor⸗ galſche 
nungs im AN 1655 und 1656, bey dem Erdich» 
Kayſer war, fo fiengen Seine Majeftät, nach tung, 

‚ einigen vertraute Geſpraͤchen, bon den. Hols 
landern zu reden an. Diefes gab dem Je⸗ 
fuiten Gelegenheit , fie recht nach dem Leben 
abzufchildern. Und da fie fich eines weit⸗ 
laͤuftigen Gebiethes berühmet hatten : fo be> 

B5 | rich⸗ 


(u) In Ogilbys China aufder zır. und folgenden ©. 

(a) Diefer Brief an den Mönch Vifidore war , wie bes 
zeitd zuvor gemeldet worden , in den erſtern Brief einges 
ſchloſſen. Gabriel Magalhanes, welcher eine Nachricht 
*8* China an das Licht geſtellet hat, uͤberbrachte ihn den 





uiten. 
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Erzaͤh⸗ richtete ef Seiner Majeſtaͤt, daß fie nur eis 
lung nen Eleinen Strich Landes im Befige hatten, 
der Tesden fie durch Aufruhr ihrem rechtmäßigen 
ſuiten. Oberheren entriffen hatten ; daß fie hierauf 
1655. See-Räuber geworden wären, und alle Dies 
— — jenigen, welche fie anträfen , beraubeten , 
damit fie ihre Macht zu Lande behaupten. 
koͤnnten. | 

um den Hierauf bezeugten Seine Majeftät dero 
Koyfe zu Beyfall und ſagten, daß ſie ihnen vor zwey 
Den = Jahren den Eingang in ihre Lande abgeſchla⸗ 
“gen hätten ‚und daß fie nicht wuͤßten, wie fie 
nunmehr Erlaubniß hierzu erhalten hätten, 

es müßte denn folches durch Nachläßigkeit 
gefchehen ſeyn, oder weil dero Beamte mit 

ihnen unter einer Dede — haͤtten. Der 

eſuit verſetzte hierauf, es ſey ſolches durch 

eſtechung der Unter⸗Koͤnige in Ranton ges 

fchehen. Indeſſen, fagteer, da ihnen die Er⸗ 
laubniß gegeben worden ift, nach Hofe zu 
fommen: fo Eönntees fcheinen , aldob man 
Diefelbe leicht widerrufen Fünnte. Nur müß- 

ten Seine Majeftät darinnen behutiam ges 

ben, wenn fie ihnen einige Freyheit in dero 
Landen zu handeln ——— Denn wo 

ſie einmal einen Fuß gewonnen haben, da 

haben ſie ſich auch ſo veſt geſetzt, daß man ſie 

nicht hat wieder weg bringen, oder ihrer 

Wuth Einhalt thun koͤnnen. Der Kayſer 

war, wie es ſcheint, mit feinem Berichte 

wohl zufrieden, und fagte, es follte defien 

zu ee Zeit gedacht werden. 

Boshafs enige Tage nach der Ankunft der Hol- 
or. laͤnder zu Peking, wurde der Mönd Adam 
von den, Mondarinen mit in die Gerichtd- 
etz 
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Berfammlung eingeladen, ald der Vortrag Erzaͤh⸗ 
der Holländer angehöret und erwogen wer⸗ [ung 
den follte, damit er fein Gutachten darüber der Je⸗ 
eröfnen möchte. Es erfchienen hierbey acht- fuiren. 
sehn Perfonen, auffer dem von Boyer und 16:5. 
Reyzer, als den beyden Oberhäuptern , de; 
nen die Tartarn den Namen Kong ping (b), 
Das iſt, Gauptleute , beylegten, und viele 
Ehre erzeigten. Sie grüßten den Sefwiten 
ſehr höflich. Als fie hier ihre Kiften und 
Paden aufgemacht hatten , fragte man fie, 
woher jedes Stüd von diefen Gütern (c) kaͤ⸗ 
me? Diefed zeigten fie auch freymüthig an, 
entweder, weil eö die Wahrheit war, oder 
weil fich der Sefuit zugegen befand. Daher 
wurde es Elar, daß unter zehn Dingen Faum 
eins aus Holland Fam. Ja, die hundert 
Stüde Tuch, von melchen fie vorgegeben 
hatten, daß fie in Holland verfertiget waͤ⸗ 
ren, waren eigentlich nichtöanders , ald ins 
dianifche Bafta (d). Als man fie befragte, 
woher fie kaͤmen, und wie biel Zeit fie zu ih⸗ 
rer Reife brauchten? fo antworteten fie, daß 
fie aus Holland kaͤmen, und daß fiezu ihrer 
Meife fechzehn Monate nöthig hätten, wenn 
fie die Zeit, mit dazu rechneten, welche fie ans 
wenden müßten, um bon einem Orte zum 
‚andern zu fegeln, und dafelft Güter einzuneh⸗ 
‚men. Alle Freunde und Bedienten der Kds 
nige 





(b) Ben dem Ogilby: Compim. Denn dad Portus 
gieſiſche m Elinget wie ng, oder vielmehr wie ein langes n. 
(c) Diefes waren die Geſchenke. 
(d) Und doch gefteht er in der vorhergehenden Zeile, 
F fie aufeichtig angezeigt hätten, woher jedes Stuͤck 
me. 


- 
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Erzaͤh⸗ nige von Kanton waren beftändig um die 
Iung Hollander, erhuben fie, und ftrichen die grof- 
der Je⸗ſen Vortheile heraus, welche die Mandari⸗ 
ſuiten. nen ziehen würden, wenn fie ihnen geftattes 
1655. ten, zu handeln. Kurz, fie zeigten fo vielen 
- Eifer in der Sache derfelben, als ob es ihre 
‚eigene gewefen wäre. 
geoen a Endlich verfammelten fie fih um den Je⸗ 
echte, ® fuiten , und wollten hören, mas, er fagen 
wuͤrde. Er fprach zu ihnen, in chinefifcher 
Sprade (e): ” Die Holländer wären in der 
” That Europder. Sie wären aber von. 
‚> ihrem Könige abgefallen , und hatten nur 
> einen Prinzen, der ihr Kriegsheer ans 
> führte, und damals ein Kind von unges 
” fehr ſechs Fahren ware. Die Guter, wel⸗ 
> he fie mit fich gebracht hätten, wären 
> größten Theils in andern Landern, und 
» nicht in ihren eigenen, hervorgebracht 
» worden. ”? Hier Fam ein Abgeordneter 
‚bon dem Kayfer, um den Sprecher abzufor⸗ 
dern. Diefer wurde daher gendthiget, ab» 
‚subrechen , und fügte nur noch diefes hinzu: 
> Sein Vaterland wäre nicht weit don dem 
> ihrigen. Er hatte daher eine fehr gute 
> Kenntniß von ihren Sitten, und verſtuͤhn⸗ 
de auch ihre Sprache. Hiernächft hätte 
? er einen Wideripruch zwiſchen ihrer Ant⸗ 
| "wort, und zwifchen den Bittfchriftement- 
*decket, welche fie den Mandarinen und 
> dem Kanfer uͤberreichet hätten. ” 
. Bey diefer Gelegenheit bemerket der Ver- 
| fafler 
(e) Daß alſo die Holländer ihn nicht verſtehen konu⸗ 
ten: wohl aber der Dolmetſcher. 


- 


* 
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faſſer des Briefes, daß, ob fie gleich ge⸗Erzaͤh⸗ 
funden haͤtten, daB der vorſitzende Rath iung 
ſehr ſtark auf ihrer Seite war, dennoch, weil der Je⸗ 
fie ihn, den Jeſuiten, nahe bey dieſem Ra: ſuiten. 
the figen fahen, geglaubet hätten, derfelbe 1655. 
ftühnde in einigem Anfehen bey Hofe. Und —— 
Diefem Grunde fohreibt er ihre Maͤßigung 
zu. Er merfet auch an, daß, wenn er auf- 
geftanden und weggehen wollen, fie alle eben⸗ 
falls aufgeftanden wären, und Daß die bey⸗ 
den Hauptleute ihm die größte Ehrenbezeus 
gungen erwiefen hätten. 
Sobald er vor den Kayſer Fam, ent⸗und gegen 
deckte er ihm den obgemeldten Widerfpruch. Se, Ma⸗ 
Denn fie gaben vor , fie brachten fechzehn iefät. 
Monate zu, ehe fie nah China kaͤmen. 
Wenn man nun borausfegte , daß fie eine 
gleich lange Zeit nöthig hatten, um wieder 
zuruͤck nach Holland zu kehren: fo machten 
beyde Summen-zufammen zwey und dreyßig 
Monate aus. Wenn man nun hierzu die 
acht Monate zählte, die feit ihrer Ankunft 
zu Kanton verfloffen waren: fo würde fich 
die ganze Summe auf bierzig Monate be⸗ 
laufen. Daher , fagte.er, wäre es Elar, 
daß fie nicht, wie fie vorgegeben hätten, in 
einer Zeit von zwey Jahren aus China nach 
Holland ſegeln, dafelbft der Geſchenke und 
ihrer Verrichtungen wegen einige Zeit blei> 
ben , und ſodann wiederum nach China zu- 
rück kehren Eönnten. Aus diefer Lügen 
machte der Sefuit den Schluß, Daß der - 
Kayſer nunmehr felbit urtheilen koͤnnte, was 
man ihnen in andern Dingen für Glauben 
beymeſſen müßte. Ä | | 

| Wenn 
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Erzaͤh⸗ Wenn man dem Moͤnche Adam glauben 
fung Mill: fo wurde Seine Majeftät über dieſen 
der Je⸗Grund einigermaffen in Erſtaunen gefest. 
fuiten. Der Mönd aber rückte näher zu ihm, als 
1655. ob er ihm etwas geheimes ind Ohr zu fagen 
— — hätte, und führte noch einen andern Grund 
an, welcher ihn noch weit mehr in Verwun⸗ 

derung fegte. Er machte nemlich dieſe Ans 
merfung gegen den Kayſer, daB, mo diefe 

Leute einmal, unter dem Vorwande der 
Handlung, einen Fuß an einem Orte ges 
wonnen hatten „ fie fogleich Veftungen ans. 

Wider dielegten, und Stüde aufführten. Er wun⸗ 
Hollin derte ſich wie es gefommmen märe, b ß man 
c. ſie durch die Lande Seiner Majeftät von 
Süden bis nach. Norden geführet, und zus 
gacten hätte, daß fie ale Plaͤtze aufihrer 

eife hätten in Augenfchein nehmen koͤn⸗ 

nen. Denn wofern fie die Abficht hätten, 

in das Königreich Kayo einzufallen, und 

auf dem Enlande , welches den Namen des 
oldenen Berges (f) führer, und mitten 

in der Mündung deö groflen Fluſſes liegt, 

eine Veftung aufführen follten: fo würden 

fie im Stande feyn, den ganzen Paß zu ber 
ftreichen, und die bier groffen nahe gelege- 

nen Städte zu beängftigen. Hierzu hätten 

fie nicht mehr als hundert Mann nöthig, da 
hingegen Seine Majeftät gesmungen feyn 
würden, zwey bis drey taufend Mann auf 

den Beinen zu halten, um ihre Bewegun⸗ 

gen zu beobachten. Es würde auch nicht 
möglich feyn , fie daraus zu vertreiben, weil 

ie 


CF) Der chinefifche Name muß Kin fehan Heiffen. 





‚aller Reifen. 31 


fie auf der See mit allen Arten von Noth⸗ Erzaͤh⸗ 
wendigfeiten verfehen werden Ednnten. Und lung 
eben diefe Gefahr müßte man von ihnen in der Je⸗ 
allen andern Plägen beſorgen, wo man ih⸗ſuiteñ. 
nen erlauben würde, fich veſt zu fegen. Ends 16575. 
lich befchloß der Sgefuit feinen Bortrag fie —— 
gender maffen: Der Kayſer nehme es nicht 
ungnadig, daß ich fo frey meine Weynung 

von der Gefahr entdecke, welcher feine 

Lande ausgefeger find. Denn ich ftebevor 
meinem gnädigen Serrn und Bebiether, 

dem ic) verbunden bin, alles zu entdecken, 

was ihm einiges Unglück droben kan. Die 

Furcht dieferwegen verurfachee mir nicht 

wenig Angft in meinem gergen (8). 

Nachdem der Kanfer eine Zeitlang in Ger Die Kup 
danken geftanden hatte: fo bezeugte er, mie fen wer 
beforgt er wegen deßjenigen ſey was ihm den vorge 
der Mönch entdeckt hatte, und De * 
ſogleich, ob die Moskowiter von eben dieſer 
Gemuͤths⸗Art wären? Er antwortete hier⸗ 
auf, daß diefelben von einer ganz entgegen 
gefegten Gefinnung, und ein getreues und ' 
gerechtes Volk wären ; einen einzigen Punct 
ausgenommen , der in denen Gefäßen vers 
füget wäre , und welchen fie nicht fo genau 
beobachteten, als fie wohl follten. Sie 
würden bon einem mächtigen Fürften ber 
berrfchet , welcher Feine andere Abficht bey 
feiner Geſandtſchaft haben Eönnte, ald Sei» 

ner 


(8) Unfer Jeſuit faget dieſes, um feine Kunft im Vers 
ftellen zu zeigen. Denn es ift Elar, daf er durch das ums 
geftüme Anhalten anderer bewogen, oder vieleicht beftos 
chen gewefen iſt, mit dem Kayſer zu reden. . 


32 Allgemeine Siftorie - 


Erzaͤh⸗ ner Majeftät wegen ihrer Eroberung "und 
lung Gelangung auf den Thron Gluͤck zu wuͤn⸗ 
der es fchen. Weil fie aber die chineſiſche Sprache 
fuiren. nicht verftühnden , und feinen Dolmetfcher 
1655. ben ſich hatten, der ihr Sefchäfte beforgen 
Fönnte: fo würden fie als verlohrne Leute 
geachtet. Es würde daher der gewoͤhnli⸗ 
chen Güte des Kayfers anftandig ſeyn, ih⸗ 
nen, ob fchon. nur zweene von der Nation 
zugegen wären, da fie fähen, daß Seine 
Majeftät ihr Anbringen und ihre Gefchenfe 
angenommen hätten, einige Ehre zu erzei⸗ 
gen, und fie mit andern Gefchenfen freund 
fchaftlich von fich zu laſſen. Der Kanfer bils 
ligte alles, was er fagte, und der Jeſuit 
hielt e8 daher für unnoͤthig, auf etwas wei> 
ter zu dringen. Endlich gab Seine Maje- 
ftät Befehl, daß man eine Tafel für ihn 
decken, und daß der oberfte Verfchnittene 
des Pallaftes ihm Gefellfchaft leiften folte. 
Hiermit wandte er fich weg. 
Die H0. Der Mönch Adam nimmt es für bekannt 
un ba an, daß drey tauſend Tael genuggemefen ſeyn 
grofen würden, ein Geſchenk dafür zu kaufen, wels 
Anhang, ches dem Kayfer angenehmer gemwefen ſeyn 
würde, als alles, was die Holländer mit fich 
gebracht hatten ; und daß diefes fie Ch) in der 
That in feiner Gunft hätte veſt fegen , und 
dieſen Ketzern alle Zugange in dem Kayſer⸗ 
thume veriperren Eönnen. Er bemerfetaber, 
daß die Mißionarien in einer zu groſſen Ents 
- fernung von Makau gemefen wären ‚als fie 
die Portugiefen um ihren Benftand bey * 





Ch) Nemlich die Mißionarios, oder die Portugieſen. 
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fer Gelegenheit hätten anfprechen Fönnen. Erzaͤh⸗ 

Er zweifelt auch , ob ihnen, im Falle fie es ling 
ethan hätten, ihr Anfuchen würde bewilsder Je⸗ 
iget worden ſeyn. Indeſſen verfichert er fei-fuiten, 

nen Freund, daß er weder Kunftnoch Mühe 1655. 

fpabren wollte, um die Holländer recht nach —— 
dem Leben abzufchildern.. Er füget hinzu, 

daß es iso fehr ſchwer fallen würde, einen 

von den Mandarinen auf feine Seite zu bes 

fommen , welcher fich für ihm ins Mittel 
ſchluͤge. Denndie Feinde hätten durch Ge> 

Schenke fo viele von ihnen auf ihre Seite ge: 

bracht , daß taufend Pfund ifo dasjenige 

kaum ausrichten Fönnten , was man eheden 

dureh hundert Pfund hatte bewerfftelligen 

koͤnnen Gi). nu. 

Den ıften Auguft wurde der Mandarin werden 
von Ranton, undein groffer Mandarin aus ader doch 
einer andern Provinz, welcher die Holländer bewachet. 
nach Hofe begleitet hatte, in das Jeſuiter⸗ 
Eolegium gebracht. Diefe meldeten dem 

ohann Adam unter anderm: Die Bruͤ⸗ 

erſchaft, welche den Namen Sin avang (k) 
führte ‚Hätte den Entfchluß gefaßt , die Hol» 
länder zu einem Feſte einzuladen. Man hät- 
te ihnen aber nicht erlaubet, nur vor die, 
Thuͤre heraus zu gehen. Diefes hätte ver; 
urfacht , daß fie an der Ausführung ihrer 
Abficht gezweifelt hatten, fo, daß fie fich auch 
erklärt hätten, fie wären gar nicht hieher 
gekommen, um die Errichtung eined Hans 

XI. Theil. € dels 


(i) Hieraus erhellet, daß fie ſich auf nichts, als auf ih⸗ 
re eigene Verleumdung , haben ſtuͤtzen koͤnnen. 
(k) Bey dem Ogilby Heißt fie Tin a vam. 
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Erzaͤh⸗ dels zu ſuchen. Da fie nummehr bey dem 
lung. Kanfer ihren Gluͤcwunſch abgeſtattet haͤt⸗ 
der Jesten: fo verlangten fie, daß man fie wieder⸗ 
fuiren, um abreifen laſſen möchte. Sie hätten ein 
1655. fehr auserlefenes Geſchenk für ihn, den 
Adam , beftimmt: weil ihnen aber nicht zu⸗ 
er gelafien würde, auszugehen: fo Eünnten fie 
aſſeibe nicht überbringen. Doch Hofften 
fie, er würde fie bey dem Kapfer nicht an⸗ 

zufchwärzen fuchen. . 
Diege Den sften diefed Monats ließ ihn der 
fiten fee Kayſer nach Hofe Fommen , ung , nebit den 
a Roli, in der Sache der Holländer zu ar⸗ 
gegen, beiten. Sobald er erſchien zeigte man ihm 
die Abfchrift von einem Befehle der bereits 
entworfen, aber noch nicht von Dem Kayſer 
beftätiget worden war , als welcher , wie 
man fagte., ihn gern darüber zu Mathe zie⸗ 
hen wollte. Diefer Befehl war für Die 
Holländer fehr günftig eingerichtet. Man 
. pried darinnen ihre Gröfle, und erhub ihre 
Berdienſte, daß fie aus fo fernen Landen. 
bieher gekommen wären, um Seine Kayſer⸗ 
liche Majeftät zu fehen , und ihnen Slüc su 
wünfchen. Als nun das Gericht dem Kay⸗ 
fer , wegen der Handlung in defien Staa⸗ 
ten, um welche die Holländer Anfuchung ges 
than , fein Gutachten eröfnen ſollte: fo ex⸗ 
klaͤrten fie fich , aus diefem Grunde, einmu⸗ 
thig, daß fie geneigt wären, ihnen im ihrem 
Anfuchen zu wilfahren. Auf Befragen des 
borfigenden Raths, ob der Jeſuit hiermit 
zufrieden wäre? antwortete diefer mit Nein, 
und ftellte feine Gründe dieferwegen vor: 
dag nemlich, weil eine folche Frey — 

ma 
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. mals noch Feinem Fremden geftattet wor⸗ Erzaͤh⸗ 
den wäre, es deutlich an dem Sage läge,lung 
daß ein ſolches Werfahren jederzeit für under er 
fiher und gefährlich gehalten morden wäre ; fuiten, 
und daßman, bey Vergoͤnnung einer folhen 1655. 
— viel groͤſſeres Uebel von den Hol⸗ 
ändern zu befürchten hätte, als von irgend 
einer Nation unter der Sonnen. Allein, 
fagte Adam , allem Vermuthen nach mögen 
wohl die Hollander mit euch unter einer 
Dede liegen, und alfo bloß euch zu gefal⸗ 
len bieber gebommen feyn. Allein, wenn 
man ihre Bewegungsgründe recht unters 
ſuchen wird: fo wird man finden, daß fie 
auf ihrem eigenen Vortheile beruben. Sie 
ruͤhmen ſich, was für groffe Raufleute fie 
wären: und ich glaube, daß es fowohl ih⸗ 
ver NVatur, als ihrem Sandel, gemaß ift, 
daß fie fich felbft mic fremden Gütern bes 
_ teichern. 
„Der tartarifche vorfigende Rath wurde 
über diefe Antwort ſowohl aufgebracht, als 
in Erftaunen gefegt. Er war der Schwie⸗ 
gerfohn eines von den Unter - Königen von 
Kanton , und durfte fich nicht unterftehen, 
deſſen Willen zumider zu handeln. Um als 
fo einen Verſuch zu thun, ob nicht der es 
fuit feine Meynung andern würde, ernannte 
er drey chinefifche Roli, die Sache mehr in 
Ar mit ihm abzuhandeln. Allein, anftatt 
aß diefe hätten fuchen ſollen, ihn von ſei⸗ 
ner Meynung abzubringen, bezeugten fie viel⸗ 
mehr eine groffe Freude, daß er fo freymuͤ⸗ 
thig gefprochen hatte. Denn weil fie felbft - 
dieſes nicht thun — ſo waren ſie wen 
2 ent⸗ 





— 
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Erzaͤh⸗ entſchloſſen geweſen, ſich vom Hofe zu ent⸗ 

lung fernen. Hierauf drang der on kuͤhnlich 

der Je⸗ darauf, daß man den Befehl ändern follte, 

ſuiten. und daßman nach erhaltener Beyſtimmung 

1655. des Hofes , dieſerwegen ein End⸗Urtheil ab⸗ 

——— faffen möchte. Und dieſes follte folgendes 

Inhalts ſeyn: In Erwaͤgung , daß der 

Rayfer Geſchenke von den Hollandern an⸗ 

enommen hätte, follte man ihn erfuchen, 

hie wiederum zu befchenfen. Allein Ver⸗ 

träge mit ihnen einzugeben , und ihnen eis 

nen Zutritt bey Hofe zu geftätten, wäre 

den alten Bewohnbeiten diefes Rapfers 

thums nicht gemaß. - Hierauf wurde alles 

| ftille. Als nun dem ungeachtet einige Tage 

hernach ein Befehl ausgefertiget wurde, 

worinnen man nur etwas weniges geändert 

hatte: fo wollte unſer Sefuit von dem ältes 

ften chinefifchen Koli die Urfache hiervon 

wiffen. Als diefer ſah, daß der Jeſuit veft 

en beftuhnd ; fo bath er ihn, er möchte 

ich nur —— geben, und ſagte, die Hand⸗ 

lung würde den Hollandern abgefchlagen 

werden: nur wollte er, Daß dieſes durch all 

gemeine Uebereinſtimmung befräftiget wer⸗ 

den ſollte, damit man allerhand nachtheilige 

er bey einzelnen Perfonen vermeiden 
möchte. 

in der An eben diefem Tage Fam der vorſitzende 

Verſam⸗ Rath (1) zu dem Mönche Adam, um ſich 

lung. mit ihm wegen der Sache der Holländer zu 

berathfchlagen. Der Ssefuit 5— ihn, 

in demjenigen, was er vornaͤhme, ſehr m 

am 


(1) Diefed muß der obengemeldete Tartar ſeyn. 
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fam zugehen. Denn er hätte eine geheime Erzaͤh⸗ 
Unterredung mit dem Känfer gehabt, undlung 
Seine Majeftät Hätten dem Roli Befehlersder "Te, 
theilet, mit ihm Dieferwegen zu Rathe zugesfuiten. 
hen; und des Kayſers Wille wäre, daß fie 1655. 
feiner Meynung auf das genauefte beypflich⸗hß — 
ten follten. Der vorfigende Rath erwieder⸗ 

te, er wollte ihnen zureden,. daß fie fich zu⸗ 
frieden ftellten. Der Kayfer folteden Hols 
laͤndern Geſchenke reichen laſſen, ihnen aber 

Feine, Freyheit zu handeln geftatten. Die 
Sollaͤnder, fpricht der Jeſuit, verzweifelten 

an der Benehmbaltung des Rapfers zu ih⸗ 

vem Beſten, obne meine Einwilligung: 

und an diefer verzweifelten fie noch weit 

mehr. In wenig Tagen wird der Befehl 
befannt gemacht werden. 

Der Brief don dem Generale zu Batavia 
anden Kanfer, und an die UntersKönige zu 
Ranton, langte erftlich unverfiegelt, und 
ohne das geringfte Zeicheneiniges Unterfchies 
des, an, als ob er an einen von feinen guten 
Freunden, oder an feines gleichen , geſchrie⸗ 
ben wäre. Allein , die Ehinefen zu Ranton 
pusten und ſchmuͤckten ihn dergeftalt aus, 
daß er zu Pefing als ein überaus ehrerbies 
thiges und demüthiged Schreiben angefe- 

en wurde. Weit anders, fpricht der Je⸗ 
ut, waren die Briefe eingerichtet, welche 
vor diefem , ald wir hieher kamen, Maxi⸗ 
milian, Herzog von Bayern, und Ranus 
tius Sernelius, Herzog bon Parma, ger 
fchrieben haben. Somohl das Papier, die 
Schreibart, und die Ueberſchrift, ald auch 
Die prachtigen Auffcehriften und Lobfprüche, 

| E 3 welche 
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Erzaͤh⸗ welche ſie dem Kayſer gaben, waren ganz 
lung anders beſchaffen. Allein, was für eine 
der "je Aehnlichkeit findet fich zwifchen diefen Fürs 
fuiten, ſten, und einigen wenigen Kaufleuten im 


1656, 





ana? Endlich werden doch einmal dem 

euten die Augen aufgehen (m). 

Der Jeſuit hat den obengemeldeten Brief 
mit beygefüget, und ihn, für den Kayfer, 
ans dem Holländifchen in das Chineſiſche, 
und, wie wir vermuthen, zu feinem eige⸗ 
nen, und des Moͤnchs Vifidore , Gebrauch, 
in das portugiefife, überfeget. Er ift den 
aoften Julius 1655 zu Batabia geichrie> 
ben, und unterzeichnet : General⸗Guver⸗ 
nor, "Johann Wiaerzuifer. Der Anhalt 
diefes Briefe befteht in einem Gluͤckwun⸗ 
ſche an den Kayſer, wegen feiner ‚Eroberung 
von China, und in einer Bitte, daß er ih⸗ 
nen erlauben möchte, in feinen Haben eins 
zulaufen, und dafelbit zu handeln. Zu dies 
fem allen Fommt ein langer Eingang von 
der Weisheit der göttlichen Worficht, welche 
die Gaben der Natur, fowohl zum Gebrau⸗ 
he, als zur Zierde, alfo eingetheilet habe, 
daß jedes Land einige davon, Feines aber 
alle — haben koͤnne, damit ein al⸗ 
lerſeitiges gutes Vernehmen unter ihnen 


befoͤrdert werde. Von einem beſtaͤndigen 


Buͤndniſſe mic dem Kayſer aber, einer 
Sache, welche den Abgeſandten, ihrem Vor⸗ 
geben nach, aufgetragen worden ſeyn ſoll, 
iſt hier nichts gedacht: obgleich deſſen — 

ung 


(m) In Oailbys China, J Band, auf der 306 und 
folgenden Seite, 
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dung geſchehen ift , daB die Holländer mit Erzaͤh⸗ 
den meiften benachbarten Mächten von Chi⸗ lung 
na Freundichaft und Bündniffe errichtefder Je⸗ 
haben. fuicen. 


— 1656. 
VI. Capitel. 
Erſte Verſuche der Hollaͤnder, nach 
China zu handeln, und ihr Han⸗ 
delsſitz zu Taywan. 


Jetzo zuerſt aus dem Franzöfifchen uͤberſetzt. 
Einleitung. 


Amit der Leſer dasjenige, was ſich anf 
den Gegenſtand der vorhergehenden 
hollaͤndiſchen Geſandtſchaften bezieht, 
deſto beſſer verſtehe; ſo wollen wir ihm eine 
kurze Nachricht von den vorhergehenden Ver⸗ 
uchen der Hollaͤnder, wegen eines Han⸗ 
eld nach Chin chew, oder Chang chew in 
Sotyen, ertheilen, und zugleich melden, _ 
wie fie das Eyland Tay war, und einen 
heil von Sormofa , in Befig befommen 
on Diß ift von und aus Seyger van 
echteren Reife nach Oſt⸗Indien genoms 
men worden , der fich von dem Jahre 1628 
bis 1633 hier befunden, und feine Nach⸗ 
richten don einigen hollaͤndiſchen Bedienten 
auf feinem Schiffe, die vormals Gefangene 
zu. Makau gewefen waren, erhalten bat. 
Sie wurden in dem unglüdlichen Verfuche 
gefangen, den die Holländer im Jahre 1622 
auf diefe Stadt thaten, und gaben ihm im 
ü C4 ihren 
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Yan ihren Unterrebungen eine Nachricht Hort 
Rechte China und dei Zuftande Der. hollaͤndiſchen 
ven. Sachen dafelbft , die er in feine Reife ein⸗ 
1622. geruͤckt hat. Diefe Keife-Beichreibung ift 
—— zuerft zu Zwoll in beryfiel im Jahre 1639 


Man hat fie nach ehends franzofifch über 
jetzt, und in den unften Band der hollaͤn⸗ 
diſchen Reiſen nach Oſt⸗Indien eingerückt, 
wo fie 145 Seiten in Detab auswachet. 
Wir haben. das folgende daraus gezugeltr 
und diefes befindet ſich nicht im Hollaͤndi⸗ 
fchen.. In benden Ausgaben ſteht eine Kar⸗ 
te don der Mündung des Fluffes Chincheo 
oder Chang chew (a) mit 4 mwi, Due mwi 
und den anliegenden Eylanden. 
§. I | 
Es wird Bwohl der, chinelifche Kanfer weder 
fein Hate Fremde in fein Reich laͤßt noch ihnen 
— „binein zu handeln verftattet: fo läßt er doch 
en. feine Untertanen in auswärtige ander 
handeln, wovon einige faͤlſchlich das Gegen⸗ 
theil berichtet_ haben. Go pald fi ein 
\ fremdes Schiff an der Küfte zeiget, fo wird 
es bon Junken umringt, die ed am ans 
del, an Einnehmung der Lebensmittel, I@ 


(a) Unfere Karte ift aus Montand Berichte von Borts 
— Sie ſcheint Rechterens feine verbeſſert 
zu ſeyn. 
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des Havens oder des Eylandes, der ihnen Dan 
meldet, er habe nicht die Erlaubniß, mit ih⸗Rechte⸗ 
nen zu handeln. Verlangen fie mit dem ren. 
Statthalter der Provinz, der fich tiefer im 1622. 
Lande aufhält, zu fprechen: fo fchlägt er ih⸗ 
nen ſolches platterdings ab, und berichtet 
ihnen , er wolle jenem nicht einmal melden, 
daß fich Fremde im Lande befinden. Suchen 
fie an, den Kayſer zu fehen ; fo ift die Ants 
wort, es würde denjenigen Das Leben ko⸗ 
ften, der eine folche Bothſchaft überbrachte, 
und alle Beamten, die darum wüßten, wuͤr⸗ 
den ihre Stellen verlieren. — 

Es iſt gewiß, dieſe Leute find fo gravitaͤ⸗ Ernſthaß 
tiſch, als jemand ſeyn Fan: fie zeigen ſich — F 
allezeit mit einem ernſthaftern und fitkfa- zen, 
mern Weſen, als die alten Stoifer. Der 
Ehinefe, der mit Johann Peter Coen (b) 
von Horn, als hollaͤndiſchem Generale, Uns 
terhandlung zu pflegen abgeſchickt war , faß 
gedultig den ganzen Tag bey ihm in einer 
groſſen Halle , ohne fich zu bewegen, und 
Daft ohne ein Wort zu fprechen. Er wollte 
den General dadurch zum Reden bringen 
und deſſen Abfichten ausforfchen. Coen, der 

eben ſo ernſthaft war, ſaß eben ſo ſtillſchwei⸗ 
gend, und wartete auf gleiche Entdeckun⸗ 
gen. Als der Chineſe fand, daß nichts her⸗ 
auszubringen war, ſo gieng er, ohne zu 
ſprechen, weg, und der General ließ ihn 
gehen, wie er gekommen war. 
Coen gab die Befehle zur Unternehmung — 

‚Es. auf chtuns 

(b) Er war General-Statthalter von Batavia, und gen 

ftarh den zıften des Herbfimonats im Jahre 1629, 





Dan 
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auf Ma kau, im Heumonate des Jahres 


Rechte. 1622, und trug, folche auszuführen, dem 


ten. 


Cornelius Reyerß auf, der im Treffen blieb. 


‚1622, Die Flotte beſtuhnd aus vierzehn Schiffen, 
— — aauſſer zwey englifchen,, und in der Bay von 


ben den 


ren. 


Panderan bey Ma kau befanden ſich zwe 
andere, die Treue und die Sofnung, wel 
ches legte Dafelbft darauf gieng. Als Die 
Unternehmung misrieth, ſetzte Die Treue ih⸗ 
ren Weg nad) “Japan fort, und die übrige 
Flotte fegelte nach den Pifcadoren (c). Das 
felbft bauten die Holländer ein Fort, mit 
bier Bollmerfen , und 20 Canonen, welches 
achtzehn See-Meilen (d) von Ma Eau war, 
und der Spanier Handlung fehr hinderte. 
Weil es gebaut ward, nahmen fie verfchies 
dene chinefifche Junken, derem Leute , an 
der Zahl taufend fünfhundert, fie zur Ars 
beit nöthigten. Sie ftarben aber alle big 
auf zweyhũndert, ehe es fertig war, weil 
es ihnen an Lebensmitteln zu Erhaltung ihs 
rer Krafte fehlte, da fie oft den Tag nicht 
über ein halb Pfund Reis hatten. Die 
Ehinefen wollten die Gefangenen nicht aus⸗ 
wechfeln, ob ihnen die Holländer gleich achte 
zehn gegen einen anbothen , und fagten, fie 
wollten folche nicht nehmen, wenn fie auch 
tauſend für einen geben wollten: alfo ftars 
ben fie nach und nach alle, bis aufeilfe. 
Die Holländer vergalten diefes den Chi⸗ 


Ditadee neſen auf eben Die Art, um zu fehen, ob fie 


diefelben dadurch zu einer andern Auffüh- 
—* rung 


(c) Eylande von Ponghu. 
Ad) Bielmehr hundert und vierzig See- Meilen, 
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rung bringen koͤnnten. Sie richteten felbi- Dan 
ge zwar nicht hin allein — verfuhren mit Rechte⸗ 
hnen fo ſtrenge, hielten fie fo ſcharf gefan⸗ren. 
en, ſchlugen fie fo unbarmherzig, quaͤlten 1622. 
ie ſo grauſam, und gaben ihnen fo ſchlecht —— 
und fo wenig zu effen , Daß dieſe Leute uns 
möglich lange dauern Eonnten. Als die Hol- 
länder , die fie von den Staaten, Staatifen 
nennen, an die Pifcadoren ankamen: fo 
Beten fie dafelbft zwanzig bewaffnete uns 
en, welche Fifcherbooten zur Bededung 
dienten, und fo bald fie die Staatiſen ents 
dedten, flohen: aber van Meldert ward 
ihnen mit einer Jacht nachgeihidt ; und 
weil er die Friedensflagge ausſteckte, fo hiel⸗ 
ten zwo davon inne, biser an fie Fam. Auf 
erhaltene Nachricht von feinem Vorhaben, - 
meldeten fie ihm , er müfle in die Bay ges 
en, und diefes Anfuchen ihrem Befehlsha⸗ 
. ber vorbringen , der die Beforgung folcher 
Sachen über fich hätte, und dem Kayfer 
und defien Rathe Nachricht davon geben 
würde. Man folgte ihrem Berichte und 
van Meldert ward mit drey achten nach 
dem Fluffe Chin chew (oder Chang chew) 
abgeſchickt. 
Diefer Fluß iſt der wichtigſte im ganzen Say von 
gbinefikhen Meiche, ſowohl wegen der ſtar⸗ Ehin 
en Handlung , die darauf getrieben wird, chew. 
als weil er der groͤſte ift Ce). Von hier ſchif⸗ 
fen viel reichbeladene Junken, nach Bata⸗ 
vis, Tay wan und andern Plägen. 


| . Ale 
(e) Diß ift aber ein groffer Irrthum. 


j 
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Dan Alle Eylande, die ſich an der Einfahrt 
Rechte: Diefes Fluffes zeigen, find voU Bleiner Fleden 
ven. und Dörfer, die wohl bewohnt find, und 

1622, Handel treiben. Die Stadt 4 mwi (f) 
mim dem Eylande dieſes Namens , das gleich 

vor dem Fluſſe liegt, ift der merkwuͤrdigſte 
Ort. Dafelbft hält fi der Say tack oder 
Mandarin diefer Probinz auf. Die Stadt 
iſt voll reicher Handelsleute , und wird bes 
ſtaͤndig von Schiffen befucht.. Die groffe 
Stadt An bay, ſechs oder fieben Meilen 
don 4 mwi, ift auch vol Kaufleute, Sie 
liegt an einem Arme der See, über welche 
eine Brüde vom fehr hartem Steine, auf 
Bogen, drey hundert und fünfzig Schritte 
lang, geführt if. Das Eyland Wue mıvi 
ift auch ſehr bevoͤlkert, und hat eine groffe 
Fiſcherey. An der Juſel Liſſin liegen die 
hollaͤndiſchen Schiffe ordentlich vor Anker, 
und handeln mit den Kaufleuten, die vom 
Fluſſe Chin chew fommen; wenn diefe da> 
hin, oder nach 4 mwi fegeln, fo laffen fie 
ordentlich die Eylande von Taotta rechter 
‚Hand, und richten fich nach dem Berge Tay 
bo. Shre Schiffe anfern auch hinter der 
zufel Bauffin oder Temples zu handeln. 
a3 Eyland Rollengfou unweit 4 mwi 

enthält viel Fifcher. ER: 
Vergleich _ Bey Erblidung der hollaͤndiſchen Flotte 
mit den flohen Die Leute. Als aber van Meldert zur 
Chineſen ihnen Fam, erhielt er endlich, daß der Mans 
darin mit ihm in einem Tempel fprach. Der 
Abgeordnete fagte zu ihm, er verlangte 
nichts 

(Ef) Im Feanzöfifchen Aimoi. 
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nichts weiter, als die Freyheit, mit den Van 
Einwohnern zu handeln, und dag ihnen unz Rechte, 
terfagt würde, mit den Spaniern auf den ren. 
Manillas zu handeln. Der Mandarin vers 1623. 
fprach ihm Antwort zu ertheilen: er müßte —— 
aber erft feine Worgefegte befragen , die 
nachgehends fih nach der Stadt Duin 
ſay (FF), wo fich der Kayfer damald_auf- 
hielt, begeben, und felbigem davon Nach 
richt ertheilen würden; ‚mittlermeile follte 
er aus der Rheede ſegeln; der Mandarin 
gieng auch würklich nach 508 ſyew (g) , wels 
ches eine volkreiche Stadt, von einer Tages 
Reiſe im Umkreiſe, und fechzig oder ſieben⸗ 
zig Meilen von A mwi iſt. Man befchloß 
daſelbſt, zwo Junken, mit vier Abgefands 
sen zu den Pifcadoren zu fenden; der Vor⸗ 
nehmfte von. ihnen, Ong fo fi, meldete dem 
Mathe, fie wären nicht ungeneigt , fich in 
Die gethanen Vorſchlaͤge einzulaffen , die 
Holländer aber follten ſich indeflen von der 
nfel entfernen, weil folche zu des Kayſers 
jerrfchaften gehörte, und Seine Majeftdt 
niemals ihren Unterthanen verftattete, oh⸗ 
ne Erlaubniß , mit folchen Leuten zu han⸗ 
deln, welche einige ihm zugehörige Pläge 
eingenommen, und daſelbſt ein Fort hätten. 
Wollten fie die Pifcadoren verlafien , fo wird um 
Eönnten fie fich auf einem unweit davon ent⸗ terbro⸗ 
fernten Eylande Foxmoſa vefte fegen; und chen. 
wenn 


(F) Das muß Be king bedeuten. 
(8) Im Franzöfifchen Hoxio; und anderswo Hoxieu, 

welches nut Hol ſien, Hok ſhew, Hok chow und Eu 
chew fu einerley iſt. 
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Dan went fie folches thäten, fo würden ſich die 
"Rechte Mandarinen dazu willig finden lafien , und 
ven. der Holländer Anfuchen an den kayſerlichen 

1623. Rath fenden, und dafelbft unterftügen Ch). 
— — Es fiel den Holländern fchwer, diefem Abs 
gefandten abfrhlägige Antwort zu ertheilen, 
der ein Mann bon grofien Gaben, viel Red⸗ 
Vichfeit und Miffenichaft zu ſeyn fchien. Er 
drang fehr eifrig, aber doch mit groffer 
Höflichkeit , ei in fein Verlangen eins 
zumilligen, weil er fonft in Lebensgefahr Eds 
me, daß er etwas unternommen hätte, wel⸗ 
ches er nicht ausführen Fönnte: allein, der 
Rath ließ fich nicht dazu bereden, weil des 
Benerald Befehle ausdrudlich waren, und 

die Bay an dem andern Eylande nicht tief 
— war. So bald er fortgegangen war, 
bite man die Schiffe aus, mit Befehle 
‚überall zu plündern und ales zu berbrens 
nen, was fie anträfen. Unter ihren Ges 
fangenen war auch ein. Fifcher, der vormals 
gehandelt hatte, und ihnen verſprach, die 
Freyheit zu handeln zu verfchaffen, wenn 
fie nichts weiter verlangten. Sie befchlof- 
fen , zu ſehen, was er thun Eönnte, und 
Vieffen ihn nach A mwigehen, wo der To tok, 
oder Suldaten-Hauptmann angelangt war, 
Feuer⸗Schiffe — und die Hollaͤnder 

bey Lebensſtrafe wegzutreiben. 

Van Mel- Nachdem der Fiſcher vorgekommen war, 


AR) der Holländer Abfichten gemeldet I 
en. 


(by Ban Rechteren in Befchreibung der Reifen der Ofts 
rasen Sandelsgefelfchaft, V Band auf der 138 und 
olgenden Seite. _ — — 
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te , fagte ihm jener , man follte zu dem Var 
oya, Rom men oder Ko mon, einem Rechte, 
von den Groſſen von Hof fyew gehen. Eheren. 
var Meldert abgieng , ward er, ald ein 1623, 
Abgefandter, aus dem Tempel in die Stadt 
Amwi geführt. Vor ihm ber trug man 
ein Brett, und auf demfelben waren die 
Urfachen befchrieben, warum diefer Frem⸗ 
de, der nach den Gefägen keinen Fuß ins 
Land fegen follte, in Die Stadt gebrannt 
würde: indefien brachte er eö bey dem To 
tok dahin, daß die Ehinefen das Jahr zwo 
unfen na Batavia zu handeln, aber 
eine nach den Manillas fenden follten, wel 
ches auch auf das Brett gefchrieben war. 
Dan Meldert ward zu Amwi, auf einem 
vffenen, mit Baͤumen umringten Plage em⸗ 
piangen. In der Mitten ftuhnd eine Art von 
Zelte mit fieben Tafeln darunter, die mit 
bis_auf die Erde hängenden Teppichen bes 
dedt waren, und an jeder faß ein Rath. 
Als er fich näherte, verlangte man von Es ver. 
ibm, er follte niederfallen , und mit demzeebt ſich 
Kopfe auf die Erde ſchlagen, daß es alledamit. 
©egenwärtige hören Fönnten ; welches er 
aber mit der Entichuldigung ausfchlug : die 
Chriſten pflegten keinem Menfchen folche 
Ehrerbiethung zu erzeigen., Darauf vers 
ftatteten fie ihm, fie nach feiner eigenen Art 
zu grüflen, welches er auch that, und darauf 
mit abgenommenem Huthe ihnen meldete, 
die Urfach feiner Ankunft ſey, weilder Abs 
gefchickte nach den Pifcadoren nicht völlige 
Gewalt , Unterhandlungen zu pflegen , ges 
habt hätte. Er baͤthe fie, feiner Nation a: 
i e⸗ 
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Dan Gewogenbheit zu erzeigen, darum fie drey 
Rechte, und zwanzig Fahre her angefucht hatte, und 
ven. die oͤfters wäre verfprochen, aber nie ins 

1623. Werf gerichtet worden, nemlich , daß die 
Unterthanen der groffen und mächtigen Her⸗ 
ren General-Staaten der vereinigten Pros 
vinzen, das ift, die Oſt⸗JIndi Geſell⸗ 
ſchaft, in China handeln duͤrften: ſie haͤt⸗ 
ten zwar oft Handels⸗Junken zu den Hol⸗ 
laͤndern geſchickt, dieſelben aber waͤren mit 
nichts als dem untauglichen Ausſchuſſe von 
Waagren geladen geweſen; er verlangte als 
fo , die Chineſen ſollten ihr Verſprechen ers 
füllen, und gute Waaren fenden, die man 
ihnen in Silber, oder in andern Waaren, 
vergelten würde. 


Reyerß ſe⸗ Sie verfprachen wieder, den Holländer 
gelt nach gefällig zu ſeyn, wenn diefelben nur Die 
Hot fyew, Difcadoren verlaffen, und fich nach einem 
andern Eylande begeben wollten. Dan Mel⸗ 

dert erklärte ihnen, er habe feine Verhal⸗ 
tungöbefehle, diefen Vorfchlag einzugehen, 

wollte aber deswegen mit feinen Vorgeſetz⸗ 

ten fprechen, und ward hierauf mit vieler 
Pracht zuruͤck an den Fluß geführt. Als er 

an die Difcadoren gefommen war, und dem. 

Mathe feine Verrichtungen erzählt hatte, 

hielt der Befehlshaber Cornelius Reyerß (i) 

für gut, felbft mit den Ehineren Unterhand- 

lungen zu pflegen. Er reifete mit Meldert 

ab, gieng bey A mwi vorbey , und langte 

zu Hof ſyew am, welches die On der 

ro⸗ 





Ci) Zuvor hieß es, er ſey zu Ma kau geblieben. 
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Pewin Ct chew.(K) und laͤngſt des Fluſ⸗ Dan 
5. gebauet äft. Jede ſechs Meilen, wur Rechtes 
den fie nach einem Haufe des Kayſers ge⸗ren. 
führt und:Dafelbit praͤchtig bemirtpet. Die 1623, 
Dörfer waren nicht weiter, als einen oder —— 
zweene Canonenſchuͤſſe von einander. Das: 
Volk arbeitete uͤberall wie die Ameifen, und 

es war nicht ein Zoll Land ungebaut. Die 
Menge, die fich auf: dem Wege, diefe Frem⸗ 

en zu fehen, verfammlete:, war fo groß, daß. 
fie kaum durchkommen Fonnten, und oft ins 
ze halten‘, und. ihnen. zu: Stilung. ihrer: 
Neugier Zeit geben mußten. | 

Die Ehinefen fuchten : Zeit: zu gewinnen, Unter 
und hielten fie einen ganzen Monat unters bandlıns 
wegens auf. Als fie in den Vorftädten nz 
Kehren. Ougelangt waren; ſo wies man hannan⸗ 
ihnen ihre Wohnung in einem von den Edr: — 
niglihen Palditen an, (derem ex ſechzehn 

für fo. viele Weiber erbaut: hat) ; der: ans: 
derthalbe Meile von dem in der Stadt ents; 
fernt war. . Man beritattete. ihnen nicht, 
auszugehen, ald wenn fie vor dem. Nathe 
der Sieben erfcheinen mußten. Diefer. mels 
dete ihnen, ehe fie Eönnten Freybeit zu han⸗ 

deln erhalten, müßten: fie. die Pifcadoren: 
räumen :; willigten fie hierein nicht, fo duͤrf⸗ 
ten fie weder jego , noch Fünftig , etwas in 
Epina hoffen; wenn fie ſich aber nach For ⸗· 
mofa begaben, ip wollten ſe dahin und.nach) 
Datavia fo Diele Waaten, als fie. verlans 

gen Eönnten, fenden. Der Toya that: ihe 

. XU. Theil, D Men 


— Vielmehr Fo kyen, wovon Hol chew oder Fu chew 
fu die Hauptſtadt iſt. BT Ten —— 
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Dan nen diß erft auf Befehl des Raths der Dren, 
Rechte⸗ und dann auf Verordnung des Raths der 
ven. Sieben, fund. © © — Ina 

1623. Der Befehlshaber antwortete‘: es ftehe 
Ga nicht in feiner Gewalt, diefes einzugehen: er 
den fun. wollte aber Nachricht davon nach Batavia 
Een nach ſchicken. Die Chinefen erboten fih, zur Ver⸗ 
Batavia ficherung ihrer. Aufrichtigkeit , zugleich zwo 
gefandt. Junken dahin abzufenden, wofern: die Sta⸗ 

tiſen ihnen eine Bedefung mit geben wollten. 
Als fie diefes eingegangen waren y fd. führte 
man fie durch das Gedränge des Volks nach 
ihren Schiffen zuruͤck, und es wurde ihnen 
ein Brett vorgetragen, auf dem die Sache, 
wie fie ſtuhnd, befehrieben war, ' Nach ihrer" 
Ankunft in dem Fluſſe Chin chew wurden 
zwo mit Seide beladene Junken mit einen 
hollaͤndiſchen Schiffe nach Batavia gefandt, 
die ertheilte Antwort zu zeigen, die mit chi⸗ 
neſiſchen — auf ein Brett geſchrie⸗ 
ben war. Weil aber die widrigen Winde ſie 
aufhielten, ſo verzog ſich ihre Ruͤckkunft ſo 
lange, daß die Chineſen daraus fchloffen', Die 
Statifen wollten den Vergleich mit ihnen 
nicht halten, und wiederum Junken nach den 
Manülen fchieften ; welche von den Starifen 
weggenommen wurden, Daß fich alfo der Krieg 
erneuerte., WET. 
Erneus Einige Fahre zuvor war der Geſellſchaft 
rung des Erlaubniß gegeben worden , nach China zu 
Krieges. Handeln: die. Portugiefen aber hatten: die 
Bolziehung derſelben gehindert. Diefes ver⸗ 
urfächte einen Krieg, darinnen auf beyden 
Seiten viel Blut vergoffen ward, und diefer 
verfchiedenemal erneuerte Krieg. brach jetzo 
— wie⸗ 
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der aus. Rexyerß hatte fehr ausdrüdliche Yan 
Berhaltungss Befehle, und war für die Feſt⸗ Rechte 
fegung eines Handeld, und die Chinefen zuren. 
Erfüllung ihres Verſprechens anzutreiben, 1623, 
fo eifrig; daB er vier Schiffe der Gefellfchaft, —— 


nemlich Broningen , Samfon, Muiden und 
Eraſmus, nach dem Fluffe Chinchew fandte, 
Dieſe anferten in dem Flufe hinter dem 
Eylande Vogoda, in der Abficht , mit den 
Einwohnern zu fprechen, und Waſſer, welches 
Dafelbft fehr gut ift , einzunehmen, Sie blie⸗ 
ben etliche Tage da, ohne einen Menfchen zu 
ſehen, und endlich Fam den 3ten des‘ Wins 
termonats im Sahre 16523 ein chinefifcher 
Kaufmann, Bui pfum genannt. Diefer 
war bey den Manillen von den Hollaͤndern 

angen, und in voriger Reife von Reyerß 
reygelaſſen worden. Er ſetzte ſich bloß aus 
Dankbarkeit der Gefahr aus, wenn ſein Be⸗ 
wäre bekannt geworden, das Leben zu 
ettieren el). ° "210 =. 


Er meldete ihnen , wie die Sachen jetzo Die Chi. 
uhnden , wäre gute Hoffnung, das zit ersnefen find 
alten, weswegen fie gefommen wären. Denn "is 


a8 gemeine Volk haͤtte ſich an einen Einfied- 
Jer gewandt, der bey den Groſſen für einen 
Heiligen gehalten würde, und fich beklagt, 
Daß fie nicht Teben koͤnnken, weil dürch den 
Krieg mit den Holländern ihr Fluß verfchlofs 
fen, und die Handlung gehemmt wäre. Dars 
auf. habe der Einfiedler verfprochen, zwiſchen 
beyden Bölkerfchaften einen Vergleich zu ſtif⸗ 
ter 5 und dieſes slsuberrbig zu machen, tagte 

N 7 12 2 rn dis, (4 


"3 Ban Kechteren aufder' 45 und folgendeh Seite: 
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Van der Kaufmann, er wollte ihnen den Einſied⸗ 
Rechte ler felbft an Bord. bringen... Die Kaufleute 
ten, von A. mwi hätten alfo befchloffen, dem Kon 

1623.. bon bon Sot ſyew, der ſich damals daſelbſt 

befand , ein Bittſchreiben/ um Erlaubniß des 
| andels mit den Statifen, zu übergeben. 

ünf Tage darauf Fam der Suniehiek an 

ord, mit Vermelden, die Groſſen ſtuͤhn⸗ 
den in der Einbildung, die Schiffe waͤren in 

den Fluß gefommen, um als Seeraͤuber zu 
verfahren, und. Fleine. Kauffahröcg- Schiffe 
wegzunchmen. Er komme, fich von der Wahr⸗ 

heit zu,.erfundigen, und zu fragen, ob.ihr 
Verlangen weiter nichts, als die Freyheit zu 
handeln, fey ? Zugleich zeigte er ihnen ein Bes 
aubigungs⸗Schreiben von den Groſſen der 

rovinz, welche verlangten, die Statiſen 

ſoliten ihnen ihre wahren Abſichten bekannt 
machen. Des Abends gieng er fort, mit dem 
Verſprechen, das aͤuſſerſte, mas er koͤnnte, zu 
Beylegung dieſes Zwiſtes, zu thun, und brach⸗ 

in» te es wirklich fo weit, daß man den Hollaͤn⸗ 
1. 1. Dern. Verftattete „ mit ihren beyden leichtes 
ſten Schiffen den Fluß hinauf zu geben, und 
"> mit den chineſiſchen Beamten dafelbft Uns 
serhanblungen zu} 1) 

Ber · ee Re brachte ihnen eben der 
gleiche Kaufmann den 146cn., worauf beyde Jachten 

rutel. nach Swangang borrüdten, und zwiſchen 

Diefem Eylande und dem veften Lande anfer- 
sen... „Hierauffam eben derfelbe wieder, mit 
dem Verlangen, es fullten zween oder drey 
Hauptleute ans. Land. geben, fich mit den 
Sroffen zu unterreden. Diefes aber ſchlu⸗ 
gen fie aus, unter dem Vorwande, ihre Dolls 

RR "metfher 
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metfcher taugten nicht viel, und es witde Van’ 
beffer feyn „ wenn zween oder drey Mandas Rechte: 
rinen zu ihnen kaͤmen. In kurzem ſtellten ren. 


ſich ihrer drey mit Beglaubigungs⸗Briefen 
vom To tok ein, des Inhalts, daß alles, 
woruͤber ſie ſich verglichen, genau ſollte er⸗ 
fuͤllt werden. Alſo ward ein Vergleich aufi 
ein Jahr geſchloſſen, vermoͤge deſſen die Chi⸗ 
neſen den Statiſen nach Tay wan fo. viele 
ea als fie verlangten, bringen 
folten. Während des damaligen Nord⸗ 
Monfons follten vierzig oder fünfzig Junken, 
mit Seidenzeugen und: andern. Waaren bes 
laden, unter einer Bededung nach Bata⸗ 
via gehen ; und einen Mandarin zu Schlief 
fung eines beftändigen Bündniffes mit dem 
hollaͤndiſchen Generale mitnehmen; der Bes 
fehlöhaber Reyerß, follte in einem Schrei» 
ben die Nothwendigkeit, die Pifcsdoven zu 
verlaffen, vorftellen, welche die Chinefen Pe 
kou oder De hou (m) heiffen, wenn man ei⸗ 
nen Vergleich erhalten wolte: während des 
Stillſtands⸗Jahres follten die Chinefen kei⸗ 
ne Sunkennach den Manillen, Cochinchina, 
Ramboya, Siam ,.TJambi und Andriegery 
fenden:, oder den Statifen erlaubt feyn, ſol⸗ 
che wegzunehmen. 


1623. 
— 


Nachdem diefe Artikel ausgemacht waren: Treuloſig⸗ 


fo verlangten die Chinefen , es follten zween 
oder drey Hauptleute vor dem To tok diefel- 
ben befchwören , und erbothen fich, drey Man⸗ 
Darinen als Seifeln da zu laſſen. Diefem 
gemäß Famen den 17ten drey Mandarinen, 
D3 mit 

(m) Vielmehr Bong hu, 


keit der 
Chineſen. 
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Van mit ihrem ganzen Gefolge; und zwoen blauen 
Rechte, weiß durchwirkten Standarten , ald des To 


ven, 


toks Liberey , an Bord. Sie brachten auch 


1623. drey Pfeile, die fie Seichen der Treue nann⸗ 





ten. Nachdem fie dem Beyerß gemeldet hats 
ten, der To tot und Die andern Mandaris 
nen wären bereit, fo gieng er mit noch zwee⸗ 
nen Hauptleuten and Land, wo man ihn im 
groſſer Pracht nach des. To tot Pallaft führ- 
fe. Unweit der Schaluppe festen fie vier 
Tafeln mit Orangen , Kuchen , chinefiichem 
Biere und Obfte, So hald fie gefpeifet hats 
ten, wollte der Befehlöhaber fogleich wie⸗ 
der an Bord gehen :'man bat ihm aber zu 
verziehen , bisnoch.ein anderer Mandarin kaͤ⸗ 
me, mit ihm zu eſſen: allein, weil er erfuhr, 
daß diefer Mandarin von Soldaten begleitet 
würde, ſo eilte er —* mehr hinweg. Des 
Abends wurden Körbe mit Kuchen , chineſi⸗ 

fchem Biere, Eonfecte und andern Erfris 
ſchungen, an Bord gefchidt, nebft einem Pfei⸗ 


le , anzuzeigen, daß fie für die Bootsleute ges 


hörten. Diejenigen.aber, die folche zu fich 
nahmen, befanden fich fehr übel darauf und 
gaben bald Fenntlichen Gift von fich. 


Sie fallen Mittlerweile blieben die Mandarinen als 
die hollan. Geifeln da , und Die Abgeordneten. in der 


difchen 
Schiffe 
a. 


Schaluppe. Weil die Leute auf dem Lande 
fehr befchäftigt zu feyn ſchienen, fo fagten die 
Chineſen, fie feyerten Diefen Tag, wegen Bes 


- ftätigung des Vergleichs , und jeder von den 


Mandariuen nöthigte die Abgeordneten, ihm 
ein Zeichen der Einwilligung zu geben , und 
mit ibm zu effen ; gegen Abend ſahen fie ets 
wan fünfzig Junken in Feuer, die ss F 

ach⸗ 
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Jachten hinunter liefen: Zwo trafen auf Van 

den Eraſmus, , eine hieng fich an die groſſe Rechtes 

. Segelitange, und fegte folche in Feuer, daßren. 

die Flammen bis zu den Ssachten hinab Fam. 1624. 

An jeder Seite des Schiffes waren auch klei — — 

ne Piroguas, die fich , vermittelft Hafen, 

die an ihre Segel beveftigt waren, anhien- 

gen; die Segelwaren mit Oele benegt, und 

mit Pulver und Feuerwerken behangen , die 

in Die Sacht fielen, da indeflen diejenigen, 

die fich an Bord befanden , noch mehr. hinein» 

warfen; dadurch gefdah der Saht vielSher , 

den. Endlich aber machte fie ſich los, das 

Feuer ward geloͤſcht, ſie kappten die Taue, 

und ſetzten die Segel aus. Weil aber vier⸗ 

zig Junken auffie herunter kamen, fo wuͤr⸗ 

de es nicht möglich geweſen feyn, zu enfrin- 

nen, wennfich nicht ein ftarfer Wind erho⸗ 

ben hätte. Dieſes gab ihnen Zeit, ihr Ges 

füge fertig zu machen , und fobald fie fol- 

ches loszubrennen anfiengen , wagten fich Die 

Chineſen nicht naher, als einehalde Schiffds 

länge, mit ihren Brandern, an fie, sundeten 

ſolche darauf an, und zogen fich zurüd. Das 

Volk auf der Jacht aber hielt felbige ab Cn.) 

Der Wuiden war auch unter Segel: das Der Muis 
Feuer aber ergriff ſein groſſes und oberes den ver⸗ 

Vorderfegel, Zu gleicher Zeit legten ſich brennet. 

zwey oder drey Feuer-Schiffe an, und das 

Schiff trieb gegen das Eyland Glan fan, 

wo es verbrannte. Die meiften bon dem 

Schiffsvolke aber, a den drey Mandaris 


" (n) Ban Rechteren am oben angeführten Orte aufder . 


251 und folgenden Seite, 
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Dan nen ‚die fich darauf befanden, wurden geret- 
Rechtetet. Als es Tag ward , fo fah fich der Eraſ⸗ 
ven. mus nach der Schalippe um, in der fich die 
1624, Abgeordneten befanden: er fonnte aber nur 
dreyßig oder vierzig Segel fehen ‚. welche 
Zriumphszeichen wieſen.* Nach diefem Fam 
er wieder zum Groningen und Samfon, die 
umter dem Tempel geblieben waren. Den 
folgenden Tag trafen fie drey Kriegs» Zuns 
ken an, die fie mit ihren Stuͤcken in Brand 
festen, und darauf ward Befehl ertheiler, 

nach den Pifcadoven zu ſegein. | 
Repreffa Dem ıgten Jenner im Jahre 1624 kamen 
lien dee fie an die Mündung des Flufies,- und trafen 
Date Dafelbft fechzig FJunken an ; teil diefelben 
ſchnell hinein liefen , wurden achtzig Muske⸗ 

firer vor einer Stadt and Land geſetzt, wo 

drey Schanzen, und etwa zweyhundert Mann 

im Gewehre waren; diele feuerten auf die 
Hollander, bey derfelben Annaͤherung tödtes 

ten fie ihrer drey, und verwundeten neun. 

Sie luden ihre Fleinen Canonen und feuerten 

folche los, mit eben der Geſchwindigkeit, als 

die Statifen ihre Musketen, fo daß der Sieg 

eine lange Zeit zweifelhaft war; gleichwohl 
eroberten die Holldnder endlich die Schanze, 
tödteten neun und neungig und verbrannten 

die. Stadt. Nachgehends liefen die Schiffe 

in die Bay Sau ten ſau, mo fie einige Fi⸗ 

ſcher wegnahmen , und laͤngſt dem Ufer bis 
an die Bay des Sieges liefen, daſelbſt viel 

Leute and Land fegten, und fünfzig Ochfen 
wegführten. Sie befamen gleichfalls in der 

Bay La mıya einige Chinefen und etwas 
Vieh , auch fünfzig Kühe in der Bay Bar 

em. 
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lem." Den! iften Mer giengen ſie und kreuz Van 
ten. on den Inſeln von Makana: fie konnten Rechte. 
fülche aber , wegen des neblichten Wetters ren. 
kaum erfennen.- Die englifchen Schiffe ſon⸗ 1624, 
derten ſich von den uͤbrigen ab, und Famen mit 
hundert und ung und ſechzig Chineſen, nebfb 
taufend Zöpfen Del, zurüd. Sie hatten auch 
Befehl; : aufı die von 33. kommenden 
Schiffe zu kreuzen, ſie Lonnten aber Feine 
entdecken, ob ſie ſich wohl ſechs und — 
Tage darnach umſahen. Dewirzten April 
kamen die Schiffe ale wieder zu den Piſca⸗ 
doren zuruͤck. Unterwegens nahmen ſie eine 
Ju mit acht und dreyßig Chineſen > "© 
ord weg; und auf dem groſſen Eylande 
fanden fie viertauſend Chineſen und hundert 
und fünfzig: Kriegs⸗Junken "die ein Fort 
zwo Meilen von dem hollandifchen aufgewor⸗ 
Fr hatten ; es langten auch täglich neue Voͤl⸗ 
er am, Ä — 
Wenig Tage darauf Fam der Hauptmann grneue⸗ 
China von Tay warn, und brachte eitteitvums des 
Brief von den Mandarinen, die einen Ver⸗Veralei- 
gleich zu fchlieffen verlangten ; welcher auch cbes. 
vermittelft befagten Hauptmanns zu Stanz 
de Fam. Hierauf fanden die Holländer eis 
nen Topf vol Gift in dem Brunnen, aus 
dem fie ihr Waſſer holten. Die Chinefen 
verficherten ‚ fie hätten es nicht hinein ges 
than, wußten auch nicht , durch men es bins 
eingefommen waͤre. Wegen des Vergleichs 
kamen fie wieder auf die vorigen Vorſchlaͤge, 
die Holländer ſollten die Piſcadoren verlaſ⸗ 
fen, und fich nach Tay wan, zehn Meilen das 
von, aufdem Eylande un begeben, Ir 
5 ie 





/ 


Van 


Bechre, Krieg fortſetzen wollten. Den ı 
guſtmonats, langte dad Schi 


ren, 
1624: 
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denn: mit ihnen handeln, ſonſt aber den 
en des Au⸗ 
zeland af 
eu. Hiſcadoren, mit dem Doctor Martin 


—Sonk, an, der den Befehlshaber Reyerß 


Die Hol⸗ 
laͤnder 


qusloͤſen, und die. Aufſicht über: das Fort 
übernehmen ſollte. Sobald er and Land ger 
gangen war ‚ ſetzte das Schiff: feine: Reife 
nach) Japan fort, Reiß zu laden, weil der 
Mataram nicht leiden wollte, daß die Hol⸗ 
kinder welchen in feinen Landſchaften kauf⸗ 
ten, und der Groͤninger begleitete ihn, Les 
bensmittel fuͤr die Pifcadoren zu holen. 
Indeſſen wurden die Unterhandlungen 
— ———— willigten end⸗ 
ch ein, dieſe Eplande zu verlaſſen. Die 
ineſen hatten in der That fuͤnfzehntau⸗ 


fend Fahrzeuge, ſowohl bewaffnete Junken, 


als Feuer⸗Schiffe, und Barken, mit Stei⸗ 
nen angefuͤllt, zufammengebracht, den Weg 


mach Dem Eylande zu verſchlieſſen. Das 
hollaͤndiſche Fort ward geſchleift, und die 
Chineſen waren ſelbſt dabey behuͤlfſlich. Der 


meiſte Bauzeug, nebſt andern Waaren, ward 
nach Tay wan geſchafft, und nur in dieſem 
Eylande konnten ſie hoffen, — 
zu werden, weil die Reichs⸗Geſ, ß keinen 
Fremden verſtatten, ſich innerhalb den 
Graͤnzen des Reichs niederzulaſſen. Nach⸗ 
dem ſich alſo die Hollaͤnder fortgemacht hat⸗ 
ten, fo ſegelte Reyerß, der nun befreyt 
war, mit fechötaufend Pfund roher Seide, 
und einer Kifte Stoffe, nach Tara. Dar⸗ 
auf langte der Hauptmann China an, der 
noch eine Jange Zeit zuruͤck geblieben war, 
| z um 
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m mit dem Look, Dem: Kom bon und Van 
en andern Mandarinen zur Richtigkeit zu Rechte, 
ommen. Er brachte auch etwas rohe Sei⸗ ren. 
e mit, und ſagte, die Handlung gienge ſehr 1624, 
aut fort, vermoͤge eines Schreibens vom — 


To tok von Amwi an den Befehlshaber 
Sont, wie folget: : 


> Diefes fol zur Antwort auf Ewr. Hert⸗ Schlieſ⸗ 
* lichkeit Anſuchen an und dienen, Haupt⸗ fung des 
’ mann China hat uns oft vorgeftellt, dag Friedens. 


Pe kou geräumt und wieder ausgeantwors 
> tet fey, welches uns verfihert, daß Em. 
v Herrlichkeit aufrichtig verfahren, und daß 
? wir und auf dero Freundfchaft verlaffen 
> Finnen. Der Kapfer iſt benachrichtiget 
> worden:, wie die Holländer aus entfern⸗ 
> ten Ländern gekommen find, und um Frey⸗ 
? heit mit und’ zu Ra⸗lappa (0), ſuͤdwaͤrts 
* der Linie „und. auf dem Eylande ‚Pak 
” Fan-da (p), Diffeitd derfelben zu handeln 
> anfuchen. Wir haben: hierauf befchloffen, 
” nach HoE chevo zu ‚gehen, und mit dem 


? Rom bon und Rathe diefer Stadt und 


> zu berathfehlagen, Damit die Freundichaft 
» zwifchen uns beveftigt werde. Der Here 
? Befehlöhaber Fan fich alfo nach Ra⸗lap⸗pa 


> begeben, dem Statthalter mit aller nur 


> möglichen WBerficherung Die ganze Sache 
ER 
(0) Kalappa oder Ka la pa ift der chinefifche Name 


von Jakkatra oder Batavia. 


© (p) ranzöfifchen ormofa; aber diefer Name 
— — — r 


, 


iſt 
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van zu melden, und ihm zu ſagen, daß die 
Rechte": Handlung euch gewiß verftatter iſt. ''* 
ven. ? eben: im vierten "Sabre ‚im 
1624 : "2 bten Monate und zwanzigſten 
— 2Tage der Regierung des Kayſers. 

unterzeichnet Co tok Foa. 


Hierauf fiengen die Hollaͤnder an, ein 

ae AR an der; weftlichen Küfte: aufzuführen. 
ESs war erftlich aus. Brettern erbaut , und 
die Bollwerke wurden mit Sande angefüllt, 
bis zu neuer Erbauung des ganzen Werks 
Steine konnten aus China gebracht wer⸗ 

den. Den Bauzeug lieferten ihnen eine 
Menge Junken, deren Dienſt in Zeugen be⸗ 

zahlt wurden. Seit dem iſt alles ruhig ge⸗ 
weſen, und man hat von beyden Seiten 

den Frieden: fo ſorgfaͤltig beobachtet, daß 

wir, faget der Berfafler; alem Anſehen nach 

einen blühenden Handel mit den Chinefen 

haben werden. F 

Ebauimg - Das Eyland, mo die Geſellſchaft den Sitz 
bes Forts ihres Handeld mit Diefem Volke hingelegt 
Zeland. Hat, heißt bey den Europaern Sarmofa, 
und bey den Chineſen Pakkonda. Der Platz 

Lay wan (q), den die Holländer beveſtig⸗ 
ten, heißt bey. ihmen das Fort Zeland. Es 
liegt SId-Oft von dem Fluffe Chin chew, 

« oder dem Eylande 4 mwi, etwan zwey und 
dreyßig Meilen davon, und zwifchen beyden 
Plaͤhen Eönnen die Schiffe zu allen Zeiten 

Des Jahres durchgehen,daß Fein Haven zum 
Handel mit China gelegener ſeyn Fan. ar 


| (q) Im Sranzöfifchen Zaloenk, 


! 


St. Franciſcus fünf Tage lang. Den 2aften 
jegte 
9, Bar Hechteren am oben dngeführten Orte, im V 
Bande, auf der 155 und folgenden Seite. J 
(Sy Sol Reyerß heiſſen. — 





—— 
24 


2 
| 
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var feste er achthundert Mann ans Land, und 
Rechresbemächtigte fich ohne vielen Widerftand eis 
ren. Mer ren 3 ae 
16534. Daraufzogen fie gegen die Stadt, in der 
Die nor Meynung, Feine Gegenwehr zu finden. Als 
iinder Aber Juan Suares Uivas ſah, Daß fie einen 
werden wichtigen Poften einzunehmen üorrüdten? 
geſchla- ſo kam er ihnen mit hundert und fechzi 
gen. Mannzubor. Nachdem fie einmal gefeuer 
Hätten , griffen fie zum Degen, und die 
zoͤllaͤnder wurden, mit Zuruͤcklaſſung drey⸗ 
undert Todter auf dem Ufer , zu einer 
übereilten Flucht gendthiget: Sieben mit 
* Fahnen wurden gefangen, und man 
ul * auch eine Canone —*9 allem ihrem 
—— —— wegwurfen, um nach 
ihren Schiffen zu ſchwimmen. Indeß be⸗ 
ſchoſſen die Schiffe das Fort, welches gegen⸗ 
theils einige in Grund bohrte, und ſechzig 
Mann toͤdtete. Dieſer Sieg Foftete nur. 
ſechs Portugiefen und etliche wenige Sela⸗ 
ven. Ein Weibsbild von den Kaffren focht 
in Mannsfleidern mit einer. Hellebarde, und 
‚Mächte drey Holländer nieder. Ir 
Sie wer· Den ırten des Brachmonats im Jahre 
den ei 1634 (0, Famen vier hollaͤndiſche Schiffe 
Inaleges vor den Haben , in der Abficht, die Flotte; 
fihlagen, Die nach Japan fegelferfig lag, anzugreifen, 
Des Könige Einkünfte waren: fo Ichlecht, 
daß der Befehlshaber nichts wider fe — 
en 8 konnte; 


¶Es iſt aus dem Verfaſſer nicht ſicher zu ſehen / ob es 
dieſes Fahr oder das folgende geweſen iſt, weil die Zeit 
fo wenig in der Grundfchrift , ald inder englifchen Ueber⸗ 
ſetzung / allemal genau bemerkt iſt. 


24 
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Fonnte ; Daher einige Reiche ihre Verthei⸗ van 
digung in Kauffabrdey-Schiffen unternah⸗ Rechte, 
nien. Sie rüfteten fünfe aus, legten ſich ren 
an Bord des feindlichen Admiral⸗Schiffes 1624.” 
verbrannten felbiges, und tödteten ſieben 
und dreyßig Mann, worauf die andern drey 
Schiffe flohen. Sie nahmen auch fuͤnfzig 
Bierundswanzigpfünder, eine Menge Rus 
geln, etwas Geld und viele Lebensmittel Zufi 
iß ift der Portugiefen Nachricht von die 





fen beyden Unternehmungen; ==" 
(u) De Farias portugiefifches Aen, HU Bandz ouf 
der 312 und zaſten Seiite. nen 


._ —ñ — 


2 Pr Be 
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Reiſen des, Navarette durch Chi⸗ Napa⸗ 


na,im Jahre 1os. 1.1: 7608, 
Aus dem, Spanifchen uͤberſetzt. — 
Einleitung. 1" 
ae OR ea 


Jeſes Tage-Buch iſt aus dem fechften Nachricht 
| Buche. don des Verfaſſers Nachrichtvom Ver—⸗ 
von dem chinefifchen Reiche, Ca), ‚gas falle. 

nommen worden. Navarette war ein ſpa⸗ 
(a) Der foanifche Titel iſt Tratados de la Monaschia 
di China Defcription. breve de aquel Imperia, y exem+ 
plos raros de Emperadores y Magiftrados del Con. Narra- 
cion difufa de Varios Succeffos, y coſas ſingulates de otrgg 
Reynos y gifferentes Navigationes, Por, Domingo, ‚Eer- 

nandez Navarette, Fol. Madrid, 1070. In Enge 
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Nava⸗ niſcher Dominicaner, den; fein” Orden ine 


rette, 
1658. 


FJahre 1646 nach den: philippiniſchen Inſeln 
ſandte. Weil er aber feine groſſe Aufmun⸗ 


— fand, dafelbft zu bleiben: fo machte 


x fi hinüber nach China, und. brachte das 
| ——— Jahre als Mißionarius 
1... Gr lernte die Sprache, las die Ges 
chichte des Landes, und belehrte ſich von 

den Sitten und Gewohnheiten der Einwoh⸗ 

ner. Er brachte auf ſeinen Reiſen in Aſien 
und America % 8; und zwanzig Jahre zu. 

Bey feiner Ankunft in Europa, im Sabre 
1673, begab er ſich nach dem’ römifchen Ho⸗ 

fe, bey Gelegenheit des damaligen Zwie⸗ 

ſpalts unter den Mißionarien , wo ihm mit 
der Achtungir. die ein gelehrker und dienft- 
voller Mantr fordern Eonnte, begegnet ward. 


7) Daraufiehrse er in. fein Vaterland Spas 


ur 
‘ 


dmi 


and berſchiedener Reifen. Dazu kommen Die paͤ 


‚nienzurüd,; und ward in kurzem Erzbiſchof 
zu Hifpanioa.. "N 0.0 

ER — zen an Die 
heißt der Titel: Nachricht von dem Kayſerthume China, 
die Befchichte, den Staat, die Sitten und die Religion 
betreffend. Kurze Befchreibung dieſes Kayſerthums, und 


merkwuͤrdige Benfpiele feiner Kayfer und Staats-Bedien⸗ 
gen. Mebft, einer weitlaͤuſtigen Erzaͤhlung ‚vieler merk⸗ 


„würdigen Vorfälle und Sachen in andern Rüntigreichen 


ftlichen 
Decrete und zu Rom auisgemachten Säge, wegen der 
Mikion in China ;- eine Bulle des allerheiligſten Vaters 
Clemens X. für die Mifionarien. Spaniſch aufgefeist 
‚von dem Ehrwuͤrdigen Bruder Dominic Fernandez Nas 
darette ; Lehrer der Bottesgelahrtheit in dem Collegio und 
der niverfität von Gt. Thomas auf den Manillen , apo⸗ 
ftofifchen Rißionarius in China, Superior feiner Mißion 
und General-procnrator am Hofe zu Madrit, für die 
vrovin des Rofenkranzes, in den philippinifchen Inſeln, 


dom Brediger- Orden: 
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Die vorerwähnte Nachricht von China, Nava⸗ 
ward gegen den Anfang des jegigen Jahr⸗rette. 
hunderts englifch überfegt, und in den er- 1658. 
ften Band einer von den englifchen grofen eg 


getheilt. Das erfte handelt in zwanzig Ca⸗ 
piteln von dem Namen und Alter, der Gröffe 
und den Provinzen von China, den vers 
fhiedenen Gefchlechtern der Kanfer , der 
Negierungs- Art, den Gerichtd-Collegien 
und Raͤthen, der Pracht des Kayfers und 
feinem Hofe; feinen Einfünften, Ausgaben 
und andern merfwürdigen Sachen in China; 
wie auch von den Bäumen, Früchten, Blus 
men, Vögeln, Zhieren, Seen , Zlüffen, 
Zeichen und andern Merkwürdigkeiten. Das 
zweyte Buch befchreibt ebenfalls in zwanzig 
Eapiteln die verfchiedenen Elaffen des Volks 
in China, die Münze und Regierungs-Art, 
Die Geremonien der Chinefen; ihre Gebrdus 
che, Heyrathen, Beerdigungen, Secten in 
der Religion., Tempel und Faſten; Nach: 
richt don der Secte des Foe; Stellen aus 
der chinefifchen Gefchichte , die Kayſer und 
Srofien betreffend; ihre Verrichtungen und 
Reden. Das dritte Buch handelt in eilf 
Eapiteln vom Rung fu zu oder Confucius; 
feinen Sprüchen und Meynungen, feinen im 
Lun ju und Shu king vorgetragenen Lehren; 
den chinefifhen Schriftzügen. Das vierte 
Buch erzählet in zwanzig Capiteln die Sit- 
tenlehre der Chinefen, wie fie ein chinefisyon Chi⸗ 
ſcher Schriftſteller aufgefegt bat; AYufınunena. 
XI. Theil, € terung 


7 
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Nava⸗ terung zur Tugend; bon der Bernunft und 


rette. 
1658. 





dem Lichte der Natur; dag ſich der Menſch 
auf den Himmel, und nicht auf feine eige> 
nen Kräfte, verlaffen fol. _ Vom Gehorfame 
gegen die Eltern; der Beherrſchung unſe⸗ 
ver felbft; daß wir mit unfern Umſtaͤnden 
zufrieden feyn folen; daB wir unſer Herz 
verwahren und die Leidenfchaften unterdruͤ⸗ 
en folen; Vermahnung zum Lernen. Auf⸗ 
erziehung der Kinder. Zufriedenheit des 
Herzens. Don Gefägen und gutem Unter 
richte. Von der Regierungs⸗Art im Stans 
te und in den Familien. Höflichkeit. und 
Gebräuche. Bon der Treue. Worte und 
Art zu reden. Bon Freunden und Weibs⸗ 
bildern. Das fünfte Buch , welches fieben- 
zehn Abdtheilungen hat, betrifft die Streits 
tigfeiten unter den Mißionarien, wegen des 
Shang ri und andern Sachen; den Urs 
fprung und Fortgang derfelben; ſymboliſche 
Blicher der Chineſen und ihre Uneinigkeit. 
Zweyerley Lehre der gelehrten Gecte, die 
dorgegebene und wahrhafte. Ihre Art zu 
philofophiren: wie die Melt eñtſtanden ift; 
wie alles erzeugt und. zerftört wird. Bon 
dem berühmten Grundfage: daß alle Dinge 
einerley find. Won der Erzeugung und 
Zerftörung. Wie die Sachen von einander 
unterfchieden find; daß es Fein geiftliches 
von der Materie unterfchiedenes Weſen 
giebt. Won den Geiftern oder Göttern, 
welche die Chinefen anbeten 5 daß fich ſol⸗ 
che alle auf ein Weſen bringen laſſen. Ei, 
enichaften des erften Weſens. Vom Leben, 
ode und dem zufünftigen — —* 
aupt⸗ 
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Hauptfolgerung aus dem Lehrgebäude der Nava⸗ 
gelehrten Gecte: die Ohngötterey. Das rette. 
fechfte Buch enthält in drey und dreyßig Ca⸗ 165g, 
piteln des Verfaffers Reifen: 1) nach KTeus —- — 
Spanien , 2) nach Mexico und Acapulco, Kein 
3) nach den philippinifchen Inſeln. 4) Auf; 1 
enthalt zu Manilla. 5) Anmerkungen daruͤ⸗ 

ber. OMO Mißion nach Mindoro, 7) Reife 

nach Makaſar. 8) Aufenthalt dafelbft.9) Reis 

je nah Ma⸗kau. 10) Des Verfaffers Ans 

kunft in China. 11) Reife von Ranton nad) 
Songan. ı2) Aufenthalt dafelbft. 13) Reife 

nach Che Eyang und Aufenthalt dafelbft, bis 

zur Verfolgung. 14) Reife nach Peking. 15) 
Belchuldigungen gegen die römifche Melis 

gion. 16) Abreife von Ranton nach Ma⸗kau. 

17) Beſchreibung diefer Stadt. 18) Reife 

nad Malakka. 19) Reife nach Wedrafte - 
patan. 20) Aufenthalt dafelbft. 21) Reife 

nach Golkonda. 22) Reife nach Wafuls pa⸗ 

tan. 23) Aufenthalt dafelbft. 24) Reife nach 
Surat. 25) Abreife nach Frankreich. 26) 
Aufenthalt zu Madagaskar. 27) Reife nach 
Lifjabon. 28) Ra nah Rom. 29) Einfall 

der Zartarn in China. 30) Nachricht von 
Nicolas Duon und deſſen Sohne Rue fing 

oder Koxinga. 31) Zufäße (b). 32) Ergän- 

zung (c). 33) Anmerkung über des Jeſuiten 
Martin Martinez Buch von dem tartari- 





“2 ſchen 

) Sie betreffen die Landſchaften und Inſeln, die bey 
China liegen. 

(c) Diß find eigentlich Anmerkungen über des Jeſuiten 

Franz Eolins Gefchichte von dem Fortgange , den Bekeh⸗ 
—*— und Arbeiten ſeines Ordens in den philippiniſch 
nſeln. 
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Nava⸗ ſchen Kriege. Das ſiebende Buch enthaͤlt in 


rette. 


1658. 





Anmer⸗ 
kungen 


uͤber das 


verſchiedenen Artikeln Decrete und Saͤtze, 
die zu Rom auf Befehl der Inquiſition bes 
fchloffen worden. rn 
Navarettes Nachricht von China iftin vers 
fehiedener Abficht fehr merfwürdig , und 
durch und durch aufrichtig. Weil fie aber 
mit unzähligen Dingen , die fich aufder Mifs 
fionarien Zwiftigfeiten und den Fortgang 
ihrer Bekehrungen beziehen , untermengt 
find, fo ift das ganze Werk fehr unordent- 
lich und meitlduftig. Der Verfaſſer ſchwei⸗ 
fet faft bey allen Sachen aus, und bringt 
beftändig Stellen aus andern Büchern, bes 
fonders theologifchen ‚_ zu Unterftügung ſei⸗ 
ner Gedanken, bey. Er ſcheint, die Natio- 
nen, von denen er fpricht , gerechter abzus 
ſchildern, ald die Neifenden indgemein pfles 
en, und beurtheilet das Verfahren der Miſ⸗ 
ionarien ſehr frey. Nach der vortheilhaf⸗ 


ten Befchreibung, die er durchgängig von 


den Chinefen machet, da gegentheils die Por⸗ 
tugiefen und andere Europder, von feiner 
Religion, von ihm aufs haͤßlichſte abgemahlt 
werden, follte man ihn für_ einen heftigen 
Feind der Römifch-KRatholifchen Halten , und 
glauben, feine ganze Abficht ſey, das ver- 
dammte Verfahren derfelbenan den Tag zu 
Yegen, und der Chinefen Sittenlehre zu er⸗ 
heben. Gleichwohl ſcheint er an allen Mey⸗ 
nungen feiner Kirche eifrig zu haͤngen ob er 
ia wohl überall als ein Freund der Menſch⸗ 
heit zeiget. Er unternimmt oͤfters, wieer 
in feiner Vorrede bemerfet, die Indianer 
auf den philippinifchen Inſeln zu vertheidis 

; gen, 
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| gen, ‚fo wie andere die in America verthei⸗ Nava⸗ 

igt haben; und verdammet. überall die Grausrerre. 
famfeit feiner Landsleute in diefem Melt- 1658, 
theile. Gleichfalls widerleget er den Jeſui⸗ 
ten Golins und andere ‚die den Glauben 
Durch die en fortgepflanzt haben mol- 
len, weil fie finden, daß ohne folche Macht 
uͤberall wenige von ihnen befehret werden (d), 
und wenn fich auch ihr Glaube vefte feget, der: 
felbe doch bald in Abfall geräth. 

Navarette fchrieb ein ander Buch, unter Deren 
dem Titel: von Streitigkeiten , und bezieht Such von 
fich in gegenwärtigem Werke oft darauf. Er — 
meldet in der Vorrede‘, jenes Werk enthalte 
die alten und neuen Streitigkeiten , die in 
der chinefifchen Mißion von ihrem Anfange 
bis ins Jahr 1669 gemefen find. Es fcheint 
eine vollftändigere und urdentlichere Nachs 
richt don den Zwiftigkeiten zu feyn, die er fo 
oft in feinem China gelegenheitlich berühret, 
und ſie durch diefe beyläufigen Anmerkungen, 
wie er erinnert) oft erläutert. Aus diefer 
Urfache Famen feine Reifen zuerft heraus. 

Das Werk von den Streitigkeiten , ift, wie 
fein Ueberfeger erfahren hat, gedrudt wor; 
den , aber vermittelft des Anſehens und der 
Kunftgriffe der Jeſuiten, hat die Inquiſi⸗ 
tion fich dee Auflage , ehe fie ausgebreitet 

E 3 wurde, 


(d) Colins in beſagter Geſchichte aaten Capitel auf 
der 229 Seite faget, weder in Brafilien , Peru, Mexi⸗ 
0, Florida, noch den philippinifchen und molukfifchen 
feln fey einige Bekehrung oder Fortpflanzung des Chris 
enthums ohne Beyſtand des weltlichen Arms gewefen. 
Ein offenbared Geftändnif, daß alles durch Verfolgung 


und Ztvang gefchehen ift. 
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Nava⸗ wurde, bemaͤchtigt, fo das wenig Exempla⸗ 
rette. re auswaͤrts bekannt geworden ſind. | 


1658. ; $ L 


Des Verfaffers Reife von Kanton nach 
So ngan hyen. 


Ankunft DJ 6 fih Navarette im Sabre 1658 zu Nas 
zu Kan- 84 Fau,in der Abficht nach China zu geben, 
ton. befand, , fo redete er einen Mißiondr an, der 
nach Kanton, um dafelbft eine Kirche zu er⸗ 
bauen , geben wollte, daßer ihm Gefellfchaft 
leiften möchte. Derfelbe, und fein Supe⸗ 
rior, verfprachen ihm beyde folched, und woll> 
ten ihm zeitig Nachricht geben: allein fie er⸗ 
füuten ihr Verfprechen nicht. Ob aber gleich 
dieſe guten Katholiken ihr Wort brachen: fo 
traf er doch einen ungläubigen Ehinefen an, 
der ihn um etwas weniges fortführte, und 
ihm mit aller Hochachtung begegnete, wels 
ches drey tartarifche Soldaten, die in eben 
dem Boote mitgiengen, gleichfalls thaten. 
Der Verfaſſer meldet bey diefer Gelegen⸗ 
beit, daß er ohne alle menfchliche Unterſtuͤ⸗ 
Kung der erfte geweſen fey , der_fich gewagt 
habe, offenbar und ohne Vorfichtigfeit in 
China zu gehen. Denn alle Mißionarien, 
die bis dahin nach China gegangen. waren, 
thaten es entweder heimlich , wie die Domi- 
nicaner und Franciicaner, oder unter dem 
Schuge einiger Mandarinen, oder als Mas 
‚thematif-Berftändige, wie die Sefuiten. 
Spferum Sobald fie aus Mia Eau heraus waren, ka⸗ 
A men fie zu einem Goͤtzen Tempel, wo die 
Bootöleute um eine glüdliche Fahrt rg 
en. 
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tem. Die Portugieſen waren nie vermoͤ⸗Nava⸗ 
gend, dieſes Scheuſal in ihren Augen weg⸗rette. 
zuſchaffen, und doch rühmen fie ſich, Herren 1658. 
des Eylandes zu ſeyn. in zween Tagen ——— 
langten ſie zu Ranton an. Er erſtaunte uͤber 
den Anblick dieſer groſſen Stadt. Sie lie⸗ 
fen den Fluß unter den Mauern hinauf, die 
ſich faſt anderthalbe See⸗Meilen von Oſten 
nach Weſten erſtrecken. J 

Er verließ Ranton mit Anfange des Wein⸗ Gr wird 
monäts ‚und hatte ſchwarze Soldaten zum ton Khri 
Beyſtande, die ihm ſehr unhöflich. begegne: aus. 
ten , ob ſie gleich Katholifen waren ; fie - 
ftohlen ihm fünfzig Stüd von Achten „ ſei⸗ 
nen Kirchenzeug und andere. Kleinigkeiten, 
Ich war: bep den Unglaubigen forgfals 
tig, fageter, aufmeiner Zuc zu feyn; aber 
nicht bey den Chriften, und diß war die 
Urfache meines Unglüds, Gr fegelte den 
Fluß neun Tage lang mit Diefen tartarifchen 
Soldaten hinauf , und verfichert, fie haͤt⸗ 
tern nicht höflicher feyn. Eönnen, wenn fie 
gleich gute Katholiken geweſen wären. Dies 
fen ganzen Meg hin gab er niemanden das 
geringfte , fondern wenn er Eleine Geſchenke 
empfieng, fo erwiederte er folche, und wenn 
er nichts wieder zu fchenfen hatte, ließ er 
fich nicht bewegen , einen Biſſen Brodt zu 
nehmen. Diß ift eine allgemeine Gewohns 
heit durch dad ganze Königreih. Sie ka⸗ 
en zu dem Fluffe, wo die Mafferkünfte 

ind, 
. Aus ae des Geldes reifte er zu Fuſſe, Die Un 
wo fein Fluß war. Als er eines Tages, da Kun 
er einen hohen Berg hinauf ftieg, ſehr etz ihm ber 

E 4 muͤdet pulich. 


Nava⸗ 


rette. 


1658. 





Leutſelig⸗ 
keit der 
Chineſen. 
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muͤdet war: fo Fam ihm der Hauptmann 
mit einigen Soldaten , die zu Bewachung 
des Weges, in. einem guten Haufe, oben 
auf dem Gipfel lagen, beym eriten Anblide 
entgegen, und führte ihn bey der Hand ſehr 
höflich hinein. Cr befahl fogleich Cha Coder 
Thee) zu bringen, und fragte feine chinefiz 
fchen Begleiter , wie er auf diefe Art zu 
reifen kaͤme? Er bedauerte es ſehr, daß er 
war beftohlen worden, und nahm mit vieler 

dflichkeit Abfchied. Navarette gieng durch 
olche Güte fehr aufgerichtet. wieder fort: 
der rauhe Weg hinunter aber machte ihn 
vaft lahm. Als er an eines Ungläubigen 

aus Fam, (denn er fand nicht eher Chri⸗ 

en, als zu Fo £yen) fiel er ohnmaͤchtig 


nieder, 

Er erſtaunte über feines Wirthes forgfäls 
tige und fleißige Wartung. — Man hätte 
ihm in Eeiner fpanifchen Stadt mehr zu Ge⸗ 


‚ fallen thun Fonnen. Er aß etwas junge Huͤh⸗ 


ner , und befam wieder Kräfte. Diefer 
Mann räumte ihm diefe Nacht über: fein 
Zimmer und fein Bette ein, welches fehr 
gut war, und wollte nichts für die. Bewir⸗ 
thung nehmen. Dieſes, faget er, ift fehr 
viel unter Ungläubigen Ce). Er fährt fort: 
ich habe es ſchon gefagt, und muß es noch 
taufendmal wiederholen, daß die Nation 
alle andere bierinn, und in einigen ans 
dern Stücken, übertrifft. Ä 
£ Den 

(e) Er überleget hicht, da die Sittenlehrebey den Un⸗ 
glaͤubigen ordentlich beffer ift, als bey vielen chriftlichen 
— die an ſtatt der guten Grundſaͤtze ganz andere 
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Den folgenden Tag mußte er durch einen Nava⸗ 
breiten ZIuß bis an die Knie im Waſſer ger rette. 
ben, daß ihm Durch und durch fror. Er 1648, 
ward auch , nebft feiner Gefellfchaft, Durch 
den Anblid eines Tygers , erfchredt , der 
fo groß als ein ftarfes Kalb war, und auf 
einer Anhöhe hart an dem Wege lag. Sie 
kamen Diefen Tag zu einer. prächtigen und 
volfreihen Stadt, an einem groffen Fluffe, 
auf welchen fih Schiffe zu taufenden befan⸗ 
den. Die Leute waren in Unruhe, weil fich 
eine. Raͤuber⸗Rotte daherum befand. Sie 
führten: gegen die SeesChinefen (F), Die fich 
den Tartarn nicht unterwerfen wollten, ſehr 
heftig Krieg. Als fie bey Nacht ganz heim⸗ 
lich in ein Boot gekommen waren, fegelten 
fie gegen Morgen den Fluß hinunter, und 
fahen beftändig viel und mancherley Schiffe, 
Des Abends ankerten fie unter den Mauern 
von Chan.chew (ff). Ä 

Diefe Stadt ift in China fehr berühmt. Chang 
Ale Ehinefen,, Die nach Manilla handeln, chew fü. 
Eommen daher, und werden deßwegen, von 
den Spaniern verderbt, Chincheos (g) ge; 
nannt. Es ift ein Theil. von der Provinz 
So kyen, und Eojtete den Tartar, als eine 
ftarfe und wohlbefegte Graͤnz⸗Veſtung, fehr 
viel. Er nahm es einmal ein, verlohr es 
aber wieder an die — von Rabello Dr 
Ä ie 


E) Dder die Chineſen von Kabello. Diß find die Ro: 
finganer. 


(FF) Chang chew fu in Fokyen, deffen vorher in der 
Holländifchen Gefandtfchaft fo oft ermähnet worden. 

(8) Und die Stadt Chin cheo und Ehin chew. 

(h) Die Koringaner oder Que fing. — 





Nava⸗ 


rette. 
1658. 





74 Allgemeine giftorie 


die fich doch darauf der Uebermacht von 
neuem unterwerfen mußten. 

Mit Anbruche des Tages verlieffen fie das 
Boot , und giengen um einen groffen Theil 
der Stadt herum, da fie ſich unverſehens in 
der laͤngſten, fchönften und volkreichſten 


‘ Strafe, die er je gefehen hatte, befandenz 


Furcht 
ohne Se: 
fahr, 


er erftaunte aber, daß er alle fagen hörte: 
das ift ein Pater von Manilla. Und in 
Betrachtung ,- wie übel die Soldaten zu 
Manilla mit den Chinefen- umgehen, war 
das geringfte, was er erwartete, eine gute 
Tracht Schläge. Er eilte fort, der einge 
bildeten Gefahr" zu entrinnen, und es Fam 
ihm dor, die Strafe hatte Fein Ende, Sie 
war nicht viel kürzer, ald eine halbe Sees 
Meile, und mit artig gebauten fteinernen 
Bogen, zwanzig Schritte weit von einander, 
deziert: Als ein Haufen Reuter, mit viel 
Laͤrmen und fehr unordentlich, aus der Stadf 


zogen, wußte er nicht, wie es ihm geben 


würde Ci). Eine einzige Herberge Fonnte 


fie nicht enthalten, und was das ſchlimmſte 
war, fo mußten fie in einem groffen gemei⸗ 
nen Boote uber einen Fluß zufammen fegen:; 


Unſer Mißiondr gieng fehr beſtuͤrzt hinein ; 


und es befanden fich viel Leute am Ufer, wels 
che die Augen nicht von ihm wandten. Sa 
er mußte zwo ‚Stunden warten, ehe das 
Boot vol war. Sie giengen drey oder vier 
Meilen den Fluß hinunter, Als er 2. = 

3 ande 


(Ci) Schicket fich dieſes Schrecken bey der geringften Ges 
fahr wohl zu dem Eifer um die Märtyrer: Krone, den dieſe 


Mißionarien vorgeben ?, 
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Lande war, Fam ed ihm vor, ald befände er Nava⸗ 
fich in einer andern Welt. ...'. rette, 
Nachdem er etwan zwo Meilen gereift hat⸗ 16538. 
te, fo traf er den größten und dem Anfehen —— 
nach wildeften Chinefen an, der ihm je vor⸗ 
gekommen war, und gleichwohl für ihn ein 
von Gott zugefchiefter Engel ward, Er 
tröftete ihn, und gab ihm Durch Zeichen zu 
verftehen ; er follte freudig ſeyn und nichts 
fürchten; denn, fagteer, ich will für euch 
forgen. Wo fie einfehrten, gab er ihm dem 
beften Platz, feste ihn bey der Mahlzeit zur 
rechten Hand , und gab ihm die beften Biſ⸗ 
fen. Kurz, er forgte für ihn ald ein Ber 
fhüger oder Vormund. Navarette hat nie 
feinen Mann von befierm Gemüthe anges 
troffen.. Zween Tage darauffam ein ander 
rer zuibm, der eben fo gutherzig war. 
Als fie in die Stadt Sven chew (k) ka⸗Sven 
‚men, fo erftaunte unfer DVerfaffer über die chew fi, 
Meitläuftigkeit dieſes Ortes. Er fhien von 
einer Höhe wie eine Fleine Welt. Als der 
Zartar den Ort einnahm , fo waren Die 
Mauern zerftört worden, und er ließ folche 
wieder aufbauen. In zwen Jahren Fam 
man damit zu Stande: Mavarette hält 
aber dafür ,.ed wäre für einen europaifchen 
Zürften unmöglich geweſen, folches in vier 
oder fünf Sahren zu endigen. Sie haben 
Bollwerke und Courtinen, wie die euro⸗ 
paifchen Veſtungswerke (1). Weil fie Bu 
er 
() Oder Sion cher, welches einerley iſt mit Swen 
cher fu, einem berühmten vorhin in der holländifchen Ges 
fandten Reifen erwähnten Haven. 
(1) Im 3 Buche 13 Cap. faget er: fie wären an 
Stärke, 
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Nava⸗ ter den Mauern, quer durch den ſchmaͤlſten 
verte. Theil hingiengen, fo zaͤhlte er dad Geſchuͤtz, 
1658. und wie er bis über ſiebenzig war, und fand, 
— — daß er noch nicht die Hälfte zuruͤckgelegt 
hatte , fo hörte er auf. Um das Jahr 1663 
ftiegen die Fluthen fo hoch, daß fie die 
. Mauern überfchwemmten, und einen groſſen 
Theil der Stadt unter Waffer festen (m). 
Wunder ¶ Ungefehr zwo Meilen unter Sven chew 
u Sri-famen fie zu der berühmten Bride, Lo 
” fang (n), die ihren Namen von dem bes 
nachbarten Haven hat. Navarette erftauns 
te: bey ihrer Erblickung. Kay ſang, ein 
Statthalter, hatte fie über einen fchiffbaren 
Arm der See gebaut, in dem viel Leute 
untergegangen waren. Sie war. ein taufend 
dreyhundert und fünf ae vierzig Schritte 
des Verfaſſers lang, ob er folche gleich groß 
machte; und fteht auf etwan dreyhundert 
viereckigten Pfeileen. Die Zwifchenrdume 
find nicht gewoͤlbt, fondern flach, und je⸗ 
der mit fchönen Steinen bededt, etwan eilf 
Schritte lang. An den Seiten find artige 
Zierrathen, mit Kugeln, Löwen, und Py- 
ramiden, in gleichen Weiten , befegt. Alles 
ift aus fehr dunfelblauem Steine gemacht. 
Sie liegt tief in der See , und ift dor dies 
len Menfchen-Altern ohne Kalk gebaut, und 
F gleich⸗ 
Stärke, Schönheit und Groͤſſe mit den beſten in der Welt 
zu vergleichen. 
(m) Navarette englifche Sammlung I Band, auf der 
238 und folgenden Seite, 
(n) Die holländifchen Gefandten, die über felbige ges 
aangen find, reden ohne Exrftaunen davon. Siebe oben 
auf der 386ften Seite, im XI. Theile, 
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gleichwohl noch auffer Gefahr einzufallen, Nava⸗ 
weil die Steine einer in den andern mitrette. 
Mörtel verbunden find. Fünf prächtige 1658. 
Thürme befinden ſich darauf, in gleichen —— 
Weiten von einander, mit ftarken Thoren, 
an denen Soldaten⸗Wache ift (0). Ä : 
Drey Tage darauf, trafen fie den Gene Pracht 
ral von So kyen an, der mit zwanzig tau⸗ dei, Gene, 
fend Mann nach Chang chew zog. Ylavası en 
rette gerieth bey diefer Gelegenheit in groſſe " 
Beſtuͤrzung, und er weiß nicht, wie es ihm 
ohne die beyden borerwähnten Chinefen - 
wurde mans feyn. Nicht , daß ihn je⸗ 
mand angeredet, oder die geringſte Beleidi⸗ 
gung ihm angethan haͤtte, ſondern, weil er 
nicht reden, oder auf Befragen einige Nach⸗ 
richt ertheilen Eonnte, wer er ſey. Er 
gien im Angefichte des Feldherrn vorbey, 
er ſich unweit des Ufers befand, und einen 
fo anfehnlichen und prächtigen Aufzug mach⸗ 
te, ald man fich vorftellen fan, Es war er: 
ftaunlich , feine Maulthiere , Kameele und 
Pferde zu fehen. 
als fie bey dem Haupt-Heere vorbey mas Hoͤnichkeit 
ren , und dachten, alles wäre zu Ende : foder Sol 
entdedten fie, zu nicht geringer Beunruhi⸗- daten, 
gung unferd Mißiondrs, einen neuen Haus 
en. Es waren lauter Pidenirer, und fie 
nahmen beyde Seiten des Weges ein. Meil 
indeſſen feine Begleiter noch zuriick waren, 
nad) ihren Sätteln und ihrem Geraͤthe zu 
ſehen: fo gieng er ganz allein mitten durch 
fie, und verjichert, er wolle lieber ge 
zwey 
(0) Naparette am oben angef. Orte a. d. 30 Seite. | 
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Nava⸗ zwey tartariſche Heere, als durch ein ſpani⸗ 
rette. ſches, gehen 6p). Sie ſahen Landhaͤuſer und 
16058. Flecken mit Obſte, und Speiſen in Läden 
zum Verkaufe ausgeſetzt, als ob keine Sol⸗ 
daten vorbey gezogen waͤren. Es iſt uner⸗ 
hoͤrt, daß die Soldaten in dieſen Laͤndern 
welche die Unterthanen beleidigt haͤtten. Wenn 
= der alſo gleich ein Heer durch eine Stadt oder 
an, einen Fleden zieht, fo werden die Einwoh⸗ 
zucht her, ner Dadurch im geringften nicht beunruhigt, 
rührt. amd niemand erkuͤhnet fich, ohne Bezahlung 
des ordentlichen Preifes, nur das geringfte 
wegzunehmen. Vor dem Jahre hatte ei 
Soldat einen halben Pfennig zu wenig für 
etwas von ihm gekauften Reiß bezahlt, und 
ward auf Klage des Verkäufers gefangen 
genommen, und enthauptet. Die Chine⸗ 
fen, und igo die Tartarn, fagen: die Sol» 
daten wären dazu da, daß fie die Leute vor 
der Beleidigung des Feindes fchügen ſoll⸗ 
ten; thäten alſo die Soldaten dem Volke 
leyd: fo würde ed zweenen Feinden ausge⸗ 
fegt feyn, und alsdann wäre es beffer, Fein 
Heer aufzurichten; denn das Volk hätte als⸗ 
dann.nur einen Feind, mit dem es beiler zu⸗ 

rechte kommen würde, als mit zweenen. 





gi chem . Unweit So chew, der Hauptftadt von So 


kyen, ſandte er feinen Chinefen in die Stadt, 
die Kirche aufzufuchen, und zu fehen, ob 
fich ein Pater daran befaͤnde. Indeſſen führs 


(p) Die europäifchen Soldaten würden eben fo wohl 
gezogen feyn, wenn man die gefellfchaftlichen Tugenden 
in den weltlichen Theilen der Welt fo ſehr Friebe, als in 
den oftlichen. 


- 
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en ihn feine Begleiter in-ein Wirthöhaus, Nava⸗ 
o gut, als eins in ganz Stalien feyn mag. rerte. 
Sie giengen durch zweene Höfe, und fans 1658. 
den eine Tafel mit taufend Lederbiflen ber —— 
deckt , daß ihm dauerte, daß es der heilige 
Abend vor St. Simon und Judaͤ war, 
Der Chineſe fam zurüd, und brachte einen 
Ehriften aus der Stadt mit fih, welches 
ihn wieder aufrichtere: der Geiſtliche aber 
verftedte fich, fo vieler urtheilen Eonnte, 
daß Navarette weder ihn ſah, noch in feine 
Kirche gieng. De 
Zweene Sage darauf reifte er weiter, Befchreis 
nachdem ihn ein chriftlicher Arzt wohl bes bung der 
wirthet, und andere ihm Eleine Gefchente Stadt. 
gegeben hatten. Er gieng durch die Stadt, 

die ungemein fchön iſt; und ob ed wohl die 
Hleinfte Hauptftadt in China ift, fo faget 

man doch , daB fie eine Million Menfchen 
enthalten fol. Die Vorſtadt, da er hinein 

kam, war eine See-Meile lang, und hatte 

eine unglaubliche Menge Volks, ohne daß 

unter ſolchem ein einziges Weibsbild gemes 

fen wäre. Er gieng durch eine fehr breite, 

lange , wohlgepflafterte , und reine Strafe, 

Auf beyden Seiten befanden ſich Kramlaͤ⸗ 

den, von allen Arten von Waaren, die man 

nur verlangen konnte. Da er bier drey 
Mandarinen, in-ziemlichen Weiten von eins 
ander, antraf: fo befahl man ihm , aus ſei⸗ 

nem Seffel, oder Palankin , heraus zu ſtei⸗ 

gen; und er erftaunte über ihr anfehnliches | 
Meien, ihre Pracht, und ihre Begleitung. 

‚Von So chew reiften fie noch fünf Tage Hohe 
über Berge, Die bis an Die Wolfen a Berge. 
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Nava⸗ Die legte Nacht lagen fie in einem Eleinen 
rette. Schlofie, in dem ſich etwan fünfzig Soldas 
1658, ten befanden. Er verfichert, daß man ihn 
bier mit unglaublicher Höflichkeit empfans 
gen, und der Befehlshaber ihm fein eigenes 
Schlafzimmer angeboten habe. Den Tag 
darauf ift derfelbe mit andern-an die Thuͤre 
gekommen, Abfchied zu nehmen, und bat 
wegen der fchlechten Bewirthung um Vera 
zeihung gebeten. Der Verfaſſer faget, er 
fen über folches Bezeugen , bey Ungldäubis 
gen, ganz erftaunt; meldet aber dabey, die 
Europder würden bey ihnen für Barbaren 
gehalten Ca). BI 
Dieſen Tag, den zten des Wintermonats, 
gieng er fieben höllifche Berge, wie er ſich 
ausdrüdet, auf und nieder. Als er ich 
auf dem legten befand , fu regnete es ſtark. 
Bey dem fehr verdrüßlichen Herunterftei- 
gen vom Berge, trafen fie eine Compagnie 
Reuter an, die ihm alle nach ihrer Art 


grüßten. 
ongan  Meil fie in den Vorſtaͤdten von Fo ngan 
yven. Cr) fpat anlangten: fo kamen fie in ein 
Haus, mo fie in ihren naffen Kleidern auf 
dem Strohe liegen mußten, und nichts zu 
eſſen hatten. Den Tag darauf gieng er in 
die Stadt, und fand in der Kirche drey 
Mißionarien von der Provinz Manilla. Die 
Dominicaner hatten hier ihre erfte Kirche 
in China. & | 
o 


(9) Die Europaͤer werden ſolches leugnen, ohne ihre 
Sitten zu beffern. 
(r) an der Jeſuiten Karte: Fu ngan byen. 
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Solange bis der Verfaffer das Heer zu Nava⸗ 
So kyen antraf, reiſte er mit feinem: Ro⸗rette. 
jenfranzeum den Hals, einem Kreuze, von 1658, - 
Der Art, das dom St. Toribuis genannt —— 
wird, und. einem Daranhängenden Schaus 
frude. Weil ed don Achat war, dergleichen 
ed in. Shinanicht giebt: fo. fahen es die Leus 
te an, befühlten es, wunderten ſich, mo» 
von ed wäre, und damit war es aus. Als 
fie aber durch das Heer gehen follten ,. fo 
nahm es ihm ſein chinefifber Freund ab, 
und gab ihm durch Zeichen zu verftehen , er 
follte es weglegen, welches er that, obgleich 
alle wußten , daß er. ein Prediger des Evan, 
gelii war , und fein Begleiter ihnen folches 
ungeftagt meldete. ZUR | 

Wahrend dieſer Reiſe fah er unzaͤhliche Volkrei— 
Städte, Flecken, Dörfer, und Landhaͤu⸗ ches Land. 

ſer, und ſelten waren ſie in einer Gegend, 
wo ihnen nicht einige in die Augen gefallen 
wären. Die Menge von. Obfte Fieiſche 
Fiſchen, Kuchen, allerley. Arten, und. ans 
Den mannigfaltigen Dingen, war zu. bes 
wundern. Er ftubnd eine gute Weile an 
einem Wirths hauſe, einem zuzufehen, der 
Sped klein hadte, folchen unter die Spei⸗ 
‚fe, die er zutichtete , zu mengen. Zeit ſei⸗ 
nes Lebens hat er nicht fo viel Geſchaͤfftig⸗ 
keit , Hurtigkeit, Reinlichkeit und Sauber 
keit geſehen ‚als bey dieſem Chinefen. Längft 

an den Wegen bemerkte er verſchiedene Pa; 

piermühlen. Am meiften bewunderte er bey 

diefem Wolfe , daß fie folche Mafchinen auf 

ein bald Dutzend Pfäble fegen , und mit 

dem kleinſten Bache treiben; bey ung, faget 

X. Theil, 5 er, 
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Nava⸗ er; haben wir tauſenderley Werkzeug. Sie 
rette. ſahen die vierzig Tage über, da fie unter, 
1658. wegens waren, nicht mehr als drey Weibs⸗ 
-——— bilder, in Städten, auf,den Wegen, und 
in den. Wirthöhdufern. Bey und, ſaget er, 
wird folches unglaublich zu ſeyn ſcheinen; 
bey ihnen aber wird es zu viel feyn, daß 
wir drey gefehen haben. Er 
Graue Der Flecken, oder wie ihn andere nennen, 
. mes Blut⸗die Stadt Fo ngan, iſt in.der Provinz Fo⸗ 
bad, kyen fehr beruͤhmt. Sie: litt viel vom: den 
Tartarn, welche fie zweymal einnahmen, und 
zweymal von den Chineſen wieder ausgetrie⸗ 
ben wurden; das drittemal zogen die letztern 
den Kuͤrzern. Die Sieger verſprachen in 
der Capitulation, niemanden etwas zu Leide 
zu thun, zogen ein, und befahlen allen Manns⸗ 
bildern ‚ welche Waffen trugen, zu erfcheinen, 
er denen fie vierzehn taufend niederme⸗ 
e en. J * ⸗ J 243 ‘ 

Grob  Lyu Chung Zau, der Chinefen Heerfüh- 
muth· ger, ein gelehrter und tapferer Mann , bes 
Schloß, wie es mit ihm aufs dufferfte gekom⸗ 
men war, fich mit Gifte zu vergeben. Er 
erſuchte einige feiner Freunde, eben das zu 
thun: fie entſchuldigten fih aber alle. Er 
ftarb in feinem Prachtftuhle figend, wo ihn 
die Tartarn an eine Tafel gelehnt fanden, 
Sie ermwiefen dem Leichname viel Ehre , und 
erhoben feine Treue , weil er lieber fterben, 
als. die Stadt dem Feinde überliefern wollen, 
Stolz ei ° Man erzählte bier dem Navarette eine 
nes Miß merfwürdige Probe von dem geiftlichen Hochs 

ſionars. muthe. Als der vorerwaͤhnte Heerführer 
wider die Tartarn zu fechten eig 
' 7. N 2v4 m 
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nahm ein Mißiondr, der ihm unter dem Ti- 
tel des Pulvermandarins begleitete , fein 
Quartier in der Dominicaner⸗Kirche. Weil 
dieſer Seiftliche fo groß , und des Verfaf- 
ſers Ordens Brüder fo arm waren: fo fiens 
gen die Ungläubigen an, zu —— ob er, 
und die übrigen, alle Europder wären. Dies 
Ten Zweifel zu heben, befchloflen fie , er ſollte 
mit einem von den So ngan-Mißionarien 
an einem oͤffentlichen Orte fprechen. Stanz 
Dias reifte deßwegen zwo Meilen zu Fuffe, 
and fam voll Schweiffes an den beftimmten 
Ort, wo er den andern, in groffer Pracht, 
bon feinen Begleitern umgeben, in einem 


Nava⸗ 
rette. 
1658. 


Seſſel figend, antraf. Als Seine Ehrwuͤr⸗ 


den, der Mandarin , ihn in dieſem fchlechten 
Aufzuge ohne Bedienung fahen: fo giengen 
fie fort , ohne fich etwas um. ihn zu bekuͤm⸗ 
mern.. Diaz blieb bey einer folchen Auffüh- 


rung erftaunt ftehen „ da er in Gegenwart - 


taufend Zufeher dergeftalt befchimpft ward; 
Denn einige unter den. Zufchauern, ‚welche 


Chriften waren , hatten gehofft , dieſe Zu⸗ 


ſammenkunft follte ihren geiftlichen Führern 
Ehre machen. Man fragte nachgehends den 
Mandarin, wie er feinen geiftlichen Bruder 
fo habe befchimpfen koͤnnen? Er antworte 


ter Wie? follte ich aus meinem Seffel ges 


ben, einem Wanne in diefem Aufzuge mein 
Compliment zu machen? , 
Ein andermal fprach.der Heerführer von 


Sein 


den Dominicanern übel, fo daß es diefer treulofer 
Mandarin , und ein chinefifcher Katholik Rath. 


hörten, weil ihn eine Beyfchläferin verlaf 
fen, und fich befehrt hatte. Als der gute 
2 | Apo⸗ 
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Nava⸗ Apoftel ſah, daß der Heerführer misver⸗ 


rette. 


gnuͤgt uͤber ſie war: ſo ſagte er: Sung ta 


1658. men Fi pa; das iſt: Jaget fle aus dem Boͤ⸗ 


+ 





nigreiche und laffet fie Inufen, Der Bes 
fehlshaber wunderte fich darüber , und der 
Chriſt fah den Pulvermandarin erftaunt 
an. Man bemerfe, faget Yravarerte , wie 
Die Ungldubigen mir begegnet find, und wie 
ein Mißionde mit dem andern umgehe. 
Kurz, ein jeder Handwerksmann haffet ſei⸗ 
nen Zunftgenoffen., Diefem allen ungeach- 
tet, verlangte er: nachgehends, Die Domia 
nicaner follten ihm einen chriftlichen Be⸗ 
dienten yerſchaffen ; zu Rum aber gab er 
folchen für einen geichiten Arzt aus , und 
verbot ihm, ind Klofter von Minerva zu ges 
ben, wovon ihr General ihnen Nachricht 


nach China fandte. 


Die this 
nefifche 


Der Verfaffer hielt den Befehl, die chis 


nefifhe Sprache hier zu lernen, für ſehr 


Sprache schwer. Er fieng mit unfäglichem Wider⸗ 


ift bald 
gelernt, 


willen an, fand aber in wenig Monaten ein 
groſſes Vergnügen daran. An zwey Jah⸗ 
ren, die er zu So kyen zubrachte, Fam er 
fo weit, daß er Beichte hörte, ohne groſſe 
Schwürigfeit predigte, einige Bücher Ind, 
und von Slaubensfachen redete Cs). 


$. IL Des 


(5) Navarette auf der 240 und folgenden Seite, 


4 
* 
® 
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$ M. Nava⸗ 
rette. 


Des Verfaſſers Reife nach Kin wha fu, 1658, 


in Che kyang, und von dar nach Pe⸗ 
king, nebſt der Verbannung der 
Mißionarien. 





Ni hiefigen Mißionarien, eilfe an der Asreife 
Zahl, litten groffen Mangel, als im des Bew 
Herbitmonate die Nachricht ankam , daß fie faſſers. 
bon Wanilla Beyhülfe erhalten follten: aber 
dieſe Beyhülfe entgieng einmal den Sep 
Raͤubern, und darauf ward alles „da es eis 
nen Fluß hinauf gieng , von Land» Räubern 
Wweggenommen, ausgenommen hundert Stüd 
Bon Achten, die ein Chinefe veritedt hatte. 
Johann Polanko, ein Mönd) von der Miſ⸗ 
fion in Che Eyang, gieng im Wintermonate, 
nach Manilla über, und NYavarette ward 
an feine Stelle gefeßt. Weil er nun die 
Spracde redete, und fein Bart gewachfen 
war, fo ward ihm feine Reife leichter, als die 
erfte. - Gleichwohl gieng ‚er mit einiger. 
Furcht fort, weil er Mein zur Meffe, und 
die Hälfte des geretteten Geldes, bey ſich 
trug. Es giengen zweene Chriften und ein 
Ungläubiger mit ihm, die aus dem inner 
Lande , und fehr gutherzige Leute, waren. 
Den zweyten Tag Fam er. zu dem hoͤchſten 
Derge, den er Zeitlebend gefehen hat, über 
welchen, und verfchiedene andere , er imeilf 
Tagen reifte. i 
Alle halbe oder ganze Meilen fanden fie Zequem⸗ 
bededte Muhepläge , die fehr fauber und bes lichfeiten 
quem waren. Mit diefen Bequemlichfeiten gl 
53 - | Sue 


86: Allgemeine giftorie 


Nava⸗ ift ganz China fowohl, als mit guten Mes 
rette. gen, derfehen. Er fah verfchiedene Tempel 
1658. der Bonzas, und manche auf fehr hohen Ber⸗ 
gen ‚die fo ſchwer zu erfteigen waren , daß 

auch nur ihr Anfehen erfchredfte. Manche 
waren in tiefen Thälern , und andere dicht 
am Wege. An der Yestern Thüre befand 
ſich beiffer Cha, oder Thee, für die Reifen- 
‚den zu trinken. An einigen Orten trafen 
bie Fleine Hdufer an, wo Bonzas mit Bil- 
dern und eben folhem Getränfe waren, und 

ihnen folches fehr höflich und fittfam darbo⸗ 

tem. Wenn die Leute ihnen etwas gaben: 

ſo nahmen fie es mit einer tiefen Werbeuts 
ung, umd dankten; wo nicht, fo ftuhnden 
* te, Navarette gefteht, er habe 
diefen Leuten nie etwas gegeben , verſpah⸗ 

ret aber die Urfache an einen anderm Drt. 
Sie kom An den Gränzen der rovinz Che kyang 
Che fanden fie ein Thor zwiſchen zweenen groffen 
Eyang, Felſen, mit einer Soldaten-Wache , deren 
Quartier zwifchen diefem Thore und einent 
andern war. Diefe bewirtheten unfere Reis 
ſenden mit Cha, und fagten fehr höflich > 
Unftreitig bat diefer Serr Befehl, daß er 
diefe Laft durchführen darf, Der ungläus _ 
bige Ehinefe antwortete: Es iſt alles durchs 
ſucht, mein gerr , bier find die Zeugniſſe. 
Genug, genug, verſetzten die Soldaten: ob⸗ 
wohl die Wahrheit zu ſagen, nichts war uns 
gerfucht worden, Wir werden an feinem Ors 
te fehen, faget der Verfaffer, wie fih E ri⸗ 
Starke ſten aufgeführt haben. Er beobachtete dies 
Da. fen umd andere Päffe, und hält es für uns 
möglich daß ein Heer durch folche durchdrin⸗ 
M gen 
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gen koͤnnte, wenn ſie nur von einer Hand: Nava⸗ 
pol Leute beſchuͤtzt würden, ob. folche wohl rette. 
keine. andere Waffen, ald Stöde hätten, 1658, 
weil nicht zweene Mann neben einander we: 

gen. der Enge durchgehen koͤnnen. 

Bald darauf kamen fie an einen: andern 
folhen engen Paß, wie der vorige, nur daß 
“eine zahlreichere Wache dabey war. Alle 
bezeugten dem Mißionaͤr Höflichkeit , Aber 
niemand befragte ihn. : Eine Frau gieng zu 
einem Tempel, der auf einem Hügel nahe das 
bey ftuhnd, vor welcher die Soldaten alle 
aufftuhnden, und fich ſehr ernſthaft verbeug⸗ 
ten, welches fie befcheiden erwiederte. Na⸗ 
varette erftaunte über dieſe Aufführung bey 
Ungläubigen , da im chriftlichen Ländern fo 
viel Unverſchaͤmtheit herrſchte. Wir follten 
ung alle, faget er, darüber fchämen. 

Er erhielt groffe Ehre auf diefer Reife. 

Er ſah in einem einzigen Wirthshauſe ein 
Weibsbild, und das war das erfte und das 
legte, das er in einem Wirthöhaufe fab , ob 
er wohl in vielen Nachtlager hielt. Als er Kin wha 
endlich in der Stadt Bin wba (a) angelangt fü, 
war, deren Name Bolöblume bedeutet, 
weil auf einem Hügel dabey viel Goldblu⸗ 
men, oder Mauerkraut, ( parietaria ) wach⸗ 
fen. Da die Kirche allhier nicht über ein. 
Ssahr geftiftet war, fo traf er wenig —— 
te 





4 
(a) In der Grundfchrift , Kin bon, wie ed die Portus 
giefen fchreiben. In der Jeſuiten Karten: Kin wha fu. 
Die Breite ift neun und zwanzig Grade, zehn Minuten, 
acht und vierzig Secunden; die Länge drey Grad , zwey 
und zwanzig Minuten, fieben und zwanzig Secunden. Bey⸗ 


de aus Obſervationen. 
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Nava⸗ te an. In einem Streite, den er zu Rans 
rette. ton hatte, fragte ihn der Jeſuit Saber, wie 
1658. viel Neubekehrte er hier gemacht hätte? 
——Eravarette antwortete, er ſey nicht gefandt, 
zu befehren, fondern zu predigen, und ver⸗ 
feste, es fen wohl bekannt , daß ſich zus 
Shang bay (b) nur drey Gelehrte befän- 
den, dieerträgliche Chriften wären, und von 
zwey taufend, die man -zu Jang chew ges 
tauft hätte, nur fieben oder acht indie Kir- 
che giengen Cc), mie der Jeſuit Pacheco in 
diefer Stadt felbft geftanden hätte. 
Bald daraufgieng.er in ein Dorf, wo er 
fich einige Monate befchäftigte , etliche nuͤtz⸗ 
liche Bücher zu fhreiben, und Eehrte darauf 
nad Rin wha zurüd,. dafelbft einer von fei- 
nen Satechiften,, der ganz gute Wiſſenſchaf⸗ 
ten hatte, ihm die Sprache verbeſſerte. Mit 
einer kleinen Beyhuͤlfe, die ihm im Jahre 
1664. gefandt wurde, fienger an, feinen Ca⸗ 
techiſmum drucken zulaffen, da jaͤhlings und 
unerwartet die Nachricht von Hofe kam, der 
Feind der Mißionarien (d) habe ein Memo» 
rial wider den Bruder Johann Adamus (e) 
| und die römifche Religion überreicht M. 
Dan ftel-_ Die Sache verhielt fich fo: Adamus war 
mn, Präfident des mathematifchen Rathes , wel- 
wider die Der, vermoͤge feiner Pflicht, jährlich Die Ca⸗ 
Misiona Fender ausgab. Nach diefem wird das ganze 
rien au, Reich 
(b) In der Grundſchrift: Kang hai. 
(c) Man fieht hieraus , wag für Bekehrte fie machen. 
(d) Ein Mandarin: Fang quang Syen. 
—— vorhin oft erwaͤhnte Johann Adam, oder 
() In der Grundſchrift: das Geſetz Gottes, 
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MReich in⸗ Staats⸗und Religiond-Sachen re Nava⸗ 
giert, und darinnen werden glückliche und rette. 
unglüdliche Tage, fuͤr alles, was zu thun iſt, 1658; 
beftimmt:; obwohl wegen dieſes Umſtandes ” 
einige. den. Prafidenten entichuldigten. Ei⸗ 
nige Jahre zuvor, verlangte man bon Dies 
ſem Rathe eine gehörige Zeit , und eine gluͤck⸗ 
liche Stunde zum Leichen-Begängniffe eines 
berftorbenen Prinzen anzuordnen, Man bes 
ftimmtefolches, aber die angefegte Zeit ward 
nicht beliebt, :oder wie einige fagen, bon dem 
Präfidenten des Ceremonien-Rathes, unter 
Dem der mathematiſche fteht , berdndert. 

Bald darauf ſtarb des Kayſers Mutter, und 

nach diefer der Kanfer felbft. - Weil die Chi- 

neſen insgeſamt in dieſem Stüde fehr aber> 
gläubig find: fo fchrieden fre beyder Tod der . 
übel angefegten Zeit des Leichen-Begangnif- . 

ſes zu. Diß war inder That die einzige Ur⸗ 

fache zur Verfolgung, wogufie, wieder Vers 
ie faget , Laͤſterungen wider Gott und 

eine heilige Mutter festen. —— 

“ Auf diefe Nachricht wurden. die Chinefen und wer⸗ 
laulicht und verkieffen ſowohl die Kirche, als den gefan⸗ 
Die Mißionarien. Sie find nicht fo beherzt, — 
wie die Japaner und andere. Einer, der" 
zwar ein Gottesleugner, aber doch ein ehr- 
licher Mann war, meldete dem Navarette, 

in vierzig Tagen würde ein meuer Befehl 

kommen, und fie hätten nichts zu thun, als 

folchen beherzt zu erwarten. Es Fam auch 
wirklich die zweyte Nachricht , die Sache 
würde unterfucht, Adamus wäre im Gefängs ⸗ 
niſſe, und die drey andern Jeſuiten, die ſich 
damals bey Hofe a wirden ihm a 
5 e⸗ 
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YTavas Gefellichaft leiften (g). Vierzig Tage dars 
rette. auf Fam die dritte Rachricht, mit dem Bes 
1658, fehle, die Mißionarien insgefamt nach Hofe 
— — zu bringen. Die Obrigkeit von Lan Fi, ſechs 
Meilen den Fluß hinunter Ch), Die fich das 
mals in der Stadt befand, ließ zweene Do» 
minicaner dafelbft holen , und ind Gefäng» 
niß werfen; dieſes gefchah dieſelbe Nacht mit 
viel Laͤrmen und Unruhe 5; denn es waren 
— Reuter nebſt Fußvolke nach ihnen 
ausgeſchickt. Sie meldeten dem LTavärette; 
fie würden es ihm eben fo machen; er aber 
war nur befümmert, daß: die Bilder und 
Das Kirchen-Geräthe zurüd bleiben folten... 
Dem Ven. Kurz vor Tage wagte er. fich, auszugeben, 
farfee „ und Meffe zu leſen, weil er.fah , daß kein 
det Lärmen war: Der ehrliche Gottesleugner 
gegnet, rieth ihm, er follte fich vor dem Corregidor, 
oder dem vornehmſten von der Obrigkeit, 
ftellen, und nachdem er feine Bittfchrift ger 
fchrieben hatte, gieng er. mit ihm nach dem 
Gerichte, Der Mandarin empfieng den Mifr 
ſionaͤr aürig, und fchicte ihn fogleich wieder 
fort. Er dat ihm, ſich in feinem Haufe rus 
big zu halten, und verſprach ihm, wenn ihr 
Neujahr vorbey wäre, fo wollte er ihn weg⸗ 
fenden. Er gab ihm auch zu verſtehen, der 
Kayſer wollte die Mißionarien aus feinen 
Herrfchaften verbannen. Auf ANMBR * 
ieſe 
(8) Hatte Gott, der, wie fie ſich ruͤhmten, unlaͤngſt 
ihnen fo beyſtuhnd, fie nun verlaffen ? oder beftrafte er fie 
wegen ihrer Arglift gegen die Holländer ? Siehe oben auf 
der sten und folgenden Seite dieſes Theils. 
(h) Gegen Nord⸗Weſt. . Es ift eine Hyen, oder Stadt; 
vom dritten Range, / 
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» Ddiefesbefägten ungldubigen Freundes, uͤber⸗ Nava⸗ 
»  reihteer Diefem Mandarin noch eine Bitts verte. 
ſchrift, Des Inhalts: er haͤtte kein Geld zur 16:8. 
Reiſe, und baͤte alſo um Erlaubniß, feinen — 
Hausrath zu verkaufen. Weil ihm nun fol 
ches der Mandarin vermilligte: ſo verkaufte 
er feinen Weizen und Reiß, das übrige gab 
er weg; das Kirchen⸗Geraͤthe fehickte er alles 
einem Chriſten in einem benachbarten Dorfe. 
Rah dem NeujahrssFefte war er_ eines 
Morgens befchäfftigt , einige Kleinigkeiten, 
die er dem Corregidor fenden wollte, in Ord⸗ 
nung zu bringen, da diefer unvermuthet ſelbſt 
in fein Haus, von vielen Beamten, Ges 
richtödienern , und Soldaten begleitet , hin⸗ 
ein trat. Der Mißiondr kam: mit feinent 
Geſchenke heraus, und meldete, er hätte 
dieſes Wenige in Ordnung bringen wollen, 
es ihrer Herrlichkeit zu fenden. Er betrach> 
tete alle , bezeugte fein Wohlgefallen daruͤ⸗ 
ber , und befahl, es aufzuheben. Der gan⸗ 
ze Werth belief fich auf zwey Stuͤck von 
Achten , aber feine vorherige und nachfols 
gende pofich eit verdiente vielmehr. : Ob 
er wohl die Kirche oft gefehen hatte , fo 
fragte er doch nicht darnach. Gr meldete 
dem Navarette des Kayſers Befehl, und 
überlieferte ihn dem Oberſten defielben 
Quartiers, wobey er zuerft fragte , ob. fich 
noch ein anderer Europder hier befände ? 
Die Beamten liefen wie rafende Tyger bins 
ein , fich alles, was fie fanden , zu bemächs 
tigen, trafen aber nichts an, als des Moͤnchs 
Breviarium, feine Horad, St. Auguftins 
Betrachtungen, und andere — 
a⸗ 
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Nava⸗ davon er glaubte, fie würden folches nicht 
rette. nehmen, Der QuartiersOberfte, ein fehr 
1658. tedlicher Mann, fah bey Nacht nach des Ges 
” Seinen fangenen aͤuſſern Thüre, obne an eine Hinz 
träglicheg Kerthüre zu denken, Die er hatte, umd fagte zu 
Gefäng: ihm: Pater, ich weiß wohl, daß ihr nicht 
niß. fortlaufen werdet; ich thue ſolches nur, den 
Vorbeygehenden zu zeigen, daß. ich meine 
Verhaltungs⸗Befehle beobachte. Sie brach⸗ 
ten ihn hierauf vor.den Ober-Richter, der 
ihm ein Boot verftattete , ihn zudem Vor⸗ 
gefegten der Hauptftadt zu bringen. Geis 
nen Gedanken nach, ifter, was Die Ark des 
Gefaͤngniſſes anbetrifft, fo gut als einer das 
Don: gefommen ; rechnet es aber feinen Suͤn⸗ 
den zu, daß ihm GHOtt nicht verftattet, wie 
fo viel andere , für feinen heiligen Namen . 
Belnge _ Die Eroberung bon Kin wha Fam dem 
Kin wpa. Tartarn hoch zu ſtehen. Ma tye ta, der 
tartariſche Feldherr, verſprach, die Ein⸗ 
wohner nicht zu beleidigen: nach der Ueber⸗ 
gabe aber forderte er alle Buͤrger zuſam⸗ 
men, und gab ſeinen Leuten ein Zeichen zum 
Angriffe, welche ihrer vierzig tauſend nie⸗ 
dermachten. Er war ein grauſamer Mann, 
und er ward einige Zeit darauf bey Hofe 
hingerichtet. Die Stadt ward ſehr zerſtoͤrt, 
—— zahlte ſie zu des Verfaſſers Zeit 
fuͤnfzig tauſend Ducaten jaͤhrliche Taxen. 
Li ki ergab ſich ohne Schwerdtſtreich, und 
Fam folchergeftalt unbefchädigt davon. Der 
Handel 
(i) Er fellet einige von denen , die viel ausftuhnden, 

als nichtswuͤrdige Leute vor. 


— — 


— De ee. EEE in 32 324  E - 
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». () Navarette auf der 245fien und folgenden Seite, 
(1) Welche einen Schilling machen. ' 
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Handel ift allda ſtark, und die Abgaben be⸗ Nava⸗ 

laufen fich jährlich auf fiebenzig taufend Dur rette. 

caten. Dafelbit wird das beite Getraͤnk von 1658. 
anz China aus Reif gemacht, und es iſt —— 


o gut, daß man dabey den. europaifchen 
Wein nicht vermißt. Ihre Schinken find 
die beften im Reiche, und geben den ſchmack⸗ 
bafteftenin Spanien nichts nach. Der Preis 
ift feſtgeſetzt; ein Pfund von penis Ungen 
koſtet einen Pfennig , und ein Pfund vom - 
beiten Meine gilt eben fo viel. Steigt er 
ja, fo bedeutet es nicht gar viel ck). 


Subald ihm ein Boot angemwiefen WAL, Er reift 


fann der Beamte, der ihn führen follte, auf ab. 
Erfindungen, Geld von ibm zu bekommen; 
Diefe Art. von Leuten ift in der ganzen 


Welt geizig, aber doch mit dem Unterfchies 


de, daß in China ein. obrigfeitlicher Bes 
dienter mit etwas wenigem zufrieden , und 
dafür dankbar ift, da man anderswo mit 
ſehr vielem nur fehr wenig ausrichtet. Na⸗ 
varette befürchtete, dieſer Mann fen ihm zu 
eifrig, und würde ihm auf dem Wege zu 
beichwerlich fallen; daher fandte er einen 
Boten zu dem Gerichtöfchreiber mit zwee⸗ 
nen Realen von Silber (1), und ließ ihn 
bitten, ihm einen höflichern und leutſeligern 
Mann zuzuordnen. Der Gerichtöfchreiber 
nahm das Geld an, und fagte zu dem Ab⸗ 
geihidtens Euer Serr hat ein fcharfes Aus 
ge; weiler aber diefen Wann Eenner, fo 
will ich, ihm einen zugefellen , der — in 

4 allen 
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Navas allen Stuͤcken gefallen fol. "Mürde man 
rette. bey uns mit einem Chinefen fo verfahren? 
1658: Den erſten Tag fah er Die angenehme Fi⸗ 
— —— fherey mit See⸗Kraͤhen (m). Er lag drey 
De, Nächte in feinem Eleinen Boote, und alle 
Morgen hatten fie Reif auf ſich, denn es 
war Falt. Seine beyden Mitbrüder holten 
ihn ein, und fie langten den 27ſten des Hors 
nungs in der Hauptitadt an (n). , Den fol- 
genden Tag wurden fie ins Gefaͤngniß ges 
worfen. Der DBerfafler fchlief acht Tage in 
einem Bette, wo ihrer zween beylammen 
lagen, und er fein gewafchen Bett⸗Tuch unter 
fi) und eins über fich hatte, fo daß fein 
Schlaf ganz gut war. . . — 
Den ꝛoſten April reiſten ſie nach der Kay⸗ 
ſerlichen Reſidenz ab, und ob ihnen gleich ein 
Boot angewieſen ward, ſo mußten ſie doch 
Geld geben, daß ſie ein gutes bekamen. 
Man gab ihnen auch eine Soldaten⸗Wache 
zu, die fo ritt, Daß fie allezeit in ihrem An⸗ 
gefichte bliebe, und dann und: warn abges 
löft wurde. ‚Sie führten fih wie gute Chris 
ften auf, erwiefen ihnen nicht die geringfte 
Unböflichfeit, fondern leiſteten ihmen im 
Nothfalle Benftand. 
Suchen Zu Suchew (0) ruheten fie fünf Tage 
fü, aus. Es wurden dafelbft fünf Jeſuiten aufs 
behalten, mit ihnen weiter zu. gehen. ar 
h if 


(m) Der Ueberſetzer muthmaſſet, es könnten folches 
Raben oder Barnakeln feyn. 
" (n) Bon Ehe kyang , nemlich Hang chew fir. 

(0) Suchew fu, in Kyang nan. In der. Grunds 
ſchrift: Zu chew. De 
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ſchifften bis an den rothen Fluß (p) deſſen Nava⸗ 
Aublick fie ſo ſehr erſchreckte, als die Heftigererce. : 
keit ſeiner Wirbel. Als ſie von ſolchem weg 1658; 
waren, trafen fie noch zweene bon der Ge —— 
felihaft an. Die groffen undEleinen Schiffe. 
Waren — Manchmal hatten ſie viel 
Mühe durchzukommen/ beſonders bey einem 
Zollhauſe, da fie das Waſſer weit und breit 
bedeckten. Es befanden fich daſelbſt zweene 
Tartarn, die, wie ihre Beamten ihnen der; 
fiherten, den Tag fünfhundert Ducaten an 
Gefchenfen von den Reifenden bekamen. 
Sie reiften in einem ebenen Lande zwey⸗ 
hundert Meilen auf Karren, weil das Waſ⸗ 
fer in dem abgefchnittenen: Fluffe niedrig 
war. Das Wetter war heiß, aber alle hal⸗ 
be Meilen hatten fie frifch Waffer und wohl⸗ 
ſchmaͤckende Apricofen. Für einen halben 
Pfennig befamen fie acht oder zehn Eyer, 
aber Bruder Dominic Coronado ſandte ih⸗ 
nen Nachricht von Si ning, er habe drey 
Scheffel Weizen für ein halbes Stuͤck von 
Achten, und einen Fafan für einen halben 
fennig gekauft. Sie hielten ein groffes 
ettes Huhn für anderthalben Pfennig für 
wohlfeil, ob es gleich noch wohlfeiler zu has 
ben war. Sie erftaunten uͤber die Menge 
von Leuten, die ihnen auf Maulthieren, E⸗ 
fein, in Sänften und Seſſeln begegneten. 
Alle Eannten unfere Mißionarien an ihren 
Baͤrten; manche teöfteten fie, mit dem Ber- 
melden, ihre Sache fey beygelegt; andere 
ſagten, es ftühnde ſchlimm Damit, und Dies 
fes bildeten fie jich felbft ein, Deh 


@) Diß muß der gelbe Fluß ſeyn. 
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Nava⸗Den aaften des Brachmonats , Famen fie 
rette. in Peking, und fpeiften in der Kirche der 

1658. Sefuiten. Die Mißionarien aus den auz 
Sickom, dern ‘Probinzen Famen nach und. nach zu ih⸗ 
men nach nen, deren Zahl fich auf fünf und zwanzig 
Yeling. ‚belief, auſſer den vieren, die fich in der 
Hauptftadt aufgehalten, und fünf Dominis 
canern , Die fich in So kyen verftedt hatte. 

Ein anderer hatte es eine Kirche zu 

Spen chew geftiftet; und da er Feine Möge 

lichkeit fand ,„ ſich zu verſtecken, fo gieng er 

in einem hollaͤndiſchen Schiffe nach Manilla. 

Zu Pefing blieben fie bis den 13ten des 
Herbitmonats, welchen Tag fie nach Makau 
abreiften; denn dahin wurden fie alle ver⸗ 
bannt, ausgenommen die bier Jeſuiten, Die 
beftändig da blieben. j ; 

alſche Unter verfchiedenen ungegrundeten Ges 
eruͤchte, ruͤchten, war. auch eines , Die Bonzen bräch- 
ten häufig Geld zuſammen, um die Mitglies 

der des Geremonien-Rathes wider Die Mike 
fionarien zu beftechen. Ein ſtarcker Beweis, 

Daß fich dieſes nicht fo verhalte, iſt, Daß die 
Bonzen zu — Zeit ſelbſt verfolgt wur⸗ 

den , und alſo, wenn fie beſtachen, ſolches ſich 

Re befreyen, und nicht andern zu fchaden, tha⸗ 

en. Mit eben fo wenig Wahrheit ward vor⸗ 
gegeben, weilman das Urtheil, fie hinzurich⸗ 

ten, unterzeichnet habe, fey eine Feuerkugel 

auf den Pallaft gefallen (q), und habe viel 

Ungläd angerichtet, u. ſ.f. 
Selbſt 


(q) Gleichwohl ſchaͤmen ſich le Comte in feinen Memoi⸗ 
red, auf der 369 Seite, und du Halde in feinem China, 
1Band, aufder 16 Seite der englifchen Ausgabe in Fo⸗ 
‚bio , nicht, ihren Lefern hier von Erdbeben , Feuer vom 
Himmel, und andern Abentheuern, vorzuſchwatzen. 
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Selbſt die angegebene Gelegenheit zu die⸗ Nava⸗ 
em Mährgen war falfch; denn man hatte ſierette. 
ie zum Tode verurtheilt. Der Ausfpruch 1658. 
es Ceremonien⸗Rathes wider fie, ward von — 
en vier Statthaltern umgeſtoſſen, die nur inyerperke, 
hre Verbannung willigten. Johann Ada⸗ 
nus ward zwar berurtheilt, in Stuͤcken zers 
yauen zu werden: allein dieſes ward bis auf 
‚ad Biertheilen herunter gebracht, und auch 
iefes geändert. Sie wollten auch das legte 
Irtheil nicht zulaffen, fie alle in die Tarta⸗ 
ey zu verbannen. Es iſt wahr, daß fich ver⸗ 
chiedene Tage vor der Verfolgung ein Ko⸗ 
net zeigte: aber den ſah man in Europa 
mh. Meine Meynung , ſaget Navarette, 
vebft des Jeſuiten Luveli, iſt, das Chriſten⸗ 
hum fegdort noch nicht fo weit gefommen, 
aß GoOtt zu deffen Vertheidigung Wunder 
hun folte. 

Die viere, Die zu Peking blieben, murs Ankunft 
en deswegen dafelbft behalten , weil fie alesu Kan⸗ 
es Kayferd Brodt gegeffen hatten. Ada⸗ton. 
nus war ein Krüppel, und ftarb bald (r), 
ie andern drey wurden faft zwey Jahre in 
enauer Gefangenſchaft gehalten. Die uͤbri⸗ 
en brachten auf der Reiſe nach Makau ſechs 
Nonate und zwoͤlf Tage zu. Wegen des 
arten Winters, ſtuhnden ſie in ihren Boo⸗ 
en ſehr viel aus. Sie wurden vor den ober⸗ 
ten Statthalter von Kanton gebracht, der 
n feinem Pracht⸗Seſſel mit mehr Majeſtaͤt, 
Iufwartung und Ehrerbietung, als irgend " 
in Furft in Europa, faß, und ihnen mel 

XU. Che. G dete: 

¶) Er ſtarb 1666, im 77 Jahre ſeines Alters, 
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Nava⸗ dete: des Kayſers Befehl gienge dahin, fie . 
zette, zu den Leuten von Makau zu bringen ; weil 
1658. fie aber iho mit dieſer Stadt in einem Zwi⸗ 
fte lebten : fo follten fie zu Ranton bleiben, 
bis die Sache beygelegt wäre. Don hier 
wurden fie in ein Haus gebracht , das die 
efuitersKicche gewefen war, Beil fie bey 
Pracht hinein Famen , fo Eonnten fie erft mit 
vieler Mühe ihre Sachen finden, und fich zur 
Ruhe legen ; denn es war weder Feuer noch 
Licht , nicht ein Biffen zu effen, noch Waſ⸗ 
fer zu trinken, da. 
Sie brachten etliche Tage fehr unruhig zu. 
Der Statthalter fandte ihnen, aufzwenmal, 
zwephundert und fünfzig Ducaten in Sil⸗ 
ber (s) ; welches ein großmüthiges Almoſen 
war, und ihnen fehr wohl zu ftatten Fam. 
Aber wer hätte fich einbilden follen , faget 
der Verfafler, daß ein Heyde fo guͤtig ges 
en uns feyn wurde? Vermittelſt Diefer Hüls 
e erhielten fie einige Eleine Zellen, und leb⸗ 
ten in folchen ſehr zufrieden. Der Zwiſt mit 
Ma kau ward für diefe Stadt fehr gefäbre 
lich; denn es Fam fo weit, daß ſie ſolche zer⸗ 
ftören , und alle Einwohner nach Ranton 
bringen wollten. 
Anſuchen Weil die Mißionarien fo zwiſchen Hoffnung 
ben dem und Furcht febiwebten, fo kamen ihrentiwegen, 
ayſer. im Weinmonate des Jahres 1665, Kayſerli⸗ 
che Befehle an. Die bey Hofe waren, Ben 
eine 





(8) Nach dem du Halde, II Band, a. d. 16 Seite enge 
liſche Ausgabe in Folio , waren diejenigen, die nach Kalte 
ton giengen, drey Dominicaner , ein Franciſcaner, und 
ein und zwanzig Jeſuiten. 
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Seine Majeſtaͤt geſprochen, und fanden Mit⸗ Nava⸗ 
el, einige Regulos und Räthe zu gewinnen, rette. 
aß fie eine Bittſchrift für fie uͤberreichten, 1669, 
es Inhalts: ihr Feind habe den Johann —— 
Idamus wegen der Mathematik ungerecht 
ingeflagt ; die Chriften wären gute Leute ; 
eit ihrer erften Ankunft habe Feiner eine 
Anrubhe erregt; man babe alfo Feine Urſache, 
ine Empörung zu befürchten ; und Diejenis 
en, die nach Makau verbannt wären, moͤch⸗ 
en — der Kayſerlichen Reſidenz gebracht 
erden. 
Die Abficht hiebey war, ihnen Erlaubniß 
um Aufenthalte im Kayſerthume zu verfchaf: 
en: denn man war Willens, wenn fie nach 
Yeking gekommen wären, vorzuftellen : da 
inige von ihnen alt, andere Franf waͤren, 
o möchte man fie zu ihren Kirchen zuruͤd⸗ 
ehren, und da fterben laffen. Die drey'Ses 
aiten hatten zuvor von dar gefchrieben , e3 
siede ficherlich Ta fielaufen: as 
srerte Aber und Bruder Beorge waren w 
icht der Meynung. Des Kayſers Worte Deſen 
yaren: Jang quang fyen verdiener den Tod, Befehl 
ber wegen feines Alters wollen, wir ihm darauf. 
us Großmuth und Gnade für dasmal 
ergeben , und auch feiner Srau und feinen 
\indern die Strafe der Verbannung er⸗ 
ffen (t)y. Es ift unnoͤthig, die fünf und 
vanzig , die zu Ma Eau find , nach Hofe 
ı bringen. Was das Befas des SErrn 
es Simmels betrift ; fo Eonnen Pater Der: 
G 2 bieſt 

(t) Wenn ein Mann hingerichtet wird, fo werden‘ 
ine Fran und Kinder verbannt, 
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YTovaz bieft und die andern folches ferner, wie biss 


rette. 


ber , beobachten. Weiter traue ich nicht, 


1669. ihnen etwas zu erftatten. Beſonders was 
——— die Erbauung der Rirchen in andern Pros 


Der Ber: 
faffer geht 
von Kan 


ton ab, 


vinzen, oder Belehrung der Leute zu bes 
fagtem Gefase, betrift, um folches, wie zu⸗ 
vor, fortzupflanzen. Man melde ihnen, 
daß fie nicht predigen follen. Das übrige 
war wie in der Bittſchrift (u). 


§. III. 


Des Verfaſſers Entrinnung nach Ma 
kau, und Nachricht von einer portugie⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft an den Kayſer, 
im Jahre 1669. 


I) Des Verfaffers Entrinnung nach) 
Me kau, nebft Befibreibung dies . 
ſer Stadt, 


ad diefem berathichlagten fih Die vers 
bannten Mißionarien, ob fie nach Ma 
kau geben, oder zu Ran con verziehen folls 
ten. Die meiften waren für die Wegreiſe; 
denn fie hatten die Frepheit dazu. Andere 
hielten für beffer, zu bleiben, damit fie, wenn 
man fie etwan wieder in ihre Kirchen einfegen 
follte (a) „gleich da wären. Der Verfaffer aber 
beichloß, wegzugehen. Den ı2ten des Chrift- 
monats, alö den Tag , den er zu- feiner: Ab⸗ 


reiſe angefegt hatte, gieng er heimlich aus, - 


unter 


(u) Navarette auf der 2a8ſten und folg. Seite. 
(a) Diefes gefchah im Fahre 1671. 
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inter dem Vorwande, dem portugieſiſchen Nava⸗ 
Hefandten aufzuwarten, und begab ſich in rette. 
ines chinefifchen Kaufmanns Haus, der ein. 1669, 
Shrift , aber nicht allzu reich war. Den —— 
olgenden Morgen, noch vor Anbruche des 
Tages giengen fie in ein Neife-Boot, und 
yielten fi) zu Mittage in einem Dorfe, zehn 
See-Meilen von Ranton, auf. Sie ſchlie⸗ 
en dafelbft die Nacht fehr unbequem, weil 
8 Falt war , und fie durch ihre Kammer 
ie Sterne an fiebenzehn Oertern feben 
onnten. Das Land ift überall von Fluͤſſen 
ind Seen unterbrochen, fo daß es felten an 
Booten fehlet. Sie trafen ein fehr groffes 
in; Die Menge des Volks aber , die darin⸗ 
ıen war , gefiel unferm Mißionarius das . 
nals nicht. Der Befehlöhaber des Boots 
am fogleich heraus, ihn zu empfangen, fuͤhr⸗ 
e ihn in fein eigenes Cabinet, und erzeigte 
hm viele Ehre. | 

Nach einigen Werhinderungen Famen fie cr ik in 
u der Stadt Syang ſchan ngan , Der groffer 
dauptſtadt des Eylandes, aufwelchem Ma Furcht, 
au liegt. Er gieng bier durch eine Menge 
Soldaten mit groffer Furcht ; denn fie ſahen 
halle an, bis er in ein Wirthshaus Fam, 
Den Tag darauf reifte er zu feinem Glüde, 
us Mangel eines Tragſeſſels, nicht , fonft 
väre er nothwendig dem Mandarin begeg> 
ıet , dem Ma Fau zu beforgen anbefohlen 
var, und welcher denfelbigen Tag mit 
undert Tragfeffeln und einigen Pferden 
ınlangte. 

Den folgenden Tag reiften fie zu Lande ab, 
Beil er aber leicht ” Fennen war, ſo — 

| 3 
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Nava⸗ er fehr furchtſam, beſonders da alles Hin⸗ 
rette. und Herreifen mit Ma kau, abgefchnitten 
1669. war. Der Kaufmann war kuͤhn, und ver- 
— ſuchte die gefahrlichften Sachen. Auf dent 
halben Wege lag eine Compagnie Soldaten 
in einem Haufe, und gerade diefem gegen, 
über nahm er feinen Ruheplatz; und die. 
Träger des Navarette folgten feinem Bey⸗ 
fpiele. _Diefes feste den Mißionarius in 
iR Schrecken: e8 Fam aber niemand, 
er in den Tragſeſſel geſehen hatte. An eis 
nem andern Orte, wo Wirthöhaufer wa⸗ 
ren, fpeiften fie; er kam aber nicht aus der 
Sanfte, weil das Jahr zuvor Bruder ns 
torcetta dafelbft war erkannt worden, und er 
eben das befürchtete. wat 
entdeckt zu Von bier giengen fie nach einem Dorfe, 
werden. wo er zween Tage wartete, um nach Ma 
Eau hinüber zu Fommen, und während der 
zeit faft nicht aß noch ſchlief. Sie legten 
ihn der Soldaten wegen auf einen Strobs 
Boden, wo er in groffer Furcht und Bes 
ftürzung lag. Aus Unruhe fortzufommen, 
reiften fie bey der Nacht zwo See-Meilen 
nad) einem andern Dorfe , um dafelbft einis 
ge Bequemlichkeit zu ſuchen. Sie fanden 
ad Thor gefchloffen, und inwendig eine 
Wache. Sie warteten zwo Stunden auf 
deſſen Deffnung : und da fie ein Licht in eis 
nem Fleinen Haufe aufferhalb des Thores fas 
ben , fo forderte NJavarette, der von der 
Reife erhigt und müde war, etwas Waſſer, 
und trank daft eine Pinte, daß er fich wun— 
dert, daß er davon nicht geftorben ift. Ue— 
berdiß waren fie in groffer Furcht — der 
yger. 
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zyger. Als fie in. das Dorf hineingekom⸗Nava⸗ 
nen waren, fo mietheten fie einen verſchloſ⸗rette. 
enen Tragſeſſel, und giengen durch Neben: 1669. 
vege zum Ufer hinunter; von da war es — 
ur eine halbe Meile zur See bis Ma kau, 

aß fie auch die Glocken diefer Stadt hoͤr⸗ 

en. Weil aber alles voller Soldaten war, 

o verzweifelte er völlig, hinüber zu Fonten, . 

ınd Eehrte nach dem Stroh- Boden zurüd. 

Der chinefifche Kaufmann hatte den Tag Er toͤmmt 
ubor ein Fahrzeug befprochen. Weil aber ne 
‚ie Bootsleute einen halben Tag über ihren Ma 
zeit auffenblieben : ſo glaubte der Verfafler, 
jie Ungldubigen würden ihr Wort nicht hal⸗ 
en, und hatte alfo dieſe Reife, dem Rathe 
yes Kaufmanns zuwider, ald der den Muth 
jar nicht finfen ließ, unternommen. Dem 
Nachmittag Fam das Schiff, und fie giens 
zen mit anbrechender Nacht an Bord , rus 
yerten fo ftill fie konnten, und kamen bey 
yen Wachen vorbey, die längft dem Ufer 
tuhnden. Weil ſich der Wind immer herz 
mdrehte: fo geriethen fie in einige Furcht, 
ınd das Eleine Boot fchöpfte fo fchnell 
Waffer , dag fie ed nicht genug ausleeren 
sonnten. Gleichwohl landeten fie dieſe 
Nacht um neun Uhr an des Capitaͤn⸗Gene⸗ 
rals Thüre. Um das Klofter nicht zu beun⸗ 
ruhigen, gieng er zu einem Freunde, wo fie 
erftaunten , daß fie ihn fahen. Diß war 
ber ıgte des Chriſtmonats, am welchem Ta⸗ 
geder berühmte Procurator eines Klofterd 
diefer Stadt, Bruder Reyes, ftard , der da⸗ 
ſelbſt groffe Unruhen — hatte N 

4 ⸗ 


(b) Navarette auf der 25 2ſten und folg. Seite, 
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Nava⸗Obwohl die Mandarinen auf der Küfte, 
verce, ihres Vortheild wegen, den Chinefen durch 
1669, die Finger gefehen haben, daß fie des Hans 
Die don dels wegen in fremde Länder gefegelt find: 
zugiefin ſo verbieten ihnen doch ihre alten Gefüge, 
feren ich Fremde in ihre Haven zu laffen, und mit 
su Makau. folchen zu handeln ; daher hatten die Pors 
tugieſen, als fie dieſe Gegenden zu befuchen 
anfiengen, Feinem fihern Haven, und fein 
Mittel, einen zuerlangen. Sie hielten ſich 
einige Fahre in dem Eylande Shan chwang 
Cc) auf, mo St. Stanz Zavier ftarb. Eis 
nige Fahre giengen fie nach der Provinz 
Sofyen (d), ein andermal nach der Stadt 
Ning po, in der Provinz Che Eyang, aus 
der fie zweymal, und das Tegtemal mit 
übelm Begegnen, vertrieben wurden. Sie 
griffen den Platz, wo Ma Fau fteht, aber 
mit unglüdlichem Erfolge, an. Sie kehr⸗ 
ten zurüd, und auf die Nachricht, welche 
die Mandarinen von Ranton an den Kay: 
fer gefandt hatten, verordnete er, fie follten 
daſelbſt ungeftört bleiben, und für ihre Was 

. ren Zoll und Abgaben bezahlen. 
Dein . Der Plag ift eine Halbinfel, oder ein 
Lage. kleines Stud Landes, das bon der Sfel(e) 
Ä abgeht, und nicht eine Meile im Umkreiſe 
hat. In diefem Eleinen Umfange find Hoͤ— 
“ben und Thaler, nd alles iſt voller Fei⸗ 
fen und Sand. Die Stadt enthält fünf 
Klöfter , drey Pfarrkirchen , das Haus m 
ie 

(c) In der Grundfchrift: Kan choang. 

(d) Am Fluſſe Chin cheo oder Chang chew. 
(e) Eiche oben Neuhofs Befchreibung. 
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vie Kirche der Mifericordia oder Barmher⸗ Nava⸗ 
igkeit, das Hofpital don St. Lazarus, und rette. 
a8 Seminarium der Sefuiten, ein groſſes 1669, 
Sort und fieben Eleine. Alles zufammen ift Ä 
ehr ungrdentlich angelegt, weil man ein je⸗ 

des Stüd einzeln gebaut hat. Nach der Zeit 

ift es ein bifchöflicher Sig geworden. 

Durch den Handel von japan und Mas Der Han 
nilla, ward dieſe Stadt fehr reich, ift aber del ift ſehr 
doch mit der legtern nicht weiter zu der, gefallen, 
gleichen , als Vallecas mit Madrid (f). 
Ueberdieſes find die Leute von Manilla frey, 
und zu Ma kau GSclaven. Als aber der 
Handel von Japan fehlte, fo fieng Ma Eau 
an, in Abnahme zu gerathen; und als der 
bon Manilla aufhörte , fo ift es gar zu 
Grunde gegangen, Man fah dieſes fehr 
deutlich aus ihrem Mangel. Die Klöfter, - 
die einige Jahre zubor vier und zwanzig 
Beiftliche erhielten, Fonnten zu des Ders 
fafierö Zeiten kaum drey ernähren. 

Ma kau hat wegen der Häufer und Kir, 
chen den Ehinefen beftändig Grundzins, wie 
auch wegen der Schiffe , Ankergeld geges 
ben. Wenn die Stadt an den Mandarinen, 
der fich eine See-Meile von da aufhält, et 
was anzubringen hat, fo gehen fie alle zus 
fammen, mit Stäben in den Händen, und 
ſuchen darum kniend anz zur Antwort 
fchreibt dieſer Vorgeſetzte ihnen folgender 
Geſtalt: diefes barbarıfcye und viebifche 
Volk verlanger das und das, man folles 
ihnen geftstten oder verfagen, 

G Seit⸗ 


5 
(f) Ungefähr wie London mit Hammer Smith, 





nn 
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Nava⸗ _ Seitdem die Tartarn das Wolf gendthigt 
verre. haben, ſich von den Küften tiefer ind Land 
1669. zu ziehen, um die Unternehmungen der Chi⸗ 
Schlen nefen von Rabello (g) zu verhüten, fo fiens 
a gen fie an, gegen Ma Eau Schärfe zu ges 
fand. brauchen. Diele Jahre zuvor bauten fie ei> 
ne Mauer ein Vierthel von einer See-Meis 
le von diefer Stadt, quer durch den engen 
Landſtrich, der die Halbinfel ans Eyland 
hängt. Mitten in derfelben ift ein Thor mit 
einem Thurme darauf; wo fich allezeit eine 
Wache befindet, um zu verhindern , daß die 
Ehinefen und die Leute von Ma Fau nicht 
zufammen kommen. Szenen ift bisweilen ei> 
nige Freyheit verftattet worden, aber Die 
Portugiefen haben nie ind Land hinauf ges 
ben dürfen. Die legten Sabre ift das Thor 
‚verfchloffen worden. - Anfänglich eröffneten 
fie es alle fünf Tage, da die Portugiefen 
Lebensmittel kauften; nachgehends iſt es 
nur mongtlich zweymal geoͤffnet worden. 
Darauf konnten die wenigen Reichen ſich 
auf vierzehn Tage verſorgen, und die Ar⸗ 
men mußten oft verhungern. Es kam wie⸗ 
der Befehl, das Thor alle fünf Tage zu oͤff⸗ 
nen, und die Chinefen verkaufen ihnen die 

| Lebensmittel fo theuer, als fie wollen. 
der Bor Die beyden Raͤthe, welche die Ceremo⸗ 
tugiefen. nien⸗ und Kriegsſachen unter fich haben, ftells 
ten in einer Schrift vor, ed wäre fehr dien⸗ 
lich, wenn das Volk von Ma Fau nach feinem 
Lande zurüdkehrte. Die Regierung ant- 
| wor⸗ 


() Diefe, ſaget er im I Buche 11 Cap. werden gemei⸗ 
niglich Due fing und zu Manila Marotos genannt, 
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wortete in des Kayſers Namen, weil fie ſo Nava⸗ 
viel Jahre daſelbſt gelebt hatten, fo wollte rette. 
man fie: eben nicht wegſchicken, fie ſollten aber 1669. 
nach der Hauptitadt gebracht werden , da —— 
auch ihre eigenen Unterthanen hätten von 

der See-Küfte tiefer ind Land geben müffen. 
Diefes vernrfachte viel Streit und Verwir⸗ 

rung. Die Mandarinen, die von den Eitts 
wohnern zu Mia Eau viel Vortheil ziehen, 
wollten felbige ihre Wohnung nicht veraͤn⸗ 

dern laffen. Bey Hofe drang man auf die 
Bewerkftelligung des Befehls, und verord⸗ 

nete, es folte ihnen ein Wohnplag angemwies 

fen merden. Es ward ihnen auch wirklich 
einer, ohnweit des Fluſſes Kanton, ausge⸗ 

fegt , und zwar der ſchlimmſte, den man fin, 

den Fonnte. Als man zu Ma Fau davon 
Nachricht erhielt, fo_theilte fich die Stadt 

im zwo Partheyen. Die Eingebobrnen und 
Mangrels wollten wegziehen, die Portugies 

fen bleiben. Darauf belagerte fie der ober, 

ſte Statthalter zur See, und befahl , ihre 
Schiffe in Brand zu fteden , deren zehn vor 

ihren Augen verbrannt , und vom fieben die 
Guter weggenommen wurden. 

Die. Stadt verſprach diefem Beamten 
zwanzigtaufend Ducaten, wenner ihnen die 
Freyheit verichaffen Fönnte , da zu bleiben, 

Er erhielt diefe Erlaubniß für fie, aber mit 
dem Verbote , fie folten nicht zur See han⸗ 
dein. Als der Statthalter das verſproche⸗ 
ne Geld forderte , fo antwworteten die Por⸗ 
tugieſen, fie wollten ſolches geben, wenn fie 
die Erlaubniß zu handeln befämen. Der 
Mandarin lieh vor Grimm das Thor a der 

auer 
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Nava⸗ Mauer verfchlieffen , mit dem Befehle, es 

rette. Monatlich nur zweymal zu öffnen. Er wuͤr⸗ 

1669, de ihnen noch mehr Schaden getban haben, 

wenn er nicht, wegen einer Uneinigkeit, 

die er mit dem Regulo (bon Ranton) hate 

te, fih im Jahre 1667, im Jenner, zu 

5* Troſte der Stadt Ma kau gehenkt 
e. e 

hre ver· Navarette, welcher die Portugiefen über- 

übten all fehr ſchwarz abmahlet, bemerfet, daß zu 

Boöber Ma Eau biel niederträchtige Mordthaten 

ſind begangen worden. Einige Sabre zus 

vor , ehe er fich hier befand, fielen einige 

Portugiefen des General⸗Capitaͤns Haus 

an, und verwundeten ihn an berfchiedenen 

Drten, nachdem fie ihm unter der Stiege 

verborgen gefunden hatten. Nach diefem ers 

mordete ein fihlechter Kerl, mit einen 

Schwarzen, den Stadt-Major. Ein anders 

mal war einer vor feinem Feinde in die Kir 

che geflohen, dahin ihn der legtere verfolg⸗ 

te, und ihn zwiſchen dem Altare und dem 

Priefter, der Mefle lad, niedermachte. Zu 

des Verfaſſers Zeiten ermordeten fie den 

Geiftlihen an der groffen Kirche , wie fie 

einige Jahre zuvor einem im Siam auch 

ethan hatten. Um eine ‘Probe von der 

efchaffenheit ihrer Geiftlichfeit zu geben, 

meldet er bier , der Priefter zu Makaſſan, 

der mit den Holländern fehr vertraut war, 

babe ihmen erzählt, er hätte zwo Züchter 

zu Haufe, und fein Vorgefegter eine Ch). 

Es 


(h) Navarette auf der 26often und folgenden Seite, 
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Es wird nicht undienlich fenn , des Na⸗Nava⸗ 
arette Nachricht von Ma kau dasjenige bey⸗rette. 
ufuͤgen, was der portugieſiſche Geſchicht⸗ 1669. 
chreiber, de Faria, davon meldet. Die Por 
ugielen, faget er, die in den Jahren 1542 
md 1545 ben der Zerftürung der Städte (i) betomen 
Liampo (oder Ning po) und Chin cheopaben, 
oder Chang chew ) davon gekommen was 
‚en, hielten fich bis 1557 in der Inſel Lams 
>azau auf, da fie die Stadt Ma Fau, die 
jeößte, die fie in Afien haben, nächft Goa, 
'rbauten. Diefed geichah folgendermajlen 5 
ie befuchten das Eyland San chwan , der 
Handlung wegen , und hielten fich dafelbit in 
Hütten von Baumdften, mit Segelnbededt, 
mf Achtzehn Meilen davon lag. eine ans 
dere Inſel Bau sban (k) näher an der Küfte. 
Diefes Eyland war wild und bergigt; das 
ber es den Raͤubern diente, von daraus das 
vefte Land zu beunruhigen. Die Chinefen 
hatten zwar die Portugiefen zweymal vers 
trieben , hielten fie aber doch für ein ertraͤg⸗ 
licher Uebel, ald jenes Geſindel, und boten 
ihnen das Eyland an (1), wenn fie diefes 
Diebs⸗Geſchlechte ausrotten koͤnnten, wel⸗ 
ches ſie auch ohne Verluſt eines Mannes be⸗ 
werkſtelligten. Da das Eyland ur 

alt 


(i) Bon dieſer Zerſtoͤrung, welche die Portugieſen 
felbft diefen Städten zugezogen haben , meldet de Faria 
in feinem vortugiefifchen Aſia II Band auf der 37 u. f. S. 
und 138 Seite. . 

(k) In der Grundfchrift: Guarama. Gau Shan heißt 
das Eyland Gau. . V 
(1) Navarette ſaget, die Einwohner gaben das vor, 

aber die Ehinefen und Tartarn leugneten es. Ä 
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Nava⸗ ftalt gereinigt war, fo fieng ein jeder an zu 

vette, bauen wo ed ihm am beiten geftel (m) ; weil 

1669. damals Fein Eigenthümer vorhanden war, 

——— ihnen Land zu verkaufen, ob folches gleich 

nachgehends in ſehr hohem Preife gehalten 

wurde (n). Als der Handelund Ruhm dies 

fer Stadt wuchs , fo hatten die Holländer 
allezeit ein Auge auf fie. 

Fre Ein: Sie enthält etwa taufend portugiefifche 

wohne Einwohner, die alle reich find Co), und unter 

n Reihe die beften in Indien gehören, weil es hier 

viel reiche Frauenzimmer giebt , und fich da- 

her viel Vornehme nach diefer Stadt bege- 

ben, dafelbft zubeprathen. Eine groffe Men⸗ 

ge chriftlicher Chinefen Tebet hier auf portus 

siefifche Art ; fie gehen auch fo gekleidet. Un⸗ 

gläubige, welche Künftler, Krämer und Kauf 

leute find, befinden fich etwa fechötaufend all 

bier. Sie haben einen Bifchoff und einen 

Richter. Die Abgaben von den Schiffen, 

Die von bier nach Japan handeln, find zehn 

von hundert, und belaufen fich aufdren hun⸗ 

dert taufend Zerapbinen (p). Die jährli- 

chen Unkoften der Stadt , ihre Veſtungs⸗ 

werke und Befagung zu unterhalten, find 

etwa bierzigtaufend Ducaten. — 

| eſſe 


(m) Daher ward die Stadt, nach Navarettes Bemer· 
fung ‚ -fehr unordentlich. 

(n) Ebenderfelde Verfaſſer faget, aufs befte waͤren fie 
den.Chinefen gleich , von denen feiner einen Fuß breit 
Land vollkommen eigen bat. 

(0) Navarette fehrieb zu eben der Zeit , wie de Faria, 
und faget doch, es gäbe wenig reiche Leute darinnen. 

(p) Ein Xeraphin oder vielmehr Sharafin iſt faltein 
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Meſſe zu Quang chew oder Ranton, wird Nava⸗ 
eben fo viel an Zul, zu ſechs und ſieben von rette. 
hundert, entrichtet. Die Reife nach Japan 1669, 
mit Gefandtichaften und Gefchenken an den — — 
König und die Tonos , Eoftet fünf und zwan⸗ 

zig taufend Ducaten. Das Haus Is Miſe⸗ 
zicordia giebt acht oder neun faufend in Lies 
beswerfen aus. Die Stadt unterhält zwey 
Hofpitäler, drey Pfarrkirchen, fünf Klöfter, 

woben beftändig Allmofen an die nothdürftis 

gen Ehriften in China, Aynam, Japan, 
Tong fing, Rochin china, Kamboja und 
Siam geſchickt werden. 

: Nach den Unternehmungen der Holländer Ihre 
im Zahre 1622, fahen fich die Bürger ge, Stärke. 
nöthigt, eine Mauer rings um die Stadt, 
mit ſechs Bollwerken, zu bauen. Auf das 
Bollwerk St. Paul, welches über die Stadt 
erhoben ift, pflanzten fie ſechs grofle Cano⸗ 

nen, aufdasander Barre vierzehn, einige 

von fünfzig Pfunden , achte auf das Bol 
werk unfer lieben Frauen von der guten Bes 
freyung , fünfe auf das St. Peters - Boll- 
werf, achte aufdas Bollwerk St. Franciſei, 

Das gegen die See geht, und drey auf das 
Bollwerk St. Johannis. Weil der Berg 
unfer lieben Frauen, der Führerin, noch hoͤ⸗ 
ber, als das Bollwerf St. Paul, ift: fo bes 
veftigten fie ihn, und ftelten zehn groffe Stuͤ⸗ 
de darauf (g. — 

De Avalo ſchreibt Cr), in der Halbinſel, Veſtungs⸗ 


wo werke. 
(g), De Farias portugieſiſches Aſien, III Band, auf 
ber 3 10 umd folgenden Seite. 
Cr) Diefe Befchreibung ded Marco de Avalo, eines 
Italiaͤners, findet fich in der Amſterdamer framanggen 
u 
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Nava⸗ wo Ma Fau erbaut. ift, befänden fich drey 
. xerte. Hügel, ineinem Dreyede gelegen , und ein 
1669. Fort auf jedem. Der wichtigfte ift der Huͤ⸗ 
Dim gel St. Paul, welcher mit vier und dreyßig 
Song, Stücen verfehen ift, deren das Hleinfte vier 
und zwanzig Pfund fchießtz der zweyte No⸗ 

ſtra Seignora de Ia Penna de Srancia, wels 

cher feinen Namen bon einer Einfiedlerey 
darauf hat, wird von ſechs Eleinen Ganonen, 

und fechs Achtpfündern; und der dritte YTos 

ſtra Seignora de Buyl, der ebenfalls eine 
Einfiedler-Zelle enthält, von vier oder fünf 
Canonen befchügt. Der legtere fteht auffer 

den Stadtmauern, und meldetes, wenn ſich 

„fremde Schiffe auf der Küfte fehen laffen. 

Vier Boll. Die Stadt hat auch vier Bollmerfe, des 
werte. ren drey nach der See, und das vierte nach 
dem Lande zu, gehen. Das erfte liegt Suͤd⸗ 

wärts und heißt St. Jago de la Barra (oder 

von der Barre ) weiles den Haben beftreicht 5 

es ift von Gebäuden und Soldaten-Eafernen 

fo voll, daß es wie eine Fleine Stadt außfieht. 

Es hat eine Redoute über ſich, und ift mit 
fechzehn Vierundzwanzigpfündern veriehen. 

Es ift auch innerhalb des Bollwerks eine fehr 

hohe Redoute, mit ſechs groſſen Stüden ver⸗ 
ſehen, die ſehr weit tragen. Alle Schiffe, 

die über dieſe Barre fegeln, müffen in. der 

Meite von drey oder vier Piken lang: vor 

dem Fort vorbey. Das zweyte Bollwerk, 
Noſtra Seignors delbon Patto, Kies na 

ud⸗ 


Ausgabe von Wan Rechterend Reife, von der ſchon oben 
auf der zoften Seite ein Auszug ift gegeben worden, und 
nimmt ı2 und eine halbe Seite ein. 
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Guͤd⸗MWeſten: es ftößt an den Bergla Pen⸗ Nava⸗ 
ne de Srancia , und führet eilf Stüden. Eizverre. 
nenhalben Musfetenfchuß davon ift eine Pui⸗ 1669, 
ver⸗Muͤhle, wo fich ein halber Mond an- — 
fängt der ſtatt eines Dammes dienet, und gain. 
ſich his nach dem dritten oder St. Francif⸗ 
cus⸗Bollwerke erftredet. Das Ufer zwifchen 

beyden iftmit artigen Gebaͤuden befegt, und 

Dafelbft wird Markt gehalten. ©. Francifs 

eus + Bollwerk ift das größte unter allen 
dreyen, mit zwölf Canonen verfehen, und 

einer von feinen Winkeln geht in die See. 

Im Fahre 1632 pflanzten fie einen Achtund« 
bierzigpfünder hieher, der nach. dem Eylande 

Ra tean , Fine halbe See⸗Meile (hof. Das 

vierte Bollwerk nach der Kuͤſte zu heißt: Sc. 
Juans. 8 hat drey Stüden nach dem 

bore von St. Lazarus zu, und von dar 
ftredet fich der Wal nach dem St. Pauls: 
Sort , und weiter nach dem Jeſuiter⸗Kloſter. 

In. der Stadt find vier Mönchs + Klöfter 
und ein Nonnen-Klofter, drey Pfarrkirchen, 
von denen eine die Cathedraikirche ift, und. 
eine Kirche aufferhalb der Mauern. Es ift 
auch eine Stüdgiefferen hier ‚und es werden 
alle Fahre Stüde gegoffen. 

Erftlih war die Regierungs-Form repu⸗ 
blicanifch eingerichtet, und beftuhnd aus den 
älteften Räthen , ohne einen General, weil 
es Fein eroberter Plag war. : 

Das erftemal, als fich die Holländer vor Erfter 
diefer Stadt (s) zeigten, das Eyland zu beub- 
schten , war es nicht ummauert. Aus Furcht" 

XI. Theil. 9 vor 

(3) Es war im Jahre 1607 unter Matelief. 





— 


114 Allgemeine Siftorie 


Nava⸗ vor.einem andern Befuche ſandten fie nady 

rette. Boa, und hielten um einen Statthalter, 

1669. und eine Befagung von drephundert Mann, 

—— an. Der Unter s König fhidte ihnen Don 

vancifco de Maſcarennas. Bey feiner Ans 

unft gaben fie ihm, ftatt.der Veftung, ein 

Haus zu bewohnen, und gehorchten des Koͤ⸗ 

nigs Befehlen‘, fo viel ihnen beliebte. Die⸗ 

ſes verurfachte groſſe greift feiten , und 

machte , daß er: fich in das Klofter des hei⸗ 

ligen Auguftins ‘begab, in welches die Por⸗ 

tugiefen aus dem St. Pauls ».Klofter drey 

Kugeln nach ihm fchoffen. Als der Statt⸗ 

halter fah , daß durch Zwang nichts guted 

bey ihnen auszurichten war, ſo fieng er an, 

ihnen zu fchmeicheln , und die Sachen nad) 

ihrem Gefallen einzurichten. Diele verdn- 

derte Aufführung machte, daß fie glaubten, 

er fen ihr Freund geworden , und vertrieb 
alles Mistrauen. R — 

überliftt AS er eines Tages die Jeſuiten in ihrem 

die Jeſui⸗ Collegio befuchte, fo fagte er zu ihnen, er moͤch⸗ 

te fehr gern die Stadt von dem Fort St.Paul 

überfehen, welches fie auf ihre eigenen Kos 

ften, unter dem Vorwande, ſich einen abge» 

fonderten Aufenthalt anzulegen, erbauet hat» 

ten. Die guten Patres willigten leicht ein; da 

denn der Statthalter, wenig Tage darauf, 

fünfzig Soldaten befohl, ihm zu folgen, einige 

als feine Begleitung zandere folltenzu zween 

und dreyen , zuſammen nachEommen gleich⸗ 

fam aus Neugier, dDiefen angenehmen Ort zu 

befehen. Diefe Leute ftellten fich fo, daß fie das 

Thor inihrer Gewalt hatten, ohne daß es die 

Nimmt Jeſuiten merkten. Maſcarennas hielt fich Hr 

—— au 
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auf den Abend auf, ohne daß er an das Weg⸗Nava⸗ 
geben gedachte. Die Jeſuiten meldeten ihm rette. 
die Stunde näherte fich,, da das Thor ver⸗ 1669, 
ſchloſſen wurde. Ihr Fonner euch felbft fore- —— — 
macben , meine Datres, war feine Antwort, Daut 
denn die Thore find fchon gefchloffen, und ' 
werden Morgen in des Ronigs Namen ges 
oͤfnet werden. 
Die geiftlichen Herren waren vol Wuth, 

Daß man fie fo hintergangen hatte. Sie lieſ⸗ 
fen erft ihren Grimm gegen den Statthalter 
aus ‚worauf man fie durch einen Eleinen Fuß⸗ 
fteig zu ihrem Klofter gehen ließ , folchen 
aber noch felbige Nacht unwegſam machte. 
Den folgenden Morgen brachte er eine jtarfe 
Beſatzung hinein , und baute nachgehends 
Soldaten: Wohnungen. Er ließ auch eine 
grofle Eifterne machen, und unten von der 
Stadt bis an das Fort, Stufen anlegen, die 

roß genug waren, daß ein Pferd hinauf ges 

en. fonnte, | 

Die Einwohner handeln nach allen benach- Handel 
bartenLändern, und nach Japan. Weil ſie nach Kan— 
zu Wa Eau feine Geiden-Manufacturen has'" 
ben , fo befprechen fie die Güter diefer Art 
zu Ranton, wohin gewiſſe Commiffarien 
kommen dürfen. Aber zu Vermeidung einiz 
ger Beleidigung von den Chinefen , herberz 
gen die Portugiefen niegm Lande. Sie ger 
ben zu den zwo groffen Meſſen bieher, und 
bleiben oft verfchiedene Monate da. Sobald 
fie anfommen, gehen fie zum Unter » Könige 
oder bey deſſen Abwefenbeit zum Statthals 
ter, mit einem Gefchenfe von vier taufend 
Realen von Achten, wodurch fie Freyheit zu 
H 2 han⸗ 
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Nava handeln erhalten. Die Kaufleute bringen ih⸗ 
rette. re Waare an den Ort, wojener Barkenlies 
1669. gen, die gewöhnlich jede von zwey hundert 
—— his ſechs hundert oder acht hundert Tonnen 
find. Wenn fie fommen, bon dem Unter-Kd- 
nige Abfchied zu nehmen, (denn ohne deſſen 
Befehl können fie nicht abreifen) ift er nie zu 
fprechen, allezeit unpaß oder auflerder Stadt, 
bis ein neues Geſchenk einläuft, das ordents 
Yich noch einmal fo groß als daserfteift. Nach 
diefem muͤſſen fie zu An fa on Zoll geben, 
und eine Bedeckung von zehn oder zwölf Ro 
yas (t), mitzween Mann an jedem Ruder, 
a einer Wache bon zwanzig Soldaten, mits 

. nehmen. 

Die Ch Viel Chinefen gehen zu Ma Fau durch die 
nefen find Strafen, und indie Haufer,, ihre Waaren zu 
ze verkaufen; und wenn fie hören,daß ein Frems 
der angekommen ift, fo dringen fie fo haufen⸗ 
weife herzu, und find.fo befchwerlich, DaB man 
fie mannichmal aus. feiner Wohnung treiben 


muß. 
Waaren Der Verfaffer, der an allen Plägen der 
ums Portugiefen in Oft-Indien gewefen iſt, halt 
au. Ma kau fürden beften, ſtaͤrkſten, und vermoͤ⸗ 
— der Daun ara! r den reichften. Diefebes 
ebt in Gold un 
teter Seide, Brocade, Perlen, Rubinen, Muss 
kus, feinen Porcellan, China⸗Wurzel Rhabar⸗ 
bar, und einer fetten Erde aus den Nord⸗Laͤn⸗ 
dern,darauß fie die Tinctur ziehen Cu). — 
2 ie 
(t) Inder Grundfchrift: Choas, eine Art chinefifcher 
Schaluppen mit zehn Rudern. 
(u) Siehe die Nachricht von den Reifen der Oft» Yndis 
ſchen Handels. Gefelfchaft im XI TH. auf der 273 u. 1. ©. 


Silber, roher und gearbei⸗ 


| 
| 
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2). Die portugiefifche Gefandefchafe an Nava⸗ 
den Rapfer von China. ; rette. 


MNdetthau Jahr nach Verbannung der 16069. 
+ Mißionarien.nach Ma kau (a), langte Empfang 
ein Gefandter von Goa dafelbft an, ald ob ru Kan 
er vom Könige von Portugal kaͤme. Er ward ton. 
Frank in Ranton gebracht, fchlecht bewirthet, 
und als ein falicher Gefandter angeſehen, 
aber welchen Umſtand einiger Streit ent⸗ 
ftuhnd. Sein Secretär , ein Geſellſchafter 
Don ihm, undein Caplan, hatten Gehör beym 
Statthalter, der ihnen befahl, auf beyden 
Knien die Erde mit der Stirn zu berühren, 
welches eine groffe Beichimpfung war: Hier⸗ 
auf fragte er nach des Geſandten Range, und 
der Caplan glaubte, folchen fehr vornehm zu 
machen ‚und fagte, er fey Hauptmann. zu 
Pferde gewefen. Der Statthalter lachte 
und antwortete , feine Bediente wären 
auptleute zu Pferde, und viele grofle Be⸗ 
ehlöhaber. Ergab dem Kayſer davon Nach⸗ 
richt , und fandte fie in die Hauptftadt (b) 
mit Befehl, fie follten innerhalb der Mauer 
aufgenommen und auf fie Acht gegeben wer⸗ Erdich« 
den: es wurde ihnen aber ein elendes Haus Mar, 
angemiefen. Ob dieſes gleich Öffentlich bes zusieren, 
kannt war; fo fchrieben Doch die Portugie⸗ 
fen das folgende Jahr nach Goa, der Abs 
gefandte fey mit den. größten Ehrenbezeu- 
gungen von der Welt:aufgenommen worden. 
Der Regulo fey ihm: mit Galeeren — 
* | g 


(a) Di muß im Jahr 1665 oder 1666 geweſen 
eyn. 
(b) Quang chew fu oder Kanton. 


118 Allgemeine Ziftorie 


Nava⸗ Muſik, die mit Flaggen und Wimpeln ge⸗ 


rette. 
1669. 





- 


daͤmpfet. 


J 


Nach lan 
gem Ver⸗ 
zuge 


ziert geweſen, entgegen gekommen; er haͤtte 
Seine Excellenz in ſolche aufgenommmen, 
und nachgehends waͤren dieſelben in einen 
praͤchtigen Pallaſt gelegt worden, und vieles 
dergleichen mehr. Die Mißionarien erſtaun⸗ 
ten über dieſe Nachricht, obwohl der Urhe⸗ 
ber derſelben ſchwerlich zu errathen war. 
Wer ſo was geſehen hat, ſaget der Verfaſ⸗ 
ſer, der wird ſich nicht wundern, wenn fie 
ſagten, China waͤre nicht in der Welt. 

Als der Abgeſandte den Regulo beſuchen 
wollte: ſo uͤberlegte er, was fuͤr Ehrerbie⸗ 
tung er ihm erzeigen muͤßte. Er ließ ſich 
deswegen bey den Mißionarien erkundigen; 
die Meynungen waren verſchieden; der Ver⸗ 
faſſer rieth, daruͤber nicht zu ſtreiten, ſon⸗ 
dern ſich alles gefallen zu laſſen, was der Un⸗ 
ter⸗Koͤnig fuͤr gut befaͤnde. Denn er hielt 
für ausgemacht, er wuͤrde in der Höflichkeit 
eher zu viel, als zu wenig thun; weil die 
Chineſen hierinnen ſehr verbindlich ſind. 
Vach allen dieſen Unterredungen folgte der 
Portugieſe feinem Kopfe ; forderte Fahnen 
zu führen, Trompeten und vieleandere Din- 
ge. . Allein ſo viele. -Grübeleyen vers 
derbten alles. Den Tag darauf pugte er 
ſich mitfeinen Leuten vortreflich an; und ald 
fie im Begriffe waremauszugehen, fo-ließ ih⸗ 
nen der Unter-König melden, er hätte Ge⸗ 

ſchaͤffte und Eönnte feinen Befuch annehmen, 
DIE war eine groffe Demüthigung , und die 
‚Urfache, daß ihn Fein Mandarin befuchte. 

Der Verfaſſer erklärte fich befonders für. 
feinen Freund, und gab ihm guten N 

gleich⸗ 
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leichwohl erlitt er einige Beunruhigung und Nava⸗ 
eſchimpfung. Weil vorerwaͤhnter Zwiſt rette. 

zwiſchen dem oberſten Statthalter oder Ge⸗ 1669, 
neral⸗Suvernoͤr von Ranton und den Por: 
fugiefen dauerte , C welches bis an feinen Tod 
im Senner des Jahres 1667 währte), fo blieb 
des Gefandten Geſchaͤffte liegen. - Er ward 
zwey Zahre zu Ranton aufgehalten , und 
während der Zeit-Eoftete er der Stadt Ma⸗ 
Eau, die ihn halten mußte, fehr viel. Der 
Gefandte war voller Unruhe, beſonders weil 
er nur zweytauſend achthundert Stüd von 
Achten mitgebracht hatte, damit er über . 
neunzig Perfonen erhalten follte. Wie kau 
konnte ihm nur wenig helfen, und entichuls 
Digtefich zulegt gar. Alle beflagten fich über 
die Sefellichaft (c), welche den Gefandten 
zu ſchicken vorgefchlagen batte. — 

Endlich kam Befehl vom Kayſer, er ſollte wird er 
nach Hofe kommen. Aber das Geichenf ‚nach Hofe 
das er mit fich führte, fchien Seiner Mae: gerufen. 
ftät fehr gering zu feyn, und war doch in der 
That über dreyßigtauſend Ducaten wert. 
Allein, er hatte kurz zuvor eines don den Hol⸗ 
laͤndern ve ger (d)., welches vielleicht 
machte, daß dieſes Flein zu ſeyn ichien. 

Nicht lange zubor, ehe der Gefandte nach 
Pe king abreifte, trug fich eine luftige Bege⸗ 
benheit zu. Des Königs von Portugal Brief 
ward vor dem Unter-Rönige und dem neuen 
pberften Statthalter Fo da fie, “ 





(c) Jeſu, oder die Jeſuien. 
(A)- Fin Jahte 1667 , da der Herr van Hoorn als Ges - 
fandter dahin gieng. Siehe oben a. d. 462 S. im XI Th. 
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Nava⸗ bemerften, daß er fich vor feiner Unterfchrift 
rerte, Nicht Seiner Majeſtaͤt treuen Unterthanen 
1669. genannt hatte, und fragten: warum das febls 
— — te? Die Portugiefen antworteten: ın Eus 
ropa fen folches nicht gebräuchlih. Siemels- 

deten dieſes dem Kayfer, welcher verordnete, 

weil der Gefande fo lange zu Ranton ges 
‚wartet hatte: fo follte er Erlaubniß haben, 

nach Hofe zu fommen , und das ausgelaffene 

in dem Briefe unterfucht werden. Der Ver⸗ 

faffer aber hat nie gehört, wiedie Sache ab» 

‚gelaufen iſt. 
Ehinefi: Eine von den größten Beichwerniffen der 
ffche Be Portugiefen war , daß fie fehen und hören 
— mußten, wie ſchlecht die Chineſen ihrem Ge⸗ 
ſandten begegneten. Sie nennten ihn einen 
Mandarin, der gekommen waͤre, des Unter⸗ 
Koͤnigs von Portugall wegen Huldigung zu 
leiſten. Wenn er die Kayſerliche Stadt hin⸗ 
aufgieng, ſo befand ſich an ſeinem Boote ei⸗ 
ne Stage, mit zweenen groſſen Zügen dar⸗ 
auf, welche andeuteten: dieſer Mann koͤm̃t, 
zu huldigen. Alle Abgeſandten, die nach Chi⸗ 
na kommen, muͤſſen dieſes leiden, oder ſie wer⸗ 
den nicht zugelaſſen. 


Soa und die nordlichen Theile, welches 
faſt ſo viel als nichts iſt, ausgenommen, ha⸗ 
ben die Portugieſen nicht ein Fuß Land in 
ganz Indien, ſondern ſind uͤberall den Hey⸗ 
den, Muhammedanern und Ketzern unter⸗ 
than, und bey ſelbigen verachtet, verdammt 

und verſchmaͤht. 
Den Hot; Um die Zeit, da der portugieſiſche Ges 
e -fandte nach Peking abreifte, .. an 
ollaͤn⸗ 
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— ———— Schiffe zu Ranton at. :So-YTavas 
ald bey Hofe davon Nachricht einlief, ward rerte. 
fogleich gemeflener Befehl ertheilt,, fie gera⸗ 1669, 
des Weges zurücd zu fchicfen , ohne daß en” 
etwas Fauften oder verkauften. Aller Hans yird die 
del mit Fremden war völlig verbotten. Der Handtung 
Hauptmann, defien Name Lonftantin No⸗abgeſchla⸗ 
bie war, befuchte die Mißionarien, und woll⸗gen. 
te das folgende Jahr nach Europa zurüd- 
kehren: aber ich. borte nachgehends zu Mu⸗ 
ſulapatan, faget der gute fromme Mönch, 
Daß er geftorben und nach Der Holle (e) ges 
reift ware (f). | 

(e) Solche Ausdruͤckungen müffen den Lefer in eines 
Dominicanerd Munde, deffen Orden die Inquiſition vers 
‚waltet , nicht befremden. Noble ift eben derienige, der 
bey ee vorigen holländifchen Gefandtfchaften gebraucht 
worden. 

(F) Navarette auf der 2soften und folgenden Seite, 
Ingleichem auf der 26aſten Seite, 


VIIL Eapitel, 
Fünf franzöfifcher Sefuiten Reifen ae 


von Ning po fu nad Peking. Im 
Sabre 1687, | — 


Einleitung. 


Jeſe Reifen find aus du Zaldes Be⸗ Du Hal⸗ 
ſchreibung des Rayſerthums China, des Chir 
ID der oſtlichen Tartarey, Koreg und"* 
Tibet ausgezogen. Das Werk kam zu Paris 
im Jahre 1735 in vier geoffen Folio-Bdns 
Den , mit einer Menge Kupferftiche und all 
| 55 gemeis 


13 Allgemeine giftorie 


Du: gemeinen und befondern Karten dom dieſen 
Salde, Ländern geziert heraus. Man hat auch eis 
1687. ne Ausgabe in Holland in vier Quart⸗Baͤn⸗ 
den, und eine zu London 1738 gedrudte Ue⸗ 
‚berfegung in zween Folio Bänden. Der 
ganze erite Band , von 678 Seiten, und 
mehr als die Hälfte des zweyten, don 388 
Seiten, gehörer zu China. Es ift meiftens 
eine Sammlung von Schriften von vers 
fchiedenem Inhalte, die von den Jeſuiten, 
welche fich in diefem Meiche aufbielten- (a), 
an ihre Ordens⸗Glieder in Franfreich find- 
ah und vom du Zalde zufammenges 
racht worden, welche aus der Sgefuiten und 
anderer , zubor fchon bekannt gemachten 
‚Nachrichten, dasjenige, was ihm gut zu feyn 

ſchien, beygefügt hat. 
Der Je. Obmwohl:diefe Auffäge gewiß fehr merk; 
fuiten würdige Dinge enthalten, und viele befons 
Mae dere Hochachtung verdienen, zumal diejes 
oben Migen, welche die Tartarey und Korea bes 
abgefagt, treffen, Davon man zuvor kaum eine mit- 
telmäßige Nachricht hatte: fo find fie gleich 
wohl gar nicht fo vollftändig, ald man von 
Leuten, die fo gelehkt und einfichtövol ſeyn 
: wollen, als die Jeſuiten, erwarten ſollte. 
Darf man fie aus dieſen Proben beurthei⸗ 
len, fo verdienen fie Diefed Lob nicht. Der 
Ueberſetzer hat verfchiedene groſſe Schniger 
angemerket, (vieler ————— 
— — on 


() Vor verſchiedenen befinden ſich der Verfaſſer Nas 
men, und von den andern hat der Ueberſetzer in der Vor⸗ 
rede aus den Umſtaͤnden gezeiget, daß ſie von Mißionarien 





geſchrieben worden. 
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von anderer Art nicht zu erwähnen,) die fie Du 
nicht würden gemacht haben, wenn fie in Zalde. 
der Erdbefchreibung und ezendinhte diefer 1687. 
Welt⸗Theile nur mittelmäßig’ wären exfah⸗ 
ten gewefen. Und in der That find. Die Nach⸗ 
richten von fremden Ländern umd deren Eis 
wohnern, die man in ihren Mißiond-Berihe' 
ten antrifft , ſehr unbollftändig und vol 
Fehler, als ob ihre größte Geichidlichkeit 
darinnen beftühnde, ihre Kunft und ihren 
Fleiß aufs befte, zu Fortpflanzung des roͤ⸗ 
mifchen Glaubens, anzumenden. 

Allein die Gerechtigkeit muß man ihnen Ihre Kar⸗ 
wiederfahren laffen , daß die Erdbefchreisten find 
bung ihnen gute Karten und Grundriffe,guk 
auch Tafeln der Länge und Breite zu danz 
Zen bat, die in dieſem Werke find herausge⸗ 
geben worden. Die acht und. dreyßig Kar⸗ 
fen wurden bon groffen an denen Oertern 
felbft gemachten Zeichnungen genommen, de⸗ 
ren manche funfzehn oder zwanzig Fuß lan 
waren. Das ganze Reich ward auf de 
Kayſers Koften ausgemeſſen, welches Sei⸗ 
ner Majeftät unſaͤglich viel Geib und acht 
Mißionarien, neun (b) Jahre Arbeit koſte⸗ 
te. Sie reiſten Durch die Provinzen, un 
beobachteten die Breiten der vornehmſte 
‚Städte und wichtigften Plaͤtze, die Laͤngen 
ber wurden durch Ausmefling beftimmt. , 

Der englifche Ueberfeger hat Die Beſchrei⸗ 

Bung mit Anmerkungen, und die Kartei, 
Zurch Einruͤckung der Tafeln von den sr 





Cb) Vom Heumonate des Jahres xyot / Bis in den Jen⸗ 
ner des Jahres 1717. 
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Einlei⸗ gen und Breiten , darauf ſie ſich gründen, 
tung. vermehrt, auch den Glauben und das Aus 
——fehen, das fie verdienen , gezeigt. Die Na⸗ 
— men der Perfonen, Derter und Sachen, hat 

er aus der franzoͤſiſchen Rechtſchreibung, in 

das Englifche überfeßt... 
Inhalt, in Der Suhalt dieſes Werks (welches ohne 
fo fern ee Bücher und Capitel blos in Artikel getheilt 
—* beißt,) fo fern es China betrifft, iſt folgen, 

' er: 


.. Allgemeiner Begriff von dem Kayſerthu⸗ 
me. Don der grofen Mauer. Von dem 
WVolke Sifan pder Tu fan. Tartarn bon 
Boko Noe. Die Lolo, Die Mya tſe. 
Reifen verfchiedener Mißionarien durch Chi⸗ 
na. Meife des Sontaney von De fing nach 
Kyang chew und Nan king. Bouvets Reis 
fe. von. Pe king nad Kanton im Jahre 
1693. Meg von Siam Nach China. Ber 
ſchreibung der Provinzen. Jahrbuͤcher der 
chitiefifchen Monarchen. Alter und Gräfe 
Der chinefifhen Monarchie. Anſehen des 
Kayſers. ‚Negierungsart, in bürgerlichen 
Sachen. Soldatenweſen und Kriegsmacht. 
Staatskunſt der Chineſen. Adel. Frucht⸗ 
barfeit des Landes. Geſchicklichkeit der 
Kuͤnſtlex, ud Fleiß ded gemeinen Volks. 
— tichaften der Chineſen. Ihre 
Geſtalt und Sitten. Pracht auf ihren Rei⸗ 
‚fen und. ben, ihren oͤffentlichen Werken. Ih⸗ 
re Ceremonien, Feſte, Heyrathen und Lei⸗ 
henbegängniffe.. Gefaͤngniſſe und Strafe. 
eberfluß in China. Seen, Candle und 
üffe. Geld und Handel. Chinefifcher 
Firniß. Porcellan. ERBEN 
| * 
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rziehung der. Seidenwuͤrmer. Won: der Binlei⸗ 
Shinefen Sprache. hr —— Federn, tung. 
hinſel, Druden und Buchbinden. Wie ſie 
tudieren. Von oͤffentlichen Schulen. Exa⸗ 
niniren der Studenten. Einrichtung ei⸗ 
ver Academie. Don der Chineſen Gelehr⸗ 
amkeit und canoniſchen Buͤchern. Samm⸗ 
ung von Befehlen, Erklärungen, Bitt⸗ 
chriften, und fo ferner. Politifcher Tra⸗ 
:tat. Bon berühmten Weibsbildern. Mes 
igion der Chineſen. Secte von Tautſe. 
Secte von So. Secte von neuern Gelehr⸗ 
ten (c). Stiftung und Fortpflanzung des 
Shriftenthums in China. Sittenlehre der 
Chinefen. Sammlung von Lehrfprücen, 
Betrachtungen und Benfpielen. Wiſſen⸗ 
fhaften der Chineſen. Ausſprache ihrer 
Morte. Chinefifhe Sprachkunſt. Ihr Ge 
fhmad in den Gefchichten , der Dichtkunſt 
und den Schaufpielen mit drey Erzählungen 
und einer Tragödie. Ihre Arzeneyfunft. 
Geheimniß des Pulfes. Kräuter-Wiffen 
haft. Sammlungen von Recepten. Kunft; 
Geſundheit und langes Leben zu erhalten. 


Karten, Grundriſſe und Kupfer. 


Rarten, Allgemeine Karte von China, Karten, 
der Tartarey und Tibet. Karte von China. rn, 
Bogen⸗Karte von jeder der fünfzehn Pro⸗ Supfer, 
binzen. Karte von dem Fluffe Kanton,” 
Grundriffe von Kanton, in befagter Karte. 

Bon Städten in den verfchiedenen Provin⸗ 
sen, 
(0) Hier endigt ſich der erſte Band. - 
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Einlei⸗ zen ‚nauf fieben Platten. - Bon: zween Tem 
tung. peln. Kupferſtiche. Praͤchtiger Aufzug 
eines Unter⸗Koͤnigs. Kleider der Chineſen. 
Hochzeit⸗Proceßion. Leichenbegaͤngniß. Baͤu⸗ 
me, Wurzeln und fo ferner. Barken, Fi⸗ 
fcherey und dergleichen. Münzen. Sei⸗ 
den-Manufactur. Confucius (d. Bild 
des Pater Ricci und Abzeichnung des Kreus 
sed , das mit den chinefifchen Chriften bes 
raben wird. Verbiefts, Schsals , eines 
efehrten. Mandarinen , und defien Tochter 
Bildniſſe. Noten zu chineſiſchen Gefängen, 
Obſervatorium zu Pe king. 


Die folgenden Reifen, die wir aus dieſem 
Werke genommen. haben, find von den Je⸗ 

fuiten Bouver , Fontaney, ‚Berbillon, le 
Comte und Visdelou, verrichtet worden, 

die der König von Frankreich als feine Mas 
thematifer an den Kayſer von China fendes 

te. Die Reife bid Siam hat Tachard ber 
fhrieben , der unter ihrer Zahl war, aber 

& bon da mit. einem Gefandten nah Europa 
zuruͤck gieng. Die Reife bon Siam nah 
Ning po, und was dafelbit vorgegangen ift, 

bat le Comte befchrieben, aus dem wir fol 

ches , ald eine bequeme Ginleitung, zu ih⸗ 

ren Reifen von dar nach Peking, eingerüdt 
haben , und diß defto eher, weil man ihn 
füuͤr den Verfaſſer des Tage-Regifters balt, 
obwohl einige folched dem Fontaney zu⸗ 


X ſchreiben. | 
Le Comtes Ludwig le Comte gab feine — 
on 





(d) Die folgende Kupfer find im zten Sande, 
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von China franzöfifch heraus (e). Man hat Einlei⸗ 
verfchiedene Ausgaben davon. Cine Amstung. 
fterdamer in zween Oetav⸗Baͤnden im ar 
Jahre 1698, eine Parifer in dreyen, im Fadsgen, 
re 1701. . Sie find unter dem Titel: to⸗ 
pograpbifche naturförfchende Staats: und 
RicchenstTachrichten und Bemerkungen, 
englifch überfegt worden. Man hat davon 
zwo Ausgaben in Octav. Die legte vom 
Jahre 1737 , nebft einem Auszuge in Här- 
rifens Sammlung. _ Der: Verfafler hat fein 
Werk in vierzehn Briefe getbeilt , die an 
verſchiedene Franzöfifche von Adel gerichtet 
find ; als ein Furzer Inhalt der Unterreduns 
Pr: wie er faget, damit fie ihn beebret has 
en. Er machet fie alfo nicht als eine or⸗ 
dentliche vollſtaͤndige Nachricht von dieſem 
groſſen Reiche bekannt, fondern nur als Ans 
merfungen , die andern zu einer ausführlis 
chen Gefchichte dienlich feyn Fönnen. Der: 
Inhalt von feinen Briefen ift: ı) Reife 
von Siam nad) Peking. 2) Empfang beymt 
Kayſer, und was er dabey angemerkt. 3) 
Don den Städten, Häufern und vornehm⸗ 
ften Gebäuden in China. 4) Landes-Art, 
Boden, Candle, Flüffe und Früchte. 5) Als 
terthum, Adel, Sitten und Eigenſchaften 
der Chinefen. 6) Ihre MWirthichaft und 
Pracht. 7) Sprachen, Schriften, Bücher 
und Sittenlehre. 8) Wig und Gemuͤths⸗ 
Art. 9) Staats-Form und Regierungss 
Art. 10) Alte und neue Religion. 11) Ana 
fang 
(e) Neue Nachrichten von dem gegenwärtigen Staate 
von China. 4 
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fe fang und Wachsthum des roͤmiſchen Glau⸗ 
Comte. bens. 12) Wie ihn die Mißionarien fort⸗ 
1687. pflanzen. 13) Befehle zu deſſen Vortheile. 
14) Allgemeiner Begriff von den mathe> 
matifchen und naturforfhenden Bemerkun⸗ 
gen , die in Indien und China gemacht wor⸗ 
den find. 
§. I 


Reife von Siam nach Ning po fu in 
\ China. 


Ankunſt KLUdwig XIV hatte ſechs Jeſuiten, unter 
zu Siam.“ dem Titel feiner Mathemãtiker, nach Chi⸗ 
na zu gehen verordnet, damit fie bey dem 
Unterrichte in dieſen Wiffenfchaften Gele⸗ 
ar haben möchten, den römifchen Glau⸗ 
en auszubreiten.. Sie fegelten im Anfange 
Des Jahrs 1635 am Borde des Schiffes ab, 
in welchem: Herr de Chaumont, ald Ges 
fondter, nad) Siam gieng. Bis dahin war 
ihre Reife glüdlich : aber fie wurden in dies 
fem Lande faft ein Fahr aufgehalten, weil fie 
die befte Zeit im Sabre, zu Ausführung ih> 

rer Abfichten, erwarten mußten. 


Der König von Siam war bey ihren aſtro⸗ 
nomifchen Wahrnehmungen-bey feiner Reſi⸗ 
denz zugegen. Wie er aber überalles, guch 
die Richtigkeit, mit der fie eine Mondfinfters 
niß vorher fagten, bewunderte, fo gerieth er 
auf die Gedanken, fie an feinem Hofe zu bes 
halten. Allein, auferhaltene Nachricht, mas 
fie für. Befehle hätten, willigte er ein, daß 
diere von ihnen nach China gehen möchten, 
mit dem Bedinge, Tachard follte nach er: 

vei 





— 
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reich zuriick geben , und bey dem Königeum le 

‚mehr Mathematiker anfuchen, einer aber ins Comte, 

deſſen bey ihm bleiben. Tachard gieng alfo 1697. 

nach Europa, und le Comte blieb in Siam, 

. da Sontaney , Gerbillon, de Visdelou und 

Bouvet nach Mia Fau zu Schiffe giengen. 
Tachard Fam mit den Gefandten aus Apreife, 

Siam glüdlich zu Paris an: aber die nach 

Ehina gefegelt waren, wurden in wenig Ta⸗ 

gen von einem Sturme überfallen, der ihre 

Reife hindeste. Das Schiff ward durch den 

Sturm läd, und Fam mit groſſer Mühe uns 

ter eine Inſel, unweit Kaflomer, einer 

Provinz von Siam, die an Ramboja graͤn⸗ 

zet. Die Mißonarien giengen bier ans Land, 

und befchloffen,, zu Lande nach der Haupt⸗ 

ftadt zu reiten, dafelbft an Bord eines englis 

ſchen, nach Ranton beftimmten , Schiffes zu 

gehen, welches im Anfange des Auguftmos 

nats abfegeln folte. Sie — in die 

Waͤlder, in Hoffnung, Staͤdte und Weg⸗ 

weiſer anzutreffen, verirrten ſich aber bald. 

Weil die groſſen Regen eine Ueberſchwem⸗ 

mung verurſacht hatten: ſo giengen ſie bar⸗ 

fuß durch die unter Waſſer ſtehende Felder, 

und wurden von unzaͤhligen Muskitos und 

Blut⸗Igeln gequaͤlt, und waren im beftän- 

diger Furcht , dor Schlangen, Tygern, Büf- 

feln und Elephanten, von denen die Wäls 

der voll find. 

Ihr größtes Elend mar Hunger , durch Sie müſ 
den fie unftreitig umgefommen wären, wenn fen wieder 
fie nicht endlich ein Fleines Dorf angetroffen iurück. 
hätten, deſſen Einwohner fie zu ihren Schiffen 
aurüd führten. Sie langten dafelbft, nach 

Theil, J einer 
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de einer bierzehntägigen Wanderſchaft/ Halb 
mee, todt dor Midigreit und Hungek, an, un 


‘hen dem erften Minifter, Heren Lonftancer 
dahin gebracht ı dag er in ein Klofter von 
Talapoins (ID nennen fie ihre priefter, I 
war gefegt worden; fie , wo möglich, zu ber 


kehren. RES 
Verſchwo SM dieſer Abſicht legte er ihre Kleidung 
zung zu a, gieng frey mit ihnen um , und nahm ih⸗ 
Siam, ve ftrenge Lebens⸗Art AN? dieſes wirkte et⸗ 
was zu Wadura (a)! allein die Verſchwoͤ⸗ 
1a der Malais und Makaſſaren welche 
fi) damals ereignete, gab dem Herrn Cons 
ſtance fo viel zu tbun daß er nicht eit hat 
fe an den Mißionaͤr zu denken. Der Ko⸗ 
nig und fein Miniſter, der roͤmiſch⸗ Katho⸗ 
fifch (b) war, nehſt allen, die fich zum römis 


ahr, in einer Nacht hingerichtet au wer⸗ 
den. Allein, die Verſchwoͤrung ward zu 
gechter Zeit entdedt ı und man ftrafte Die 


- Schuldigen. · 
Sie fegeln Weil fich die Zeit näherte, da Tachard mit 
nach Chir neuen Mißionarien und Mathematifern an⸗ 
no. langen follte: (0 heredeten die andern Jeſui⸗ 
ten den le Comte fich mit ihnen nach China 

zu Schiffe zu begeben. Den ı7ten des Brach⸗ 
monats im Jahre 1687 fegelten fie len 

ing 


(a) Unweit dem Vorgebuͤrge Komorin, in der diſſeili⸗ 


gen Halbinſel von Indien. 
GG Lonſtance ward nachgehends hingerichtet, und man 

“> Hefchuldigte die Jeſuiten, fie hätten ihn angereitt ı 
dem Throne zu hreben, Damit er dag Pabſnhum einführte, 
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LTing po, einer wichtigen Stadt und Ha⸗ le 
ven in Che kiang,ab. Sie hielten nicht für Comte, 
gut, nach Ma kau (wie fie erft Willens was 1697, 
ren) zu gehen, weil ihnen berichtet wurde, 

Die Portugiefen wurden fie nicht allzuwohl 
empfangen. Der Verfaſſer rüdet hier ein - 
Zage:-Regifter ihrer Reife ein (c), und vers 
fpricht dem Heren Pontchartrain, an wel⸗ 
chen der Brief gerichtet ift, einige geogra- 
42 Nachrichten bey anderer Gelegen⸗ 

eit (d). 

Sie befanden fih auf einem Fleinen chis 
nefifchen Schiffe, das die Portugiefen ein 
Somme nennen, ohne einige Bedeckung vor 
dem Wetter, und fo enge beyfammen, daß 
fie aus Mangel des Plages nicht liegen konn⸗ 
ten. Bey ihnen ftuhnd ein Gögen: Bild, 
das von dem Rauche einer ihm zu Ehren 
beftändig brennenden Lampe fehwarz war, 
und täglich mit teuflifchem Aberglauben ver; 
ehrt wurde. Diefes war ihnen fo fehr zus 
wider , ald die Hitze der gerade auf ihre 
Köpfe fcheinenden Sonne. Kaum: hatten fie 
MWaffer , den Durft zu loͤſchen, und drey 
Mahlzeiten Reis einen Tag, waren ihre or⸗ 
dentliche Nahrung. RE 

Der Hauptmann lud ſie zwar oft ein, mit aherglaͤu⸗ 
ihm zu eſſen;: fie entſchuldigten ſich aber, diſche Ges 
weil die Speifen erft dem Goͤtzen⸗Bilde ge: braͤuche. 
opfert wurden. Weil fie die Sprache nicht 

J 2 re⸗ 





* 


(©) Vielleicht wird das folgende Tage-Regiſter Damit 
- (d) Le Comtes Nachricht von China, auf der ztenund 
folgenden Seite, 
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fe reden Eonnten: fo fuchten fie die Leute 
Lomte. manchmal durch einen Dolmeticher von der 
1687. Dorheit ihres Verfahrens zu überführen. 
| Endlich ward der Streit hitzig, die Schiffs⸗ 
leute wurden über das , was fie bon ihrem 
Bilde fagten, ergrimmt, und giengen, mit 
drohenden Blicken, und mit halben Piken 
bewaffnet, auf ſie los: allein es geſchah, ih⸗ 
rem Goͤtzen zu Ehren einen Umgang zu hal⸗ 
ten, nicht die Reiſenden zu beſchaͤdigen. 
Der Verfaſſer glaubet, es ſey ſchwerlich 
ein Volk ſo aberglaͤubiſch, als die Chine⸗ 
fen Ce), die ſelbſt dem Compaſſe, nach dem fie 
feuern, Opfer bringen , ihn beftändig bes 
raͤuchern, und ihm oft Speifen zum Opfer 
vorſetzen. Zweymal den Tag warfen fie 
Feine Stüdlein Goldpapier, wie Geld, in 
die See , folche gleichfam fich gefällig zu ers 
halten. Manchmal ſchickten fie ihr einige 
Boote aus eben der Materie gemacht, damit 
die Wellen folche herum werfen, und indeſſen 
ihr Fahrzeug verfchonen möchten. Wenn 
aber die See fich durch nichts_ befänftigen 
ließ, und ungeftum ward , fo drannten fie 
einige Federn an, deren haͤßlicher Geſtank 
und Rauch genug waren, den Zeufel forts 
zujagen, der ihrer Meynung nach folches Uns 
geftum berurfacht. a 
Ihre Sie kamen einft bey einem Berge vorbey, 
Opfer. auf dem einer von ihren Zempeln ftuhnd, da 
| . fie denn, auffer den ordentlichen Ceremonien, 
als Speife-Opfer Lichter und Raͤuchwerk ans 
| \ | uͤn⸗ 
(e) Diß gilt nicht von den Chinegn Kock 
don des Confucius Anhängern , ſondern von den Wache 
folgern der Religion des Fo. 
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zuͤnden, Goldpapier in die See werfen, und Te 
unfäglich viel folcher Poſſen machen. Alle Comte. 
befchäfftigten fich fünf oder ſechs Stunden 1697. 
lang zufammen , ein Eleines Fahrzeug, mie ——— 
ihr eigenes, vier Fuß lang zu machen. Es 
war fehr kuͤnſtlich mit Maften, Tauen, Se⸗ 
geln und Flaggen, Compaß, Rudern und 
Schaluppe, Gewehre, Küchenborrathe, Les 
bensmitteln, Ladung und Rechnungd-Buche, 
Sie hatten auch fo viele Stüdlein ‘Papier, 
als Leute im Schiffe waren, gefärbt, und an 
ihre gehörige Stellen gefegt. Diefe Maſchi⸗ 
ne ward aufzweene Stöde geſteckt, und bey 
dem Tone einer Trummel und eines Kupfer⸗ 
beckens im Gefichte des ganzen Schiffs⸗Vol⸗ 
kes erhoben. Ein Schiffmann in eines 
Bonzen Kleidung war der vornehmſte unter 
ihnen , welcher mit einem Quartier-Stabe 
allerhand Affenpoffen trieb, auch dann und 
wann ein lautes Gefchrey anhub. Endlich 
ward das geheimnißreiche Kinderfpiel den 
Wellen überlaffen , und mit des Bonzen Zus 
rufen begleitet, his c8 ganz aus dem Geſich⸗ 
te war. Dieſe lächerliche Beluftigung , ſa⸗ 
get der Jeſuit, ergößte die Bootöleute, uns 
terdeffen daß wir und über ihre Blindheit 
Fränften. 

Bald darauf bildeten fich die Schifföleute Untube 
ein, in einer Gegend der See, die bon Maus !IEIen Der 
bern fehr beunruhigt ward, ein Schiff zu der 
fehen. Sie hatten vortreffliche Ferngläfer, 
durch welche fie Maft und Segel entdedten, 
ja felbft dad Tauwerk fahen; und aus dem 
gaufe, den ed nahm, war augenfcheihlich, daß 
es fie fprechen wollte. Alle arbeiteten ſehr 

3 eifrig, 
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le eifrig , das Schiff in den beften Wertheidis 

Eomte, gungs⸗Stand zu fegen, fchienen aber fehr 

1687, beftürzt zu feyn. Weil fie Feine Canonen 

m hatten, fo waren die Mißionarien in eben fo 

groſſer Furcht, als die Chinefen. Endlich 

war es ein Baum, der von der Küfte war 

abgeriffen worden. Die Erde und Steine 

um ihn herum verurfachten, daß er aufge> 

richtet ſcwwamm, und fein ftarker Stamm 

mit den ausgebreiteten Aeften einem Schiffe 

sich, und Maften, Segelftangen und Ses 
S gel vorftellte. | 

Gefabe Als fie ind Geficht des Eylandes Emouis 

on FI auf der chinefifchen Küfte kamen, das 

beiroin, wegen feines bequemen Havens berühmt ift; 

des, fo wendete fich der Wind plöglich, worauf 

eine Windftille und fchwarze Wolfen, die den 

Horizont bededten, folgten, und die Pilo- 

ten fich vor einem Wirbelwinde (Typhon) 

fürchteten, welcher das ſchrecklichſte in den 

chineſiſchen und japanifchen Seen ift. Denn 

wo der — nicht geſchickt, das Volk 

zahlreich, und das Schiff ſtark iſt, fo koͤn⸗ 

nen fie dem Verderben nicht.entgehen. Dies 

fer Lyphon ift ein mütender Wind, oder 

vielmehr eine Vereinigung aller Winde, die 

auf einmal blaſen; fo daß die Wellen das 

Schiff von allen Seiten anfallen, und er- 

ſchrecklich hin und her werfen. Weil folche 

oft länger als drey Tage anhalten: fo wer⸗ 

den Die Bootöleute endlich ganz ermüdet,und 

uͤberlaſſen das Schiff den Wellen, die es zers 

reiſſen, 

CF) Oder Emwis. Ohne Zweifel A mwi, das in den 
bolländifchen Gefandtfchaften oft vorfömmt. 


\ 
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 zeiffen , oder an die Klippen werfen. Sie le 
brachten vier Tage in Erwartung eben der- Comte, 
gleichen Schickſals zu, bis e8 den Mißiona⸗ 1687. 
rien einfiel, um Abwendung diefes Unges 
witters den heil. Franz Xavier anzurufen, 
und ihrem Gebete durch ein Gelübde Nach⸗ 
druck zu geben. Kaum waren fie aufgeftans 
den , faget der Verfaffer, ald entweder Durch 
ein Wunder, oder durch den Lauf der Natur, 
ein vortheilhafter Wind wehte, der fie inden 
Haven führte. 

Le Comte hat nie fo etwas fchredliches Ankunft 
gefehen , als die unzählige Menge Klippen zu Ning 
und wuͤſten Eylande, durch welche fie ges P% 
hen mußten. Die Durchfahrt war an mans 
chen Orten Faum zehn Schritte weit. Sie 

euerten auch durch eine fehr weite Bay, 
in der die Chinefen ganz ftille ſchweigen, aus 
Zurcht , fie möchten einen benachbarten 
Drachen beunruhigen; daher die Mißiona⸗ 
rien fie dev Stummen Bay nannten. Wie 
fie unter diefen fehredlichen Klippen einige 
Zeit zugebracht hatten : fo entdeckten fie 
endlich eine, Eleine Stadt, Tim bay (g), 
das ift, Graͤnze der See genannt, an der 
Mündung des Fluſſes, welchen fie hinauf 
fchifften, und drey Meilen Ch) höher uns 
weit der Stadt Ning po anferten. Ihre 

%4 Peis 

(g) Dder Ting Hay, nach der franzöfifchen und engli⸗ 
fchen Ausfprache. Es iſt vielleicht ein, Fehler, und fol 
Chin Hay heiten, welche Stadt an der Einfahrt des Fluß 
ſes an der Nord:Seite liegt, da Ting hay das Eyland 
Chew Than ift. R 

(h) Ning po ift zehn Meilen von der Mündung des 
Fluſſes. 
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‚ fe Reiſe hatte fechs und dreyßig Tage gewaͤh⸗ 
Comte. ret. Ob fie aber gleich dem —— wohin 
“ 1687. fie ſich gewuͤnſcht hatten, fo nahe waren: 
fo durften, fie doch nicht daran gedenken, 
daß fie gleich hineingefommen wären, weil 

China ein Land ift, wo alles mit fo vielem 

- Umftänden geichiebt. Der Hauptmann 

fand für gut, fie zu verſtecken, und fie wur— 

den in den Schiffsboden hinuntergelaffen, 

wo die Hige und andere Belchwerlichkeiten 
ihnen_faft unerträglich fielen. Ungeachtet 

aller Vorfichtigkeit aber , entdeckte fie doch 

ein Zoll» Bedienter, der des Schiffs La⸗ 

dung aufzeichnete , einen. Mann in dem 
Schiffe ließ, und ſich darauf zu feinem Vor: 

gefegten begab. 

Sickom Dieſer Mandarin befahl, fie vor ihm zu 
men or bringen. Eine Menge Voiks begleitete fie. 
a Sobald fie in die ‚Halle damen, wo er ſaß, 
beſfahl man ihnen niederzuknien, und neun: 
mal mit den Köpfen auf die Erde zu ſchia⸗ 

gen. Diefe Ehrerbietung wird dent erften 
Mandarin erwiefen, der den Kayſer vor: 
ftellet. Er ſah ſehr ernfthaft und ftreng 

aus, und um ihn ber ftuhnden feine Gerichts— 
Diener, wie roͤmiſche Lictores, mit Ketten 

und groffen Stäben, diejenigen , die der 
Richter ihnen überlieferte, zu binden und 

zu fehlagen. Nachdem ihm die Sefuiten ih⸗ 

re Schuldigkeit erwiefen hatten, fo fragte 

er: wer fie wären und was fie wollten ? 

Sie antworteten : weil fie gehört hätten, 

daß Pater Verbieft und verichiedene ander 

re ihre Religion mit Fortgange ausbreite- 

ten, fo kaͤmen fie in eben der Abſicht her; u 

\ a 
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dafie müßten, daß der Kayſer fehr gnddig ger Te 
gen fie wäre: ſo hofften fie, deſſen Mandari-Comte, 
nen würden ihnen ebenfalls befürderlich feyn. 1687. 

‚Obgleich dem Mandarin unftreitig diefe — 
kuͤhne Erklaͤrung unvermuthet Fam : fo ſchien ans 
er doch ihren Eifer zu billigen, und ſagte, er Land ge⸗ 
wuͤnſchte ihnen zu dienen , müßte aber erſt hen. 
den Statthalter befragen. Indeſſen befahl 
er ihnen, wieder in ihr Schiff zu gehen, wels 
ches ihnen ein ftrenges Gefängniß zu ſeyn 
ſchien. Der General der Soldaten, die aus 
fünfzehn vder zwanzig taufend Mann in und 
um die Stadt beftuhnden, verlangte fie eis 
nige Tagedarauf zu fehen, und gieng mit ih» 
nen fehr verbindlich um. Als fie ihn ver⸗ 
lieſſen, um zudem Statthalter zu geben: fo 
ließ er folchen durch einen Officier erfuchen, 
ermöchte ihnen güfig begegnen, welches auch 
geſchah. Nachdem acht Tage. über den Bes 
rathichlagungen hingegangen waren: fo fand» 
te der Zoll: Mandarin nach ihnen, und vers 
langte ihre Sachen zu fehen, welche in ver⸗ 
fchiedenen Ballen don Büchern, Bildern 
und mathematischen Werkzeugen beftuhnden. 
Man dfnete nur dreye bon ihren Kiften, oh⸗ 
ne einigen Zoll zu fordern ; und Seine Herr⸗ 
lichkeit meldete ihnen , fie koͤnnten in den 
DBorftädten bleiben , bis fie von Dem Unter; 
. in der Provinz Nachricht erhiel- 

en (i). | 

Sie fiengen an, in ihrer neuen Wohnung Der Uns 
etwas ruhig zu werden, als ihnen gemeldettzr.&änig 
wurde, der Unter-König fey fehr zornig dar-! De zu⸗ 
8 übe r, frieden. 


J 
(i) Le Comtes Nachricht auf der 7 und folg. Seite, 


le 
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uͤber, dag man fie habe ans Land gehen laſſen, 


Comte. und wäre. Willens , fie wieder nach Indien 
1637. zurüdzufenden. Es fcheint, ald hätte er fie 





Sie wen: 
den fich an 


den Vers 
bieſt. 


als fuͤnf Europaͤer vorgeſtellt, die aus Pri⸗ 
vat⸗Abſichten, ſich u LTing po zu fegen, ges 
fommen wären; fo daß das Li pu: Gericht 
zu Pefing befchloß ‚ fie fellten fortgeiagt wer» 
den, und, der Gewohnheit nach, dem Kay⸗ 
fer einen darauf abzielenden Befehl vorleg⸗ 
ten, mit dem Anfuchen, folchen zu unterzeich» 
nen. Wofern diefed wäre vollzogen wor⸗ 
den: fo wären fie, und vermuthlich auch die 
Mandarinen, die ihnen fo gefällig geweſen 
waren, verloren gemefen. Der Unter-Rd> 
nig hätte die Waaren auf dem Schiffe eins 
ezogen, und darauf dem Hauptmanne bes 
oblen, die Mißionarien zurüd zu führen , 
der fie aus Nachgier würde über Bord ges 
worfen haben. Sie hatten aber die Vor⸗ 
fichtigkeit gebraucht , an den Intorcetta, eis 
nen italiänifchen Mißiondr und General der 
Sefuiten in diefen Gegenden, wie auch an 
den Verbieft, zu fehreiben, und um Nach 
richt, wie fie weiter fortfommen koͤnnten, 
anzufuchen. 

Diefer legtere hatte fowohl vom Unters 
Könige von Goa , ald vom Statthalter zu 
Ma Fau ‚Briefe wider die franzoͤſiſchen Miſ⸗ 
fionarien erhalten, wagte es aber duch, ihnen _ 
beyzuftehen. Der Kayſer befand fich Damals 
in der Tartarey , und Verbieft fehrieb an eis 
nen Freund am Hofe , Seine Majeftät von 
diefer Ankunft zu benachrichtigen. Der Brief 
ward, durch ein Dorfegliches Verſehen, in 
des Packet gethan , daß ihn der Kayſer un 

ı i a r 
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las, und wie ihmder Befehl zur Linterfchrift 


vorgelegt wurde, fagte , er wollte ed übers Comte, 


legen, wenn er nach Peking kaͤme; welches 1687. 


vierzehn Tage darauf war. Der Hof derr —— 


wunderte fich über dieſen Aufichub , weil es 
Des Kayfers Gewohnheit war ſolche Schrifs 
ten innerhalb dreyen Tagen zu unterzeich- 
nen , oderzu durchſtreichen. Intorcetta, ihre 
Superior, ließfür fie dffentliche Gebete zu 
Hong hew anftellen , und in der Meynung, 
Das Geſchrey unfchuldiger Kinder vermöge 
bey GoOtt fehr viel, brachte er alle Chriften- 
Kinder in die Kirche zufammen, wo fie auf 
Der Erde lagen und beteten. 


Sobald der Kayfer nach Peking zuruͤck Sie wer 
Fam, meldete ihm Verbieft , die neuen Miſ⸗ den nach 


fionarien wären feine Brüder, und Eönnten Died“ 


wegen ihrer Gefchicklichkeit in der Meßfunft 
Seiner Majeftät nüslich feyn. Darauf ant⸗ 
wortete der Kayfer, wenn fich das fo verhiel- 
te, fo fäbe er, feine Urfache, warum er fie 
aus feinen Ländern treiben folte. Er for⸗ 
derte feinen geheimen Rath zufammen, zu 
dem die Prinzen vom Geblüte gelaffen wer⸗ 
den, und befchloß , nebft demfelben, fie ſoll⸗ 
ten mit — — nach Hofe ge⸗ 
holt werden. Der Befehl hierzu ward an 
Das Li pu⸗Gericht geſchickt welches ihn an 


den Unter-Rönig von Che Eyang beförderte, 


Diefer ward alfo genöthigt, fie in China ein⸗ 
zuführen, da er fie hatte vertreiben wollen, 
und Gefahr lief, feiner falfchen Nachrichten 
wegen in des Kayſers Ungnade zu verfallen. 
Er wartete vierzehn Tage, ehe er fie von ih⸗ 
rem Gluͤcke benachrichtigte. Wih 


Id 


le 


146 "Allgemeine Ziftorie 
Während ihres Aufenthalts zu Lling por 


Comte. machten fie fich mit den Mandarinen noch 
1687, mehr bekannt , diefie befchenkten, und in ih⸗ 
— — re Häufer Juden. Sie fürchten vergebens , 


Groſſe 
Duͤrre. 


Jeſuiti⸗ 
ſcher 
Stolz. 


dieſelben zu bekehren; nur der Statthalter 
ſchien ſich dem Glauben zu naͤhern. Da ſie 
fuͤnf Monate lang mit geofier Dürre geplagt 
wurden , und Flüffe und Candle aus Mangel 
des Regens vertrockneten: fo nahmen die 

Dune und Mandarinen ihre Zuflucht ums 
D 


fonft zu den Opfern. Sie fragten die Mifs 


fionarien , was für Mittel man in folden 
Faleıfan Europa brauchte, und auf erhal⸗ 
tene Antwort, daß man durch Erniedrigung, 
ag und Gebet, den Himmel bewegte hoff⸗ 
ten fie ‚ihre Goͤtzen auf gleiche Art zu ruͤhren: 

allein fie riefen Götter an Ck), die Ohren 
hätten, und nicht hörten. Endlich ließ der 
Statthalter fragen , ob ihm die Mißiona⸗ 
rien verftatten wollten, in feiner Pracht, 


in ihre Kapelle zu kommen, und fein Gebet 


zu GHtt mit demihrigen zu vereinigen. Sie 
ewährten ihn feines Verlangens, und vers 
icherten ihn, wenn er gläubig und aufrich- 
tig betete, fo würde er das Gebetene uns 

ftreitig erlangen. _ ’ | 
Waͤhrend der Zeitaber, da fiedie Sachen 
in Ordnung brachten, ihn zu empfangen, mel⸗ 
dete ihnen fein Secretdr , fein Herr würde 
den folgenden Tag frühe bey ihnen ſeyn, weil 
er fich eben den Morgen, um acht Uhr, auf 
einem benachbarten Hügel einfinden müßte, 
wo 


Das iſt falſch. Sie beten nicht die Bilder an 
fondern fie beten vor denfelben, e j 


- 


> 
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wo er miteinigen Mahdarinen einem Dra- le 
hen ein Opfer bringen wollte. Sie mel⸗Comte. 
deten dem Seeretär zur Antwort, der Chris 1687, 
ften GOtt wäre ein eifriger GOtt, der an⸗ 
dern die ihm allein gehörige Ehre nicht geben 
ließ. Seine Götter wären Bilder oder Ges 
ſchoͤpfe, welche Feine Macht fich oder ihm zu 
helfen hätten, und alfo Verachtung verdiens 
ten. Ze Comte glaubet wirklich, der Statt 
halter fey überführt geweſen, habe aber aus 
irdischen Abfichten feinen Irrthuͤmern nicht 
abfagen wollen (1). Die Mißionarien wolls 
ten, wiees fcheint, dem heiligen Sranz Xa⸗ 
vier in einer ähnlichen Gelegenheit nachah⸗ 
men, und ein Kreuz inder Stadt unter fols 
a zwo Bedingungen aufrichten: erſt⸗ 
ich ; daß fie vom Himmel den benöthigten 
Regen erhalten wollten: zweytens , daß, 
wenn diefes gefchähe, die Leute ihre Goͤtzen⸗ 
. bilder niederreiffen, und den wahren GHtt 
erkennen folten (m). . Manche aber waren 
der Mepnung, man follte nichts wagen, dag 
ihrer Religion ſchaͤdlich ware, wenn es 
fehlte (n). | \ 
$. II. 


. (I) Der Lefer Fan fehen, aus was für fehwachen 
Gründen fie andere ihrer Religion ‚geneigt erkennen, 

(m) Es ift falſch, was le Comte hier dem Lefer beys 
bringen will, ald erfennten fie den wahren GOtt nicht, 
Ferner , war. der Betrug fehr ungleich. Es _follten die 
Leute, wenn Regen fiele, ihrem Gößendienfte abfagen; 
und die Jeſuiten feßten nichts dagegen , wenner nichtfiele. .: 

(n) La Rogue, ein eifriger Römifch-gefinneter, erzaͤhlet 
im Anfange feiner forifchen Reife, die Mifionavien hätten 
zu Sidon verfchiedene Proceßionen um Regen vergebens 
gehalten, und den Tag nach der Muhammedaner ihrer, 
- hätte es ſtark geregnet. 
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leCom⸗ §. II. 


taney. 

1687. 
Abreife Et reiften von Ning po, den 26ften des 
von Ring 


po. 


son Ihre Reife von Ning po fu, nad 


Ching hyen fu. 


Wintermonats, im Jahre 1687, des 
Abends in Barken ab, nebſt einem Mandas 
rin, der ihnen von dem Statthalter zugege⸗ 
ben wurde. Den arten, des Morgens, fuh- 
ren fie bey Nusyausbyen (a), einer Stadt 
dom dritten Range , die unter Shan hing 
ftebt , vorbey. Innerhalb ihrer Mauern 
fteht ein _fehr hoher Berg, auf dem nicht 
ein Haus zu fehen ift, als gegen den Fluß. 
Ein Eleiner Fluß fondert den Ort ab, wo fich 
‚der von Li ko⸗lau erbaute Pallaft befindet, 
und man fieht da eine Brüce von drey Bo: 

en, fehr wohl gebaut, welcher gegen über 
Gehen oder acht Triumphbogen aufgerichtet 
find, die einander faft berühren. Den Abend 
giengen fie über zweene Damme , und lange 
ten an einem Orte an, wo fie die Barfen 
durch eine mit groffen Steinen gepflafterte 
Bahn in die Höhe ziehen, und von dem Gis 
pfel folche in einen Canal hinunter fahren 
laſſen, der neun oder zehn Fuß höher, als 


der Fluß, ift. Es warten hier verſchiedene 


Leute, fich zu dieſer Arbeit Dingen zu laffen 5 
die fie, dermittelft zweener Drehbaͤume, im 
einer VBiertelftunde verrichten. 


Data. Das ganze Land befteht aus groffen wohls 


baum. 


bebauten Ebenen , mit fchredlichen und oͤden 
Bergen umgränzt. . Doch find. einige mit 
Fichten 

(a) In der Jeſuiten Karte: Whi Hau hyen. 
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Fichten und Cypreſſen befegt, welche das le Com⸗ 
gemeinfte Holz find, das man zwilchen Ning te, Sons 
po und Zang chew fieht. Der Baum welscaney. 
cher den Talg liefert, ift faft eben fo gemein, 1687. 
befonders gegen Ning po, wo faft Feine ans 
- dere Baume zu fehen find, Sie hatten einft 
ihre Blätter verlohren , und biengen vol 
Früchte, da fie denn , wie der Früchte Scha⸗ 
len, abgefallen waren, in der Ferne wie mit 
weiſſen Blumen bedect ausſahen. 

Den 28ſten, dee Morgens , giengen fie 
quer durch einen Ser, oder vielmehr Durch 
einen Arm des Meers, Tſau bu genannt, 
wo fie anf ihre eigenen Koften- andere Bars 
ben mietheten; denn der Mandarin erklärte 
fih; da er feinen Befehl vom Kayſer hätte, 
fo koͤnnte er die Beamten nicht verbinden, 
fie, weiter ald der Strich von Ning go 
gienge, mit Nothwendigkeiten zu verforgen. 

Der Canal , auf dem ſie fehifften, bat faſt Schöner 
zwanzig Meilen in der Länge, ift auf einer Canal. 
Seite mit groſſen et Steinen einges 
faßt, die fünf bis ſechs Fuß lang , zweene 
breit, und zwey bisdrey Zoll did find. Sein 
Waſſer ift.rein und heul, und feine Breite 
ordentlich zwanzig oder dreyßig geometris 
ſche Schritte, manchmal auch bierzig und 
noch mehr. Er läuft an verſchiedenen Or⸗ 
ten eine See-Meile, auch hin und wieder 
zwo, in einer geraden Linie fort. In ge⸗ 
wiſſen Weiten trifft man-fchöne Canaͤle an, 
die fich auf beyden Seiten durch das Feld 
erftreden, und wieder in andere theilen. 
Diefe machen eine groffe Menge Enlande , 
daß ſolche Candle wie cin groſſes Sprint: 

‚aus: 
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le Com⸗ ausſehen, wenn man ſie von den Bergen bes 


te. Fon⸗ 

taney. 
1687. 

Shau 


hing fu. 


trachtet, welche dieſe ſchoͤnen Ebenen um«- 
graͤnzen. — — 
In dieſem angenehmen Lande liegt die 
Stadt Shaurhing, die durch eine groſſe 
Menge mit Brüden bedeckter Candle durch- 
kreuzt wird. Diefe zahlreichen Brüden find 
ordentlich.fehr hoch, und aus einem einzigen 
Bogen gemacht :- weil fie aber oben ſehr 
ſchwach find, fo fahren Feine Wagen über fie, 
und alle Laft wird hinüber getragen. Mans 
che haben ftatt der Bogen, drey oder hier 


groſſe Steine, manche von zehn zu achtzehn 


Fuß lang, querüber auf Pfeiler gelegt. Vie⸗ 
le von diefer Art find über den groffen Ca⸗ 
nal artig gebaut. Das Land, das von ihm 
gemwäflert wird, iſt angenehm und fruchtbar. 
Man ſieht daſelhſt groffe Ebenen mit Raute 
und Hülfenfrüchten bedeckt, dDieunfäglich vie⸗ 
lem Volke Unterhalt verfchaffen. Es ift auch 
mit vielen Gebüfchen von Enprejien = Baus 
* berg ‚ die hierumd dar die Gräber bes 

atten. 

Um Shau bing herum, und von dar bis 
Hang chew, ſieht man eine beftändige Reihe 


von Häufern und Dürfern, daß das ganze 


Land zufammen wie eine groffe Stadt auss 
fiebt. Da auch die Haͤuſer befier gebaut find, 
als die fhlechten Hdufer in manchen Staͤd⸗ 
ten: fo find die Dörfer diefes Landes arti⸗ 
ger und angenehmer, als insgemein die eu⸗ 
ropdifchen. - A 

Den aoften Famen fie bey einer Stadt 
dom dritten Range, Namens Syau Shan, 
vorbey, die von einem Eleinen Berge, in — 
| ne 
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ner ihrer Vorftädte , ift benannt worden. leCom⸗ 
Sie wird auch von verfchiedenen Candlen te Sons 
durchwaͤſſert, und ihre Thore find , fowohlcaney, 
— Shau bing, mit Eiſen⸗Platten be— 1687. 
14 + j £ 


. Den zoften giengen fie in Tragfeffeln bis 
eine halbe See-Meile von dem Tſyen⸗tang (b), 
über den fie in weniger,als anderthalb Stun: 
de, festen. Der: Fluß war-etwan. viertaus 
ſend geometriſche Schritte breit , aber wegen 
feiner Untiefenggönnen Feine Schiffe hinein. 
Er.hat jedes Fahr, um den Vollmond des . 
Weinmonatd , eine, aufferordentlich hohe 
Fluth. Als fie darüber waren , fo fanden 
fie. an der Wafler + Seite fehr artige Kale- 
fhen, die von den Ehriften von Hang chew 
waren gebracht worden ; diefelben begleite⸗ 
ten fie , wie im Triumphe, , nach der Kirche, 
wo fie den Intorcetta fanden, der vor Als 
fer. grau war. er 

‚Weil fie nach. Hofe giengen, fo mußten fie Hang 
berichiedene Befuche annehmen und abſtat⸗chew fü. 
ten. Auf dem Wege nach des Unter- Königs 
Palafte, giengen fie durch eine fehr gerade 
Strafe, fünfund zwanzig oder dreyßig Fuß 
breit, und von ihrem Haufe, bis. andas Thor . 
der Tartarſtadt, etwan eine See⸗Meile. In 
der Mitten war ſie mit groſſen flachen Stei⸗ 
nen gepflaſtert, und übrigens wie Die euro⸗ 
paiſchen Gaſſen, aber ohne einigen Abhang. 
Alle Häufer waren-über denen ‚gegen die 
Strafen offenen Läden, ein Stockwerk hoch. . 

XII. Theil, 8 Auf 

(b) Im Franzöfifchen: Cienstang, In der Jeſuiten 

Karten ; Tiyen fang, . — 
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leCom⸗ Aufder Hinterfeite ift der Canal. Die Stras 
te. Son: fe war fo vol Menfchen , als die volfreichfte 


taney, 
1687. 


Strafe in Paris (c) feyn Fan, und doc) fa 
man nicht ein Weibsbild. Sie ift in gewiſ⸗ 


—— fen Entfernungen mit Triumphbogen - ges 


See Si 
hu. 


ziert, die ein ſehr ſchoͤnes Ausſehen geben. 
Die andern Strafen, befonderd wo die Sol⸗ 
Daten und die Tartarn wohnen , ſehen ganz 
anders aus; denn die Haͤuſer find den arm⸗ 
feligften Hütten ahnlich, und in Verglei⸗ 
ung mit denandern, nur Hhlecht bewohnt. 

In diefer ganzen Gegend, die voll Berge 
ift,, find faft zwo Meilen lang hin und wies 
der Graͤber. Der See Si hu (d), den fie 
in einer Barke befahen , hat anderthalb Ser» 
Meilen im Umkreiſe. Sein Waſſer ift (ehr 
heu, und an feiner Seite ſind hier und dar 
gute und angenehme Häufer. ‚Die Tartarn, 
welche diefe groffe Stadt zwey bis dreymal 
geplündert haben, haben unftreitig die mei⸗ 


ſten Paudfte, von denen Martini redet, zer⸗ 


Kayſerli⸗ 


ſtoͤret. 

Den ı9ten des Chriſtmonats verlieſſen fie 
Hang chew , und giengen Oſtwaͤrts durch 
eine Strafe, die zu einer Vorſtadt gehörte, 
und mehr ald eine Meile lang war. Sie 
war fchmäler, als vorerwaͤhnte, aber eben 
fo gerade und volfreich , und ohne ein Weibs⸗ 
bild. Die Haufer waren zwey Stodwerf 
hoch, und sehr dicht beyfammen. 

Ihre Barke war zwar nur vom dritten 


cheBarke. Range, 


«c) Du Haldes China, I Band, auf der 34 und fol⸗ 
genden Seite, englifche Ausgabe in Folio. 
(d) An der Weft:Seite der Stadt, wie der Name anzeigt. 
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Range, aber doch fehr groß, artig und be⸗leCom⸗ 
quem , undüber fechzehn Fuß breit, swifchente. Sons | 
ſechzig und achtzig lang , und die Seiten zehntcaney; 
bis zwoͤlf Fuß hoch. Sie hatte eine Halle, 1687. 
und vier bequeme Kammern, auffer der Küche, — — 
und den Plägen für ihre Bedienten; alles 
auf einem Verded. Die Halle und die Kam⸗ 
mern waren inwendig mit gemahltem und 
dergoldetem Schnigmwerfe geziert, das Übrige 
ſchien überfirnißt zu feyn, und die Dede bes 
ſtuhnd aus verfchiedenen auf chinefifche Art 
gemahlten Tafeln. Nicht nur der Kanfer, 
fondern auch die Kaufleute haben folche Bars 
fen in groffer Menge , vermittelft der Fluͤſſe 
—— e in die verſchiedenen Provinzen zu 

andeln. 

Sie ſahen welche, die zweyhundert Tonnen 
halten konnten, in denen ganze Familien, be⸗ 
— als in ihren Haͤuſern, lebten, die nicht 

o ſauber find. Indem Cangale, den fie Hinz Der Ca- 
auffegelten,, waren ihrer über vierhundert. "al. 
Diefer Canal, welcher Nord-MWeftwärts der 
Stadt ift, geht mehr als eine See-Meile ges 
rade fort, und ift über fünfzehn Faden breit. 
Seine Ufer find mit gehauenen Steinen aus⸗ 
gefegt ‚und haben auf beyden Seiten Häufer, 
wie in den Gaffen, und eben. fo bolfreich, 
Die Barken, die auf jeder Seite des Canais 
lagen, waren eben fo vol Volks. Sie hiel- 
ten ſich in ihrer Barfe bis den zoften auf, 
‚weil fie auf den Unter⸗Koͤnig warten mußs 
ten , der fie befuchen wollte , und ihnen 
‚den Rang + bo , oder Befehl des Pingepu: 
he dag ——— a . 

en iſt, geben folte. Der Inhalt dieſe 
8.2 Befehls 
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leCom⸗Befehls war Ce), man follte ihnen, bis zu 
te, Sons ihrer Ankunft am Hofe, mit allen Nothwen⸗ 
taney, digkeiten bebülflich ſeyn. .. 
1657. Den zıften, des Morgens, verliefen fie 
& Sangchew, Der Canal war überall etwan 
Iaen  awanzig oder fünf und zwanzig Baden breit, 
Gang und dicht mit groſſen Barken befegt, derem 
he. ſie über fünfhundert rechneten. Die Ufer 
waren ein und eine BierthelMeile lang mit 
Häufern befegt. Unter den Vorftädten iſt 

der Canal nur aufeiner Seite mit Steinen 
ausgefegt, und laͤngſt derſelben ift ein ‚ges 
pflafterter Weg, zur Bequemlichkeit deries 

nigen , welche die Barken fchleppen. Sie 

fanden hier und dar immer Eleinere Candle, 

und wo die Ufer niedrig und uͤberſchwemmt 

waren, gab es flache Brüden , mit Fleinen 
Steinen , jeder fieben bis acht Fuß lang, 

drey und drey zufammen gefegt , daß fie eine 

Art von Damme machen. 





Etwan 


- (e) Daraus ſollte man ſchlieſſen/ der Unter⸗Koͤnig habe 
fie beſucht; aber le Comte, in feinen Nachrichten, mel⸗ 
det ausdruͤcklich, er habe ihnen ſagen laffen , es mangele 
ihm an Zeit „zu ihnen zu fommen. Er ſetzet auch hinzu, 
der Unter: König hatte ihnen Tragfeffel geſchickt, fie zur 
Kapferlichen Barke zu fchaffen,, ihnen mit Trompeten und 
je aufwarten laſſen, und fie mit zehn Biftolen bes 
chenkt ; auch einen Kangho, oder. befondern Befehl, geges 
ben, daß aller Orten, wo fie durchgiengerr, ihnen wohls 
befeiste Boote verfchaffet werden follten , ſo lange fie zu 
Waſſer giengen; und wenn der Wald fie nöthigte, zu Lan⸗ 
de zu gehen, follten fie zwey und fechzig , oder mehr, Traͤ⸗ 
ger haben. Jede Stadt follte ihnen gleichfalls ungefähr 
eine halbe Piſtole geben ; eben fo viel wird auch dem vor⸗ 
nehmften Mandarinen zugeftanden, deren Köften , wie es 
heit, der Kayſer trägt; ob folches wohl nicht den zehn⸗ 
gen Theil ihrer Ausgaben ausmachet. — 
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Etwan bier Meilen von Sang chew, gien⸗le Com⸗ 
‚gen fie durch den Flecken Tan⸗tſi, der Aufce, Sons 
enden Seiten des Canals gebaut ift. Dercaney, . 
Canal hat hier ordentlich fünfzehn, fünf und 1697, 
zwanzig, und fünfzig Schritte Breite. Bey —— 
de Seiten find mit gehauenen Steinen fehr Jeden 
wohl ausgeiegt,und haben zwo Reihen Haus“ . 
jer , jede don vier-bis fünfhundert geometris 
ſche Schritte lang, mit Treppen an der Thuͤ⸗ 
ze eines jeden Haufes, zum Waſſer zu kom⸗ 
men. Die Häufer find hier beiler gebaut, 
als inder Stadt, und eines wie das andere, 
fo daß eine ganze Reihe wie ein einziges Ge⸗ 
baude ausfieht. Mitten in dem Flecken bes 
findet fich eine ſchoͤne Brüde ‚mit jieben groſ⸗ 
jen Bogen , deren mittelfter fünf und vierzig 
Fuß weit ift. Die übrigen find auch fehe 
breit, und nehmen ab, je näher fie. beyden 
Enden der Brüde fommen. Sie trafen guch 
zwo oder drey groffe Brüden, jede nur von 
einem Bogen, an; imgleichen verfchiedene 
Candle , auf beyden Seiten mit Häufern bes 
fegt. Zwo See» Meilen darunter fahen fie 
ein Eyland, ‚mitten im Sanale, mit einem 
fehr artigen Tempel darauf. 
Den: 22ften wurde der Canal. immer en⸗ She men 
ger, nachdem fie Durch verfchiedene Bruͤcken byen. 
gegangen waren, und fie langten an der 
Stadt She men byen, zehn See = Meilen 
bon Zang chew, an. Bis hieher war. das 
Land ganz eben, voll Häufer und Dörfer, 
und mit Fleinen Maulbeerbäumen befegt, daß: 
es wie ein Weinberg ausfah. 
. ‚Den 23ften. langten fie zu Rig hing fu an, gya Bing 
und fuhren bey Rn fhönen Tempel Boa 
3 147 


le Com⸗ 

te. Fon⸗ 

taney. 
1 687. 


—— 
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bey, Namens San fo ta, von dreyenTa, 
oder Thürmen, verfchiedene Stodwerfe hoch, 
die den Eingang dazu machen, fo genannt. 
Sie fahen noch einen gröffern, in einer det 
Vorſtaͤdte, an der Oft-Seite. Die Stadt 


iſt groß, wohl bevölkert, und hat einen gus 
ten Handel; ihre Vorftädte find fehr weit⸗ 


Provinz 
Kyang: 
nan. 


laͤufig. Sie vergleichen ſie der Groͤſſe nach 
mit Ning po, fie iſt aber ſchoͤner und reicher. 
Den 2aſten giengen fie im einen ſchoͤnen 
Canal fuͤnf und zwanzig oder dreyßig Schrit⸗ 
te breit, und durch ein groſſes Dorf, Wan⸗ 
kyang⸗king genannt. Sie kamen von einer 
Seite nach der andern, auf einer ſehr ſchoͤ⸗ 
nen Brüde, von drey Bogen ; der mittlere 
war fuͤnf und fiebenzig Fuß weit, und über 
zwanzig Fuß Hoch. Diefes Werk icheint ziem⸗ 
lich verwegen angelegt zu feyn, da die Steis 
ne über fünf Fuß lang find. | 
: Das Land blieb flach, ohne Berge, und gab 
eine fehr_fchöne Gegend, weil es ftarf mit 
Malde bedeckt war. Nicht ein Zoll Erd 
reichöliegt ungebraucht , aber die Maulbeers 
baume fangen bier an, felten zu werden. Zwi⸗ 
fhen Rya bing und diefem Dorfe, an einem 


" Orte, wo fich der Canal in drey Aerme thei⸗ 
- Jet, ſahen fie drey Forts, oder vieredichte 


Thuͤrme, ins Waſſer gebaut, und in einem 
Dreyede gelegen, die vormals zwifchen den 
Provinzen Ryang-nan, und Che kyang, zu 
Gränzmaalen dienten. Zwanzig Li (f), 
von eben dem Dorfe lieſſen fie ein anderes 


linker 


(f) Oder zwo See⸗Meilen. Zehn Li machen eine or⸗ 


dentliche See Meile, 
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linker Hand liegen, Namens Whan⸗kya⸗ leCom⸗ 
kyun⸗chin, in Kyang⸗nan, das fie, feiner te, Sons 
Groͤſſe wegen, ih für eine Stadt an⸗ taney. 
fahen. Es ift mit fehr breiten Candlen durch⸗ 1687, 
Schnitten und umgeben, die ganz mit Barfen 
bededt find. Die Menge der breiten Cand- 
le, und der ebene Boden, der nicht die ges 
ringfte Erhöhung hat , laffen vermuthen, die- 
fe Landfchaft habe vorzeiten vollig unter 
Waſſer geftanden. 

Sie zählten hier wenigſtens ein Dutzend Korkei, 
Dörfer , Feines über eine Meile entfernt ,chesLand. 
auffer denen, Die fich noch in der Weite zeig- 
ten. Gleichwohl meldete man ihnen, dieſes 
fo volfreiche Land fey in DVergleichung mit 
Song Eyang, Nan king, und dem ſuͤdli⸗ 
chen Theile diefer Landfchaft, eine Einoͤde. 

Wäre China überall ſo bevoͤlkert, als zwi⸗ 
ſchen Shau hing und Su chew: fo würde 
der Werfaffer ohne Schwierigkeit glauben, 
es enthalte mehr Einwohner, als ganz Eus 
ropa: aber man verfichertefie, daß die nord⸗ 
lichen Landfchaften bey weitem nicht fo volk⸗ 
reich , als die füdlichen , find. — 

Nach einem Wege von zehn Li, langten 
fie zu Pinvang an, welcher Name eine ebene 
Ausficht bedeutet. Es ift ein groffer Fleden, 
wie eine Stadt , und mit vielen Haͤuſern, 

. Einwohnern, Candlen, wohlgebauten Brüs 
den und Barken, verſehen. Diefe Canale 
erhalten ihr Waſſer von einem groſſen See 
an der Weſt⸗Seite, durch den die Fleinern 
Barken gehen , fih den Weg nach Su chew 
zu berfürzen , ohne daß fie nach Kya⸗hing 


Tommen. 
84 Bon 
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‚leCom- Bon diefem Flecken jtredet fich der Canal 
te. Fon⸗Nordwaͤrts, weiter als man fehen Fan, im⸗ 
taney. mer fchnurgerade und hat linker Hand einen 
1687. Damm, der gegendas Waſſer mit fehr ſchoͤ⸗ 
TeAT nen gehauenen Steinen ausgefest ift. Oſt⸗ 
vang. Jich zeiget fich ein anderer groffer See , und 
beyde Seen erftreden fich bis an die Stadt 
U⸗kyang, bey der fie wahrender Nacht vor⸗ 
bey Famen. Bor ihrer Ankunft waren fieuns 
fer dem Bogen einer Brüde , von acht und 
bierzig Fuß breit, und fünf und zwanzig hoch, 
Durchgefahren. Eine See Meile unter ü⸗ 
kyang, bemerkten fie, daß der Damm fieben 
Fuß hoch war , und eine Art von einer dich⸗ 
ten Brüde machte. Cr hatte in gewiſſen 
Weiten Bogen, dadurch das Waſſer in die 
Ebene gieng, die mit Reis befäet war, und 

voͤllig uͤberſchwemmt wurde. 
Sud Den 2sften, des Morgens, als am Weyh⸗ 
fr nachtsfeſte , Tangten fie an dem Fufe der 
Mauer von. Su chew an, in einem groſſen 
Canale, von fuͤnf und dreyßig oder vierzig 
Fuß breit... der ſich laͤngſt der Seite der 
Mauer, nordlich und füdlich, wohl eine Meile 
Faft ſchnurgleich ſtrecket. Ihre Barke hielt 
gerade einem groſſen Bogen von einer praͤch⸗ 
tigen Brüde gegen über; Die über einen grofs 
fen Canal geht , welcher Weſtwaͤrts ftreicht, 
und fi in. einer fehr langen Vorftadt vers 
liert. AmEnde von der Ebene fahen fie eine 
Art don grofien Pavilion, oder viereckichtem 
Gebäude, mit doppeltem aufwärts geboge⸗ 
zen Dache , das mit gelben Ziegeln bedeckt 
nr, und mit einer Mauer umgeben war, die 
segen das Obertheil durchbrochen, und — 
aller⸗ 
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allerley Figuren geziert war. Die-Mansle Com⸗ 
darinen haben folches als ein Denkmaal der ce. Sons 
Ehre aufgerichtet, die der Kayfer Kang-hitaney. 
ihrer Stadt erwieſen hat, da er in dieſel⸗ 1687. 
be » ohne den fonft bey den chineſiſchen Kay⸗ 
fern gewöhnlichen Stolz und Pracht , ges 
fommen ift. Aufeinem Steine an dem Ges 
baude , find die Verhaltungs-Befehle eins 
gegraben, die Seine Majeftät dem Unters 
Könige, wegen Regierung des Volks, gaben. 

°- Sie famen durch das weſtliche Thor in Viel 
die Stadt, und liefen fünf oder ſechs Li aufeticter 
verfchiedenen Candlen nach ihrer Kirche, wo Lourm. 
fie Simon Rodriguez fanden, der einer 
sahlreichen Eongregation borftuhnd. Un⸗ 

weit der. Thüre fahen fie einen vieledichten 
Thurm, ſechs bis fieben Stodwerf hoch, und 

einen andern von eben der Hoͤhe, uͤber eine 
See⸗Meile auſſerhalb den Mauern, in einer 

der Vorſtaͤdte. Dieſen Tag bekamen ſie ei⸗ 

nen Beſuch vom Syu lau ya der ein Bes 
kehrter war, fowohl als fein Großvater, der 

Ro lau Paul Syn, und alles ihres Wider: 
fegeng ungeachtet, auf feine Knie fiel, fie 

zu grüffen, und mit der Stirne auf die 

Erde flug. | Ä 

Den zöften befuchten fie den Unter: Köni 

der Provinz, der fi in der Stadt aufs 
hielt; er empfieng fie ſehr höflich, und nach . 
einer langen Unterredung begleitete er fie 
durch feinen ganzen a zurüd (ge). Aug 

dem, mas der Verfaſſer von den Mauern 
K 5 von 
8) Du Haldes China auf der. zoſten und folgenden 

Seite, „ Br 


a4 
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le Com⸗ von Su chew auf einer Seite gefehen hat, 
te, Sons und aus der Groͤſſe der VBorftädte und Mens 


taney, 


e der Barfen , in denen fich ganze Fami⸗ 


1687. lien aufhalten, fchloß er ohne Bedenken, 





Barken 
und Gas 
nal. 


daß fie über vier See Meilen im Umfange 
begreift , wie gefagt wird, und etliche Mils 
lionen Einwohner enthält. 

Den 2gften verlieffen fie Su chew, und 
Race erftlich etwan zwo Meilen Words 
waͤrts auf einem groffen Canale, theils längft 
den Stadt-Mauern , und theild längft einer 

roffen Vorſtadt, die mit Canaͤlen durchs 
chnitten, und dicht voll Käufer ift. Sie 
fahen vaſt drey Vierthel Meile hintereins 
ander eine doppelte und drepfache Reihe 
von Barken, fo dicht , daß fie einander bes 
rührten. Nachgehends kamen fie aus dent 
groffen Canale in einen engeren, und fuh⸗ 
ren quer durch eine Worftadt, wohl eine 
See⸗Meile lang. 

Am Ende diefer Vorſtadt ward der Ca⸗ 
nal merklich weiter, und ftredfte fich gerade 
fort , weiter ald man fehen Fonnte, nach eiz 


Neem groffen Flecken, welcher durch Strafen 


Vu tſye 
hye. 


und Candle zertheilt iſt, und das Zollhaus 
von Su chew enthalt. Von hier geht der 
Canal bid Du tfpe byen gerade fort, Nord⸗ 
weſtlich, hundert Li, oder zehn See⸗Mei⸗ 
len weit. Man fieht da nichts, als vorbey⸗ 
fahrende Barfen, bisweilen fünfzig auf eins 
mal. Eine See-Meile vom Zollhauſe fans 
den fie eine Brüde, von einem einzigen 

fünf Fuß weiten Bogen. 
Du tſye byen ift eine Stadt vom dritten 
ange, die unter Chang chew fteht, ee 
uh⸗ 
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fuhren durch. die füdliche Vorſtadt, die eirleLoms 
. ne halbe See: Meile lang ift. Als fie hart te. Sons 
an einem Theile der Stadt-Mauern hinfuh⸗ taney. 
ren, ſchaͤtzten fie folche auf drittehalb Mei- 1637. 
Ten im Umfange. Die Mauern waren über —— 
fünf und zwanzig Fuß hoch, und nicht ftarf, 
aber fehr reinlih. Sie find mit einem 
grofien Graben umgeben, der eine Art von 
Eanale ift. Der Raum zwifchen dem Gra⸗ 
ben und Mauern machet einen ſehr anges 
nehmen, ebenen Spaziergang. Der Bo⸗ 
den bringt vortrefflichen Thee hervor , der 
felbft nach Pe fing und durch ganz China 
verfandt wird. 
Den folgenden Tag festen fie ihre Reife 
auf dem Sanale fort, der noch immer geras 
de nach Nord⸗Weſten gieng, und oͤſtlich eis 
nen Damm, wie zuvor, hatte, und durch 
eine beſtaͤndige Reihe von Doͤrfern und 
Flecken, in Flaͤchen, die ſo eben, als Glas 
waren, und wo allemal eine groſſe Stadt der 
aͤuſſerſte Gegenſtand des Geſichts war. 
Den ꝛꝛgſten, des Abends, langten fie zu Chan 
Chang chew fu, einer berühmten und grofe chem fi, 
fen Handelöftadt, an. Als fie durch eine 
von den VBorftddten durchgiengen, fanden 
fie den Canal dergeftalt mit Barken bededt, 
daß fie kaum dad Waſſer fehen Fonnten. 
Sie bekamen hier zweene Diebe gefangen, 
die bey Nacht in ihre Barke gefrochen wa⸗ 
ren. Einer von denfelben fand Mittel zu 
entwifchen:, und den andern lieflen fie fo 
laufen, der denn , was er fonnte, nach eis 
ner kleinen Barke zueilte, und mit verſchie⸗ 
denen feiner Nottgefellen , die fich —— 
efan⸗ 


156 Allgemeine Ziſtorie 


le Com⸗befanden, aa verfchwand. Sie 

te. Sonsberficherten, dieſe Diebe brennten eine Art 

taney, don Raͤucher⸗Kerzen, wobon die Leute it 
1687. Schlaffilen. — 

— — Den zoften verliefen fie .Chang chew, 
und fanden den Canal kaum zwoͤlf Fuß 
breit. Die Ufer waren fiebenzehn bis achte 
‚zehn Fuß hoch, aber fenfrecht. Neun und 
vierzig Li don dar, unter den halbzerftörs 
ten Städten, Ping⸗nyu und Lu fhan, geht 
er gerade fort, weiter ald man fehen Fan, 
und ift auf beyden Seiten zehn bis zwölf 
Fuß hoch, mit ſchoͤnen viereckichten Stüden 
Marmor, wie Schieferftein von Farbe, aus⸗ 


gefegt. 

Sie ver: Ungefähr zwo See-Meilen von diefer Seis 
laffen den te von Tan yang, mußten fie, wie andere, 
Canal. den Canal verlaffen, und ihre Reife zu Sans 
de fortfegen, weil man den Canal für die 
Zribut-Barken tiefer machte. Obwohl dies 
fer Weg nur aufeinen Tag verfchloffen war : 
fo hielt ſolches doch unzdhlig viel Barfen 
auf, und noͤthigte die Keute, drittehalb 
See-Meilen zu Lande nach Ching Eyang fur 
zu reifen.. Der Mandarin von Tan yang, 
der don der Mißiongrien Ankunft den Tag 
— Nacricht hatte, ſchickte ihnen in die⸗ 
er Abſicht Tragſeſſel, Bon und. Träger. 
Diejenigen , die fie und ihre Sachen frus 
gen, verrichteten diefe Eleine Reife in weni⸗ 

ger, ald zwo Stunden. - 
Start : Am Ende des Canald, ehe fie zu Tans 
Zar Yang anlangten, giengen fie bey. einem 
vang. Thurme, va fieben Stodwerf hoch, vor⸗ 
bey, und über drey Marmor: Brüden „jee 
on 


\ 
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Kon einem einzigen Bogen. : Die Vorſtaͤdte le Com⸗ 
Diefer Stadt find auch mit Marmor gerte, Fon⸗ 
pflaftert. In drey VBierthel-Stunden gienstaney. 
gen fie um die Mauern herum, die bon Zie- 1688. 
gelfteinen , fünf und zwanzig Fuß hoch, und —— 
auf marmornen Grund aufgeführt m 
Nordwaͤrts ift ein See, fünf oder ſechs 
See Meilen im Umfange, längft welchem fie 

etwan eine See-Meile reiften, und nach Ma⸗ Groffer 
lin , zwo See-Meilen unter Tanspang , Tas Sleden 
meh. Ob diefer Flecken Ch) gleich nur eine Malin - 
Strafe hat: fo verficherte man doc die 
Mißionarien , er enthielte über zweymal 
hundert taufend Einwohner. Er war , wie: 

Die übrigen Fleden und Dörfer die ſie ſa⸗ 

ben, bis fie nach Ching ans fu kamen, 

mit Marmor gepflaftert. Auf dem Wege 
trafen fie weiſſe Marmorfteine , ſechs Fuß 

Hoch , mit verfchiedenen. grob gearbeiteten 
erhabenen Figuren darauf ausgehauen:; 

Den 2ten Senner langten fie zu Ching Stadt 
kyang fu an, und giengen erft Durch eine Ebing 
Vorftadt, dreyzehn taufend geometrifche ans fü. 
Schritte lang. Die Stüden Marmor; das 
mit das Mittel der. Strafe gepflaftert ift, 
find drey Fuß lang und daft zween breit. 

Sie giengen über eine See-Meile längft den 
Mauern hin , die über dreyßig Fuß hoch 
find und alödann.über. eine Marmor⸗Bruͤ⸗ 
de in eine andere Vorftadt , wo fie, wegen 
des Gedränges vom Volke, Faum fortkom⸗ 
men konnten. — ENE 

ur Yaıdı Ching⸗ 


G) Da dieſer Ort fo groß und ummauert iſt, ſo iſt er 
mehr eine Stadt + als ein Flecken. — — 


J 
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le Com⸗Ching kyang hat zwar nur eine See⸗Mei⸗ 
te. Sonsle im Umfange , aber es ift eine der wich- 
taney. tigſten Handeld-Städte, und gleichfam der 
1688. Schlüffel des Reich, gegen die See zu, von 
der es nur zwo kurze Tage⸗Reiſen entfernt 
iſt. Es hat auch Veſtungswerke und eine 
ſtarke Beſatzung. Sie ſahen achtzehn eiſer⸗ 
ne Canonen, die eine Batterie mit dem 
Angeneh⸗ Waſſer eben machten. In dieſer zweyten 
me Aus Vorſtadt befindet ſich ein kleiner Berg, von 
ſicht. deſſen Gipfel ſich die ſchoͤnſte Ausſicht zeige 
te, die man ſich vorſtellen Fan. Auf einer 

Seite. fah man die Stadt Ching Eyang und 

ihre Vorſtaͤdte; auf der andern den ſchoͤnen 
Zvang der wie eine groffe See ausfah. 

Unter dem Zluffe zeigte fih Qua chew, wel⸗ 

ches nur als ein Handels-Plag betrachtet 

wird, ob es gleich den Namen einer Stadt 
verdienet. Am Fufle diefed Berges liegt 

der Haven, und es iſt dafelbft ein beftändis: 

ger Zufammenfluß. von Leuten Ci). 


| 3. II. | 
Sortfegung der Reife von Ching kyang 
rn fü nah Tay ngan chew. 


Sie ſezen MEy Ching kyang fu ſetzten fie uͤber den 
über den Fluß in Barken, die für fie fertig ge⸗ 
Kyang. Halten wurden, und Flein ‚ aber fehr: artig 
waren. Der Ryang iſt dafelbft über eine 
See: Meile breit, und wird doch in Ver⸗ 
gleihung feiner Breite, hoͤher hinauf und 
tiefer herunter für fchmal gehalten. Un⸗ 
ge⸗ 





Du Haldes China auf der 38ſten u. f. Seite. 
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gefaͤhr ſiebenhundert Schritte von der Ufer- le Com⸗ 
Seite, giengen fie bey einem Eylande vor⸗ ce. Sons 
bey, das wie eine bezauberte Inſel ausfah, taney. 
und daher Rin ſchan, der Gold⸗Berg, ger 1688. 
nannt wird (a). Es hat etwan fechöhundert —— 
Fuß im Umkreiſe, umd iſt mit ſchoͤnen Stei⸗ 

nen bedeckt. Auf dem Gipfel ſteht ein 
Thurm, verſchiedene Stockwerke hoch, mit 
— und Haͤuſern der Bonzen umge⸗ 

en. 

Auf der andern Seite des Fluſſes gien⸗ Cha oder 
gen fie in einen Canal, wo fie durch ein Schlaufe. 
Cha, oder eine Art Schleuſen, durch muß- 
ten. Sie haben hier den Canal mit zweenen 
Daͤmmen, die mit gehauenen Quader⸗Stei⸗ 
nen ausgefegt find, zufammen gezogen, die 
gegen das Mittel fich einander fehr nähern, 
und das Maffer laͤuft dafelbft ungemein 
ſchnell; vermuthlich haben fie den Canal das 
durch genugfam. für die Barken vertiefen 
wollen. Die Leute aber, die daſelbſt folche 
fortzufchleppen bereit find, müffen fehr forg« 
fältig Acht geben, daß fie nicht mit dem 
Strome hinunter geriffen werden ; fonft. 
würden fie fiherlich in Städen gehen. Die 
Ehinefen , mit denen der Verfaſſer fprach, 
batten nicht die geringften Begriffe von dem 
europdifchen Schleufen. Sie giengen durch 
eine von den Morftädten von Dua chew 
fonnten aber die Stadt nicht feben, weile 
Nacht war, und. den: folgenden Morgen 
langten fie beyzeiten zu Hang cbeu fu an, 
welches eine ſchoͤne Stadt ift, die re 

(4 


(a) Siehe oben an der zoften Seite. | 
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le Com⸗Handel treibt und Hol Volks ift. Sie ver⸗ 

te. Sonsficherten den Derfafler , daß fie zwo See⸗ 

taney. Meilen im Umkreiſe hatte, und mit ven 

1688. Vorſtaͤdten zwey taufend mal taufend See⸗ 

—— Ien enthielte (b), _ 

Sie reiften von dar den roten Jenner, 

des Abends um acht Uhr, in Sänften abı 

und hielten ihr. Nachtlager fünftehalb * 

— x 14 

(b) Ihre Art, zu Waffer zu reifen, war nach dem le 

Comte folgende: Sobald der Anker gelichtet war, ward 

mit den Trompeten und Schalmeyen ein Marſch geblafen. 

Alsdann feuerten fie zum Abfchiede drey eiferne Läufte 

108 ; ‚die in einer Kiſte lagen, und ein gröfferes Lärmen 

machten ; als fo viele Musketen. Sie wurden einer nach 

dem andern loßgebrannt , und zwifchen jedemmale ließ 

fich das Spiel einige Zeit hören. Wenn fie an eine, 

Stadt kamen , oder eined Mandarind Barfe antrafen, fo 

ward diß wiederholet; auch wenn fie der Nacht oder wi⸗ 

drigen Winded wegen Anker werfen mußten, Ueberdiß 

hatten fie alle Nächte eine Wache, fie zu bewahren. Um 

acht Uhr erfchienen zehn oder zwölf Eimvohner aus der 

nächften Stadt in einer Reihe am Ufer, Der Schiffer 

kam alddann aufs Verdeck, und hielt eine fchöne Res 

de an fie-von ihrer Verbindlichkeit, für die Sicherheit 

“aller derer zu forgen, die dem Kayſer angehörten, und 

für die Mandarinen , wie diefe für, den Staat, zu wa⸗ 

chen. Alsdann erzählte er die Zufälle von Feuer, Dies, 

ben und Stürmen , denen fie unterworfen wären, und- 

vermahnte fie, wachſam zu ſeyn, mit der Verwarnung, 

e müßten für alles Ungluͤck ſtehen, das. ſich zutrüge, 

ie Leute am Ufer beantworteten jeden ve mit eis, 

nem. Gefchreye, und begaben fich alsdann in ihr Wach: 

Haus, mit Zurüclaffung einer Schildwache , die beftäns 

Dig zweene Stäbe gegen einander fehlug, damit die in 

der Barfe hören follten, daß fie nicht ſchlief, und alle 

Stunden abgeldfet ward. - Le Comte gefteht, er babe 

nie fo bequem gereifet, als Damals ; denn den zten tens. 

ner langten fie nach einer dreyzehntaͤgigen Reife zu Yang⸗ 

chew ſo munter an’, ald wenn fie nicht von Haufe ge 
kommen wären, 
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Meilen davon, in einer groſſen Burg, Na⸗le Com⸗ 
mens Schau pe. Sie reiften ein gut Stüd ce. Son» 
Weges an der Seite des Eanald und aufraney... 
einem fchönen Damme, der an dreyen Dr» 1688. 

ten ducchichnitten war, um Waſſer -in die 
Gelder zu leiten. — 

Den ııten ruͤckten fie durch ein flaches 
Land fort , Das vaſt ganz unterm Waſſer 
ſtuhnd, laͤngſt einem groffen Damme, vaft 
** Fuß breit und zehn oder zwölf Fuß 
hoch und qꝛeeinigen Orten mit bierediche 
ten Stuͤcken Marmor ausgeſetzt, dabey fie 
den Canal zur rechten Hand lieſſen. Unter 
demfelben entderften fie: einen geofien See, 
der mit dem Canale parallel Tiegt, und über 
eine See⸗Meile breit iſt. Rechter Hand 
ſahen fie verfchiedene Erhöhungen; mo Reis 
geidet wird; über dem Waſſer, nebft ver⸗ 
hiedenen Dörfern, deren Häufer von Schils 
fe gebaut und mit. Thone überftrichen mas 
ren. . Die groffe Menge von Barken, die 
über diefe Felder als über eine weite See 
fegelten und ruderten, gab ein fehr artiges 
Ausfehen. Ihr Nachtlager war fieben Sees 
Meilen weiter zu Rau yew chew. 

. Bau yewo chew , iſt eine groſſe Stadt, Rau ven 
wie man ihnen meldete, denn fie giengen chew. 
nur zwölf hundert Schritte (c) laͤngſt den 
Mauern hin, die ungefähr brendig Fuß hoch 

find. Auf ihrem Wege dahin, durch eine 

bon. den Vorſtaͤdten, fahen fie einen Them 

fieben Stodwerfe hoch, und in der Stadt 

XU. Theil, -. g ſelbſt 
MRS Die Schritte in dieſem Tage⸗Regiſter find geomes 

12 h 
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le Com⸗ ſelbſt ein ander wieredichted Gebäude , von 

te. Fon⸗ſechs oder ſieben Stockwerken, die wie eine 

taney. Pyramide zugeſpitzt ſtiegen, und durch ein 

1688. Eleines vieredichted Dach, von anderer Ger 

alt als bey den Thuͤrmen, bededt: wurs 

den. Die Vorſtaͤdte find groß ‚und: ſehr 
wohl gebaut. eg! 

Den ıatem ded Morgens reiften ſie ſechs 

See. Meilen auf dem Damme, der längft 

dem Sanale und der See hingeht. Diele 

See ftredet ſich wie ein: weiter als 

man ſehen Fan, und es ſegelt auf ſolcher 

unzaͤhlig viel: Barken. Zwiſchen dem Ca⸗ 

tale und: der See iſt ein anderer Damm, 

fehr ſchoͤn, mit vieredichten „Steinen, an 

derfchiedenen Orten ausgeſetzt. Er war voll 

wilder Vögel, und fie fahen von Zeit zu 

Zeit Wolfen von Heinen Poͤgeln, die einen 

Theil des Himmels bededten. - Die Kraͤ⸗ 

ben, die ſie von Ning po bis hieher antra⸗ 

‚ten, hatten einen weiffen Ring um den Hals: 

Nachmittage giengen fie Jängit dem Canale, 

ſechs Sees Meilen weiter , ver fich beftändig 

zwifchen: ‚den beyden groſſen ‚gepflafterten 

Dämmen ſtreckte, nebſt dem See linker 

"Hand, und Famen nach Pay hing hyen. 

a8 Land rechter Hand iſt flach, und an der 

Stadt fehr wohl gebaut , aber: die Hälfte 

fteht unter. Waller, © — 

Whay ge igten rücten fie acht See-Meilen 

ngan fi. fort nach Whay ngan fü, einer wichtigen 

Stadt, die ihnen volfreicher und von ftärs 

kerm Handel zu feyn fchien, ald Yang chew. 

Der oberfte Auffeher. über die Candle, Waſ⸗ 

fer und Flüffe, halt fich daſelbſt auf. * 

wohn⸗ 
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wohnte damals in einem öffentlichen Wirths⸗ le Com⸗ 
hauſe/, in welches diejenigen verlegt werden, ce, Sons 
die der Kayſer fordern läßt (d) , oder vom tanep. 
Hofe in die Provinzen ſchicket. Sie muß- 1688, 
fen. daher mit einem fchlechten "Gafthofe —— 
vorlieb nehmen, Der aus Matten ud Shis 
fe gebaut war, und wo es felbft auf ihre Las 
gerftatt ſchnie. Es herbergeten auch drey 
Mandarinen dafelbft , denen. ihre: Buͤcher 
pe Papier-Figuren darinnen fehr wohl 
ge en, Pin ” ’ 
- Marmor. it bier fehr gemein, aber die 
Ehinefen fcheinen: ihn nicht beſonders buch 
zu fchagen; fiebrauchen ihn nur ; Die Cands 
le damit auszufüllen, und zu einigen andern 
Öffentlichen Gebauden. Sie fahen ſowohl 
bier, als zu Ching Eyang marmorne Rollen, 
wie Stüden von Säulen, die fie über dad 
Feld fchleppten, folches zu ebnen. 
Den ısten des Nachmittags giengen fie Chin 
drey See-Meilen weiter nad) Chin kyang kyang pm, 
pu. Unterwegens Famen fie bey einer ans 
dern Stadt vorbey', die nicht weit von den :- 
Borftädten von Whay ngan ift. : In der 
hollaͤndiſchen Gefandten Nachrichten werden 
dieſe beyden Städtlein ald die Fortfegung 
ver Vorftädte angefehen ‚wodurch fie über 
drey deutfche Meilen lang würden: -Die 
Mißionarien hg in der That bey einer. 
vorbey, die mit der Stadtmauer parallel 
Tief, welche anderthalb See-Meile lang war. 
Dos Land ift flach, wohlgebaut, und pier 
und da halb unterm Bafler. Chin Dan Bit 

2 ieg 


(d) Diefe Herbergen heiffen Kong quan. 
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leComsliegt an dem füdlichen Ufer des YObang, 
te. Sonsbo Ce) oder gelben Fluſſes, und an der Sei⸗ 
taney. te des Canal. Sie fahen hier häufige Gaͤn⸗ 

1688. fe, wilde Enten, Faſanen u.ſ. f. 
m. Sie verkieffen dieſe Stadt, den rrten, der 
ee meiſt mit. Meberfegen über den. Fluß zuge⸗ 
eiber bracht ward, weil zerbrochene Stüuden Eis 
inß. hinderlich fielen. Der Strom ift hier nicht 
fiber vier hundert und achtzig Faden breit, 
und von. hier bis am feine Mündung find 
fünf und zwanzig SeerMeilen. . Ca⸗ 
nal iſt ſehr gerade, und die Ufer beſtehen 
aus gelbem Thone, der ſich mit dem fort⸗ 
ſtreichenden Waſſer vermiſcht und es gelbe 
faͤrbet. Aber jetzo ſah man kaum einigen 
Schein von dieſer Farbe in dem ausge⸗ 
ſchoͤpften Waſſer, weil der Strom nicht 
ſtark genug war, viel Erde abzuwaſchen. 
Wuͤrde diefer Fluß nicht durch Daͤmme ein⸗ 
geſchraͤnkt, die man beftändig. ausbeflern 
. En fo würde er entfeglihen Schaden 

un. 

Schoͤnes Sie giengen fort und herbergten in eis 
Land. nem Dorfe (f). Der Weg iſt ſo eben und 
fchön , als einer zu finden iſt, wie auch das 
Land , das flach und offen, wie Beauce⸗ 
liegt „. aber fchöner, beſſer bebaut, und vol 
Meperhöfe ift , deren Feiner über fünfzig 
oder hundert Schritte von einander ni 
Eine See-Meile vom Wang bo, trafen fie 


einen 


(e) Es ſoll linker Hand heiſſen; denn in der Jeſuiten⸗ 
Karte liegt diefe Stadt vechter Hand , oder oftlich des 


luſſes. 
(f) Oder Landſtadt. 
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einen groffen Damm mit einer Art von hoͤl⸗ le Com⸗ 
zernen Bruͤcken an, die an einem Orte von te. Sons 
Pfeilern und Steitten acht bis zehn Fuß doch taney. 
unterftügt ward: Sie iſt dreyhundert 1688. 
Schritte lang, und mit Muaderftüden jehr — 
fchön gepflaitert. Nachgehends- fegten fie 
iıber einen Canal, der gerade fort mit dem 

elben Stuffe parallel ftreicht und in ſolchen 

aͤllt. Sie bemerkten auch drey groſſe an⸗ 
dere Daͤmme im der Ebene, welche die We⸗ 
ge zu verfihiedenen Städten find. 

Bisher hatten: fie auf ihrer Reife Feine Vieh. und 
Heerden bon Schaafen oder ander Vieh ans Enwoh⸗ 
getroffen. Doch fahen fie in Menge weile — 
Ziegen und ſchwarze Schweine, einige Kuͤhe 
und Büffel, auch viel kleine Maulthiere, 

Efel, und elende Pferde , deren man ſich 
ordentlich zum Reifen bedienet, aber unter 
allen war nicht ein einziges nur mittelmäfz 
fig fchönes. Das Volk ift fo zahlreich , daß 
auch das fo fruchtbare Land nicht Unterhalt 
genug für Menfchen und Vieh giebt. Die 
Häufer und Gafthöfe zur Beherbergung dev 
Mandarinen, nachdem man bon Whay 
ngan weg ift, find aus Schilf und Erde ges 
baut und mit Strohe bededt : vom Whang 
bo erhebt fich das Land bis nach Pe fing, 
welches aus dem Laufe der Fluͤſſe erhellet. 

Den ıgten reiften fie eilf See» Meilen nach. Hobe We 
Su tfyen byen, über ein flaches gebauteadi in, 
Sand, das mit verfchiedenen breiten hoben 
Wegen verfehen war, die ordentlich zehn 
bis zwölf Fuß Doch, oben zwanzig pder 
drenfig breit find , dazu noch zehn oder 
fünfzehn Fuß von a Ablaͤufen —— 

3 e⸗ 
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leCom»Diefen ganzen Tag reiften fie heben einem 
te; SonsEleinen aber fehr tiefen und ſtrengen Fluſſe. 
taney. Er ift fieben oder acht Schritte breit , und 
1688, trägt ziemlich groffe Barken. Er ſcheint 
— auf drey oder .vierhundert. Schritte weit, 
‚mit dem Whang bo parallel: zu gehen, und 
ift vermuthlich das, mas fie den Abend zus 
vor fuͤr einen durch Menfchen-Hände gemach⸗ 
ten Canal anfahen. Das Land daherum ift 
alles moraftig, trägt aber doch häufige Eleis 
ne Bäume wie Birken (z)y. 

Su tſhen Su tfpen byen fteht auf der. rechten Geis 
byen. te des Whang bo Ch) , auf einem Boden, 
der fich nach und nach erhebt. Es hat zwo 
Vorſtaͤdte, deren jede-der Stadt felbft vor; 
zuziehen iſt. Linweit der zerfallenen Mauern 
fühen fie eine Art von Pallafte, der nur un 
haͤngſt zu Ehren des. Kayferd Rang bi et 
aut war, der auf dem Wege nach Su chew, 
urch diefe Stadt gegangen ift. Der vor 
— Theil dieſes Gebaͤudes iſt ein laͤng⸗ 
ter viereckichter groſſer Saal, auf allen 
Seiten offen, mit doppelten Daͤchern und 

mit gelben uͤberfirnißten Ziegeln bedeckt. 
Der hohe Weg geht nicht weiter, als bis 
nach Su tſyen, welches fie Den 1i9ten vers 
lieſſen. Eine halbe See⸗Meile darunter 
fanden ſie ſieben flache Bruͤcken, eine nach 
der andern, jede etwan hundert Fuß lang, 
auf Pfeilern oder Eleinen Mauern bon Bier 
— 5 — eh 
(8) Du’ Haldes China auf der z oſten u. f. Eee 
; (h) Das Tage: Regifter meldet, der Whang ho habe 
fich auf der. rechten Seite gezeigt „ wie. fie fich genähert 
vuitm;. die Karte aber ſetzet ihm Tinker Hand , oder weft 
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gen getragen, mit geoffen Geländern aufle Loms 
beyden Seiten , und: Triumph⸗Bogen auste. Sons 
Holze,an jedem; Ende, Dieſe Brüden lie⸗taney. 
gen in einer geraden Linie, und gehen über 1688. 
verfchiedene Candle, welche eine Art vom 
Labyrinth machen. Unter ihnen ift die neuns 
te noch gröfler , aber nicht fo artig gebaut. 
Das Land ift Ihwärzlich, hart und oͤde, 
und die Haufer find. nur mit Erde und Stro⸗ 
he gebaut. J | Te Be 
Den 2often reiften fie nur ſechs See⸗Mei⸗ Provinz 
len nach Hong wa pu, einem groſſen Dorfe. Shan 
Sie fagten., es Tiege in Shan tong, obwohl tong. 
andere verſicherten, dieſe Provinz fienge fich 
zwo oder drey See-Meilen weiter: bin erft- 
ih an. Sie giengen über. drey Brüden 
über die Regen Bäche , jede von drey oder 
vier Bogen , und trafen eine Art von Schil⸗ 
derhäufern an, die in den Ebenen auf ger 
wiſſe Weiten erbauet waren. Hier fahen fie 
das erftemal Wiefen und eine Heerde Schaa⸗ 
fe, und den Tag darauf zeigten fich ihnen 
verſchie dene Garten von Obftbdumen in dem 
freyen Feldes: Der Weg von Rang hew 
hieher ift ungemein gut und.:bequem. Ob 
es. wohl mitten im Winter ‚war ,.No:trafen 
fie: doch nicht eine eingige fchlimme Gegend 
an: er ift von Moraft und: Steinen frey, 
und alled eben, daß er wie: ein Gang im 
Garten ausfieht. Nach der, Mittagsmahls 
zeit giengen fie fünf oder: fechd Li weiter⸗ 
Durch Korn und. Reisfelder: Dielen Tag 
Bene oftlich, oder rechter Hand, einen 

einen Berg. der fich von Rorden nah Süs 
den in gerader Linie — Ihr Mecıtias 

5 ge 





/ 
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le Com⸗ ger war zu Litya ſchwang. Bis an dies 
te, Fon⸗ ſen Flecken hatten fie in der Ebene verfchies 
taney. dene bon den Dorerwähnten fteinernen Rols 

i6gg. len gefehen, deren einige nach der Länge 
— ausgekehlt, andere eben waren, den Grund 


und die Scheunen, wo fie ihr Korn drefchen, 
zu ebnen. Diefe Burg liegt an einem Eleis 
nen aber breiten und tiefen Fluffe. 
Den-22ften giengen fie über den Fluß, und 
kamen nach einem Wege von bier See-Meis 
len an die Stadt ”j chew , Die ihnen nicht 
über eine halbe Meile im Umkreiſe zu ſeyn 
fhien. Die Mauern find von Ziegeln und 
im ganz guten Stande. Sie bemerkten 
verfchiedene ausfpringende Winkel, und eine 
Art von Bollwerken, manche vieleicht, ans 
dere in Geſtalt eines Hufeiſens. Der 
Statthalter befuchte fie in ihrer Herberge, 
und ſchickte einen Boten vor ihnen her , der 
es meldete, daß fie auf dem Wege wären, 
wodurch er ihnen einen wichtigen Dienft leis 
ftete. Denn fonft wäre es vielleicht ſchwer 
genug geweien, Träger zu bekommen, ihre 
Sachen nach den Städten von Schan tong 
au fchaffen, die meiftens nur Elein find. Sie 
giengen in eine von den Vorftdöten über 


‚eine marmorne Bruͤcke von fünf Eleinen 


Bogen, mit Geldndern , die mit fehr uns 
geſchickt ausgehauenen Löwen geziert wa- 
ren. Auffer den Vorftädten find eine Mens 


ge Graͤber von Erde, pyramidenförmig aufs 


BE, mit Aufichriften auf Marmor; 
afeln. Bier See-Meilen unter en 
herbergten fie in einem elenden Flecken. 
Das Land ift fandig , und die wege or 
| aber 


l 
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daher des Staubes wegen, den Reifenden le Coms 
befchwerlich. te. Sons 
“ Unter IJ chew ift das Land nicht fo offen 5 taney. 
denn-man. fieht lehendige Heden von einer 1688. 
ſtarken und ftachlichten Art Dornen. Eine zn, 
jede halbe Meile weit trafen fie ordentlich zaufer. 

Schilderhaͤuſer an, wo bey der Nacht durch 
Feuer auf dem Gipfel, und bey Tage durch 
Aushängung eines Tuches , Zeichen geges 
ben wurden. Dieie Schilderhaufer find nur 
aus Rafen oder Erde gemacht, mit einem 
—— erhoben, viereckicht und zwoͤlf Fuß 


och. 
Den 23ſten reiſten fie neun oder zehn Seiden⸗ 
See⸗Meilen. Des Morgens trafen fie Dann wuͤrmer. 
and wann Höhen und Tiefen an. Der Bo; 
Den war hier und da unfruchtbar ; des As 
bends aber Famen fie in eine. fruchtbare Ebe⸗ 
ne zwiſchen zwo Reihen Berge. Die ges 
gen Weiten waren hoch, fteil und ſtuͤcklicht, 
mit Schnee bededt, und wegen der Felſen⸗ 
Stuͤcken fchredlich anzufehen. _ Die Häufer 
der Dörfer, waren fteinern, ſehr grob ges 
baut, und die Einwohner fponnen oder 
webten Seide. Sie fahen daſelbſt die wils 
den Seidenwuͤrmer, die ohne Unterſchied 
alle Arten von Blättern freſſen, und eine 
graulichte Seide fpinnen, woraus der Zeug 
Kyen chew gemacht wird, der fich wohl was 
fchen läßt, und Durch Das ganze Meich vers 
kauft. wird. Er iſt zwar nicht ſo ſchoͤn anzus 
ſehen, wird aber ordentlich von Vornehmen 
in ihren Haͤuſern getragen. 
Am 24ften reiſten fie den ganzen Tag zwi⸗ Shong in 

fchen unfruchtbaren Vetaen ; die Thaͤler er hyen. 

5 * 
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e Com⸗ waren meiſt wohl gebaut ‚ und mit Städt 
te. Fon⸗ lein und Dörfern angefült. Sie fpeifeten zu 
taney. Shong in hyen , einer-Fleinen Stadt, deren 
1688. Mauern nur fiebenzehn Fuß hoch und in 
5 ſchlechtem Stande find. + 
Sin tay Den 2sften giengen fie ungefähr acht Sees 
bien. Meilen weiter, durch eine von den Vorſtaͤd⸗ 
ten des Städtleind Sin tay hyen. Das Land 
war eben und wohl gebaut, volfreich und 
mit Obftbdumen bededt; der Weg wie den 
vorigen Tag, Hügel auf und nieder, gut 
und troden, aber ftaubicht. Etwan eine 
Sees Meile weit hie und da ſenkten ſich die 
Berge, und wurden niedrige Hügel mit 
groffen Ebenen umgeben. 

- Den 26iten reiften fie zwifchen furchtbaren 
und den Hügeln etwan drey Stunden; wor? 
auf fie in eine wohlangebaute Ebene voller 

zum ngan Obſtbaͤume Eamen,die bis an Lay ngan chew 





. reichte, das am Fuffe eines abfcheulichen Ber⸗ 

ges liegt, und von folchem vor dem Nordwin⸗ 
e bedeckt wird. Diefe Stadt hat eine ſehr 

— die Mauern find über fünf 
und zwanzig Fußhoch, die Häufer aber in⸗ 
wendig fehr elend. Etwan eine Meile von 
dem Fleden Dan lew tyen , wo fie Mittags> 
mahlzeit hielten, giengen fie-über einen Fluß, 
der Haft vertrodnet war. Die Berge oͤffne⸗ 
ten fich daſelbſt in eine groſſe Ebene, die ſehr 
fruchtbar und volkreich war; bald darauf 
aber lenkten fie fich, und näherten ſich einanz 
der wieder um Tay ngan M. i 


&t. r na Das * $. IV. 
Du Haldes China auf der arten und folg. Seite. 
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— $ IV. a leloms 
Reife von Tayıngan nad “Pe fing, — 


Den agften verlieſſen fie Tay ngan chew, 1688. 
> und reiſeten neun oder zehn SeeMeisz ae 
len unter furchtbaren Bergen , wo fie wenigre Yerge, 
gebautes Land fahen, pb die Städte gleich | 
in Menge und volfreich waren. Ein Drits 
tel der Einwohner in dieſen Gegenden has 
ben Kröpfe an den Kehlen , die, wie man 
bermuthet , von dem Quellwaſſer herruͤh⸗ 
ren, das fie trinken müffen. Die Gafthöfe 
find fehr unbequem. Die Betten-find nur 
Heine Behälter von Ziegeln, eines Manns 
Länge. Die Bewirthung ift auch fchlecht, 
ob man gleich die Fafanen wohlfeiler , als 
ander Hühnervieh, Faufen Fan; manchmal 
hatten fie viere für zehn Sous. Die vor⸗ 
erwähnten Berge find nicht fchr hoch, aber 
ordentlich ohne Bäume. Manche find mit 
Erde bededt, und vormals gebaut gemwefen. 
Das überbliebene von der Garten-Erde ift 
noch vom Fuſſe bis auf den Gipfel zu ſehen; 
aber den ganzen Weg von YTing po hieher, 
bemerkte der Verfaſſer nicht das geringfte 
von der Verwuͤſtung, Die der Krieg in dies 
fem weiten Reiche verurfacht hatte , und 
fein ZoU Erdreich lag ungebaut : dieſe Bers 
ge ausgenommen. 

Den asften reiften fie ungefähr. neun 
See⸗Meilen fort zwifchen Bergen, die eben: 
fo wüfte ausfahen, als die vorigen. Sie 
giengen unweit eined Berges borbey, der 
wie ein Kegel geftaltet war, und auf dem, 
Gipfel einen Beinen Tempel hatte, zu — 

em 
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le Com⸗chem man durch fehr enge und fteile Trep⸗ 
te. Sonspen , daft zweyhundert Stufen hoch, hinauf 
taney. ſteigt. Bald darauf Famen fie in eine weis 

1688. te wohlgebaute Ebene. Zwo See-Meilen 





Etadt 


por. ihrer Herberge giengen fie bey den 
Mauern eines Städtleind, Namens Chang 


Ehan tfin tſin hyen, vorbey. Vor dem Thore giens 


byen. 


gen fie über einen Moraft, der damals tro⸗ 
den war, und eine Brüde von neun Bo⸗ 
gen hatte, die don grofien und hohen biers 
eckichten jteinernen Pfeilern gefragen wur⸗ 
de, fo daß die Bogen nur Elein find. Sie 
fängt fich mit einem groffen Bogen an, und 
ift gegen das Ende abhängig gebaut, welcher: 
Theil lang iſt, und auf fieben Eleinen Bo⸗ 
gen ruhet, die ein dicker fteinerner Pfeiler 
von den andern abfondert. Die Köpfe der 
Pfoften, auf welchen die Steine ruhen, die 
zu den Geländern dienen , find grob aus⸗ 
gehauene Thier-Bilder. Alles ift aus einer 
Art fchwärzlichten Marmor, roh und unpo⸗ 
lirt auögehauen. Der Boden befteht aus 
roſſen viereckichten Platten von eben der 
rt. In den beyden Provinzen, durch wels 
che fie giengen , fanden fie eine groffe Men⸗ 
ge dergleichen, befonderd in Shan tong; 
und vermuthlich waren die von Bäumen fo 
entblößten Berge, die fie fahen, davon 
vol, weil fih an denen Orten , wo der Res 
gen die Erde weggewafchen hatte, ſchwaͤrz⸗ 
rg — zeigten, die dieſem Marmor 
ehr glichen. 
Den zoſten reiſten fie zehn Meilen in eis 


Tenpel 
und Gräs mens fehr ebenen Lande, das wohl angebaut 


ber. 


und voller groffen Meyerhöfe oder Dörfer 
; war, 
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war, die man für Marktfleden halten konn⸗ ie Com⸗ 
te. In jedem Dorfe fahen fie derfchiedene ce. Sons 
Tempel, welches die einzigen Ziegelgebäude caney. 
find, da alles übrige aus Erde und Strohe 1688. 
aufgeführet ift._Die Dacher und die Abs —— 
laͤufe derfelben find mit Vögeln, Drachen 
und Laubwerke befegt , und mit roth- und 
blaugefirnißten Ziegeln gededt. Sie fans 
den hier und da in diefen Ebenen pyramis 
denförmige Gräber von Erde. An folden 
Maͤtzen find — Cypreſſen⸗Waͤld⸗ 

lein, deren Baͤume kleine Blätter haben, 
und ſehr artig ausſehen. 

Vormittags giengen ſie bey Pu ching 
hyen, einer viereckichten Stadt, vorbey, 
deren Mauern von Erde mit Strohe ver⸗ 
mengt gemacht ſind; an vielen Orten be⸗ 
ſtehen ſie auch aus an der Sonne getrodnes 
ten Erg Anna welche mit Zöpfer-Thone 
ſchlecht überworfen find.: Die Wirthshaͤu⸗ 
fer waren die elendeſten, die fie noch geſe⸗ 
ben hatten. Auſſer einer groffen Menge 
von Dörfern, durch welche die Hauptitras 
fe gebt , fanden. fie. häufige Herbergen auf 
der Seite des Weges. Dieſes find. Zelter 
von Geroͤhricht, oder aufs beite, elende 
Hütten von Erde, wo die geringern Leute 
Bee en. Auf den meiften Thuͤrmen bier 

hen fie eiferne Glocken, mit fehlechter Kunſt 
gegoſen. | 

en zıften war ihre agerfutke zwoͤlf vin vwen 
Meilen weiter. Zwo See⸗Meilen von derbum 
Stadt wo fie berbergten , hatten fie die 
Stadt Pin ywen hyen zur binten die un⸗ 
gefaͤhr zwo See⸗Meilen im Umfange zu je 


7 
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le Comsben ſchien. In einer von ihren Vorſted⸗ 
te. Sonsten , durch welche fie giengen — ſie un⸗ 
taney. zaͤhlich viel Volk, und groſſen Vortath 
1688. von Holze, womit dem Anſehen nach ein 
— — ſtarker Handel getrieben ward. 
Ta chem. Acht See⸗Meilen von hier fanden fie: eis 
ne groffe Stadt, Ta.chew genannt, an dem 
roſſen Canale des Hofes gelegen, und mit 
(hören Ziegelmauern umgeben. Eine von 
hren Vorftädten , durch welche fie giengen, 
ſchien wie eine Stadt, wegen ihrer Gröffe 
und Menge von Einwohnern, 

Bon Ta chew ward der Meg, der zuvor 
ein wenig hohl war, mit der Ebene gleich, 
und F einer von den ſchoͤnſten, die man 
6 vorſtellen kan, die Beſchwerlichkeit des 

Staube ausgenommen. Die Ebene iſt fo 
flach,‘ als ein Garten, voller. Dörfer, die 
mit Obſtbaͤumen umgeben pad und Cy⸗ 
preffen-Wäldlein bey den —* bern. Der 
Boden ift eine Art von Toͤpfer⸗Thone; Die 
Karren werden von Ochſen gezogen, von 
denen einer as ftatt des Sattel-Pferdes die⸗ 
er und einen Bleinen Sattel traͤgt. Die 
ir fer "und Herbergen find — von Er⸗ 

e, und ſehr niedrig. Das Dach beſteht 

aus Schilfe, und iſt nach fe nad) fü. ges 

runder, daß es flach ausfieht. Sie brau⸗ 

chen meift Steinkohlen zur Feuerung, aus 

.. Mangel des Holzes; Geröhrigt aber-und 

Stroh haben fie in Menge. 

Magazine „ In dem Eöniglichen Canale-, der diefer 

und Thür: Stadt nordlich liegt, und zugefroren war, 

me ſahen fie eine Meihe Barfen, eine halbe . 
See⸗Meile weit hinter einander liegen. — 
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dem Wege von Gang wha pu trafen ſie vft le Com⸗ 
laͤnglichte viereckichte Thuͤrme, oder kleinete. Sons 
Erhöhungen von Ziegelſteinen, etwan fünfcaney. . 
und vierzig Fuß buch, fünfzig oder ſechzig 1688; 
Fuß lang, und achtzehn oder zwanzig Fu — 
breit, an, die aus zweenen über einander 
erhöhten Abfägen beftuhnden , und aufeiner 
Seite fieben Spigen „auf der andern.aber 
dreye, hatten, Man findet fie in.den meis 
ſten dieſer Dörfer deren Einwohner ſie zu 
Verwahrung ihrer Sachen, bey unruhigen 

eiten, oder bey einem Einbruche von Raͤu⸗ 

ern, brauchen. Bf 

Die Dörfer. find meiftens mit Erdmauern 
umgeben‘, und haben zwey Thore , Die. wie 
Stadt-Thore ausfehen ; eines an jedem Ens 
de der Strafen mit Eleinen Gögen-Tempeln 
darüber. Die Hänfer find aus Erde; mit 
Strohe vermengt aufgeführet, und die Daͤ⸗ 
cher. liegen daft flach. Verſchiedene von ih⸗ 
nen. haben eine Erhöhung. Ueberhaupt fa- 
ben fie auf dem Wege don Ning po. durch 
und. durch: Feine: Gebäude, die der Mühe 
wert waren , ausgenommen die üffentlis 
hen ,. ald die Damme hohen Wege: Bris 
den, Stadtmauern , Triumph Bogen und. - 1) 


N 


dergleichen. — 

Den aſten des Hornungs, vier See⸗Mei⸗ 

len von dem Platze, wo ſie herbergten, gien⸗ 

gen ſie in die Provinz Peſche li, und muß⸗ 

ten durch ein Ende von den einige 

Ring chew. Die: Mauern dieſer ‚Stadt King 

fhienen von Erde zu ſeyn. Sie ſahen drey chew. 

Seiten ‚davon, die rechtwinklicht waren; 

woraus der Verfafler ſchloß, fie ſey, 
AALEN el 
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le Com» meiften chinefifchen Städte, vieredficht. In⸗ 
te. Sonsnerhalb der Mauer bemerkten fie einen ſechs⸗ 
taney. edichten Thurm, mit zwölf oder dreyzehn 
1688. Abfägen, davon immer einer Fleiner als der 
andere war, und auf jeder Seite Fenfter 
hatte, n der nordlichen und füdlichen 
Vorſtadt befinden fich verichiedene von dies 
fen Tpürmen , die vorhin find erwähnt wor⸗ 
den. Ihr Nachtlager war fünf Ser-Meis 
Fu hing Ten von Ring chew, in der Stadt Su dying 
ben hyen, und der Weg fehr ftaubicht. Sie ers 
hielten dafelbft Die Nachricht von dem Tode 

der Kayſerin, der Mutter des Kanfers 

Rang bi, dieden arften des legten Monats 
eftorben war. Um fich nach der Gewohn⸗ 

eit des Landes zu richten, legten fie ſo⸗ 

gleich den rothen Seidenbufch ab , der.ihre 
Kappen bededte. Diefes Trauer⸗Zeichen 

wird durch das ganze Reich, wenigſtens fies 

ben und zwanzig Tage von der Zeit an, da 

fie die Nachricht erhalten, beobachtet. Die 
Mandarinen machen den Befehl dazu bes 
Hr und wer nicht gehorchet, der ift ſtraf⸗ 

Chin. , Den ten des Hornungs war der Ans 
ſches Rew fang von einem neuen Fahre der Chinefen, 
jahr. deſſen erfte Tage in Ching, wie etwan das 
Carneyall in Europa , mit Ergögungen zus 
gebracht werden. Sie befuchen einander, 
wünfchen einander ein neues Sahr, und ftels 

len öffentliche Freudensbezeugungen mit Ers 
leuchtungen und Feuerwerfen an. Sie 
fpeifeten diefen Tag fieben Meilen von Fu 

ing, in einem grofien Dorfe. Als fie ſol⸗ 

ches verlieſſen, giengen fie über eine etwan 
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zwanzig Fuß Tange marmorfteinerne Bruͤ⸗ le Com⸗ 
de, deren Gelaͤnder aus ſchoͤnen laͤngſt dem te. Sons 
Boden gelegten Tafeln beſtehen, die zwan⸗ taney. 
zig Zoll Breite und fünf Zoll Länge ha⸗ 169g, 
ben (a), und mit halb erhabenen Figuren 
ezieret find. Zwifchen zweyen befanden 
da allezeit Poftementer mit Lünen, die bef- 
fer auögehauen waren, als Diejenigen, welche 
fie zuvor gefehen hatten (b). 

In dieſer Provinz befindet fich eine Mens 
ge von Mrmor; 5 das Land ift eben und 
wohlgebaut , voll Städte und Dörfer, die, 
wegen ihrer Thürme , in welchen die -Eins 
wohner ihre Sachen verwahren, in der Fer⸗ 
ne wie Veſtungen ausfehen. Ale Hdufer 
find von Erde, die Dächer flach und mit 
Strohe oder Stoppeln gededt. Viele has 
ben auf den Seiten Eleine viereckichte Pas 
villons; ſie trafen auf dem Wege eine groffe 
Menge Bottenlaͤufer, mit kleinen Buͤchſen 
auf dem Ruͤcken, an, die in gelben Zeug 
en waren; ohne Zweifel vermeldeten 
ieſe der Kayſerin Tod in die verfchiedenen 
Gegenden des Reiche. Sie reiften des A: 
bends vier bis fünf See-Meilen ; und als 
fie bey Spyen byen , einer Stadt von etwa gyen 
einer Meile im Umkreiſe, vorbey waren, hyen. 
Cderen Mauer fowohl als die Häufer ftatt 
der ordentlichen Ba: aus viereckichten 
Dach⸗Ziegeln erbaut find , fo hielten fie zu 
Rye Eya lin ihr Nachtlager. 

XII. Theil, M Als- 
.(a) Diß fcheint ein Fehler zu feyn; denn fie follten 
nicht breiter , ald lang feyn. j 

(b) Du Haldes China auf-der 4aften und folg. Seite. 
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le Com⸗ Als fie den zten etwa zwo See⸗Meilen 
te. Son, fortgerüct waren, giengen fie bey der Stadt. 


0 kyen fu vorben die viereckicht ift , und: 
etwa zwo Sees Meilen Im Umfreife hat. Die: 


— Mauern und Bruſtwehren von Ziegeln find: 
ven in fehr gutem Stande , und werden, durch 


Sin kyew 


byen. 


Heine bieresfichte Thürme mit Kleinen vier⸗ 
ecichten Holmerfen, nicht über fieben oder 
acht Faden in der Fronte vertheidiget.· 
Reun See⸗Meilen weiter , Fomen fie zu ei⸗ 
ner andern Stadt Tin Eyew hen · Da 

and fehien eben, fo wie die.bor ergehenden 
age. Einige Staͤdte und Doͤrfer, die eher 


trafen fie Marmor-Zafeln mit Aufſchriften 
an, die ſenkrecht auf den. Rüden ungeheu⸗ 
rer marmorner Schildfröten ‚gelegt waren. 
Seit dem. fie von Ning po weg waren, far 


- Tin kgew hyen ift in Geſtalt eines längs, 
lichten Viereds und fhien etwa taufend 
vierhundert Schritte IM umfange au haben, 
Sie fahen hier zween⸗ Triumph + Bogen« 
Die Mauern und Bruſtwehren find von Zie⸗ 
geln , über dreyßig Fuß hoch), mit Thuͤrmen 
in gewiſſen Weiten. Die Häufer find, vote 
in den Dörfern, von Ziegeln und Dig Daͤcher 
artig,genug: 23 * 
Den en giengen fie fünf: See-Meilen 
Hon diefer Stadt, durch eine groſſe Burg, 
die ſtarken Handel treibt. In ihrer Mitte 
ift ein Zriumph Bogen, wie die benden nur 
jetzt erwähnten. Gleich wo diefer Platz * 
geht/ 
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geht, fängt fich ein Damm an, und eine le Com⸗ 
See-Meile darunter find Moraͤſte, durch wel⸗ ce, Sons 
che ein anderer Damm, fünf hundert Schrit⸗taney. 
te weit geht. Als fie uber denfelsen waren, 1688. 
fanden fie ein. grofles Dorf, wo drey hölzerne 
Bruͤcken über foviel Candle geben. 

- Drey Se: Meilen darunter giengen fie. Hyong 
durch die Stadt Hyong byen , deren ſuͤdoſt⸗ ben. 
liche Borftadt Durch einen Canal durchſchnit⸗ 
ten wird. Die Strafe war mit vier Triumph⸗ 
Bögen: geziert , deren Pfeiler auf Grund». 
fteinen von weiſſem Marmor. :ftehen , die: 
drey Fuß hoch ſind; fie ſind aus vier Stei⸗ 
nen, die mit eiſernen Hafen verbunden, und 
mit Nieten von eben: dem Metalle beveſtigt 
ſind, zufammen geſetzt. Der Pfeiler, der: 
von Holz ift,. ift meiſtens zwiſchen diefe vier: 
Steine gefegt , wie zwifchen Die Bretter eis 
ner Preſſe. Dieſe Fußgeſtelle haben an 
ſtatt einer Zierrath eine Art von Capitale 
aus langen: Blaͤttern gemacht, die wie 
Schwerdt⸗Lilien ausſehhenn. 

Von Byong hyen reiſten fie. vier See⸗ 
Meilen: nach Pexkewihon, seiner groſſen 
Bürg.cc) mit Thoren an beyden Enden und 
Tempeln: darüber... Das Land war, mie gez 
wöhnlich, ſehr volkreich und Die Dörfer wur⸗ 
den artiger. Die Haͤuſer find Daft alle mit 
ſeht dicken flachen Dach⸗Ziegeln hedeckt, die 
nach Art einer halben Roͤhre geſetzt ſind. 
Den zten giengen ſie zwanzig: See⸗Mei⸗ 
len bon dieſer Stadt, über verſchiedene Ca⸗ 
naͤle und eine See⸗Meile weiter durch die 
Zu iu. ee Stadt 
(0) Dder Landfadt ;; oder Marltfeckenn. 
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leCom: Stadt Sin chin byen, Die vieredicht iſt, 

te. Son, und nicht über zwölf oder dreyzehn taufend 

taney. Schritte im Umfreife_ hat. Die Mauern 

1688, find fünf und zwanzig Zuß hoch. Nach dem 

— — Mittagseffen giengen fie quer durch Tſo 

chew durch die vornehmſte Strafe, die fehr 

breit und fchnurgerade ift. Diele Stadt 

at drey Meilen im Umfange, und ift beſſer 

ewohnt, als die übrigen. Die Vorſtaͤdte 

nah Süden und Norden find fehr lang, die 

Strafen artig und gerade, die Häufer nies 

drig , und von einem oder zween Abſaͤtzen, 

nach Art der Chinefen. Als fie bey der nord» 

lichen Vorſtadt vorbey giengen , hatten fie 

eine ungemein fchöne Ausficht. Rechter Hand 

befand fich eine weite Ebene, ohne die ie ⸗ 

ſte Erhoͤhung oder Ungleichheit, und weſt⸗ 

waͤrts eine Kette von Bergen, die allem An⸗ 

ſehen nach die Provinz Pe che li bis ſelbſt an 

die See umringen. An der Seite davon 
reiften fie, bis fie nach Pe’ Ting kamen. 

Schöne _ Sie trafen bald eine Brüde von neun 

Brüde. Bögen an, die auf vieredichten fteinernen 

Pfeilern ruhte, die folche Abfdge haben, daß 

fie ald Stufen dienen. Sie ift mit groffen 

Quaderſtuͤcken gepflaftert. Die Bruſtmauer 

und Geländer, die drittehalb Fuß hoch find, 

beftehen aus groſſen Stüden weiſſen Mars 

mors, die fchlecht polirt und in eben derglei⸗ 

chen Pfeiler eingefenkt find, deren auf jeder 

Seite zwey und fechzig:fteben und vier Fuß 

hoch find. Die Tafeln in der Mitte find über 

fech8 Fuß lang, aber gegen: das Ende der 

Brüde nehmen fie nad) und nach ab. Das 

ganze Werk ift dauerhaft und ſtark. = 

ey⸗ 
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beyden Anhoͤhen daran find ſehr gelinde; ei⸗ le Com⸗ 
ne ſtoͤßt an einen Damm von Erde, etwa fünfte. Sons 
hundert Schritte lang , an deſſen Ende fiecaney. 
eine andere Brücke, wie die vorige, fanden, 1688. 
mit vier und dreyßig Pfeilern auf jeder Sei ——— 
te. Als fie auf Diefelbige giengen, lieſſen fie 
rechter Hand einen She pey ‚das ift: einen 
groſſen Marmorftein , der in einem groffen 
dieredichten mit Ziegeln gemauerten Raus 
me ſtuhnd. Er mar auf einem marmornen 
Grunde drittehalb Fuß hoch und bier Schrit- 
te ind Gevierte errichtet. Sie hatten ders 
gleichen verfchiedene auf dem Wege gefeben. 
Diefe Denfmaale werden am Ende der Bruͤ⸗ 
den zu Ehren derer aufgerichtet , die dem 
gemeinen Weſen zum Vortheile Unfoften- 
aufgewandt , oder eine merkwürdige That 
unternommen haben. Drey Tage zuvor 
ſchien der Boden härter und grauer zu feyn, 
als gewöhnlich. Die Menge von Leuten, 
die hin und her giengen, war unzählig. Sie 
hielten ihr Rachtlager zwo See-Meilen von 
Tfo.chew, in einer groffen Burg, Lew li ho 
genannt , die an beyden Enden Thore und 
eine Art von VBorftädten hat. Diefen Tag 
waren fie zwölf See-Meilen gereift. 
‚Den sten, ald fie bey den Vorftädten vor⸗ Cine an, 
bey waren, fanden fie eine fehr artige Bruͤ⸗dere. 
de, etwa hundert geometriſche Schritte 
Yang, und zwanzig Fuß breit, mit zween 
groſſen Triumph Bogen an den Enden, Die 
Geländer find von groffen flachen Steinen, 
manche weiß, andere grau, die auf Eleinen 
Pfeilern von eben dergleichen ruhen ; die 
Steine find dem m: fehr ähnlich. ei 

3 in 
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le Com⸗ ſind artig und mit_mancherley Zierrathen 
te. Fon⸗ ausgehauen. Laͤngſt den Gelaͤndern erſtre⸗ 
taney. det ſich eine kleine Bank von Steinen, neun 
1688, oder zehn Zoll hoch. Die Bruͤcke iſt mit 





Lyang 
hyang 
hyen. 


groſſen flachen Steinen gepflaſtert; auf fie 
folget ein langer Damm , über vierzig Fuß 
breit, und ſechs⸗ oder fiebenhundert Schrits 
te lang, eben fo gepflaftert, mit zwo Flei- 
nen Brüden daran, von eben der Bauart. 
Bier Meilen von Lew li ho kamen fie 
nach Lyang byang byen , einer groffen 
Stadt , deren Mauern aber in ſchlechten 
Umftänden find. Eine Meile von dar fan⸗ 
den fie eine fchöne Bruͤcke, deren Seiten, 
Mauern von groffen, fehönen weiſſen Stei⸗ 
nen ‚waren, und die" Enden auf bier Ele⸗ 
u. ruhten. Sie fahen auch eine ans 
ere, deren groſſe Steine an den Seitens 
Mauern durchlöchert waren. Dielen Tag 
reiften fie nur drey Meilen , und blieben-in 


einem. Flecen liegen, der acht See Meilen 


dor Pe fing war, um von den Sefniten; 
die fih am Hofe befanden, Nachricht zu ers 
warten. Den ten ſchickten fie einen Beam⸗ 
ten von dem mathematiichen Rathe , fie in 
die Stadt zu führen; Feiner aber fam in 
Perfon, wie fie. Willens gewefen waren, 
weil fie um Serdinand Verbieft, der den 
28ſten Jenner geftorben war, trauren muß: 
ten. Der Weg war vaft zwanzig Faden 
breit, umd oft noch breiter; aber die Mens 
ge vom Leuten, Pferden ‚ Maulthieren, E⸗ 
jeln, Kameelen, Kaleſchen Saͤnften umd 
— verurſachte ein unbeſchreibliches 
rmen. | 


Fünf 
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Fünf See-Meilen weiter giengen fie durch le Com⸗ 
Lu Lew Eyau', eine Eleine- baft vieredichfere, Sons 
Stadt, die beynahe zweyhundert Schritteraney. 
im Umfreife hatte. Nichts Fan angeneh⸗ 1688. 
mer ausfehen. Die Mauern find ungemein .. — 
ſchoͤn, artig gebauet und vierzig Fuß hoch: eyau, 
Der Wal iſt nicht allzu did , und eben fo 
ausgeſetzt. Die Bank oder der erhöhte Weg 
ift fehr breit, und, ſowohl als die Bruft- 
wehre , fehr artig gebauet. Die Schießloͤ⸗ 
her find ganz nahe beyſammen. Es hat 
zwey doppelte Thore mit einem Waffen: 
Plage. Sie find hoch , dide und wohl ges 
wölht. Weber ihnen ift ein Gebäude von 
zweenen Abfägen mit einem doppelten Dache, 
auf welches man auf jeder Seite Durch eine 
breite Treppe fteigt, welches fehr angenehm 
läßt: Sie giengen über die ſchoͤnſte Brücke, 
die fie_noch gefehen hatten , in die Stadt: 

Sie ift über Hundert und fiebenzig Schritte 
lang. Die Bögen find Elein, aber die Sei⸗ 
ten- Mauern von einem harten , weißlichten 
marmorähnlichen Steine; diefe Steine find 
fiber fünf Fuß at drey Fuß hoch, und fieben 
oder acht Zoll did; an jedem Ende werden 
fie von Pfeilern gerungen Welch Loͤwen⸗Bil⸗ 
der und andere baukuͤnſtliche Zierrathen ha⸗ 
ben. Der Verfaſſer zaͤhlte nur auf einer Sei⸗ 
te 147 ſolcher Pfeiler. Zwo kleine Bänke, 
deren jede einen halben Fuß hoch und andert⸗ 
halb Fuß breit ift, laufen laͤngſt den Seitens 
Mauern hin.: Die Bruͤcke iſt mit groſſen 
flachen Steinen gepflaſtert, die ſowohl zu⸗ 
ſammen gefuͤgt ſind, daß ſie ſo eben iſt, als 
wenn fie mit eittemi Eſtriche belegt wäre. 
- M 4 Der 
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leCom: Der Weg von hier nach Peking, auf 
te. Sonsdrey Meilen weit, fieht wie eine Strafe in 
taney. einer Stadt aus, wegen der Menge ded 
1688. Volks, das fich darauf dranget. Vier⸗oder 
—fünfhundert Schritte von dem Thore der 
aͤuſſern Stadt, hielten die Mißionarien am 
Zollhauſe innen, wo man ihre Sachen durch» 
gehen ließ, ohne folche zu unterfuchen. Mitt: 
lermweile öffnete jemand ein Fenſter in des 
Verfaſſers Sänfte , und fragte: ob fie ges 
kommen wären, dem Kayſer Tribut zu zah⸗ 
Ien? Denn was aus fremden Königreichen 
koͤmmt, es mögen nun Briefe, Geſchenke 
pder Sefandten ſeyn, das wird alles als ein 
Tribut und ein Merkmaal der Unterwürs 
igkeit angenommen. Cine See-Meile vor: 
er, ebe dr zu Pe fing anlangten, war das 





i 
Land mit Fleinem Gebüfche von artigen lan⸗ 
gen jungen Baumen bededt, die in Erd- 
Mauern eingefchlofien waren 5 Diefes find 

WBegraͤbniß⸗Plaͤtze. — 

Ankunft Des Nachmittags giengen fie durch ein 

zu De Thor, das, wie alle Shore Diefer Stadt, dop⸗ 

fing peit ift, in Peking ein. Es mar mit eifers 
nen Platten bededt, und dieſelben waren 
mit Derfchiedenen Reihen groſſer Nägel ans 
ebeftet. Die Mauern find dreyßig oder 
unf und dreyßig Zuß hoch , mit vieredich- 
ten Thuͤrmen in gehörigen Weiten. Die 
Strafe, durch die fie hineingiengen, war 
zwiſchen fünf und ddr Pay fünfzig Fuß 
breit, und fchnurgleich. Sie giengen über eis 
ne halbe See-Meile weit durch unglaublich 
vieles Volk, ohne ein einziges Weibesbild zu 
ſehen, ob folche gleich hier zahlreicher find, 

a 
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als die Männer. Hieund da trafen fie Gauk⸗ 
ler an , die don fünfzig oder fechzig Perſo⸗ 
nen, die einander wader Drangten, umringt 


waren. 

Das Gedränge auf diefer groffen Strafe 
war überall fo ftark, daß man follte geglaubt 
haben, es wäre Meſſe oder eine öffentliche 
Berfammlung. Sie fonnten das Ende da, 
von noch nicht ausfehen, als fie fich in eine 
andere groffe gerade Strafe linfer Hand 
wandten, die eben fo breit und gedrange voll 
Volks mar, wie Die vorige. In beyden 
Strafen waren die Häufer niedrig, und be 
ftuhnden nur aus dem Bodengefchofle. Nichts 
309 das Geſicht mehr an fich, ald die Kauf: 


leCom⸗ 

te. Fon⸗ 

taney. 
1688. 





manns⸗Laͤden, deren Sauberkeit, und viel⸗ 


leicht auch ihr Reichthum, die meiſten in Eu⸗ 
ropa uͤbertraf. Der Eingang in dieſe Laͤden 
iſt mit vergoldetem Schnitzwerke, Gemaͤhl⸗ 
den und dergleichen gezieret, auf eine Art, 
Die das Auge ergögt. —— 
Am Ende dieſer Straſe kamen ſie in die 
zweyte Ringmauer, oder Tartarſtadt, durch 
ein doppeltes Thor. Die Mauer iſt ſehr ſau⸗ 
ber und neu erbaut, mit viereckichten Thuͤr⸗ 
men, deren Seiten uͤber ſieben oder acht Fa⸗ 
den breit ſind, und die Vorder⸗Seite iſt noch 
breiter. Das zweyte imere Thor bat ein 
groffes Gebäude über fich mit einem doppel⸗ 
ten Dache von Ziegeln, die auf japanifche Art 
gemacht find. Es befteht aus zween Abfd- 
en , davom der unterfte vorwärts heraus 
eht, und mit Gemaͤhlden und Schnigwerfe 
gezieret ift. Der Theil der vorgeruͤckten 
Mauer, welcher dem or gegenüber u 
5 a 


Mater 
der Tar⸗ 
tarftadt. 
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le Com⸗ hat auch noch ein gröffered Gebäude über fich. 
te, Sons E8 ift_ bier Abfäge hoch, und hat in jedem 
taney. zwoͤlfkleine vieredichte Fenfter , welches ihm 
1638. bey dem Eingange in die Strafe der erften 
Stadt ein fehr gutes Anfehen giebt. 

Sobald fie durch diefe Thore waren, fans 
den fie rechter Hand das Haus der portugies 
fifhen Szefuiten (d) , welches unweit dem 
Walle und folchem gegenüber liegt. Es hat 
einen doppelten Eingang; fie giengen durch 
den einen hinein , und Durch drey Eleine Tho⸗ 
re, die fehr artig gemacht waren , in einem 
ordentlichen viereckichten Hof, der nach der 
Kirche führet. Auf jeder Seite des Eingans 
ges ift ein artiger viereckichter Thurm, deſſen 
Gipfel wie ein Obſervatorium gemacht iſt. 
Der aufder rechten Hand hat eine fehr ſchoͤ⸗ 
te Orgel und der andere eine Geigerfchelle 
mit verfchiedenen Gloden. Ale Einwohner 
pon Pe fing kamen mit groffem Gedränge 
am Anfange des chinefifchen jahres, dieſe 
Seltfamfeiten zu ſehen Ce). 


(d) In dem Grundriffe von Peking Heißt es ihr Cols 
egium. 
Du Halde im J Bande auf der 44 und folgenden 
eite. — 





0 


IX. Ka 
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IX. Capitel. 


Johann von Fontaney , eines Je: 
juiten, Reife von Pe Eing nad) Kyangner 
chew, inder Provinz Shan fi; und 1688, 
yon. dar nad) Iran king, im Sabre — 
I 6 8 8. : * 


J. L 


Des Verfaſſers Reiſe von Peking nach 
Khyan chew in der Landſchaft 
Shan ſi. 


En zoſten Merz im Jahre 1688 reifte Abreiſe 

; Sontaney von De fing nach Kyansvon Pe 
chew ab, welches achtzehn leichte !'9- 

Tage: Reifen Suͤd⸗Weſt ift. Er miethete 

Maulthiere, ein jedes für zwölf Franken, wo⸗ 

bey der Maultreiber fich und fie noch verfors 

gen mußte. 

Den Tag darauf giengen fie durch Tſo Ting king 
chew, und nahmen alddann den Weg nach hyen. 
Shan fi. Die Strafen der beiten europdis 
fhen Städte find nicht fo gedränge voll 
Volks. Die Stadt Ting hing hren, acht 
See Meilen von hier, ift vieredicht, etwa 
fünfhundert Schrittelang, don Norden nach 
Süden,und vierhundert breit. Die Mauern 
find von Erde , und die Schießlöcher mit 
Ziegelfteinen ausgefegt. Die Wege von Pe 
Ting find ſehr breit, und auf beyden = 
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Sonta- ten mit Bäumen bepflanzt, nebft Mauern zu 


ner. 
1688. 


Verficherung der Ländereyen. In einem 
von den Dörfern, welche hier fehr zahlreich 


— waren, fabenfie Marionetten, die von den 


Gan für 
hyen. 


Pau ting 
fu. 


europaͤiſchen nur im Anzuge unterſchieden 
waren. 


Den ıften April giengen fie durch die 
Stadt Han fu hyen, welche dreyhundert 
und fünfzig Schritte von Often nach We⸗ 

en, und vierhundert von Norden nach Suͤ⸗ 

en hat. Ihre Mauern waren von Erde, 
und die Schießlöcher von ja Am Eins 
gange der Vorſtaͤdte befand fich eine ſteiner⸗ 
ne Brüde ohne Seiten- Mauer , über einen 
Heinen Moraft. Vierzig Li von dar ift Su 
bo. Wie er aus diefer Stadt kam, gieng er 
über eine artige Bruͤcke von zweenen Bögen, 
und zwanzig Pfoften anjeder Seite, aus ro⸗ 
bem Marmor aufgeführet. 


Die Stadt Pau ting fir, wo fich der Statt» 
halter der Landfchaft Pe che li aufhält, ift 
zehn Li weiter, faft viereckicht, und über 
viertaufend Schritte im Umfange. Sie lief 
fen folche auf der linken Hand, und fanden 
der Ede einer Mauer gegenüber eine ſchoͤne 
Bruͤcke mit drey Bögen, von graulichtem 
Marmor über einen ſchmalen Fluß, den zwee⸗ 
ne Eleine Moräfte machten, deren einer von. 
Weften , der andere von Norden koͤmmt. 
Der Weg iftfehr gut, mit Bäumen, wie ein 
Gartengang, befegt, und voll unſaͤglich vie⸗ 
len Volks. 


Den 
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Den Tag darauf fanden fie zu Ta ti tyen Sontas 
drey kleine fteinerne Brüden, und, mitten ney. 
in Tau ſhun Eyau eine fchöne Brüde von 1698. - 
einem Bogen. Die Stadt Ring tu byen nr" 
ift nicht dieredicht, und die MWäle haben zyen, 
nicht über zwoͤlf undert Schritte im Umfan⸗ 

IR Als fie folche verliefen, fahen fie einen 
chönen Triumph⸗Bogen von weiſſem Mars 
mor, mit vier Löwen geziert. 


Auf diefer Tage-Reife von Pau ting gien- 
gen fie fünfzehn oder fechzehn Städten, 
Marktflecken und Dörfern vorbey, die vol 
Gaſthoͤfe waren, das erftaunliche Volk, das 
fich auf dem Wege drängte, zu herbergen. 
Etwa zehn oder fünfzehn Li-unter Pau⸗ 
ting ift. der Weg auf beyden Geiten mit 
ziemlich breiten Banken erhöht, daß der 
Raum dazwiſchen eine Art von Cangle mas 
het, der hie und da moraftig ift. Weil er 
fihnurgleich weit und eben, auch auf beyden 
Seiten mit Bäumen bepflanzt iſt: fo giebt 
er fhöne Gänge zu den Dörfern, die man 
alte anderthalbe Meilen antrifft. Aufallen 
Seiten zeigten fih angenehm gebahnte Ebes 
nen; und doch find in dieſem Lande fo wenig 
Bäume, daß es oft wie eine weite See aus⸗ 
ſah. Man wird auch in den Gegenden, wo 
die Ausficht von Baͤumen umgraͤnzt ift, auf 
eine angenehme Art betrogen; denn man 
fieht, das Land für einen grofien Teich , oder 
für überfchwenmt an. 


. Zehn Li unter einem Eleinen Fluſſe, Über zing 

den fie den zten über eine hölzerne Bruͤcke chew. 

giengen, die Bit Erde bededer ift, — 
‚fe 
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Sontas fie nach Ting chew , einer Stadt, die wer 


ney. 


nigſtens ſo groß als Pau ting (a) iſt. 


1688. Sinlobyen (b) ift dreyfig Li bon da, 


Ein und eine Eleine vaſt vieredichte Stadt, nicht, 
Gen, Uber zmölfhundert Schritte im Umfange, 


m Ehing 
ting fu. 


Sie, giengen dafelbft über drey hölzerne: 
Brüden, die mit Erde bededt, und über 
einen Fleinen Fluß geführet waren, welcher 
Nord⸗Oſt lauft, und wenn die Waſſer ſtei⸗ 
gen, das Land auf drey oder vier Li uͤber⸗ 
ſchwemmet. Nachdem fie durch etliche we⸗ 
nige, Flecken durch und über eine, ſteinerne 
Bruͤcke, mit achtzehn Pfoften an jeder Sei⸗ 
te, gegangen waren , langten fie in einer. 
genfen Burg, Su chin i genannt, an, wo 
ein Kayſerliches Pofthaus ift, welches durch. 
das Wort i angezeiget wird, fünf und vier⸗ 
zig Li don Sin lo, Die groffe Heerftrafe 
liegt zwifchen zweenen Eleinen Sandlen , des 
ren irdene Mauern an ftatt der Bänke die⸗ 
nen. Sie ift voller Grieß⸗Sand, etwa 
hundert Fuß weit, und fo fhön und ange 
nehm, als man eine finden Fat. . 
Ching ting fu, mo fie den 4ten anlange 
ten , ift eine Stadt bon Daft vier taufend 
Schritten im Umfreife. Sie ift laͤnglich⸗ 
vieredicht, und hat artige Mauern. Sons 
taney gieng längft einer Mauer davon, wes 
nigſtens drey Li,die ſich Sud⸗Weſt ftredten, 
und von der Ecke zum Thore rechnete er fies 
benzehn vierecfichte Thuͤrme. Sechs — 
ſie⸗ 

(a) Du Haldes engliſche Folio⸗Ausgabe an der gyften. 


Seit. 
(b) Vielmehr. Tfin fong tyen, N 
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fieben Li von da giengen fie über den Bu to Fonta⸗ 
bo , einen zweyhundert . Schritte breitenney, 
Fluß, welcher Suͤd⸗Oſt läuft. Sein Wal 1688, 
fer ift fo fchlammig,. als des Vohang bo ſeihU ——— 
ned. Unter diefem Fluffe theilet fich die ' 
Heerftrafe,, und ein Theil geht nach.: den 
Landfchaften Se chewn,/ Yun nan, Ho.nanı 
v.f.f.5 und der andere nach Shan fi und 
Shen fi. Es ift fein Wunder, daß man fo 
biele Leute auf demielben findet, da er nach 
fo Suden — me go x Kr 
Vierzig Zi von Ching ting ift So Iu hyen Ho In 
eine ſehr volkreiche Stadt , wo ſich ferien 
und irdene Waaren⸗Manufacturen befin⸗ 
den. Die Vorſtaͤdte ſind in Vergleichung 
mit der. Stadt groß, ..die vierzehnhundert 
Schritte im Umkreiſe hat. Sie ſteht hin⸗ 
ter einem Berge, von deſſen Gipfel fie ſo ein 
ſchoͤnes Land entdeckten, als man ſich vor⸗ 
— kan, ſo eben wie Glas, bis an den 

uß der Berge, auf denen weder Baͤume 
noch Buͤſche ſnd.— 

Den: stem giengen fie im die Berge, und 
teiften: vierzig Li nach Zhu j bwi-pu_(c), 
einer groffen Burg auf den üftlichen Ufern 
des Fluſſes, über den fie vermittelft einer 
Brüde giengen; auf der andern Seite. des 
Fluſſes giengen fig ebenfalls über eine -ortige 
Bruͤcke von einem; Bogen, über einen Fluß 
der hier nordwaͤrts läuft. Nachgebendg 
fanden fie, noch drey Eleine fteinerne are 

POS en 

C() In dem Franzoͤſiſchen ſteht Jou choui pou. Das 
PR Fe ae — Mitlauter j in 


der Ausſprache voͤllig uͤberein. 
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Sontas den uͤher fo viel Regen- Bäche. Sie reiften 
ney. fünfzehy Li laͤngſt dem Fluſſe, den fie lin- 
168g. fer Hand hatten , und giengen alödann vers 
— —— einer Bruͤcke wie die vorige daruͤ⸗ 
er. 
Ching Ching king hyen liegt fünfzehn Li weis 
king hyen. ter, und hat zwoͤlfhundert Schritte im Um⸗ 
kreiſez es ſteht auf einem kleinen Berge. 
Die Mauern ſind von Ziegeln und ganz gut; 
das Stuͤck auf dem Huͤgel aber iſt von Er⸗ 
de. Nur der niedrige Theil der Stadt iſt 
bewohnt und die Vorſtadt iſt groͤſſer, als 
die Stadt ſelbſt. | we 
HZe taw tyen liegt fünfzehn Li dahinter. 
Sie iſt eine Stadt auf den Bergen, die 
mittelmaͤßig hoch ſind, wie der Weg uneben 
iſt. Sie ſahen eine erſtaunliche Menge E⸗ 
ſel und Maulthiere mit Erden-Waare, ge⸗ 
riebener Rinde zu Raͤucher⸗Kerzen, Kattun, 
duten, und beſonders gearbeitetem Eiſen, 
as von Lungen fu, einer Stadt von 
Scyanfi koͤmmt, beladen. An dem Fluffe, 
neben welchem fie reiften, bemerkten fie 
verschiedene Mühlen, die Rinde zu reiben, 
daraus fie die Raͤucher⸗Kerzen machen. 
Angebau. Unter der Burg Chan gan (d) — 
te Hügel. fie über einen Hügel von mehr als hundert 
Schritte hoch , auf defien Spige ein Tempel 
ift ; darauf rücten fie auf zwo groflen fchie- 
fen gepflafterten Flächen weiter fort. Auf 
Allen Seiten fieht man nichts , ald Hügel 
ohne Thaler, aber fie find niedrig, und bis 
ganz an die Spige angebaut. Damit die 
Erde 
(d) Vielmehr He lau hyen. 
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Erde nicht vom Regen abgeſchwemmet wer; Sontas 
de, wie auch, um das Waſſer aufzubalten,ney; 
find fie in Beete abgetheilt, und diefe wer⸗ 1688. 
den don veſten Mauern unterftügt, die fie ——- 
aus den Steinen gebaut haben, damit der 

Grund bededt war. Sie fahen. hier ganze 
Samilien Chinefen in ar ‚wohnen. | 
Kurz, jeder Ort iſt fo volkreich, ais eanur e 
moglich ift. Auf den Bergen zeigten fih --" 
weder Baumelloch Sträucher; die wenis 

gen Büfche und Kräuter, die fie: vorbrach⸗ 

ten, wurden bald zur Fütterung für das 

Vieh ausgerauft:, wie auch die Kalfbrennes 

reyen zu verſorgen, die in groſſer Menge 

laͤngſt dem uß ſind. 


Den sten ruͤckten ſie vierzig Li fort, und yrobim 
kamen an ein Dorf, wo Perche-li fih en⸗ Span fi. 
diget, und Shan fi anfängt. Es ift ein 
Zolhaus das allein Sontaney-ward durch 
Sendung eines Viſitations⸗Briefes befreyt, 
ohne daß feine Sachen durchſucht wurden. 

Das Dorf ift durch zweene ;groffe fteinerne 
Bogen verfchloffen, die quer über den Weg 

eben, welcher zwiſchen fteilen Bergen liegt. 

uch erſtrecket fih bier eine Mauer auf beys 
den Seiten über Berg und Thal, weiter 
ald man ſehen Fan. Sie ift von gehauenen 
Steinen, die roh gearbeitet ı aber veft find, « 
und wird in gehörigen Weiten von vier: 
edihten Ziegel-Thürmen beftrichen , die fo 
unbefchädige zu ſeyn ſchienen, als wären 
ie nur erft gebaut. Diefe Mauer ma 
nebft den Schießfcharten zehn bis zwölf Fu 
doch , und drey. oder vier. die fepn. Cinis 

XU. Theil, R ge 
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Fonta⸗ ge Stüde davon find eingefallen; andern 
ney.- mangeln nur Die Zinnen (e). 

1886. Zwanzig Li vom Zolhaufe befindet fich 

—-— De hin i, und fünf Li darunter kamen fie 

auf einen Weg gehn Schritte breit, zwifchen 

fehr fteilen Hügeln, die etwa ſechzig Schrits 

te fenfrechte Höhe haben. Fünf und viers 

Ping tingzig Li von denen, Eamen fie nach Ping eins 

chew. chew, einer Stadt von etwa zwentaufen 

Schritte im Umkreiſe. DerMordliche Theil, 

der auf einem kleinen Huͤgel ſteht, ift wuͤſte, 

und der uͤbrige ſehr volkreich. Die weſtli⸗ 

che Vorſtadt iſt groß. Sie giengen durch 

die Stadt, auf einer Strafe dreyhundert 

Schritte lang. Sie zählten daſelbſt fünf 

und zwanzig Triumph Bogen , einige von 

‚Holz. auf fteinernem Grunde, andere gänz 

‚von Stein, verfchiedene find ſehr artig: 

In der weftlichen Vorſtadt fahen fie noch 

8. Sie Stadt liegt in einer Ebene, 

mitten unter Bergen. Zwo See-Meilen 

vorher, ehe fie. dahin kamen, fieng der Meg 

an, ſehr gut zu werden. Die Gipfel der 

ügel werden mit Ochfen gepflügt.. Er ſah 

oͤrfer, die aus Höhlen beftuhnden, welche 

man mit Fleiß dazu gemacht hatte, Es was 

ren fchöne Kammern, zwanzig Fuß lang 

und zehn oder fiebenzehn breit. Er reifte 

“durch vierzehn Dörfer , ohne diejenigen_ zu 

rechnen , die am Anfange und Ende der Tas 

ge-Reife waren. 

Shew Den ten war. ihr Weg uneben und vol 

yang Beugungen. Kurz, por Shew yang hyen, 

vom. wel⸗ 







(0) Du Halde auf der abſten Seite. 
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welches vierzig Li von Syn tien iſt, ſtie⸗ a 
en fie einen ſehr fteilen Hügel hinauf ‚mo o fi 
ich der beichwerliche ſteinigte Weg endigte. 1698.. 
Der Gipfel dieſes Hügeld ift fowohl ald ——. 
alle daherum fehr gut angebaut, und in 
Beete eingetheilt, die bis an den ‚Boden 
fortgehen, und: eine fehr angenehme Aus⸗ 
ficht machen. 3 Me er aa 

‚Ein Li zuvor (f), ehe fie indie Worftadt 
giengen fah er. linker Hand einen Thurm, 
reyhundert Schritte bon der Heerftrafe, 
unter dem Thale, wo der Fluß, laͤngſt 
welchem er reifte , binlauft. Diele Gegend 
iſt Hol Dörfer und Flecken. Sie lieffen die 
Stadt rechter Hand. Sie hält über ein 
taufend fünfhundert Schritte im Umfreife, 
und ihre Mauern find in gutem Stande. 

An einem Dorfe, fünf und achtzig Li von 
Shew yang hyen, wo er den sten anlangs _ 
te, verliefien fie den Weg, der. nach Tay 
ywen fu, der KHauptftadt von Shan fi, 
führet , und nahmen Die Strafe. nach Pin 
yang fur, drey und dreyßig Li unter dem 
Ende.der Hügel, die überall‘ wohl ange: 
baut, und voll Dörfer , aber auch voll gaͤ⸗ 
her Abftürze waren. Dieſe entftehen , ent: Erdbe⸗ 
weder wenn die Negengüffe die. Garten. den. 
Erde wegſchwemmen, oder , wahrſcheinli⸗ 
cher, durch Erdbeben , die in Diefen Ges 
— ſehr gewoͤhnlich ſind; denn der Ver⸗ 

aſſer ſah oft groſſe hlen dergeſtalt um⸗ 
Mar dab das Waffer weder ein noch aus 

nnte, 


Na. In 
f) Den Weiten nach ſollte es vielmehr fuͤnfzig ſeyn. 
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Soneas Im verſchiedenen Theilen diefer Proving 
ney... bemerkte er etwas befonders, daß fich auf 

1688.. vier⸗ bis fünfhundert Fuß tief Garten⸗Er⸗ 
de, ohne den Fleinften Stein, findet, wel⸗ 
ches nicht. wenig zu der groffen Fruchtbarkeit 
des Bodens beyträgt. Des Morgens war 
alles, auch der. Eleinfte Fluß, gefroren, fo. 
daß die Kalte dDurchdringend war, und doch: 
fühlten fie den Abend aufferordentliche Hige. 
Bon den Hügeln Famen fie. in eine ſehr ſchoͤ⸗ 
ne und volfreiche Ebene. Die Berge mas. 
chen hier eine weite Höhlung, und lafien eis. 
ne groſſe Oeffnung zwifchen Meften und: 
Sid. Weften, vier See-Meilen von einan⸗ 


der. 

gute, Den gten lieſſen fie die Stadt Du tſe hyen 

byen. füdlich. Sie hat bier Thore, und ſcheint 

Syu tyu viereckicht zu ſeyn. Drey: und fünfzig Li 

byen. weiter, ift die Stadt. Syu kyu hyen die 
von Norden nah Süden etwa vierhundert 
Schritte, und weniger , als zwenhundert 
von Oſten nach Weiten, halt. Die Mauern 
find vun Ziegeln, und ſehr artig. Die 
Mauer um die Vorſtadt ift von Erde, mit; 
Schießſcharten von Ziegel, 

7, Noch fünf und vierzig Xi weiter, Famen | 
fie nah Ryalin durch derfchiedene Dörfer 
auf ihrem Wege, welches fo viel Städtlein 
find , da einige mehr, als verfchiedene Spen: | 
zu bedeuten haben. Hiezu koͤmmt die Schön»: 
heit des Landes, welches fo eben, als ein 
Kegelplas ift , nebft den Waͤldlein, damit 
die Dörfer umgeben find, und beydes zu⸗ 
fammen machet die angenehmfte Landichaft 
von der Welt. An: verfchiedenen Dre 

| ier 
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dieſer Ebene ‚innerhalb anderthalb: Meilen, Sonta- 

rund herum, fahen fie auf einmal ‚zwölfney. 
Doͤrfer, und fonnten, die weitern mit ger ‚1688. 
rechnet, bis auf zwanzig zaͤhlen, deren je — 
des verſchiedene ziemlich hohe. Thürme hatte. 


" Den ıoten rücten fie nach Ri hyen fort, Ki hyen. 
‚und durch Die weftliche Worftabt, die groß 
iſt, und Erd⸗Mauern hat. Die Stadt: 
‚Mauern find von; Ziegeln / fehr ſchoͤn/ mit 
Wachauſern umd Thürmen in gehörigen 
Weiten. Sie fan ein tauſend zweyhundert, 

pder ein taufend fünfpundert. Schritte im 


Umfreife haben... 


3133 0, By 9.2119 
Zwanzig Li weitery: ſahen ſie linker Hand Yin yau 
‚einen ſehr ſchoͤnen Tempel, der dem Nur hyen. 
whan⸗ſhan⸗ti geweiht war. Rach dieſem 
iengen fie bey Pin yan.byen; auf der lin⸗ 
en Hand borben, welches eine: fhöne Stadt 
von ein.taufend-fünfhunders; oder zweyt au⸗ 
ſend Schritten, ins Gevierte iſt. Ihre 
Ziegel⸗Mauern find. ſehr ſchoͤn, und mit 
Thuͤrmen beſetzt. ¶ Der Verfaſſer zahlte 
Dreyßig, und zwiſchen zweyen allemal zwey 
ud, zwanzig Schießfeharten, Sie: hat vier 
Thore. Auf dem Wege von dar nach Chan 
Awen, giengen fie durch verſchie dene groſſe 
Staͤdte, und auf einem Wege, der gedran u, 
ge vol Volks war. Dieſe beyden letzten 
Tage kam ihnen das Land flacher, ſchwarzer 
amd dichter vor, als gewoͤhnlich, und die 
Doͤrfer hatten nicht ſo viel Thuͤrme; da⸗ 
gegen waren ſie meiſt mit Erd-Mauern, die 
Ziegel⸗Schießſcharten hatten, eingefchloffen, 
und hatten oft Due, Damme: Wore mE 
3 * 
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Fonta⸗ eiſernen durch groffe Nägel. angehefteten 
ney. Platten (6). Be 2 
1688. Den. sıten Famen fie, nach einer. Reife 
on bon zwanzig Li, nad) Ryay byew byen, eis 
jyem mer ſchonen volkreichen Stadt, und giengen 
oͤren. durch ihre nordliche Borftadt, die eine zwey⸗ 
R te. Stadt mit befondern Ringmauern aus⸗ 
machet. Zehn Li von dar fanden fie eine 
Brüde und einen Tempel, ‚und weiter hoch 
eine. Brüde linker Hand, mit zween Flecken, 
die Mauern hatten, und für Städte gelten 
konnten, hundert Schritte vom Wege. 
Hier lenkten fie ſich ſuͤdweſtwaͤrts laͤngſt 
einem kleinen Fluſſe, rechter Hand, Namens 
Fwen ho/ der in den Lande bon Tay when 
fa entſpringt. Sein: Waſſer iſt gelb ‚und 
Khlammicht., wie des gelben Fluffes feines. 
Die Berge fangen bier wieder an. Sie 
reiften gleichwohl durch ein Thal , ein taus 
fend:oder: ein taufend fünfhundert Schritte 
weſtlich · Dieſem gegen über, auf der rech⸗ 
tem Hand, gieng eine fchöne: fteinerne Brü- 
cke uber. den’ Swen ho, die zwoͤlf kleine Bo⸗ 
gen hatte; gleich Darauf befand: fich linker 
Hand ein Tempel, und zwey D die 
— ge —— — 
Ling She Rgcdem ſie in allem ſechzig Li, und dur, 
hyen. verſchiedene groſſe Dörfer »gereift waren: 
Peiſeten fie: "zu Mittage in einer groſfen 
Burg und langten, zwanzig Li weiter, zu 
Xing She hyen an. Dieſe Stadt nimmt 
xLaſt Die ganze Breite des Thales ein, ob 
ſie wohl nicht Über dreyhundert Schritte 


ALLEN se N von 
E) Du Haldes China auf der a9ſten Seite. 
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von Norden nah Süden lang, und hun⸗ Sonta- 
dert und fünfzig von Often nah Weftenney. : 
breit ift. Sie lieffen folche rechter Hand; 1688. 
der Fwen⸗ho läuft an der Weſtſeite bey ihr 
vorbey. An einem Dorfe, zehn Li von der 
Stadt, verlieffen fie den Swen bo, und 
fiengen an, einen Berg binauf zu fteigen, 
der ungefähr hundert Schritte höher, als die 
Dberfläche des Fluffes zu feyn fchien. Der 
Weg hinauf war ungleich, und auf dem 
Gipfel fanden fie ein Dorf. Sie fliegen 
nach In i hinunter. Der Weg war gedran- 
ge voll Volks, der. Staub aufferordentlich, 
and ale Hügel, die von Erde find, waren 
in Beete eingetheilt , und bis an die Spige 
felbft , angebaut , auch die Höhungen und 
Abftürze nicht ausgenommen, ° 

Den ı2ten giengen fie über einen Berg, 
welcher ein Dorf auf dem Gipfel hatte ; und 
fanden einen Tempel an feinem Fuſſe, acht 
und vierzig Li von In i. Hiergiengenfie -- - 
in ein Thal: bey dent der Swen bo rechter | 
Hand vorbey floß, und hielten. zu Cho chew, Cho chew. 
‘ Das: daran liegt, ihr Mittagsmahl. Bey 
dem Eingangein.die Stadt die von Often 
nach Weiten zweyhundert Schritte breit ift, 
und vierhundert von Norden nach Süden 
bat, giengen fie, vermittelft einer fteiner- 
nen Brüde , auf deren linker Hand ein 
Ochſe in. Eiſen gegoſſen war, über. einen 
kleinen Moraſt. Von hier giengen fie über 
einen Berg, der auf dem Gipfel eine ſchoͤ⸗ 
ne Ebene hatte ,:und ftiegen nach dem Swen 
ho hinunter, den fie allezeit rechter Hand 
behielten, bis — Chau ching un far 
N; t4 en. 
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Fonta⸗ men. Die Grdffe diefer Stadt, von Nor⸗ 

ney. den nach Süden, ift dreyhundert Schritt, 

1638. und von Oſten nach Weſten zwenhundert. 

‚Sie ift fehr Holfreich. Der Verfaſſer fah 

daſelbſt einen ſchoͤnen Triumph-Bogen, von 

gehauenen Steinen, die gut gearbeitet was 

ren. In den Bergen, wo fie Durchreiften, 

befinden fich Kohlen-Gruben , in ‚denen be 

ftändig gearbeitet wird. - Ben einigen Abs 

ftuͤrzen bleiben kaum drey oder hier Schritte 
für den Weg übrig. ©. : 

Den ıztem reiften fie: achtzehn Li, von 

Chau hing bis zu einem groſſen Dorfe,und 

giengen darauf in eine: ſchoͤne Ebene, eine 

Meile breit hinunter zu dem Fluffe , über ei⸗ 

ne artige fteinerne Brücke von drey Bugen, 

über einen Moraft. Nachdem fie bey eini⸗ 

en fchönen Dörfern vorbey, und über eine 

Fön Bruͤcke, achtzehn Schritte lang, alles 

zeit neben dem Swen boy,"gegangen waren, 

Hong langten fie zu Songtong byen an, welche 

tongbven. Stadt ein taufend acht hundert Schritte im 

Umfreife hat. Sie giengen darüber ‚und 

fanden. an. der. nordweftlichen Ede einen 

Tempel mit einem Pracht: Kegel; Vier Meis 

len hintereinander , fieht e8 wie eine zuſam⸗ 

—— Stadt, die laͤngſt des Hügels 

iegt, aus. SALE HERBEIRFFRRET 

Bey ihrer Abreiſe von der Stadt, gien⸗ 

gen fie uͤber eine ſchoͤne Bruͤcke von ſieben⸗ 

zehn Bogen/ſechzig Schritte lang. Die 

ee find von gehauenen Steinen ; mit 

ſtarkem Eifen zufammen verbunden. - Die 

Strebe-Pfeiler find ftark und did, und tra— 

gen verfchiedene Thier⸗Bilder, die zu. 

ragen 
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ragend liegen, und mit runden drey Zoll Sontas 
dicken Eifenbändern bebeftiget find, unterney, 
denen fih junge Löwen befinden. Sie iſt 1688, 
mit groſſen viereckichten Steinen gepflaitert, 
die auf Balken liegen. Unter einer groffen 
Burg, dreyßig Li von der Stadt, fahen 
fie eine ſchoͤne fteinerne Bruͤcke bon drey 
Bogen, über einen groſſen Moraft. - Dars 
auf giengen fie bey zweenen anderen Dürs 
fern vorbey, und über. zwo Bruͤcken, über 
den “Swen bo. Bey einer groflen Burg, 
zwanzig Li Darunter , trafen fie eine ſchoͤne 
fteinerne Brüde von fieben Bogen-an, mit 
©eiten-Mauern , die aus fteinernen. in. die 
Pfoften eingelafienen ‚Tafeln beftubuden, 
und mit halb erhobener Arbeit, chinefiichen 
Zügen, und bier groſſen Löwen an den Eden, 
ge jert waren. Sie ift etwa jechzig Schrit⸗ 
e.lang. — 

Zehn Li weiter iſt die Stadt Pin yangyı 
fu; etwa vier Meilen im Umfreife , wo fich F ne 
eine hoͤlzerne Bruͤcke über den Swen ho bes 
findetz und zwanzig Li von dar liegt Cſyan 
leng hyen. Bey: dem Eingange- im Diele 
Stadt, die fehr volkreich ift, befindet ſich 
eine Brücde mit Seiten-Mauern, und: mit 
einem Dache., das auf hoͤlzernen Pfeilern 
ruhet, bededt. u ein 
- Sie reiften den: ganzen Tag in.fehr anges 
nehmen : Ebenen , mo jeder Zoll Erdreich 
angebauet war , und alles grün ausſah, wel⸗ 
ches Söntaner. noch nirgends bemerkt hat⸗ 
te, und der. Menge von Moraͤſten zuſchreibt, 
die von den Bergen von beyden Geiten her⸗ 
unter laufen. Diele Berge find mit Korn, 

| Nz5 Huͤl⸗ 
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Fonta⸗ Huͤlſen⸗Fruͤchten, Baͤumen, und einer er⸗ 


ney. 


aunlichen Menge Dorfer erfuͤllt, und ſtel⸗ 


1688. len eine ſehr ſchoͤne Landſchaft dar. Das 


—— Korn wird in Beete geſaͤet; daher dieſe gan⸗ 


Bäume 
Tfay tſe. 


ze Gegend wie ein Garten ausfieht. i 
Sie ſahen hier verfchiedene von den Baͤu⸗ 
men Tfay tfe Ch), mit gelben Blumen, die 
Del zu Lampen geben, Als fie über den 
Siven ho waren, fanden fie an feinen Ufern, 
die. moraftig find, Reid gefdet. Der Weg 
war, wie gewöhnlich , voll Volks, und die 
Ebenen mit Adersleuten bededt , die Huͤl⸗ 

ſen⸗Fruͤchte ſaͤeten. — 
Nachdem fie den 1aten ſieben und dreyßig 
Li in einer Gegend, wie die vorige, gerei> 
fet waren; ſo giengen ſie uͤber eine Bruͤcke 
von fünf. artigen ‚steinernen Bogen Die 
iiber einen Bach geht; welcher Durch zwey 
roſſe Dörfer ftreicht. An jedem Ende bes 
indet fih ein hoͤlzerner Triumph⸗Bogen. 


> Drey Li weiter , kamen ſie zu einer Bruͤcke 


mit drey Bogen, und zwanzig ‚darunter, 


Tay ping zu der Stadt Lay ping hyen; die klein, und 


byen. 


nicht fehr volkreich ift, aber eine ſehr groffe 
Borftadt hat. — 
Kurz , ehe fie ſolche erreichten, ſahen fie 
eine Brüce mit einem Dache, Die der flies 
ende Regenbogen heißt. Es iſt ein grofs 
es Werk von verſchraͤnktem Holze ; und rus 
het auf hölzernen Bogen , die auf eine-fteis 
nerne Hanf gefegt find ‚welche über zweene 


ſteinerne Bogen gebaut äft, Die zundchft dem 


Lande. ftehen. Die Chinefen bewundern die 


) Im Sransöfichen : Tai 
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Kunft daran, und. haben ihr vielleicht des⸗ Sontaz 
wegen diefen feltfamen Namen gegeben. ney. 
Sie ift fieben oder acht Schritte lang, und 1688. 
—— geſchickten Zimmermanne ders —— 
ertigt. 

Sieben Li von Tay ping fanden fie eine Kyang 
andere fteinerne Bruͤcke. Hierauf giengihr dw. 
Weg ſuͤdweſtlich, bis nach Kyang dem, 
soo fie herbergten. Dieſe Sadt hält drey⸗ 
tauſend, zweyhundert und vier und fuͤnfzig 
Schritte im Umkreiſe, und liegt an der 
rechten Seite des Swen bo. Sie hat nur 
zwey Thore weil ein Theil von ihr auf ſtei⸗ 
— | fieht. Bon Peking hie 

er bediente er fih , fo gut er konnte, eis 
nes guten See⸗Compaſſes, die: Gegenden 
zu: bemerfen. ia 

Zu Pin yang fu verlieſſen ſie die Heers 
ftrafe , die in Shen fi leitet. Die Gaſt⸗ 
höfe darauf find denenjenigen ähnlich , die 
er auf der Reife von Ning po nad Peking 
Hefchrieben :hat (). Die Häufer ,. die zur 
Aufnahme der Mandarinen beftimmt find, 
und Kong quanheiffen, haben nichts merk: 
würdiges. Selten finden fie Lebensmittel 
auf der: Reife : aber ihre Bedienten kaufen 
ihnen Speiſe ein; und richten ſolche nach 
ihrem Gefallen zu (k). 22.\ 

(Gy Yo. it Fontaney Verfaſſer von dem vorigen Tages 


tegriter. : , 
„00 Du Säde aifde sofek nd folgamen Sc 


Sonta- 
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"165g. Neife des. Verfaſſers von Kyang chew 
—— nad Man fing, in der Landfchaft ! 


Kyang nan. 


Abreiſe. a sten May reifte Sontanep: von 


I din 
hyen. 


yang chew in einer Saͤnfte aus, die 
von Maulthieren getragen ward, und gieng 
uͤber den Fluß , der im einer fehönen mit 
Korne bededten Ebene fließt, vermittelft eis 
ner hölzernen engen und ſchwachen Bruͤcke. 
Die Ehriften begleiteten ihn bis ang’ Ufer, 
und hatten daſelbſt eine: Tafel, mit: einer 


Mahlzeit, nach der. Landes⸗Gewohnheit, zum 


Abſchiede zurichten laſſen. Er Foftete nur 
ihren Wein, damit fie nicht denken follten, 

als verachtete er ihre Höflichkeit. : 
Den. sten fpeifeten fie.zu J chin, hyen 
Unterwegens fanden fie fünf Dörfer , einige 
mit Erde.ummauert, und andere mit Zies 
geln. Von hier giengen fie in einem. hohlen 
Wege wo verſchiedene Karren‘, die einan⸗ 
der entgegen kamen, nicht fort konnten. 
Die Chineſen entruͤſten ſich bey ſolchen Vor⸗ 
fällen niemals, ſondern ſtehen einander ge⸗ 
laſſen bey. Sie hatten die Berge allemal 
rechter Hand. — 
Jchin iſt in dem Landſtriche von Ping 
yangfu. Die Mauern find von Erde, mit 
Ziegel⸗Bruſtwehren. Unweit der Stadt ſa⸗ 
hen ſie verſchiedene Graͤber. Das ganze 
Land iſt angebauet; fie konnten aber hier 
Fein Fleifch zu Faufen bekommen, weil der 
Statthalter folches zu verfaufen ae 
at⸗ 
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Hatte, in Hoffnung , durch dieſe Art. von Fonta⸗ 
Faften, Regen zu erhalten. Die Chinefenney. 
‚offen damals nichts, ald Neid, Hulfenfrüch- 1588. 

te, und: andere lchlofe Sachen. Die Mans 
darinen haben Hühner in ihrem Haufe, wel- 
che fie zurichten lafen. Gleichwohl wird 
bey allem dem, ingeheim Fleiſch verkauft; 
denn zu. Ryang chew ,: wo. eben Diefed Vers 
bott gefchehen war, hatten. fie Fleiſch ge⸗ 
— und fo wohlfeil, als zu anderer Zeit. 

Drey Vierthel Meilen unter ”J chin gien⸗ Angebau⸗ 
gen fie den ten zwiſchen die Sina welchete Berge. 





alle angebaut waren. Der Hinaufweg ift 
hoͤckericht. Jeder Zoll von ihnen ift ange, 
baut und beſaͤet, felbft die Abftürze nicht 
ausgennmmen. Unter ihnen ift eine Ebene 
voll Dörfer und Bäume. Sie fanden auf 
dieſem Wege Volk die Menge, und ſahen 
nach Weiten, Süden, und. Often Berge, 
die einen halben Kreis machten, Sie fpei- 
feten in einem groſſen Dorfe, eine Sees 
Meile von Lew bu (a). Sie hatten noch 
über andere Berge zu gehen , die fteinigt 
find; wie auch dad Land, aufler in einigen 
Thaͤlern, ungebaut ift. Sie trafen: ver⸗ 
fehiedene Efel und Maulthiere an, die irde- 
ne eiſenfarbene Keifel trugen. Diß ganze: 
Land ift arm, und der Weg befchwerlich. 
Das Rachtlager war in einer Burg Wan 


NT PO *2 
Den sten rüdten fie in ein Thal, zwiſchen 
zween Bergen, durch einen fteinigten er 
oll⸗ 


(2) Es if nicht erwähnt „wie weit dieſer Play von 
n chay iſt. a 
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Sonta- vollfommen ebenen Weg, und Famen mach! 


ner. 


einer Eleinen Stadt, Tfin ſhwi byen, mit 


1688. Ziegel- Mauern, am Fuffe eines Berges. 


— — 


Tfin (hi 
hyen. 


i 


Als ſie von ſolcher weggiengen, fanden ſie 
zweene Thuͤrme, einen rechter, den andern 
linker Hand, auf den — der beyden 
hoͤchſten Berge, wie auch einige Doͤrfer 
laͤngſt dem Wege, in deren einem fie ſpeiſe⸗ 
ten, vierzig Li von Wan chay. Das Eſ⸗ 
fen ward in irdenen Schüffeln aufgetragen;: 


- Die aber nicht fo fein waren, als die hollaͤn⸗ 


Hi chin. 


Difchen. Vorerwaͤhnter Berg ift ſehr be 
ſchwerlich, und für Lajtwägen unwegſam. 
Der Weg ift an einigen Orten fo fchmal, 
daß fie Gefahr liefen , die Abſtuͤrze hinuns 
ter zufallen. Sie brachten eine Stunde zu, 
ehe fie darüber Famen. Dieſe Gegenden‘ 
find nicht angebaut.  Nachgehends waren 
die Wege eben, das Land gebaut, und fie: 
giengen bey drey oder vier Dörfer vorbey. 
Auf beyden Seiten fahen fie die Gipfel an⸗ 
derer Berge,die höher, ald derjenige, waren, 
auf dem fie jich befanden. Ihr Nachtlager: 
war zu Lew tſwen, einem mittelmäßigen: 
Flecken, mit Ziegel-Hdufern. I L 

Den oten giengen fie bey einigen Dörfern 
und Meyerhofen vorbey, in deren einem, 
Namens Di chin, die vorerwaͤhnten eifenz 
farbenen Kefjel gemacht werden. Der Weg 
war eben, und gieng durch ein enges, fteis 
nigtes , aber überall angebautes Thal, in 
deſſen Mitte ein Moraft lief; es war mit 
ſchattigten Baͤumen bepflanzt. Am Ende 
deſſelben, war der Weg theils Huͤgel, theils 
Thal. Sie trafen zweene Doͤrfer — * 
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Wege waren hin und: wieder fo enge , daß Fonta⸗ 
feine Karren durchkommen konnten. Auf derney. 
Spige eines Berges fahen fie Die Mauern 1688, 
eines zerftörten Schlofied. Das Land auf 
beyden Seiten war durchgehends gebaut, | 
amd die Fleinen Hügel in Beete bis an dem 
Gipfel eingetheilt , und jedes Beet befäet. 
Fontaney zäplte mehr ald vierzig, immer 
eines über dem andern, und viele wurden 
durch Mauern unterftügt ,. dazu Die Steine 
aus den Bergen felbft genommen waren. 
Diefe Beete fieht man auf allen Seiten, 
zwo oder drey See-Meilen hintereinander: 
Auf dem Lande wechfeln Bäume, Hdufer, 
und auf Erhöhungen gebaute Tempel, ab. 
Fünf oder ſechs See-Meilen , rechter Hand, 
zeigten fich andere Berge, deren Gipfel die 
Chinefen, dem Anfehen nach , mit grofier 
Arbeit geebnet haben, um fie zu befden. 
Ahr-Nachtlager war zu Chew tfiven (b), 
einem artigen Fleden , mit Ziegel- Mauern, 
und. die Tage-Reife achtzig Li. 
.. Den ofen giengen fie über drey Berger Beete auf 
und durch eben fo viel groſſe Dörfer. , Sieden Ber— 
fahen gleichfalls drey oder viere rechter d- 
* — Auf dem Gipfel des erſten Huͤgels 
anden ſie ſehr ſchoͤne gepfluͤgte Felder. Der 
zweyte iſt fteiler , und ſteht mitten unter 
kleinen Hügeln , die gepflügt und in Beete; 
oder Erd:Erhöhungen, eingetheilt find ‚ des 
ren der Verfaffer nur auf einem Berge über 
hundert rechnete. Ordentlich haben fie 
zwanzig oder dreyßig Fuß Breite, Doch ei⸗ 

nige 

(b). Im Franzöfifchen : Tcheou tgouen, 
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Fonta⸗ nige nut zwölfe, auch wohl weniger, nach - 


ney. 


dem der Huͤgel ſehr ſteil iſt. Etwa eine 


1688. See⸗Meile weiter ſahen fie nichts, als klei⸗ 
— — ne Huͤgel, mit Korn , und Dickichten von 


Bäumen befegt, worauf fie andere fteinigte 
Hügel hinauf giengen. Die Wege waren 
mit Feuerfteinen gepflaftert , aber fehr unes 
ben. Die Beete auf den Bergen allbier, 
waren anderthalb Meile hintereinander mit 
Steinen. eingefaßt. - Diefe Gegenden, die 


| ‚mit fo vieler Arbeit gepflügt und beftellt wer⸗ 


den, geben und. einen. bejlern Begriff von 

der -Arbeitfamfeit der Chinefen , als die Ebe⸗ 

— — Ryang nan, Shan tong, und De 
eli (c). 


Wie ſolche Unter dieſen Eleinen Hügeln fingen die 
gemacht Berge an unfruchtbar zu werden, auögenoms 
werden. men gegen den Fuß, wo das Land gebaut ift. 


Sontaney fah einige Pläge, wo fie ange 
fangen - hatten, ſolche Beete zu. machen. 
Erftlich fammeln fie alle Steine, und hau: 


fen fie zuſammen, Ginfaffungen daraus zu 


machen; nachgehends ebenen fie den Grund, 
und beſaͤen ihn. Der dritte Berg ift noch 
unebener, als der Vorige, und nach dem: Re⸗ 


’ 2 unmegfam, weil das Pflafter von den 


euerfteinen fehlüpfrig wird. Ihre Mit 
tagsmahlzeit war. zu Li chewn. Gleich 
darunter ftiegen fie einen Berg hinauf. Das 
übrige Land ift gut und eben, und vol klei⸗ 
ner gepflügter Hügel , wie die vorigen, Sie 
giengen durch ſechs oder fieben Dörfer, deren 
einige ziemlich groß, und aus Biegen 2 
au 
(s) Du Halde, 1 Band, auf der sıflen und folg. S. 
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haut waren. "Andere fahen: fie noch am Fonta⸗ 
Fuffe der Hügel, Auf dem Wegetrafen fieney. - 
viele Maulthiere und Efel an, die mit Waa⸗ 1698. 
ten aus den Provinzen Go nan: und 
Ryang nan , beladen waren... Zu. Lin 
hau i (d), Melches ein groffeg Dorf iſt, 
hielten fie ihr Nachtlager. ° 
- Den ziten'giengen fie über einen Eleinen Broving 
ügel, und fanden einen Weg laͤngſt den Ho nan. 
Bergen, Dusch Felfen gemacht, nach Art 
eines ewzoͤheten Ganges berferfiget, und mit 
Steinen gepflaftert-und eingefaßt.. Erift - 
zehn oder zwoͤlf Fuß breit, ſehr abhängig, 
und bey Megenwetter fo. fchlüpfrig ‚dag 
man unmöglich. hinunter gehe kan. Auf 
Diefem Wege find zwey oder drey Fleine 
Zorts , den Durchgang zu behaupten, deren 
eines Dide Mauern hat ,. auf denen Solda: 
ten aufziehen Eönnten. Unter dieſen Hügeln 
fahen-fie Die Ebenen von Zo nan. Jeder 
Theil der Berge iſt angebaut, auſſer mo 
Felſen ſind. Sie fanden auf: dem: Wege 
Sort „und beladene Eſel und Maulthiere in 
enge. Eon gan nit 
Site giengen durch fünf oder ſechs Flecken 
oder Doͤrfer, und ſpeiſeten zu Chan pin: 
Nachmittage kamen ſie aus den Bergen her⸗ 
aus. Der Weg iſt auf drittehalb See⸗ 
Meilen uneben, und ſehrſteil abhaͤngig. 
Unter einem kleinen Huͤgel entdeckten ſie den 
Wbang ho deſſen Lauf man ausden weils 
ſen Duͤnſten verzeichnen koͤnnte. Innerhalb 
XII. Theil.... Dun oo or. Ale 
(4) X am ‘Ende ded Namens bedeutet eine Poſtſtatt, 
oder Poſthaus. = EN Tv 





Santa 
ney. 
1688. 
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anderthalb See⸗Meilen, in der Ebene, gien⸗ 
gen fie durch fechd Marktflecken, deren einis 
ge fehr groß waren. Das Korn war hoch, 


— — und die. Achren in den Feldern alle ſchon 


Mulang. 
Wan 
chewn. 


vollkommen,da es fünf oder. ſechs See⸗Mei⸗ 
Ien dahinter, in den Bergen, noth in Schoſſen 
ſtuhnd. Das Land war ſehr ſchoͤn; fie far 
hen überall‘, unter dem Korne und um Die 
Dörfer herum, Baͤume. Ihr Nachtlager 
war zu Sin wha chin, einem groſſen Fle⸗ 
cken, in dem Landſtriche von Whayging fü, 
Den ıaten herbergten fie in einer Burg, 
Mulang. Auf dem Wege dahin giengen fie 
durch neun ader zehn elende Dörfer, und 
ein ebenes angebautes Land. Die folgende 
Nacht blieben ſie zu Wan chewn, einer 
Burg, die unter Kay fong fit ſteht. Das 


Land war dieſen ganzen Tag ſehr angenehm, 


und mit Doͤrfern auf allen Seiten des We⸗ 
ges bebauet. Sie ſahen daſelbſt kleine Kar⸗ 
ten ; mit vierausgefuͤllten Raͤdern noch 
nicht drey Fuß im Durchmeſſer, von Ochien, 
Efeln ;;Mauftbieren ‚und ‘Pferden , alles 
untereinander , gezogen , viere oder fünfe 
neben einander. Auch fahen fie Korn in Li⸗ 
nien , wie Reis, geſaͤet, nicht ‚über ſechs 
Zoll von einander. Die Felder, wo man 
ed, wie in Europa, ſaͤet, werden gepflügt, 
De Erhöhungen zwifchen. den Furchen zu 
aſſen. 24 
Den r4ten ſahen fie: auf dem Wege nach 
dem — hof auf beyden Seiten, nur 
ſchlechte Doͤrfer. Der Fluß iſt ſo breit, 
boß man kaum von einer Seite nach der ats 

ern hinüber fehen Fan. Seine een IM 
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traͤgt daſelbſt ſechs oder ſieben Li. Der Fonta⸗ 
Verfaſſer hat nie einen reiſſendern Strom ne. 
gefehen. Cr ift aber nicht ſehr tief; denn 169g, 
wie fie etwa ein Drittheil hinüber waren, 
fo erreichten fie den Grund mit einer Stane 
ge. Er bezahlte nicht mehr als dreyßig 
Sous, oder dreyzehn Pence, für eine Bar: 
fe, die alle feine Sachen hinüber führte, 
Als er über den VOhang bo war, fo reifte 
gr zwanzig Li weiter nach einer Stadt, 
+ Den ısten fanden fie nichts auf dem We⸗ Kay fong 
ge zu eſſen, als halbgebaden Brodt, undfu. 
ein wenig. auf chinefilche Art zugerichteten: 
Neid. Jederman kaufet und Fochet fich 
bier feine Speifen felbft. Als fie zu Ray 
fong fu , der Hauptftadt von Sonan, ans 
gefommen waren; ſo herbergten fie in den 
Borftädten , weil in den Stadt: Thoren 
Wachen geftellt waren , die niemanden we: 
der eins noch auslieſſen, bis man alle Raͤu⸗ 
ber gefangen bekommen hätte, die, ſechzig 
ander. Zahl, vor wenig Tagen in des Manz 
darinen Haus eingebrochen waren, und das 
Tſyen Lyang (e), oder Tribut-Geld, weg, 
ne hatten. Die Mauern find von 

iegeln. | 

Den sten giengen fie längft einer Seite 
derſelben bin, und Soncaney rechnete fie 
auf tauſend Schritte lang, und fie war in 
guten Umftanden, ‚mit. Fleinen viereckichten 
Bollwerken, in gehörigen Weiten. Das 
Land fah dieſen Tag ſehr ſchoͤn aus; fie fas 
ben mehr Häufer ar Dörfer, ald zuvor, 
f 2 


hin: und 
(e) Im Franzöfifchen: Eien lean. 





Sontas 
ney. 
188. 





Ki hyen. 


Nhing lu 
hyen. 
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und richteten ihren Weg Suͤd⸗Oſtwaͤrts. 
Wie ſie durch Ching lyew hyen durch wa⸗ 
ren , welche Stadt Ziegel⸗Mauern und Boll⸗ 
werfe hat: fo hielten fie ihr Nachtlager zu 
San Fan chin, einem groffen Fleden CF). -- 

Den ı7ten Famen fie zuerft zu der Stadt 
Ri hyen, deren Ziegel-Mauern auf einer 
Seite.mit Thuͤrmen verfehen find, fich aber 
nicht über drephundert Faden zu erftreden 
fhienen. Das Nachtlager war zu Tye furfe, 
deffen Shore Faum hoch genug find, daß ei- 
ne Sänfte durch Fan. Das Land war voll 
Dörfer. Fontaney gieng durch dreizehn 
oder vierzehn , und zählte oft zehn oder 
zwölfe auf einmal. Der Weg war auf bey: 
den Seiten ſehr fchön mit ‚Bäumen bes 
pflanzt, wie ein Gang im Garten, und voll 
Volks. Jedes Dorf hatte eines von den 
porerwähnten vieredichten hoben Haͤuſern, 
die zu Verwahrung ihrer Koftbarkeiten ers 


bauet find, und folchen Leuten, die füh in - 


guten Umftänden befinden, als Mandari- 
nen, Soldaten und dergleichen, zur Woh⸗ 
nung dienen. 


.. Den ıgten giengen fie durch acht oder 


neun Dörfer, und unter andern durch Zyan 
bi pu, ein breites und fehr langes Dorf; 
endlich‘ kamen fie nach YTbing lu hyen, wo 


fie des Mittags und Abends fpeifeten , weil 
innerhalb fiebenzig_ Li Feine Bafthöfe wa⸗ 
ren. Die Stadt ſteht unter Duey te fu. 
Sie war groß, aber wüft und arm. - Ihre 
Graben find voll Waffer , und ihre Mauern: 


| von 
(f) Du Halde auf der szften Seite. ’ 
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von Ziegeln ,. mit Thürmen verfehen. Bon Fonta⸗ 
Ray fong hieher fand er auf dem Wege, ney. 
der immer noch mit Bäumen bepflanzt war, 1698. 
von Zeit zu Zeit. die erwähnten Schilder — — 
häufer , in deren einige Glocken waren. 
Den ısten herbergten fie zu Tſay Eya 
tau kew (g), einer. groffen Burg. Die be⸗ 
ftändigen Regen hinderten unfere Mißiona- 
. rien, die Richtung des Weges zu bemerken, 
die fie Suͤd⸗Oſt fchägten. Das Land war 
angenehm. Er gieng bey einem wohlange- 
‚Negten Begrabniß » Plage vorbey, wo fich- 
marmorne Löwen in einem fehr dicken Holze 
befanden. Der Regen hielt fie den folgen  -. 
gen Zagauf: ae 
Den zıften gieng er Durch. fehr fchöne Yung 
Ebenen. Die Wege und Dörfer find mit hing 
Baumen beſetzt. Er herbergte zu Whe cin boen. 
tfoe Ch), welches ein groffer Flecken ift., 
Den 2aften ruͤckte er neunzig Li fort, und 
fpeifete gleich, auf dem halben Wege in eis 
nem groffen Dorfe , worauf er durch Yung 
hing hyen, eine. Eleine Stadt, innerhalb 
der Mauern, Durchgieng , deren Vorftädte, 
ber fehr groß find.. Diefen Nachmittag 
zählte er auf einmal zwoͤlf Dörfer zu feiner. 
Rechten, deren die meiften -Eleine viereckich⸗ 
te Thuͤrme hatten, daran fie fich in, der Wei⸗ 
te unterſcheiden; aber fo viel Bäume fahen 
fie nicht mehr. - . _ u 
‚Den 23ſten hatten fie den-ganzen Tag. 
Berge Oftwärts. auf Pi oder ſechs — 
— ⸗ 


6) Im Franzöfifchen:: Teai kia tao keou. 
(h) In der Grundſchrift: Hoe tin tcie. 


ney. 
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Sontas Meilen: weit. Das Land war fof ohne 


Baͤume; ausgenommen in den Dörfern, die 


1688, zahlreich und mit Fleinen vieredichten Thuͤr⸗ 
— — men derfehen find. Mit dem Eleinen Fle⸗ 


den Tang tye fü tſu fängt fi) die Provinz 
Ryang.nan an. Er fah die Ehinefen ihr 
Korn auf die Erde ausgebreitet dreſchen, 
wozu. fie eine Walze bon ſchwarzem, unpo⸗ 
lirtem Marmor darüber rullten. Sie hatte 
zween Fuß querdurch und etwa drittehalb 
Fuß Lange, und ward von zween Ochſen 
mit Striden gezogen , die an ihrer Are ber 
veſtigt waren; Ä — 
Den 2aſten des Montags, giengen ſie bey 
Syew chew vorbey, deren Mauer nicht 


in ſehr guten Umſtaͤnden zu ſeyn ſchien, die 


Vorſtaͤdte aber ſind groß. Die Haͤuſer in 
den Doͤrfern, wo er durchgieng, waren 
armſelig und hatten nichts zu eſſen. Bey 
der Mittagsmahlzeit ſah der Verfaſſer eine 
arthie Seidenwuͤrmer auf einer Matte, 
ie Maulbeerlaub fraſſen. Diejenigen, die 
bald anfangen wollten zu ſpinnen, wurden 
in Buͤchſen don trocknem Schilfe gethan; 
die Puppen, die ſie machen, ſind klein. Man 
ſagte ihm, in Che tyang wären fie zwey⸗ 
His dreymal fo groß. nn 
Zu Lyen cbin tfoe, einem groffen Flecken 
oder einer Burg , mo er den 2sften fpeifes 
te, find zwo Brüden über zweene Bäche 
oder vielmehr Moräfte, die von dem Regen 
für Boote fchiffbar gemacht werden : fie ge 
ben nur bis zu einigen benachbarten Doͤr⸗ 
fern. Das Nahtlager war in einer andern 
Burg Ru hin, Der Boden von Ryang 
non 
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nan iſt moraſtig und nicht ſo gut, als von Fonta⸗ 

Honan. Erfah aber Vieh waiden und zahl⸗ ney. 

reiche — Schaafe. 1688. 
Weil der Regen die Wege verderbt hat- 

te, fo mußten ſie den 26ſten durchs Waſſer 

gehen, das hie und da zwey bis drey Fuß 

tief war, gleichwohl wuchs Korn in den 

Feidern. Das Nachtlager war zu Sang 

pu, und zwanzig Li von dar iſt die Stadt 

Fong yang fu. 5 

Den a7iten giengen fie bey: einer Eleinen Sie geben 

Stadt über den Wbay bo, der etwa fiesüber den 

benzig Schritte. breit Aft, und. mit dem Pr bo. 

Yohang bo, und dadurch mit der Probinz 

Yan king, zufammenbängt. Das Nachtla⸗ 

ger war zu Whan ni pu. Das Land ift voll 

Viehwaiden. 

Die folgende Nacht blieben fie in einem 

groſſen Fleden Che bo yi, deren Eingang 

eine Brüde mit: dreyßig Pfoften über eis 

nen Kleinen Fluß hat. Der Weg war dom 

Megen verderbt; aber vol Leute und Doͤr⸗ 


fer. | Ä 
Den 29ften: blieben fie in einem ander 
Dorfe Chu In kyau. Der Weg gieng durch 
Berge und meift — Laͤnder. Den 
Tag darauf waren ſie kaum eine See⸗Meile 
gereiſt, als ſie einen ſehr ſteilen Berg hin⸗ 
auf klettern mußten. Der Weg iſt gepflas 
ſtert. Es befanden ſich oben einige Haͤuſer, 
und ein ſteinerner Bogen vierzig oder fuͤnf⸗ 
zig Fuß lang, unter welchem ſie durch⸗ 
giengen. ER ” 
zu Mittage kamen fie in die Stadt Hyu Hyu 
chew, die mit einem Aa Faden — 
4 aſ⸗ 
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Fonta⸗ Waſſergraben umgeben ift. Sie fteht auf 


ney. 
1688. 


ſteigendem Grunde, und das Land rings⸗ 
herum ift mit Baͤumen bedeckt. An der 


— groſſen Vorftadt, durch die fie giengen, ſa⸗ 


hen ſie einige Triumph⸗Boͤgen und einen 
Thurm. Die Ebenen , die ihnen auf dieſer 
Tage⸗Reiſe vorkamen, waren voll Reis. 
Der Verfaſſer ſah hier das Korn, ſowohl 
mit dem Flegel, als mit der marmornen 


Rolle, die ein Büffel zog, drefchen. 


Den zıften war ihr Nachtlager zu Du 


kew, einem groſſen Fleden am Fufle der 


Hügel, die eine See-Meile diffeits derfelben 
angehen. "Der Plag ift mit Mauern umge⸗ 
ben, die quer über einem Hügel geführt find, 
der an dem ang tfe tyang als eine Cita⸗ 


delle liegt, nur daß er zu hoch ift, ibn zu 


Yu few, 


Lauf des 
Kyang. 


Beichieffen. Er machet einen Winkel an der 
Oſt⸗Seite, der fich nach einem andern Ber⸗ 
ge erftredet , wo ein Thurm ift. 
‚ Zu Pu few, von welchem Nan fing dreyſ⸗ 
fig Li, Süd gen Often ‚entfernt ift, iſt der 
Ky ang faft eine See-Meile breit. Sie lan- 
deten auf der andern Seite eine gute See⸗ 
Meile unter dem Plage, wo ſie in den Fluß 

iengen, nah Suͤd⸗Suͤd⸗Oſten, und. der- 
elbe brachte fie zwo See⸗Meilen von dar 
nach dem Thore von Nan king laͤngſt deſ⸗ 
jen Mauer fie anderthalb Meilen giengen. 
Es befanden fih an diefem Fluſſe eine groffe 
Menge Kapferliche Barken für die Manda- 


Als fie von Pu Fewo überfeßten: fo bemerk⸗ 
ten fie den Lauf des Ryang , fo mweit fie ſe⸗ 
‚sen konnten, und fanden ihn er 

| A 
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Nachgehends war er näher bey Nan king Sontas 
Nord-Oft, bis an einen Hügel zu Du kew, ney. 
wo ein Thurm ift, und von Yan fing nach 1688, 
diefem Thurme laͤuft er nordlih drey Sees — — 
Meilen weit. Sie meldeten ihm, er ſey da⸗ 
felbft fech8 und dreyßig Shang tief, das ift: 
drephundert She oder Fuß Ci). 

(i) Du Halde auf der saften und folgenden Seite. 


X. Enpitel, 


Joachim Bouvet, eines Jeſuiten, Bou⸗ 
Reiſe von fing nach Kan ton, daver. 
ihm der Kayſer Kang hi im Jahre 1693_1693-_ 
2. nah Europa fandte. Ä 


1 


23 der Kanfer den Bouvet zur Reiſe Seine 
nach Europa ernannt hatte, fo berBegleis 
” fahler,derfelbe folte mit einem Man⸗ tung. 
darin dom dritten Range, Namens Tong 
lau yo, und einem portugiefifchen Jeſuiten, 
nach Kanton reifen. Diefer legtere ward 
von Seiner Majeſtaͤt nach Ma kau, dem 
Philipp Grimaldi, einem andern. von eben 
der Gefellfchaft‘, der aus Europa, wohin ihn 
der Kayfer gefandt hatte, zurücd gekommen, 
war, entgegen gefehidt. Dem Mandarim 
war aufgetragen‘, dieſe Meile Durch Ver⸗ 
mittelung des Ping pu, oder des oberſten 
Rathes wegen der Soldaten (a), zu bes 
.€-„ ſchleuni⸗ 





— 5 
(a) In dem vierten Kriegs-Rathe. 


Bou⸗ 
vet. 
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— en, und in dieſem ward befchloffen, 
er Mißionarius folte acht Pferde. für ſich 


1693. und feine Begleiter haben. 


Diefed Patent des Ping pu ,. welches 


Def. Rang bo genannt wird, befteht aus einem 


groſſen Bogen Papier , mit tartarifcher 
und chinefifcher Schrift bedruckt, und. mit 
des Rathes Siegel befräftigt. Der Inhalt 
iſt: der oberfte Rath von Ping pu gebe 
ihm auf Befehl des Kayſers dieſen Rang bo, 
weil er in Kanferlichen Gefchäften reifte, 
und durch Rah con gehen folle. Alle Häupter 
der Käthe in den Städten und Be wo 
fich Voſthaͤuſer befinden, werden befehliget, 
die beftimmte Anzahl ‘Pferde mit allen Ber 
dürfriffen, für ihn und feine Begleitung, 
ohne Verzug zu liefern , ihn in den Kong 
quan oder öffentlichen Herbergen zu bewir⸗ 
then, die zur Aufnahme der Abgeordneten 
vom Hofe beftimmt: find ; und wenn: ey zu 
Waſſer geben muß , ihm Barken und andes 
re Nothwendigfeiten zu verſchaffen und ſo 
weiter. Diefes war mit einem viereckichten 
Siegel, drey Zoll breit, bedrudt, auf dent 
fich weiter Fein Bild oder Schrift, als des 
Rath Name, befand; auf der einen Geite 
in tartarifchen Buchftaben, auf der andern 
in chinefifchen. Aller andern Räthe Sie⸗ 
gel find eben fo beſchaffen. Am Ende des 
offenen Briefes befanden fich die Namen 
des tartarifchen und chinefiihen Prafiden- 
ten des Nathes , mit dem Dato folgender 
geftalt angezeigt: Den fechften Tag des 
fünften Monats des zwey und dreyßigſten 
Jahres dev Regierung des Rang bis 5 
r 
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Er reifte an dem beftimmten Tage bon 
De ing ab, welches der Ste des Heumonats 
im Jahre 1693 war, um ſechs Uhr des Ar 
bends. Er ſchickte einen Bedienten voraus, 
dem Mandarin zu melden, daß er ihn an 
dem gefegten Orte antreffen würde. Weil 
fie aber die Nacht drey See⸗Meilen unter 
De king uͤberfiel: fo verirreten fie fich und 
wanderten neun oder zehn Stunden durch 
dicke und dünne, daß fie erft nach Anbruche 
des Tages zu Lyang byang byen anlang- 
ten, wo ihn der Mandarin erwartete, 
Kaum war er von feinem ‘Pferde abgeftie> 
gen, fo mußte er wieder aufligen, dieſe 
Zage-Reife von hundert und vierzig Li, das 
Mi zwo Stationen, jede bon fieben See 
eilen, zurück zu legen. 
In allen Städten auf den Heerftrafen be- 


Bou⸗ 

ver. 
1693, 

Abreiſe. 


Poſten 


finden ſich ordentlich J ma, oder Pofthausund Kay 


fünfzig Poft-Pferde fertig gehalten werden, 
und wenn diefe zu weit bon einander entle- 
gen find, liegen noch Pofthäufer a 
Wer mit dem Rang bo reifet, der findet 
allezeit an denen Dertern , wo er zu Mittas 
ge oder Abends fpeifet, frifche Pferde, und 
eine Herberge von dem Mandarin des Or; 
tes fertig gehalten. Diefe Rong quan, oder 
„Herbergen , follten zur Aufnahme groffer 
Herren eingerichtet ſeyn: da fich aber in 
verfchiedenen Städten , befonderd denen, 
die der legte Krieg zerftört hat, Feine befin⸗ 
den; fo läßt der Mandarin das befte Wirths⸗ 
haus, das zu finden ift, dazu einrichten, und 
machet es Damit zu einem Kong quanı vr 


fer , wo mehr als hundert oder hundert und. ner 
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Bous er ein. Stüd rothe Seide , nach Art eines 

ver. Vorhanges uͤber der Thüre beveftigen läßt, 

1693. und eine Tafel und einen Stuhl mit leicht 

—-— bordirten feidenen Deden hineinſchaffet. 

Diß ift jego aller Hausrath in den Herber⸗ 

gen der Groſſen auf ihren Reiſen. Nies 

mals findet man ein Bette darinnen, weil 

die Reifenden folches mit fich führen, wo fte 

nicht- auf einer bloffen Matte Ealt und hart: 

fchlafen wollen. _ J 
Ehrenbe-⸗ Wenn fie in einer Stadt anlangten, fo 

zeugungen fanden fie ordentlich die Mandarinen auſſer 

Ey der den Mauern, in ihren Geremonien = Kleis 

Mr dern, jie mit Ehrenbezeugung zu empfan⸗ 

gen. Kaum waren fie in ihrer Herberge, 

als fie von denfelben befucht wurden. Aufier 

dem, daß fie die Tafeln meijt wohl verſehen 

fanden , unterließ der vornehmſte Mandas 

rin felten, einem jeden noch eine andere Tas 

fel voll Gebratenes und Gekochtes zu ſen⸗ 

den, damit fie ihre Begleiter verforgten. 

Denn auffer ihren eigenen Bedienten, hat⸗ 

te ein jeder von ihnen vier oder fünf Pey 

pau.oder Ma pay, Poft:Bediente, die vom 

Kayſer bezahlt wurden. Manche von diefen 

dienten ihnen ald Führer , und andere ſchaff⸗ 

ten ihre Sachen fort ; alle hatten Poft- 

Pferde, zehn oder zwoͤlf Soldaten nicht zu 

erwähnen , die fie mit Bogen und Pfeilen . 
begleiteten , und alle Poften abwechfelten. 

Der Ping pu hatte-die Sachen auf diefe 

Art, vermittelit einer andern Verordnung, 

eingerichtet, Die bon dem Rang bo unters 
on. und vom Rathe dem Long lau. ya 

bergeben mar. | a, 
en 
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Den 13ten erreichen ie Te chew, eine Bou⸗ 
Stadt in Shan ton anf Röniglichen Cana⸗vet. 
le, Alle anderthalbe Meilen fanden fie Dies 1693. 
fen ganzen Weg hindurch Tfun ray en 
Wachhaͤuſer mit einer Fleinen Erd⸗Erhoͤ⸗Le chew. 
hung, nach Art einer Katze gebauet, um fich 
umgufehen, und bey Laͤrmen und Aufruhre 
Zeichen zu geben, ER 

- Einer von den beyden Mißionarien im 
Bouvets Sefellfchaft befand fich den folgens 

den Tag vom Reuten unpaßlich , und muß 
te an ftatt feines Pferdes eine Kalefche neh- 
men, welches ihre Tage⸗Reiſen, auf einige 
Zeit verfürzte. Wer einen Rang ho hat, 

der Fan in einem Tage fo viele Poften reu⸗ 
ten, ald er will. Den ısten Famen fie zu 
Wen hang byen bey fpäter Nacht an, undVen 
wur den ungeachtet des Sleiffes, den Die Man- haus 
darinen zu Beneleuhigng üpver Reife ans" 
wandten, durch zweene Flüffe aufgehalten, 
wo fie Feine Barke finden Eonnten, die groß 

enug geweſen wäre, fie überzufegen; daher 

je ihre Pferde abfatteln und Darüber ſchwem⸗ 

men mußten. N 

‚Bon Peking nach Tong'ngo byen (b) iſt 
das Land , Durch welches fie reiten, Cdie 
fange Reihe von den Gebuͤrgen Si fhan, 

oder. die. weftlichen Gebürge genannt, die 

fie nach ihrer zweyten Tage-Reife rechter 
Hand liegen lieffen, ausgenommen), flach * 


(6) Tong ngo hyen iſt nach der Jeſuiten Karte etwa 
zwoͤlf Meilen Rord⸗Weſt von Tong ping chew, an einem 
Fuffe, der ohne Zweifel einer von denen iſt, über Den fle 
ihre Pferde ſchwemmten. .”... 
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Bonus. eben, und man ſieht nichts, ald eine weite 
ver. Ebene. Nachdem fie aber unter Diefe 
1653. Stadt gefommen waren, reiften fie etliche 
> Stunden zwifchen Bergen, und litten viel 
von der Hiße (c). 
Den chew . Den ızten, ehe fie nach Den chew fu ka⸗ 
. men, fanden fie zo und eine VBierthelmeile 
weit das Land hindurch von einer fchredlis 
Grafe chen Menge Grafe- Pferde oder Heufchreden 
Pferde verwuͤſtet/ die bon ihrer Farbe Whang 
greng oder das gelbe Ungeziefer heiffen, 
Die Luft war von ihnen erfüllt, und die Erz 
de auch auf den Heerftrafen dergeftalt bes 
dedt , daß ͤhre Pferde bey jedem Schritte 
ganze Wolfen davon in die Höhe jagten, 
Sie hatten die Erndte fihon völlig verzeh⸗ 
ret; aber das Unglüd , das fie ftifteten, er⸗ 
ſtreckte fich. nicht weit; denn innerhalb einer 
See⸗Meile von dem Plage, wo fie haus⸗ 
hielten, war alles unbefchadigt. 
Teng Die Mandarinen führten fie den Tag dar⸗ 
ben. Auf zu Teng byen inden Pallait des Kong 
Vallaſt, fu cfe oder Lonfucius, weil dafelbft Erin 
Wirthshaus war, Das fich für fie ſchickte. 
3 allen chineſiſchen Städten giebt es folche 
alläfte, wo die Beamten und Groſſen zw 
gewiſſen Zeiten, zum Andenken dieſes groͤß⸗ 
ten Yon den chinefifchen Weltweiſen, zuſam⸗ 
men Fommen. Die aufferordentliche Hige, 
die ſowohl don der Jahreszeit ald dem Land» 
riche herruͤhrte, nöthigte fie, zum Theile 
ey Nachte zu reifen. 





- Den 
(c) Du Halde im I Bande der englifchen Ausgabe in 
Folio, auf der ssiten Seite, — 
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J 
Den 2often blieben fie zu Syn chew, an Bow 
dem füdlichen Ufer des Whang bo oder ver. 
gelben Sluffes, der dafelbft fünf oder ſechs⸗ 1693. 
hundert Schritte breit ift. Als fie auf der und Huch» 
andern. Seite landeten: fo fanden fie den eummen 
Statthalter oder Chi chew der Stadt, Na⸗ des Com 
mens Kong lau ya, einen bon des Confu⸗fucius. 
eins Nachkommen , deflen Gefchlecht fich in 
erader Linie_über zweytauſend Jahre ers 
heten bat. Sie erhielten allerley Höflich- 
eit von ihm. Er bewirthete fie mit Thee 
und Früchten, au Tom nachgehends, fie in 
ihrer Herberge zu befuchen, wohin er ihnen 
Tafeln mit Speifen fandte. Weil er erfuhr, 
daß Bouvets Pferd einen befchwerlichen 
Schritt hatte: fo both er ihm fein eigenes 
an. und ſchickte über Nacht einige Leute, 
die unter ihm gehörten, fünf See⸗Meilen 
von der Stadt, ihnen das Mittagseflen auf 
den folgenden Tag zuzurichten. Von Tong 
ngo byen nad) Syew cdhew , wo fie die fol 
gende Nacht blieben, hatten fie zu beyden 
Seiten eine lange Reihe von Bebürgen, zwis 
fchen denen fie ordentlich groſſe und wohlan⸗ 
gebaute Ebenen fanden. - | 


Als fie den 23ſten Wang chwang i pers Achats 
lieſſen: fo entdeckten fie in einer groffen Ent- — 
fernung Suͤd⸗Weſtwaͤrts den Berg In yu“* 

han /das iſt, den Achat⸗Siegelberg; weil 

5 Kayſerliche Siegel von dem daſelbſt zu 
findenden. Nu ſhe gemacht wird, welches 
ein- Edelftein wie Achat iſt, aus welchem 
var! Bon allerley Groͤſſe verfertigef wer⸗ 

et. “ vn cher 


Den 


224 Allgemeine giftorie 


Bou⸗ Den 2sften, etwa eine DVierthelftunde 
ver. vor dem Aufgange der Sonnen, ſah der Vers 
1693, fafler eine Luft-Erfcheinung , die er nie gefes 
Sunc,, den, noch in Srankreich etwas davon ges - 
fiheinung. bört hatte, ob fie gleich in Often fehr ges 
” mein ift, befonders in Siam und China, wo 
' er folche über zwanzigmal des Morgend und 
des Abends, zur See und zu Lande, und 
feldft zu Pe fing, beobachtet hat. Sie bes 
fteht aus gewiſſen Halbzirkeln von Licht und 
Schatten, die fih am zween gegen einander 
über ftehenden Puncten des Himmels zu en> 
digen und zu vereinigen fcheinen, bon denen 
einer der Mittelpunct der Sonne ift., Auf 
Diefe Art breiten fie fich alfo gleichfürnsi 
nach dem Mittel des Himmels aus, na 
Verhaͤltniß J— vom Horizon⸗ 
te, und machen eine Figur, die ungefähr fo 
ausfieht , als die Ausfchnitte von Den Flaͤ⸗ 
chen der Himmels⸗Kugeln, die zwiſchen 
zweenen Mittags-Zirkeln enthalten find, und 
wenn man fie auf die Kugel Teget, von einem 
Pole zum andern gehen. - Sie find meift 
von ungleicher Breite, und oͤfters finden fich 
Luͤcken in ihnen, befonders wenn die Lufts 
Erfcheinung nicht wohl; gebildet ft... 
‚So oft er fie beobachtete, Cwelches in we⸗ 
niger als vierzehn Tagen auf feiner Reife 
viermal gefchah) , bemerkte er allezeit, daß 
Das Metter fehr heiß war , die Luft voller 
Dünfte hieng ,. und-es fich zu einem Donner» 
wetter anfchiefte, auch eine groffe dicke Wol⸗ 
ke, welche halb offen war, der Sonne gegen 
siber ſtuhnd. Dieſe Lüft-Erfcheinung ſchien, 
ihrer Geſtalt nach, von den langen dor 
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und fchattichten Streifen ſehr unterſchie⸗Bou⸗ 
den, Die man. oft wegen ihrer Ppramidensver,. 
Heſtalt Dirgas oder Ruthen nennet(d). Daß 1693, 
fie in Afien mehr , als in Europa, und im 
Sommer mehr, als zu andern Sahreszeiten, 
erfcheint, rühret vermuthlich von der Be⸗ 
ſchaffenheit der afiatifchen Länder her. Da 
folche gemeiniglich reicher an Salpeter , als 
die europäifchen, find: fo füllen fie die Luft, 
befonders im Sommer, und wenn die Sons 
ne die meifte Gewalt hat, mit Salpeterdüns 
ften an, die fich gleichfürmig. durch die Luft 
ausbreiten, und ſolche zur Zuruͤckwerfung des 
Lichtes gefchickter machen , daher dieſe Er⸗ 
— 
Die Stadt Lyu chew fu, wo ſie den 26. Lyu chem 
anlangten, ſchien volkreicher und beſſer ge⸗fu. 
baut zu ſeyn, als eine einzige von den Staͤd⸗ 
ten zwiſchen ihr und Pe fing. „ Jontaney 
traf unterwegens nichtd merkwuͤrdiges an, 
als etliche Triumphbögen, Thürme und Mars 
morbrüden. Es befinden ſich auf diefem 
Wege viele a die zum Theile wüfte 
und ohne Häufer find; indem man folche,-feit 
der Zerftörung der Tartarn in den letztern 
Kriegen , noch nicht wieder erbauet hat. 
- Den Tag darauf fahen fie das erftemal in 
der Ebene berfchiedene von denen aufferors - 
dentlichen Bäumen, die den Talg tragen „ 
woraus Lichter gemacht , und in Die meiften 
Provinzen des Reichs verführet werden. 
Den 28ften. und die vier folgenden Tage Tong chin 
reiften fie beitändig auf unebenen Wegen, dven. 
XII. Tbeil, PP: zwi⸗ 
(/h Das Nordlicht , Aurora Borealis,; 
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Bons zwiſchen Bergen , die bon Tygern unficher 
ver. gemacht wurden, Als die auferordentliche 
1693. Hiße fie noͤthigte, zwo oder drey Stunden 
—bor Tage auszureifen; fo nahmen fie Weg⸗ 
weifer mit Fackeln, ſowohl ihnen zu leuchten, 
als diefe Raubthiere zu verſcheuchen. 
Wyhang Den zoften giengen fie in die Landichaft 
mey hyen. Zu quang , zwifchen Song byang i und 
Ting fyen i. ri das Land, Durch wel⸗ 

ches fie diefe legtern Dreh Tage und Die beys 

den folgende reiften, fruchtbar ausſah, und 

mit langen Reihen unfruchtbarer und wüfter 
Gehirge ungeben war: fo waren doch die 
Shäler und Ebenen , die folche- an unzdhlis 

gen Dertern trennen, fehr fruchtbar und 

wohl angebaut, umd in dieſer ganzen Weite 

nicht ein Zoll pflugbares Land, das nicht mit 

fehr gutem Neiße wäre bedeckt geweſen. Es 

ift eritaunlich zu fehen, mit was für Fleiffe 

Die Chinefen alle Ungleichheiten zwifchen Dies 

fen Bergen ebenen, wo Land vorhanden ift, 

Das fih anbauen laͤßt; fie theilen es fo zu 

reden in Beete, wenn ed eben iſt, und mas 

chen verfchiedene Erderhöhungen in Geftalt 

— halben Kreiſes, wo es ſteigt und ſich 

enket. | 

Kyew Den zıften hielten fie das erſtemal zu 
tyang fü. Kong long i, in der Landfchaft Ryang fü, 
ftile. Das zwentemal zu Kyew kyang fü, 

an der Suͤd⸗Seite ded Kyang, das ift,des 
Fluſſes, welchen allgemeinet Namen dieſer 
vorzüglich hat. Der Stadf gegen über, mo 

fie über ihn ſetzten, ift er ſehr fchnell und faft 
anderthalbe Meile breit. Sie fangen in die 
ſem Theile vortrefliche Fiſche, und Du an⸗ 

ern 
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dern .eine Art von Dorado (e) Namens Bou⸗ 
Yobang yu oder der gelbe Sifcd) , der groß ver. 
und ſehr wohlſchmaͤckend ift. Sie herberg- 1693, 
ten in einem wirklichen Kong quan oder eir 

ner Ag Es ſchien wegen 
der Groͤſſe feiner Säle und Zimmer, da es 

in Geftalt eines Tempels gebaut war, gleich 
anfangs dazu beftimmt zu feyn. 

Weil die Wege nach der zwo Zagereifen 
bon ihnen entfernten Hauptftadt diefer Pros 
vinz, nämlich YTang hang fu, fehr uneben, 
und die Pferde fehr fchlecht waren: fo rieth 
man ihnen, Tragſeſſel zu nehmen, und fie la⸗ 

en diefen Tag das drittemal zu Tong ywen i 
fine, und reiften den meiften Theil der Nacht. 
Wegen der Länge beyder folgenden Tages 
reifen , verfahen fie jeden Mißionarius mit 
acht Trägern, an — ihrer vieren, daß ſie 
einander abloͤſen konnten; und mit dreyen 
fuͤr ihre Bedienten, deren jeder von zwehen 
Leuten auf einer Trage getragen ward, die 
aus groſſem Bambus, welcher mit andern 
quer übergelegten verbunden war, beftuhnd. 
Andere trugen ihre Sachen , und halfen ih⸗ 
nen abfteigen; mit welcher Beyhülfe fie den 
befhwerlichften Theil ihres Weges leicht zus 
rüdlegten. , | 

Die legten bier oder fünf Tage merkte 
der Verfaſſer, daß die Li länger, als im Ans 
fange ihrer Reife waren; wieman ihm fchon 
gemeldet hatte, daß fie nach Süden zu am 
längften, und gegen Br fing kuͤrzer, — 

2 u 


Im Franzoͤſiſchen Hong yu; unſtreitig ein Fehler 
ur Hoang yu. 
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Bou⸗ y Te ngan byen, mo fie den ıften Au⸗ 
ver. guſt anlangten , waren nicht genug Wirth⸗⸗ 
1693, baufer vorhanden, fie alle zu beherbergen; 

— daher man den Fontaney in den Tempel des 

des Chin Chin whang, oder Schuggeiftes der Stadt, 

wang. führte. Der Bonza, welchem die Beſor⸗ 
gung hievon aufgetragen war, fchlug fogleich 
eine Tafel und ein Flein Bette, mitten im 
Tempel auf. Zur Vergeltung dafür unters 
hielt ihn der Mißionarius mit einer zwoſtuͤn⸗ 
digen Rede, von den Vorzuͤgen der roͤmi⸗ 
ſchen Religion, die der Prieſter, ſeinem Ver⸗ 
melden nach, gedultig und mit Zeichen vom 
Vergnügen anhörte. - Gleichwohl fchmeis 
chelte er fih nicht, ihn al ie zu haben, das 
von unfer Jeſuit diefe merkwürdige Urfache 
anführet, fein Glaube habeihm , als einem 
Bonza, den nöthigen Unterhalt verfchaffet, 
und ohne folchen würde er elende gelebt ha⸗ 
ben. ch weiß aus der Erfahrung, fährt 
der Verfaſſer fort, _daß diefe Betrachtung 
meiftens die wichtigfte Hinderniß beyder Be⸗ 
kehrung diefer Leute ift , weil fie fonft von ih⸗ 
rer Religion kaum einige Kenntnis befigen, 
undihre Lebensart nur aus Roth geswungen 

| —— haben (k). 

Nan j en.aten langten fie zu YTan chang fir 
Hang fu. welches die Hauptftadt von Ryang fi ift, 
an, und fanden dafelbft eine von den Faifer> 

- lichen Barfen, die fogroß ald Schiffe , auch 
gemalt und — ſind; dieſe ſollte ſie 
‚über den Fluß fuͤhren (5). Sobald fie * 

uͤber 


(F) Du Halde auf der 57 und folgenden Seite. 
(g) Dig iftnicht der Kyang, fondern der Kan Kwan⸗ 
er 


* 


aller Reifen, 229 


über waren, zeigtefich der Unter- König mit Bou⸗ 
fech8 andern von den vornehmſten Mandas ver. 
rinen, Iud fie and Land ein, und führte fie 1693. 
in ein artiges Kong quan am, Ufer. Als 
fie mitten in den zweyten Hof kamen, fo fies 
len der Unter-König und feine Gefellfchafft, 
der groffen Halle am Fuffe der.groffen Treps 
pe gegen über, auf die Knie, wendeten fich 
gen die Mißionarien , und erfundigten fich 
eyerlich nach des Kaifers Befinden, welches 
niemand , ald Bediente von diefem Range, 
thun darf. Tong lau ya antwortete, Seine 
EN wären vollkommen wieder herge⸗ ; 
ellet. t er 
Hieraufftuhnden der Unter-Rönig und die Bewir⸗ 
Mandarinen auf, und er ließ fie indie Halfe thung 
geben, wo zwo Reihen Armfeffel gegen eins 
ander über ftuhnden. Sobald fie ſich geſetz 
hatten, brachte man Schaalen mit Thee nac 
der tartarifchen und chinefiichen Art, welcher 
mit Ceremonien getrunken wurde, worauf 
fie alle zur Mittagsmahlzeit giengen, die am 
Ende der Halle zubereitet war. Weil diefe 
Bewirthung zum Theile nach der tartarie 
ſchen, zum Theile nach der chinefifchen Art 
geſchah, fo blieben die befchwerlichen Ceremo⸗ 
nien bey den chinefiichen Gaftereyen weg. 
Nach der Mahlzeit führten der Unter-Koͤ⸗ auf ige 
nig und die Mandarinen fie nach dem Ufer, Anfuchen, 
wo leichtere Barfen Ch) bereit waren, un 
ihre Reife zu — Eine war für 
x 3 “2 en 


der in den See Poyang fällt‘, ‚welcher Nordwaͤrts mit 
dem Kyang zufammenhängt. 
(h) Siche derfelben Beſchreibung auf der 147 Seite, 





Bou⸗ 
vet. 
1693. 


— — 


Chang 
ſhu. 
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den Tong lau ya, die andere fuͤr den Fon⸗ 
taney, und die dritte für die andern beyden 
Mißionarien. Laͤngſt dem ganzen Wege, den 
fie jego-auf dem Waſſer nahmen, befanden 
fi) am Ende jeder See + Meile Tang oder 
MWachthäufer,in denen gemeiniglich acht oder 
zehn Soldaten find. 

- Denstenfpeileten fie zu Thang ſhu, wel 
ches ein berühmter Handelsplag zu Spezes 
reyen und Arzeney - Kräutern iſt. Dieſen 
Tag und die folgenden , giengen fie durch eis 
nige Städte , rüdten aber nur wenig fort, 
weil ale Augenblicke Untiefen vorkommen; 
fie fahen nichts merkwuͤrdiges, und giengen 


beſtaͤndig zwifchen unbewohnten und unange- 


Kan chew 
für, 


bauten Bergen fort , die in zwo Parallel⸗ 
Reihen lagen. Zu Ri ngan fü, befand fich 
eine Kirche unter der Aufficht von Francif- 
canern. - Zu Wan ngan hyen, wo fie den 
iıten-anlangten ,. erzeigte ihnen der Chi 
byen dder Statthalter , der nur dem Nas 
men nach ein Ehrift war , Feine Höflich- 


eit (i). 
Dem ıafen erreichten fie Ran chew fü 
eine groffe und fehr volfreiche Stadt, wo ſich 
eine Kirche befand. Der Tſong ping , oder 
Befehlshaber uber die Soldaten im ganzen 
Bezirke der Stadt, Fam mit andern Mans 
Darinen ang Ufer ‚flezu empfangen , und lud 
fie zur Mittagsmahlzeit ein, wo fiealle Frey⸗ 
heit hatten, die fie verlangten; nur hatten 
fie, ftatt einer Comödie, die ordentlich bey 
chineſiſchen Gaſtereyen iſt, Die bey den nn 
arn 
(Gi) Vielleicht weil feine Kran war bekehrt worden. 
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tarn gewöhnliche — — des Zielſchieſ⸗ Bou⸗ 
ſens. Wer das Ziel trifft, der fordert als⸗vet. 
dann, daß die übrigen feine Geſundheit aus 1693, 
einem kleinen Becher voll Wein trinken. 
Dieſe Ergoͤtzlichkeit ward zwey Jahr zuvor uebung 
gewöhnlich , da der Kaiſer Rang bi bemerk⸗im Bo⸗ 
fe, wie die Tartarn, die ale die Kriegskunſt — 
zu lernen verbunden waren, ſich fo weibifch " 
and nachläßig bezeigten, und Daher befchloß 
er, dieſe Hebung unter den Groſſen und 
Mandarinen feines Hofes durch fein eigen 
Benfpieleinzuführen. Diefer mächtige Fürft, 
der im Bogenfchieffen viel Stärke und Ge⸗ 
ſchicklichkeit befaß , brachte mit dieſem Ver⸗ 
grügen täglich niele Stunden zu. Die Mans 
arinen , welche genöthiget waren ‚ihre Ge⸗ 
ſchicklichkeit bey einer Uebung fehen zu laffen, 
die ihnen noch ganz neu war, beluftigten dem 
Kaifer und den Hof, da fie fich dazu fehr uns 
efchieft anftellten. Die Beſchaͤmung, indie 
ie hierüber geriethen , verurfachte, daß fie 
fogleich ihre Kinder, auch die noch nicht fies 
ben Sabre alt waren, lehren lieſſen, mit dent 
Bogen umzugehen. FR 
‚Sie befanden fich noch beftandig von Zeit Gebirge, 
zu Zeit zwifchen langen Ketten don Bergen, 
‚Die fich laͤngſt dem Ufer des Fluſſes binitre- 
den. Sie find bisweilen fo fteil, daß die Chi⸗ 
neſen wenigftend an hundert Dertern Fuß⸗ 
fteige — einhauen müffen , da diejenigen 
gehen Eönnen, welche die Barken fortziehen. 
Sie beftehen meift aus fandigter Erde , Die 
mit Kräutern bededtift, und ihre Seiten find 
fehr uneben, doch fahen fie hie und da eim 


Stuͤck angebautes Land, in den Thälern das 
PA zwi⸗ 
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Bou⸗ zwiſchen, oder am Fuſſe derielben, welches 
ver. aber kaum für die Bewohner des benachbar» 

1693. fen Dorfes zureichen Eonnte. Aber drey 
Meilen , ehe fie nach Ran chew fu Eamen, 
fanden fie fehr fchönes Land. 

Den ı5ten fchien das Land eben und wohl 
angebaut zu ſeyn, undden Tag daraufward 
der Fluß fo enge, daß er Faum dreyßig Fuß 
. breit war der Strom aber ftrich fehr fchnell. 
Rannigan Den ızten erreichten fie YTan ngan fu, und 
fi. fchifften dieſe beyden legten Tage beftändig 

zwifchen Bergen. Da der Fluß viel enger 
und fchneller, als zuvor, ward, fo mußten fie 
mehr Leute haben, ihre Barken zu ziehen. 
Es ift eine Kirche allhier , und da ſie wieder 
zu Sande nach Nan byong fu reifen muß- 
— ſo nahm ein jeder wieder einen Trag⸗ 
eſſel. 

Nachdem ſie zwo See⸗Meilen fortgegan⸗ 
gen waren, fiengen fie an, einen Berg (k) 
durch einen fo krummen und fo fteilen Weg 
hinaufzufteigen, daß fie in folchen an vers 
fhiedenen Orten Stufen einhauen mußten. 
Sie waren auch genöthigt, den Gipfel zu 
ebenen, der auf vierzig Fuß tief lauter Fels 
fen it, nur damit fie einen Weg auf die ande 
re Seite befamen. So öde und unfruchtbar 
Diefe Berge, über die fie weggiengen, aus⸗ 
ſahen, fo war das Land zwiſchen denfelben 
doch gebauet, und mit fo gutem Neiße bes 
dedt, ald nur in den vorerwaͤhnten fruchts 

. baren Thälern wuchſe. z 
u 


(K) Diß iſt der ſchon vorhin im XI Theile erwaͤhnte fo 
berühmte Mug lin, Me lin oder Malin. 
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Zu Nan hyong führten die Roͤmiſchka⸗Bou⸗ 
tholiſchen den Bouvet in ihre Kirche, und vet. 
von dar and Ufer, wo die Barken alle fer- 1693, 
tig waren. Kaum waren fie an Bord, ald —— 
ihnen auſſer den Tye tfe, oder Complimens yuong fu, 
eiv- Briefen und Gefehenfen von dem Stadt> 
Wandarine, noch zwey andere bon den vier 
Mandarinen der Provinz; Ouang tong über» 
liefert wurden, die ihnen ein Gefchenk von 
allerley Erfrifchungen machten. 

Weil fie den Fluß hinunter fchifften, und 
Tag und Nacht fortrüdten, fo gieng ihre 
Reife fehr geſchwind. Sie giengen inner 
halb fünf Tagen bey Shaw chew fur, wo eis 
ne Kirche ift, In te hyen und Tſin ywen 
byen , vorbey, nach Quang chew fu oder 
Ran ton (l). So lange bis fie nach Tfin 
ywen byen Famen, war der Fluß den gans 
zen Weg hin auf beyden Seiten mit fteilen 
und oͤden Bergen eingefchloffen, an denen 
fich unten nur wenig Wohnungen befinden; 
etwas weiter aber war das Land wohl bes 
wohnt und angebaut. Bon diefer Stadt bis 
nach Kanton ift das Land flach, wohl anges 
‘ baut , und mit den Long yen und Li chi, 
zwo Arten von Obſtbaͤumen, die China eis 
gen find, bededt; man findet folche auch 
an in der Provinz Duang tong und Fo⸗ 
gen. 

‚Ungefähr vier SeesMeilen dor Ranton Fo fhan, 
siengen fie durch 5 ſhan, einen von denen groffer 

5 


(1) Der letztere Name koͤmmt von Quang tong feng, 
das die Hauptſtadt der Landſchaft Quang tong bedeutet, 
Die Portugieſen nennen ſie Kantang. 


I 
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Bou⸗ größten: Marktfieden in China, der, wie 

ver... man vorgiebt, , über eine Million Leute ent⸗ 

1693, haͤlt. Die Jeſuiten hatten da eine Kirche, 

— ER eine Gemeine von ungefähr zehntaufend 
eelen. 

Bon Nan hyong nach Quang chew, den 

meiſten Wachthaͤuſern, bey welchen ſie vor⸗ 

bey giengen, gegen über, befanden ſich Ga⸗ 

Jeeren mit wehenden Flaggen und Wimpeln, 

und mit Küraßirern befest, welche Lanzen, 

Musketen, Bogen und Pfeile führten, und 

ihnen zu Ehren fich gliederweife geftelt hat⸗ 


ten. 

Zwo See-Meilen von Buang chew Fam 
der Ywen ywen, oder DOber-Auffeher über 
das Salz in der Provinz ihnen entgegen, 
und Ind fie auf feine Barke, wo er ein groſſes 
Gaſtmahl zubereitet hatte s fie dankten ihm 
aber, und entfchuldigten fich, weil es eim 
Faft:Tag war. Chen dieſes thaten fie ges 
e die Mandarinen der Provinz , Die an 

em Ufer auf fie warteten, fich feyerlich nach 
des Kayſers Befinden zu erkundigen. 
Ankunft : Sie brachten den Bouvet in ein Kong 
zu Kan quan bon mittlerer Groͤſſe, das aber fehr 
ton. ſauber und bequem angelegt war. Es hats 
te zweene Höfe, und eben fo viel Hauptges 
baͤude, davon eines am Ende des erften Ho⸗ 
fes eine Ting oder groffe Halle ift, die vor⸗ 
ne ganz offen fteht, und Befuche anzuneh- 
men dienet; das andere am Ende des zwey⸗ 
ten Hofed war in drey Zimmer getheilt, 
deren das mittelite den andern beyden, die 
groß und mit Cabinettern verfehen waren, 
zur Halle und zum Vorzimmer diente, 5 
in 
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find ordentlih die Haufer der Bornehmen 
gebaut (m), 


(m) Du Halde auf der soften und folg. Seite. 


XL Kapitel. 


Des Doctor Zohann Franciſcus Gemel⸗ 
Gemelli Careri Reifen in China, im 2 Care 
ahre 1695. — 
Aus dem Italiaͤniſchen uͤberſetzt. — 
Einleitung. 


Sn. Tage-Regifter iſt aus dem grachricht 








vierten Theile von des Verfaſſersvom Ver⸗ 
Reiſe um die Welt ausgezogen (a). faſſer. 

Gemelli Careri war ein Neapolitaner und 
Doctor der bürgerlichen Rechte. Sein nas 
türlicher Trieb, die Welt zu fehen, veran⸗ 
laßte ihn zu einer Reiſe durch Europa im 
Jahre 1683. Aber ungerechte Verfolguns 
gen, und unverdiente Feindfeligkeiten brach» 
ten ihn zu der andern um die Melt, die er 
zehn Jahre hernach anfieng. Er bemerfer 
bey diefer Gelegenheit, fein ganzer Lebens⸗ 
Jauf fey vol folcher aufferordentlicher Zus 
fälle gewefen , daß ihn bloß deren Erinnes 
‚rung erfchrede. Wie er aber es denfelben 
zu danken hat, daß er fo viel fremde Laͤn⸗ 
der gefehen , fo glaubet er, man thue En 

i recht, 
(a) In ſieben Theilen, nemlich Tuͤrkey, Perſien, In⸗ 
dien, China, die philippiniſchen Inſeln, Neu: Spanien, 
und feine Reifen durch Alt⸗Spanlen nach Neapolis. 
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Gemels recht , fich über fein widriges Schidfal zu 
li Care⸗beklagen, weil dafjelbe , wenn ed und am 
ri, ebäpigfen fcheint, uns oft zu einer ruͤhm⸗ 
1695, Fichen Unternehmung, —— 
AI. Dieſe Reife um die Welt iſt in Italien 
feiner gen verſchiedenemal gedruckt worden. Man hat 
fen.  fieim Jahre 1704, im vierten Bande einer 
der groſſen englifchen Sammlungen, englifch 
- Überfegt und herausgegeben. Zu Paris tft 
auch eine franzöfifche Ausgabe in ſechs Duo⸗ 
des Bänden herausgefommen. Das Merk 
bat fieben Theile, und jeder Theil drey Bus 
cher , deren das erite allemal des Verfaſſers 
Meife in ein gewiſſes Land, der zweyte die 
Beichreibung des Landes und defien Eins 
wohner , und der legte feine Reiſe von dar 
nach dem nachften, wo er den Weg hinge⸗ 
nommen hat, enthält. Solchergeftalt ift 
fein Vortrag fehr ordentlich , wie aus dem 
Inhalte des vierten Theils, der zu China 
gehört , erhellen wird. 
Inhalt - Das erfte Buch handelt in zehn Capis 
des vie» teln: 1) Won Ma kau. 2) Bon der fruchtz 
tenTheils, [ofen Reiſe der Portugiefen , den Handel 
mit japan wieder herzuftellen. 3) Reife 
nad) Kanton und Befchreibung der Stadt. 
4) Reife nad) Nan yang fü. 5) Wieman 
zu Lande reifet, und Befchreibung des groß 
fen Sanald. 6) Reife nah Nan hang fu, 
der Hauptitadt von Kyang fi. 7) Bon 
dar nach Nan king. 8) Belchreibung der 
Stadt. 9) Reife zu Lande nach Pe fing. 
10) Beichreibung von Pe king. 
ber zu Das zweyte Buch befteht auch aus zehn 
Pr 36 Sapiteln: 1) Des Verfaſſers Audienz Baum 
i ay⸗ 


\ 
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Kayfer. 2) Reife nach der groffen Mauer, Bemels 
3) Wie ſich der Kanfer öffentlich fehenti Care 
läßt. 4) Religion in China. 5 Letzte ri. 
Berfolgung und Wiedereinfegung der Mil 1695. 
fionarien. 6) Alterthum des Reiche. 7) 
Zahl der Einwohner und Städte. Bürs 
gerliche und Soldaten Regierung, nebft den 
Stufen der Mandarinen und ſechs oberften 
Mäthe. 8) Andere Gerichte in De fing und 
den Provinzen. 9) Chinefifhe Sprache und 
Gelehrſamkeit. 10) Ihre Arbeitfamfeit 
und Schiffahrt. 

- Das dritte Buch: 1) Eapitel, des Adels 
Höflichkeit und Gebräuche. 2) Andere chi> 
nefifhe Sitten. 3) Ihre Kleidungen, Wafs 
fen, Münze 4) Ihre Leichen-Sebräuche. 
5) Groſſe Menge allerhand Sachen und ges 
mäßigte Luft. 6) Bon den oftlihen Tars 
tarn und wie ſolche China erobert haben. 
7) Abichilderung des Kayſers Rang bi. 
8) Sein groffer Reichthum. | 

Des vierten Buches Capitel find: 1) Des 
Verfaſſers Rücreife nach Nan bang fu. 
2) Meile wieder nach Ranton. 3) Chine⸗ 
fifches Neuesjahr und Laternens Felt. 4) 
Pracht des Tfong ru und andere merkwuͤr⸗ 
Dige Dinge in diefer Stadt. s) Fahrt nach 
Ma kau. 6) Ruͤckkeht nach Ranton, und 
7) von dar wieder nach Ma kau. 8) Schiffe 
bruch und Entrinnung etlicher Soldaten. 

Zu diefem Theile gehören drey Kupfer- 
Platten von ganzen Bogen. ı) Die Pracht, 
mit der fich der Kanfer öffentlich feben läßt. 
2) Ein Leichenbegangniß. 3) Pracht des 
Tfong tu zu Kanton , wenn er MURGEh. 





⸗ 
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Bemel Einige Schriftfteller Haben über den Ver⸗ 
li Care⸗faſſer fehr harte Urtheile abgefaßt. Herr 
ri. le Clerc (b) ſaget, weder Die Tage⸗Regiſter 
1695. noch die Befchreibungen waren fein eigen; 
Seine les was er von der Lage ber Städte, ih⸗ 
Aether ver Länge und Breite, meldete, fen aus 
| Landkarten genommen, in feiner Nachricht 
von den chinefifhen Geſchichten, fey alles 
fehr befannt, und was er von der Leute 
. Sitten und Gebraͤuchen fage, finde man 

auch in andern Reiſe⸗Beſchreibungen. 
Er wird Das legtere von des Herrn Clercs An⸗ 
zum Thermerfungen , mag: feine Richtigkeit haben. 
ae Es fcheint , als habe Gemelli viel befondere 
igt. mftände aus andern Schriftitellern ges 
fommelt, die er auch oft anfuͤhret; gleich 
wohl Fan man überhaupt von ihm fagen, Daß 
fich feine Nachrichten auf eigene Beobach⸗ 
fungen gründen. Denn aus den Umſtaͤn⸗ 
den erhellet, daß er fich an den meiften Ders 
tern, die er in feinem Tage⸗Regiſter be 
fchreibt , felbft_befunden bat, und diejeni⸗ 
gen, die ihm Schuld geben , er betrüge feis 
ne Leſer, leugnen gleichwohl nicht , daß er 
durch China gereift fen. Wahr iftd, Die 
Jeſuiten und nach denfelben der Verfaſſer 
er erbaulichen Briefe befchuldigen ihn. eis 
ner offenbaren Falfchheit , im Abficht auf 
das , was er von feinem erhaltenen Gehoͤre 
beym Kanfer anführet, ımd wie er den. Hof 
beſchreibt; er foll ſolchem nie näher gekom⸗ 
men ſeyn, ald die Bruͤcke zwifchen der — 
ſui⸗ 


(6) Siehe deſſen Bibl. Anc. & Mod. XIII Band, auf 
der soten und folgenden Seite, J 
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fuiten Haufe und dem ſuͤdlichen allegeit ver⸗ Gemel⸗ 
fchlofienen Thore ift. Sie gefteben, er habeli Care⸗ 
die Mißionarien erſucht, ihm behulflich zuri. 

feyn , daß er den Kanfer , oder doch wenig⸗ 1595; 
ftend den Palaft zu fehen bekaͤme: allein | 
Diefes hätte fo wenig in ihrem Vermögen 
geftanden , daß felbit ein Staats⸗Bedien⸗ 
ter; oder ein Prinz vom Geblüte, ihm oh⸗ 
ne befondere Befehle Dazu nicht verhelfen - .. 


Eönnte ().  ... — — 
Wir koͤnnen nicht wie weit ſich Ge⸗Doch muß 

melli, nach einem ſo ſtarken a ne ſich 
fe, ol8 dieſes ift, vertheidigen IAßt... Lingen [einer vor 
Keifender gefteht, Grimaldi habe ihn zwarnicnen, 
mit in den Palaft genommen , aber es nicht 

—— ihn vor dem Kayſer ſehen zu laſ⸗ 
en, i8 Seine Majeftät von feinem Daſeyn 
benachrichtiget geweſen. Es ſcheint feltfam, 
da feine Reife um die Welt im Anfange 
des jegigen Jahrhunderts herausgefommen 
ift, daß gleichwohl Diefe Sache nicht. eher, 
als his im Jahre 1720 gerüget worden, zu 
welcher Zeit Grimaldi und der Verfaſſer, 
vielleicht alle.beyde todt. waren... ‚Dem fey 
wie-ihm wolle ,-fo. haben wir uns des Ges 

melli , wie aller andern Neifenden , vorſich⸗ 

tiglich bedienet, und was entweder erdich⸗ 
tet , oder aus andern genommen zu ſeyn 
ſchien, angemerkt... Der Weg, den er ger 
nommen, ift bis nach Pe fing , mit Neu⸗ 

hofs feinem einerley; daher wollen wir und 

; y haupt⸗ 

(c) Siehe der herausgegebenen Briefe XV Band , auf 

der sten Seite der Vorrede. Imgl. du Haldes Chin 

englifche Folio- Ausgabe, auf der Vorrede ıflen Seite, 
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Bemel: hauptfächlich auf feine Beichreibung der 
li Carver Pläge einſchraͤnken, nebft ſolchen Nachrich- 
ci, ten , welche die Landes- Sitten betreffen; 

1695. denn er giebt zu verftehen, daß er die Spras 
ehe gelernet habe. Ä 


5. 1 y 


Reiſe zu Waſſer bis nach Nan fing. 
Stadt GEmen langte gegen das Ende des Heu⸗ 
Ma kau. monats im Jahre 16095 zu Ma kau, auf 
denm Eylande Zaeicheu, an. Die Chineſen 
verſtatten ſeinem Berichte nach den Portu⸗ 
gieſen die Regierung der Stadt, was die 
Verwaltung der Gerechtigkeit betrifft. Dies 
fe bezahlen jährlich für folches Vorrecht ſechs⸗ 
hundert Tael oder englifche Nobel Cd). Der 
König feget einen General:Capitain, und 
die Stadt eine Obrigkeit über die Bürger, 
35 aber die Chineſen nicht unterworfen 
ind. 
Die Stadt war (1695) lange ohne Bir 
ſchof, wegen ihrer geoffen Armuth, gewefen, 
da fie nur noch fünf Handels⸗Schiffe hat⸗ 
ten, gleichwohl je enug Lebensmittel vor⸗ 
handen, obwohl auf der ganzen Halbinfel 
nicht Erdreich genug ift, eine Handvoll Erbs 
fen zu fden. Im Brachmonate, Heumonas 
te, Auguft und Herbftmonate fürchten fie 
fich fehr vor den Wirbelwinden. In der 
Jeſuiter⸗Kirche wird der Arm⸗Knochen ih⸗ 
res heiligen Franz Xaver als eine koſtbare 
Reliquie verwahrt. 
Dien⸗ 


(d) Ein Silber⸗Tael iſt eine Unze Silber, am Werthe 
ſechs Schilling und acht Pence. 
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Dienftags , den Hten, gieng er in ein Gemel⸗ 
chinefifches Schaufpiel, das auf Unkoftenti Care 
einiger Nachbarn zu ihrer Ergögung auferi, 
geführt ward. In der Mitte eines Fleinen 1695, 
vieredichten Plages befand fich ein groffer 5 
Schauplag, der dreyfig Spieler beyderlen, “hin 
Geſchlechts enthalten konnte; fie redeten die Schau 
Mandarinen:oder Hof-Sprache , und ihre fie. 
Borftellung war lebhaft und gefchidt. Cs 
ward zum Theile geredet, und zum Theile 
gefungen , die Mufik, dazu die Inſtrumen— 
te aus Hol; und Metall gemacht waren, 
ſchickte fich volfommen zu den Stimmen der 
Sänger. Ihre Kleidung war durchgängig 
gut genug und mit Gold geziert Auch vers 

nderten fie folche uft. Die Eomödie waͤhr⸗ 
te zehn Stunden, und endigte fich bey Lich⸗ 
te. Wenn ein Aufzug vorbey ift, fegen fich 
die Spieler nieder, zu effen, und oft thun 
Die Zuhörer, eben dergleichen. Mittwochs 
den roten führte eben diefe Geſellſchaft ein 
ander Spiel in des U pu (e) oder Zoll⸗Ein⸗ 
nehmerd Haufe auf (f). 

Den ı3ten fah er die feyerliche Abſen⸗ Feyerliche 
dung der Briefe an den Kayſer mit an, Die Adfen- 
von der Stadt unddem Mandarine an ihn Zna.Dn 
bey Gelegenheit eines Loͤwens, den fie ihm yen Kay: 
ſchickten, neichrieben wurden. Der U pu er. 
zeigte fich Öffentlich in einem Seffel, mit eis 
nem Pulte vor fich, das mit Seide bedeckt 

l. Theil, Q war; 

(e) Oder Ho pu, der Zoll⸗Einnehmer oder Schatzmei⸗ 
ſter. Die engliſche Schiffer heiſſen ihn den Hoppo. 

(f) Gemellis Reiſe um die Welt IV Band ; auf der 
274ften und folgenden Seite, : 
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Gemel- war; er trug ein langes Kleid, an welches 
li Carezeine groffe Kapuge beveftigt war, die heruns 


ti. 
1695. 


.— 


ter hieng, und feinen Rüden wie zweene 
Flügel bededte. So bald er ſich ſehen ließ, 
ertönten die Sinftrumente und Singe-Stims 
men, wobey drey Kammer-Stüden losge⸗ 
brannt wurden; dreyßig Mann zu Fuſſe 
ftuhnden in einem Gliede mit verfchiedenen 
Fahnen in den Händen, und fehr langen 
Sonnenfhirmen.. Der Zoll» Einnehmer 
Eniete einer Tafel gegen über, auf der fich 
ein Sad mit des Kanferd Briefen befand, 
und beugte die Stirne dreymal zur Erden; 
dieſes wiederholte er dreymal , und ftuhnd 
zwifchen jedemmale auf. Nach Endigung 
dieſer Ceremonie, liefen diejenigen, Die die 
Snftrumente und Sonnenfhirme hatten, 
aus dem Wege, damit das Schreiben mit 
gehöriger Fepyerlichkeit , unter Logbrennung 
drey anderer Kammer-Stüden , Fonnte 
überliefert werden. Nachdem der dazu vers 
ordnete Abzuſchickende ſolches empfangen 
hatte: fo ftieg er fogleich zu Pferde und fieng 


an zu ‚gallopiren. Nachgehends feste fich 


Abreiſe 
von M 
kau. 


® 


der Mandarin nieder , und ließ Die zubor 
verfchloffenen Thüren dffnen , worauf er fich 
bald fort machte. 

Den Tag darauf gieng Gemelli, Chine- 
fifch gekleidet, von dem Upu Abfchied zu 
nehmen , nachdem er erft einen Paß an alle 


 Zuuhäufer auf dem Wege empfangen hats 


te, weil er ſchwere Güter und einen Scla- 
ven mit fich führte. Dem ısten des Abends 
nahm er ein Boot. Sie ruderten alle Nächte 
mit dem Eylau oder. Lio , weldies 

on⸗ 
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fondere Art von Rudern , länger ald die Bemel- 
andern, ift, das am Hintertheile oder anderli Care⸗ 
Seite liegt , auf einem Zapfen ruhet, oderri. 

mit einem Seile angebunden ift. Etliche 1695, _ 
Leute regieren es fehr geſchickt, ohne es von —— - 
einer Seite auf die andere oder aus dem 
Waſſer zu bringen, welches das Schiff vor⸗ 
wärts treibt, und ein folches Ruder thut 
mehr, als vier andere, Wo Untiefen mar 
— ſchoben ſie die Boote mit Stangen 
or 


Den Tag darauf giengen ſie durch einen 
engen Canal zwiſchen Inſeln, und langten 
zu Dan ſon oder An fon, wie es die Por- 
tugiefen ausfprechen, an, ehe es noch Nacht 
ward. Unterwegs trafen fie berfchiedene 
Zuübediente in Booten an, die ader weder 
mit Durchfuchung ihres Fahrzeuges, noch 
auf andere Art, ihnen befchwerlich fielen, da 
fich doch alles, was fie von ihm befamen, 
kaum auf ein Stüd von Achten belief. 

Dan fon ift einem groffen Dorfe aͤhnli⸗ Stadt 
cher, als einer Stadt. Es hat feine Mauer, Dan fon. 
und feine niedrigen Häufer find meift von 
Holz und mit Strohe gededt. Es liegt auf 
einer Ebene, die fich zwo Meilen längft dem 
Fluſſe ſtrecket, weil die Chinefen, aus Furcht 
vor den Stürmen, nicht auf Höhen bauen. 
Die Marftpläge darinnen find groß und ha> 
ben reiche Kaufläden, mo man Zeuge, Seide, 
Calicos, Specerenen, Kleider, Lebensmit- 
tel, und andere Dinge , findet. Es wird 
durch ein weitläuftiges Gebäude, drittehalb 
Meilen im Umkreiſe, längft der Seite und 
dem Gipfel des Bügel, vertheidigt, . 

J 2 l 
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Gemel⸗ſie ein Fort nennen, ob ſich gleich darinnen 
kCare,nur fünf Eleine Stüden , bey öffentlichen 


ri, 
1695. 


— 


Stadt 
* Seloam. 


Freudenbezeugungen loszubrennen, und ei⸗ 
ne ſchwache Beſatzung, befanden. Der Ca⸗ 
nal wird durch neun Schiffe verwahrt. 
Weil fie hier Feine Barken fanden,Die nach 
Kanton gehen wollten, fo gieng er allein in 
einem. groffen Schiffe, das nach Seloam bes 
ftimmt war , welches auf dem halben Wege 
liegt. Er zahlte zween Schillinge und acht 
Pence dafür. Sie langten dafelbft um Mit 
ternacht an. or | 

Diefer Plag fieht wie ein groffer bewohn⸗ 
ter Wald aus, wegen der Menge von Baus 
men, die fich Dafelbft befindet. Die Hdus 
fer find von Steinen oder Ziegeln, aber 
niedrig. Der Umfang der Stadt war über 
drey Meilen , und die Anzahl von Booten, 
die fich da befanden , machte vaft eine ande⸗ 
re Stadt aus. Auf der andern Geite ded 
Ganals ftuhnd die Stadt San ta, die viel 
gröffer und beſſer gebaut war. 

Den ısten zu Mittage reiften fie ab, und 
fegelten durch angenehme Felder und Staͤd⸗ 
te, die fie alle zwo Meilen antrafen. Les 
berall zeigten fich fchöne Thürme auf hoben 
Bergen. In diefen Candlen fängt man 
viel See⸗Krebſe, und andere Fiſche, befons 
ders aber erftaunlich viel Auftern, aus des 
ren Schaalen fie Fenfter-Scheiben machen. 

n jeder Stadt fahen fie acht , zehn, zwoͤlf 
oder fünfzehn hohe Thürme, die groß, ſtark 
und mit Schieglöchern verfehen waren. 
Sie werden an den Dertern, wo Feine 
Forts find, angelegt, damit die Einwoh⸗ 

ner, 
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ner‘, bey- Gefahr , ihre Sachen in felbige Gemel⸗ 
verwahren koͤnnen. li Care 
Den Tag darauf, bey Umntergange derri, 
Sonnen, kamen fie an das Zolhaus zu 1695, 
Ranton, welches fich auf einer fehr. groffen —— 
Barke befand ; die Beamten lieffen ihn, da Ankunft 
fie des U pus Paß fahen, nur gegen, Erler ton, 
ung eines Zolles von fünf Fleinen Stüden 
eben, ohne die Sachen zu eröffiien. Er 
ae in das Barfüffer-Klofter, in der Bors 
ade, mo fie zwo wohl ausgezierte Kirchen 
hatten. "Sie nahmen ihn fehr höflich, gleich⸗ 
wohl nicht ohne einiges Mistrauen, auf; 
denn weil die Stadt Mia Fau, ihrer Ar⸗ 
muth wegen ‚. lange ohne einen Bifchof ges 
wefen war, fo ordnete der Pabft einige 
Priefter aus der Verfammlung von St. 
Germain zu Paris, als apoftolifche Vica⸗ 
rien in Tong king und Rochin Ehina, des 
nen die fpanifchen Francifcaner , Auguſti⸗ 
ner und Dominicaner, die des Königs vom 
Spanien Güte: in China erhielt, den Huls 
digungs-Eid leifteten. Etwa bier Jahre 
zubor aber hatte Ma Fan, auf Anfuchen 
des Königs von Portugal, einen Bifchof 
vom Pabfte erhalten, und diefer Prälat ver- 
langte, daß vorerwaͤhnte Mönche unter ihm 
ftehen follten, weil .er, zum voraus fegte, 
durch feine Ankunft wären die apoftolifchen 
Vicarien zurück berufen worden. 

Meil diefe gegentheild den Vicarien ge⸗ Zwiſt un 
fhmworen hatten, jo wollten ſie ſich ihm ter den 
nicht unterwerfen, wo er nicht zeigte, dag Mifiona- 
“jene wirklich zurück berufen wären; daruͤ⸗rien. 
ber entzweyten fich a Mißionarien , * 

3 ie 
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Gemel⸗ die Sefuiten ftuhnden auf des Bifchofs Sei⸗ 


l Care⸗te (d een) ; 
ri. Waͤhrend diefer Unruhen Tangte Bemelli 
1695: zu Ranton an; und fie fchloffen alle ‚ex 
ſey vom Pabſte abgeſchickt worden , Diefe 
Sachen insgeheim zu unterſuchen; einige 
erklaͤrten ihn fuͤr einen Barfuͤſſer⸗Carmeli⸗ 
ten, andere fuͤr einen weltlichen Prieſter. 
Und-ob er gleich alles. mögliche that , die 
Mönche aus'diefem Irrthume zu bringen : 
D Eonnte er ‚Doch ihrem Argwohne nicht 
feuern, weil feine Ankunft. etwas unge 
wöhnliches war , da. Fein Laye aus Italien, 
wie fie ſagten, jemals zuvor einen Fuß in 
China gefegt hatte, feit dem der Weg nach 
diefem Lande zuerft war geöffnet worden. ... 


Kedie- Kanton befteht aus zwo Städten, der 
rung der alten , Keu chin, und der neuen, Sin chin. 
Stadt. Die: Theilungs: Mauer unterſcheidet auch 
ar die Vorſtädte. Jede Stadt hat einen Chi 
byen oder Statthalter, uber dem noch ein 
Ehi: fa iſt, und alle ftehen unter dem Su 
ywen oder Unter-Könige der Provinz, haben 
Aber wieder Beamte unfer fih. Vormals 
war. dad. Amt des UntersKönigs bey einer 
gewiffen Familie, mit dem Titel Regulos 
oder: kleine: Ronige (h). Vor zehn Jahren 
aber ſchuffte der Kayſer aus Verdacht eis 
ner Verraͤtherey Diefes ab, und ließ dem 
letzten den Kopf abbauen. Ueber dem Uns 
ter: Rönigeift der. Tfong tu oder Unter-Ges 
a yet neral 

(8) Gemelfi auf der 278ſten und folgenden Seite, 

(h) Siehe oben Neuhofs Tage⸗Regiſter. 
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neral zweyer Probinzen , der in einer von Gemel⸗ 

den beyden vornehmſten Staͤdten, oder wo li Care⸗ 

es ihm fonft gefaͤllt, wohnet, und in derri. 

Regierung mehr ald der Unter-Konig gilt, 1695. 

welcher in Kriegs⸗Sachen gar nichts zu ſpre⸗ 
Die Mißionarien melden, diefe Stadt 

und ihre Vorftädte enthielten vier Millivs 

nen Seelen , und die Provinz noch einmal 

fo viel. Unmeit: derfelben ift eine ſchwim⸗ 

mende Stadt, in Booten auf dem Fluſſe, 

deren jedes zehn bis zwoͤlf Zimmer bat. 

Weil Gemelli weiter nad) Pe king gehen Der Ber 

wollte, fo erſuchte er den Superior des fültt ven 

Klofters, ihm einen treuen Bedienten zus, Kan— 

zumweifen. Weil folder: unter den Jeſuiten 

ftuhnd , fo gab er dem Pater Turcotti inges 

beim davon Nachricht , deſſen Willen zu er⸗ 

fahren , der als ein ehrliher Lombarde ihm 

fagte: er follte den Verfaſſer reifen laffen. 

Wäre er ein Portugiefe geweſen, faget Bes 

melli, fo hatte er gewiß meine Reife dere 

hindert. Gleichwohl beftärkte dieſer Ent⸗ 

fchluß die Mißionarien noch. in ihrer . Mey⸗ 

nung , daß: ihn der Pabft abgefchickt hatte, 

ihre Streitigkeiten ingeheim zu unterfuchen. 

Er nahm zweene chinefiihe Ehriften als 

Bediente mit: Einen, der bey Fahren 

war; als Führer und Auffeber über feine Sa⸗ 

chen, für einen Tael monatlich Ci); den an⸗ 

dern von achtzehn zum Kochen und andern 

Dienften, Dieſem zahlte er ein Stüd von 

Achten fuͤr eben die — und ließ ihn =. 


4 
(i) Ein Tael gilt ſechs Schillinge und acht. Pence. 
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GBemel; alle Reifebedürfniffe , felbft zu den Lampen, 
li Care⸗kaufen. | 


ri. 
1695. 


Er reifte früh den 27ſten des Auguftmos 
nats, in der Poſt⸗Barke oder dem Paket⸗ 


— Boote, ab, das alle dren Tage vom Unters 


Fu fhan, 


Könige abgefhidt wird, dem Kayfer von 
allem, was in der Probing vorgeht, Nachs 
richt zu ertheilen ; dieſes Fan nur er, mit 
den beyden erften Miniftern, thun. Für drey 
Stüde von Achten hatte er ein bequemes 
Cabinet in der Barkrke. 
Nachmittage kamen fie zu dem Dorfe Su 


ein groſſes ſhan, welches auf beyden Seiten des Uferg 


Dorf. 


Es iſt ſi⸗ 
cher und 


angenehm 


zu reiſen. 


zwo Meilen lang hingeht, und wohlgebaut, 
aber niedrig iſt. Wie jede Stadt auf dem 
Lande auch eine auf dem Waſſer bey ſich hat, 
(denn es gefällt den armen Leuten in ſchwim⸗ 
menden Häufern zu wohnen) fo giebt es bey 
Fu fban auch einige voll reicher Laden; ımd 
Die beften gewebten Sachen, welche die Spa; 
nier nach Neu⸗Spanien führen , merden 
bier gemacht: Ale Mißionarien verfichers 
ten ihn, fie enthielte über eine Million Leus 
te ;, fie hat über taufend Seidenweber⸗ 
Stühle, auf deren jedem vier Stüde auf 
einmal gemacht werden (k). 

Auf dem Wege fah man. beftdndig gute 


Dörfer , und angebaute Gegenden ; denit 


die Chinefen find fo arbeitfam, daß die Bers 
ge felbft In aufwärts fteigende. Abtheilun⸗ 
gen abgefondert find , die befüet werden. 
Es ift Sehr angenehm zu reifen, und die bey» 
den gruͤnen Ufer machen , daß es un 
a 


) Gemelli auf der z79ften Seite, 
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als ob man im Bette läge. Alle vier Mei⸗Gemel⸗ 
len trafen fie die Wachen am Canale an,li Care 
die ein groß Boot mit Leuten, welche Feur⸗ri. 
röhre führen, und. einem Fleinen Stüde 1695. 
befegt haben, Raͤuber zu verfolgen, fo daß 
ihnen fchwerlich einer entrinnen wird. Denn 
geht er in das Land, wo er her ift, fo wird 
er gefangen genommen, und Fan fich nicht 
verbergen, weil die Einwohner ihn nirgends 
fich fegen laffen, wo nicht zehn Familien für 
ihn gut fagen. Ri: , 

‚Den 2often lagen fie die Nacht über zu Ting 
Ting ywen byen (1), einer volfreichen um⸗ywen 
mayerten Stadt , die eine Meile im ms: 
freife und eine groffe Vorftadt bat. Den 
Tag darauf kamen fie Nachmittage zwifchen 
groffe und hohe Berge (un), die fehr ange: 
nehm , grün und vol Bächlein waren, die 
aber schlechtes Waſſer hatten. Linker Hand 
hatten fie einen groflen Tempel mit Haͤuſern 
umgeben. Weil er gern Fifch eſſen wollte, 

Die hier nicht verkauft, fondern nach dem 
Gewichte gegen Neid, vertaufcht werden: 
fo fegte fein chinefifcher Bedienter ihm fuls 
chen ans Feuer, mit einer Henne zu Fochen, 
in Meynung , er wollte ihm damit ein herr⸗ 
lich Gerichte zurichten : allein, er fchüttete 
es in den Sanal. Ihr Nachtlager war bey 
der Wache zu Say chew , unter den Bers 
gen, wo die Schilöwache , ihre Munterfeit 
zu zeigen, die ganze Nacht hindurch die chis 
nefifche Trummel fchlug. 

| Q5 Die 





(1) In der Grundſchrift: Zin juen rien. 
(m) Die Berge von San wan hab ſiehe oben, 
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Bemel: Die beyden folgenden Tage gieng ihr Weg 
li Caresdurch. wenig bewohnte Gegenden. Nach⸗ 
ti. dem fie den ıften des Herbftmonats , zwis 
1695. Ichen andere Berge durch waren, kamen fie 
zʒu Mittage nach In te.byen. Er ſah hier 
Sue imeiner Pagode geoffe Gögen mit Knebel⸗ 
Baͤrten und Lanzenz fie ſaſſen in Eönigli- 
chen Roͤcken, mit chinefifhen hohen Kaps 
pen auf den Köpfen. Auſſerhalb der Pas 
gode ftuhnd ein Bild, das ein Teufelsge⸗ 
ficht hatte, in einer Hand eine Lanze, und 
in. der andern einen Helm hielt, ald wenn 
es ein Opfer brächte. Weiter waren zwey 
efattelte Pferde, jedes mit einem Stall 
nechte , der es beym Baden hielt; auch 
biengen da eine groſſe Trummel, und eine 
metallene Glocke, die um Mitternacht und 
zu den ordentlichen Gebets⸗Zeiten geläutet 
wird.. :Die Nacht blieben fie bey der Wache 

und Stadt Wan fu fan. 
Die Chi- , Den Tag darauf gieng er bey einem Tem⸗ 
nefen find pel vorbey, der mitten im einen hoben Fel⸗ 
.. Er fen gehauen war, da die Schiffleute: Papier 
ſer. herbrennten und Lichter aufitecten. An 
ftatt daß die Bootsleute das Boot fort 
fchleppen ſollten, brachten fie ihre Zeit. das 
mit zu, daß einer um den andern Eochte. 
Sie find folche. Freſſer, daß fie ihr Eſſen 
zweymal, einmal roh und das andermal 
halb gekocht, verzehren. Einer windet und 
wendet es in feinen Händen herum, ein an⸗ 
derer fchneidet es, und der dritte ſieht dar⸗ 
auf, als ob er es hinunter fchlingen mollte. 
Ihre erfte Mahlzeit ift mit Anbruche des 
—28 und ſo fahren ſie alle een mE 
en 
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Eſſen fort. Die Hige mar befchwerlich, und Bemel- 
die Schiffleute vermehrten folche damit, daß li Care⸗ 
fie alle: Nächte vor einem Fleinen Bildlein ri, 
Lichter aufftedten , das ſich in Gemellis 1695. 
— befand, aber er jagte fie bald hin⸗ 

Sonntags , den ten, Famen fie nad) Shau 
Shau chew fr (n), einer Stadt , die mit hen fü. 
einer ſchwachen Mauer umgeben ift , vier 
Meilen-im Umfreife, und drey Zheile von 
Dem Fluffe umgranzt bat. Es befinden fich 
gute Häufer und Kramläden in dieſer Stadt. 
Den Tag darauf Fam der Mandarin der 
Stadt, nach Abfeuerung einiger Kammer- 
Stüde, an das Ufer, um frifche Luft zu 
fchöpfen. Vor ihm her giengen zwey Leute 
mit metallenen Trummeln, die nach und 
nad neun Schläge thaten; zwo blaue und 
zwo weiſſe Fahnen, zweene Stäbe, mit Dras 
chen: Köpfen oben darauf; zweene Nachrich⸗ 
ter mit Stäben in. den Händen; vier Stab» 
träger; vier andere Bediente mit rothen 
und ichwarzen Hüten uhne Rand, und mit 
zweenen berunterhangenden Federbuͤſchen, 
die ein Getoͤne machten, das Volk dadurch 
zu benachrichtigen. Darauf Fam der Mans 
darin, in einem Seſſel don vier Leuten ges 
tragen, mit drey Sonnenfchirmen auf der 
Seite. Zehn Bediente folgten ihm, mit 
Säbeln an der Seite, deren Spige vor⸗ und 
Die Gefäffe ruͤckwaͤrts giengen. J 
Den zten kamen fie an das Dorf Chan 
Fey , und den Bten nad) Tan Foyen, a nie 

l⸗ 





(m) Inder Grundſchrift: Scia chem fu, 
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Gemel⸗Chineſen, weil der Fluß nicht in die Felder 
li Caresfan geleitet werden, das Waſſer in einem Eis 
ti, mer heraufziehen,, dabey vier Leute an dem 
1695. Seile arbeiten 5 oder auch vermittelft eines 
—— Rades und einer Kette von vieredichten 
Brettern, welche durch einen groffen ausge» 
hölten Stamm, der im Fluſſe fteht, geht, und 
das Waſſer in einen Canal bringt, durch den 
es längft dem Grunde hingeleitet wird. Dies 
fe arfige Erfindung, faget Bemelli, bat von 
feinem andern Wige, ald von dem bewuns 
dernswerthen Witze der Chinefen , koͤnnen 
ausgedacht werden. 2 
Nan Den gten langten fie zu Nan yan fu (0) 
byong fü. an, wo die fpanifchen Mißionarien eine Kirs 
che haben. Die Stadt liegt auf der: rechten 
Seite des Fluffes , iſt anderthalbe Meile 
lang, und nur eine Vierthelmeile breit. Der 
Verfaſſer, welcher in einem Seffel herumges 
tragen ward, fand da nichtd, das die Yugen 
ergoͤtzt hatte, weil viele Haufer eingefallen 
und wüfte waren. Innerhalb der Stadt 
iebt es auch. groffe Gärten; da aber eim 
arker Weg durchgeht, fo ift es ein wichtiger 
Handelöplag. — 
Den ıoten gieng er mit feinen Bedienten 
in Trag-Seffeln von hier nach Nan ngan. 
Diefe Seffel find fehr leicht 5 fie werden aus 
Rohre und mit den Stangen gleich gemacht, 
weil fie über einen höcerichten Berg geben 
muͤſſen cp). Die Träger gehen unglaublich 
ca ‘ ge⸗ 
(0) Vielmehr Nan hyong fü. — 
ne berühmte Melin. Siehe oben im XIten 
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ern ‚ ohne die ganze Reife von dreyſ⸗ Bemels 
ig Meilen über dreymal zu ruhen; fie trasli Care⸗ 
ben fünf italiänifche Meilen in einer Stunsri, 
de fort, ohne Trag-Riemen. An ftatt ders 1695. 
felben haben fie quer über dem Naden ein 
Stüd Holz, das ihnen ins Fleifch einſchnei⸗ 
det. Einige verhüten ſolches durch ein le⸗ 
dernes Halsband. 
Der Weg fieht aus mie eine Meſſe; alled Merkwir⸗ 
ift voller Trag-Seffel, und unzählige Trä-diger 
er fchaffen die Waaren fort: Der Verfaſ⸗Wes. 
er verfichert , er habe auf diefer kurzen Rei⸗ 
je über dreyßigtaufend Menfchen angetrofs 
fen. Der Weg felbft ift wie eine Reihe von 
Dörfern und Wirthshaͤuſern, wo die Traͤ⸗ 
er um etwas geringes ehren. Wo das 
Sand bepflanzt werden Fan, da ift es ein 
vollkommenes Reisfeld, der dafelbft zu als 
len Zeiten reifet, weil das Land nie brache 
liegt (q). j 
Der Berg,der zwo Meilen aufwärts fteigt, 
und fich eben fo viel wieder ſenket, ift fehr 
eil. Auf der Mitte des Weges befinde 
ich ein Tempel, mit den Bildfäulen zweener 
Mandarinen Cr) der benachbarten Städte, 
die den Weg durch den. Berg haben hauen 
laſſen. Zwo Meilen darunter Famen fie nach 
Nan ngan fü, umd herbergten bey den ſpa⸗ Nanngan 
nifchen Srancifcanern. = fu. 
| er 


(q) Gemelli auf der 282ſten und folgenden Seite. 

(r) Gemelli faget , die Chineren beteten folche ald Cds 
gen an; woraus wir fehen , daß die niedertrachtige Ge⸗ 
eig ‚ andere Religionen zu verleumden , ihm auch 
anhaͤng 
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Bemel: Der König von Spanien wendet taufend 
li Care» Stüde von Achten auf einen Mißionarius, 
ri. der nach China gefehidt wird, und verſor⸗ 
1695, get ihn noch jahrlich mit Hundert und vierzis 
gen; woben er für zwanzig Mönche bezah⸗ 
let , ob fie gleich nur zwölfe hier haben. Er 
thut eben das mit den fpanifchen Dominis 
canern und Auguftinern. Das Geld, das 
fie am Ende eines Jahres erfparet haben, 
wenden fie zur Erbauung neuer Kirchen und 
zum Aufpuge der alten an. Obgleich die 
Jeſuiten in Pe fing, Ran chew fu und ans 
dern Städten Einkünfte von Haͤuſern und 
raͤndereyen haben , fo leben fie doch fehr ſpar⸗ 
ſam, wenn fie nicht ordentlich aus Portus 
gall Zufchuß befommen, 
Nan ngan fu , die erfte Stadt , auf die 
man in der Provinz Ayang fi Eömmt, ift 
mit Bergen umgeben, und liegt zur rechten 
Hand des Fluſſes; fie hat auch, ohne ihre 
orftädte , eine Meile in der. Länge: Auf 
der andern Seite find viele Dörfer. : Die 
Häufer find von Steine, Ziegeln und Hols 
ge, niedrig umd fchlecht gebauet,, Die Stra> 
fen enge, und die Kramlaͤden nicht fehr reich, 
obgleich zu Lande und Waſſer ein ftarfer 
Handel getrieben wird. | 
Nan Den ı2ten verlieſſen fie Nan ngan fu, 
ang und giengen in einem Boote den Fluß durch 
hyen. Berge hinunter. Den ı4ten langten fie zu 
Nan Fang hyen, und den 1öten zu Ran chew 
fü an , wo fih , wie in allen andern Staͤd⸗ 
ten , fehr alte Thürme, Pausta genannt, 
wie auch auf den Hügeln und Bergen, befins 
den. Sie find ſechs⸗ oder achtedicht, er 
r 
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dert und zwölf Fuß: hoch, und endigen ſich Bemel- 
dben in einem langen Steine , der eingesli Care 
hauen ift. Der hieſige hatte neun Stock⸗ri. 
werke, und in einem jeden fechd Fenfter. 1695. 
Einige Chinefen fagen , fie wären zu Wach⸗ 
Thuͤrmen gebaut , andere, fie wären zu Ob⸗ 
fervatorien angelegt ; Bemelli_ aber hält fie 
nur für einen Zierrath, weil fie ordentlich 
an den Thoren und den Hineingehenden im 
Geſichte find. Die Sefuiten haben hier eine 
Fleine aber wohl ausgezierte Kirche. 

Den ızten fegelten fie einen Fluß voller Wan 
Klippen hinunter , und Eamen den ıgtenngan 
nad) Wan ngan byen (5), einer ummauer⸗hoen. 
ten meift viereckichten Stadt, die vaſt eine 
— im Umkreiſe hat, und rechter Hand 
iegt. | 

Den sten fahen fie linker Hand Tay Fo Tay ko 
byen , eine ummauerte Stadt, eine Meile bven. 
lang, mit zweenen Thürmen an den Seiten, 
und einem andern eine Meile davon. 

Den zoften langten fie zu Ringen fu an. gingen 
Gregor Ibanez, ein Zrancifcaner und Mif fu. 
ſionarius, hatte hier ein Haus und eine 
Fleine Capelle. Die Stadt liegt Tinker 
Hand des Flufes, ift groß, und mit der 
füdlichen Vorftadt eine See-Meile lang. Es 
geht eine gute Mauer um fie herum , und 
die Strafen und Kramläden fehen nett aus. 

Der Chin byen oder Statthalter hatte vers 
botten, die Bilder anzubeten (t) , und nur 
vor wenig Tagen fünf Bonzen prügeln br 

en, 





(s) In der Grundfchrift: Guan gan rien, 
(t) Inder Grundfchrift: Goͤtzen. 
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Gemel⸗ 
li Care⸗ 
ri. 
1695, 
Ki fhwi 
hyen. 


Arten zu 
fiſchen. 


ſen, da ein anderer hatte einen ganzen Tag 
im Sonnenſcheine knien muͤſſen, weil fie 
von ihren Goͤtzen nicht, wie fie ſich rühmten, 
hatten Regen erhalten koͤnnen Cu). 

Den 2ıften lieffen fie Ri fhbwi byen (x), 
eine gute ummauerte Stadt rechter Hand, 
und den Tag darauf Ryatyangbyen (y) 
auf der Linken. Hier fängt fich eine lange 
Mauer an, die von Süden und Norden, 
vier Meilen über unbewohnte Berge, auf 
denen auch Feine Bäume find, gebt. Ders 
muthlich hat man fie in Kriegs-Zeiten, zu 
Verwahrung, des Viehes, gebauet. Auf 
dem Fluffe befinden fich unzablich viel Boote, 
zu allerley Laften , denn fie find nur aus gro> 
ben zufammen gehängten Brettern gemacht, ‘ 
unten weit, und mit muͤhſam gefpaltenen 
Röhren bederft , aus den fie auch Segel, 
Taumerk und Mafte machen. 

Sederman ift bier befchäfftiget , feinen 
Unterhalt zu Waller oder zu Lande zu er⸗ 
werben. Auſſer den europdifchen Arten, zu 


fiſchen, haben fie verfchiedene ihnen eigene; 


3. E. fie machen in den Fluß mitten Eleine Ge⸗ 
buͤſche von Baumlein, da fich denn die Fiſche 
in den Schatten begeben, wo fie don ihnen 
mit Manden von Rohre umgeben , und alfo 
gefangen werden. Sie filchen auch mit Sees 
Kraͤhen, die Lug zu heiffen, Cund mit ih⸗ 
ren Schnäbeln den Fifchen die Augen auss 
baden,) diefen binden fie eine Schnur — 

en 

(u) Gemelli auf der 283ſten und folgenden Seite, 


(x) In der Grundfihrift: Kifchin yrien. 
(y) In der Heberfejung: Shia kian rien. 
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den Hals , damit fie die gröffern Fiſche nicht Gemel⸗ 
verſchlingen (2). Sieblieben bey der Stadt ji Carez 
Sin Fan [han liegen. ri. 

Den 2 ae bielt fie der Regen auf. Das 1695... 
Landvolk bedienet ſich hier bey folchem Wer- — 2. 
ter halber Mäntel und Kleidungen, die aug Die Chi— 
der innern Rinde von Bäumen gemacht find, "len Ind 
mit Kapuzen, welche die Naͤſſe und Kälte dienten, 
— wohl abhalten. Waͤhrend dieſer be⸗ 





chwerlichen Reiſe warteten dem Gemelli 
eine Bedienten mit vieler Liebe auf, beſon⸗ 
ers der junge, der ihn zwar nicht verſtuhnd, 
aber willig war, und ſich bemühte, feinen 
ng aus Zeichen zu erkennen, auch in der 
hat alles nach feinem Verlangen ausrich⸗ 
tete. Denn die Chinefen geben fehr gute 
Bediente ab, und haben ihre befondern finns 
reichen Arten. Sie verrichten das mit we 
nigen Werkzeugen , wozu andere Nationen 
viel brauchen. Kurz, es hat ihm kein Euros 
paer fo wohl aufgewartet. Ban, 
Den 24ften ſetzten fie ihre Reife durch ein 
bolkreiches Land fort; und da fie bey den 
Städten 30 pu, Junta und Evans ſchin i 
vorbey waren, ſo blieben fie Die Nacht im 
anzu chew. Den Tag darauf giengen fie 
ruhzeitig bey der Stadt Song byen (a) 
vorbey , und hielten “ihr Nachtlager zu 
S Den wsften Fam fie nach Nan hang fir, 
en Zſten Famen fie nd an chang fir, Yan 
der Hauptftadt von Kyang fi, wo Die er hang fit, 
fuiten eine Eleine Kirche und ein bequemes 
XII. Theil, MR. Haus 
(z) Siehe oben an der 283 Seite, 
(a). In der Meberfegiung: Fun chien, 
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Gemel: Haus haben. Die Stadt und Probinz wird 


li Cave durch einen Unter⸗Koͤnig und verſchiedene 
ti. Gerichte regiert. Sie ift fehr groß, aber im 

1695. Obertheile find Felder und Garten, aus 
Mangel der Einwohner, und doch ift das 
Sedränge auf den Strafen fehr befchwerlich. 
Die Läden find reich, nach chinefiicher Art, 
die Strafen fchnurgleih und gepflaftert. 
Aber nach prächtigen Gebäuden darf man 
fich weder hier noch anderswo in China ums 
fehen. Denn wie die Städte alle nad eis 
nem Mufter gebaut find, fo find die Häufer 
alle flach, niedrig und aus Ziegeln und Erz 
de aufgeführt, wenige bon Steine. Nach 
der Strafe zu, haben fie Feine Fenſter; alle 
Zimmer find um den Hof herum gebauf, und 
erhalten daher ihr Licht. 

Auf dem Fluffe befindet fich eine andere 
Stadt auf Booten, ſowohl Waaren fort» 
zuführen, als zu fiichen. Die Mandarinen 
haben prächtige Luft-Boote , deren Hinter 
theil fo hoch, als das Schiff ift ; in denſel⸗ 
ben befinden fich berfchiedene artig gemabls 
te und vergoldete Zimmer, auch Stangen, 
an denen rothe Pferdes@chweife hängen, 
nebit Trummeln und Pfeifen. Die Menge 
diefer Dinge zeiget ihren Rang an. 
Reife: Weil der Verfaffer Feine Luft mehr hatte, 
fien. zu Waffer zugehen: fo beichloß er , bis nach 

Pe ing Maulthigre zu miethen, wie die Je⸗ 
fuiten, wenn fie an diefen Ort kommen, ges 

. wohnt find; denn man Fan feinen andern 

Meg hieher fommen, als auf dem er 
ei 





(b) Der Fluß ift ein Theil von dem groffen Canale, den 
der Tartar Kublay Khan durch China geführet hat, 
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Weil er aber Feine Fuhre weiter, als bis nach 
Nan king, bekommen konnte: ſo nahm er 
ein anderes Boot, welches ihn hoch zu ſte— 
hen kam, weil er zu Su chew, (oder Hu kew) 
einen ſehr ſtarken Zoll erlegen mußte, Die 
fe Abgabe richtet fich nicht. nach den Gutern, 
fondern nach der Groͤſſe des Bootes, wenn 
es auch ganz leer wäre, fo daß alle Koſten 
anf die Reifenden fallen, denn die Schiffer, 
die fie auszahlen , ſchlieſſen folche mit in das 
Bedinge ein, Sie wollten auch nicht unter 
achtehalb Lyangs nehmen, welches neuntes 
bald Stüden von Achten ausmachet, ob er 
wohl noch nicht ſoviel, für eine längere als 
monatliche Reife , von Ran ron nach Nan 
chang fu, bezahlt , und dafür verfchiedene 
Boote und Trag-Seffeln gehabt hatte (0). 

Er reiſte von dar den 28ſten ab, und lang⸗ 


Gemel⸗ 

li Care⸗ 

ti, 
1695, 


Stadt 


Te den ıften des Weinmonats in der Stadt Vien, 


Vien an, die linker Hand iftz die meiften 
— ſind aus Holz und Roͤhren erbaͤut. 


lles Porcellan, das man im Reiche und Porcel⸗ 
auswaͤrts brauchet, wird von Jau chew lam. 
afft 


so daß beſte gemacht wird, hĩeher geſch 
und eingefchifft. Der Thon aber koͤmmt von 
einem andern Orte, nachdem er daft ein 
Manns-Alter in unterirdifche Quellen ift 
verſenkt geweſen (Ce). Wo man den Thon 
gräbt, da wird die Arbeit nicht fo fein. 
Ra Von 

(c) Gemelli auf der 286ſten und folgenden Seite. 
(d) Jau chew fu liegt an der andern Seite des Sees 
oyang, an welchen fich Wien befinden muß. Denn 
iefes fcheinet das oben auf der 248ften Seite erwähnte 

U ſyen hyen zu ſeyn. 
(e) Hierinnen war ber Verfaſſer falſch berichtet, _ 
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Gemel⸗Von Vien fegelten fie nach Rin fi, einem 
li Care Heinen Dorfe , linker Hand, wo fich der 
ti. Fluß fehr ausbreitet, und viel Suͤmpfe um 
1695, Tih herum machet. Sonntags den zten, 
iengen fie in einer groſſen See, der vom 
Fluſſe entfteht, wu fie nach einigen Stun, 
Nan tangden bey der Stadt Nan tan fir CF), linker 
fü. Hand, vorbey giengen. Sie giengen bey 
dem Dorfe Sieftan, wo eine Wache ift, ans. 
- Land. Die Chinefen fammelten dafelbft runs 
de Kiefelfteine, fie zum Schieffen zu gebraus 
chen. Nan tan fu liegt am Fuſſe der Ber⸗ 
ge, und ift nicht fehr groß, aber ummauert. 
Die Reife nad) Nan king ift in dieſer Jahrs⸗ 
Zeit beſchwerlich; denn die Boote gehen den 
Tag nicht über acht Meilen. 
‚Den ten reiften fie ab, und fahen ein we⸗ 
nig unter dem Dorfe Sa Eu tan eine Klips 
pe mitten im Fluffe, mit einer hohen Pyra⸗ 
mide auf ihrer Spige, und einem Tempel 
Fu chem dabey. Nachmittags langten fie zu Su chew, 
ee Hu oder Zu kyew byen (g), wie ed andere nen, 
mw nen, an. Diefe Stadt liegt rechter Hand, 
wie ein Arm geftaltet, und geht Iängit dem 
Fluffe und der Berge zwo Meilen hin. Sie 
hat an allen Sachen einen Ueberfluß, Mn 
Läden und wohlgepflafterte Strafen. Nebft 
ihrer eigenen Mauer hat fie noch eine aͤuſſere 
Mauer, die den Gipfel des Berges mit eins 
ſchließt, und einige Meilen unebenen Grund 
zwiſchen beyden Enden der Stadt umgiebt. 
Diß ift der erfte Ort in Nan fing — 
en 





(FE) Vielmehr Nan tang fu. 
(g) In der Grundſchrift: Ku chew. 
(h) €8 gehört vielmehr zu Kyang fi. 
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Den sten zeigten fich , nach einer Muſik Bemel- 
und drey Stüd-Schüffen , die Zoll⸗Bedien⸗li Care⸗ 
ten mit verfchiedenen Tafeln, auf denen fichri, 
ehinefifche Schrift befand, auch Flaggen, 1695. 
Stäben und Ketten, die längft der Erde ger >, — 
fehleppt wurden , Sonnenschirme und ander g,unte, 
re Merfmaale ihres Amtes. Etwa ſichig 
Mann trugen ſie paarweiſe, und dann un 
wann ward die chineſiſche Trummel geruͤh⸗ 
ret. Mitten unter dieſem Aufzuge befand 
ſich der erſte Mandarin, in einem offenen 
Seſſel von acht Leuten getragen, und am 
Ende des Aufzuges noch ein vornehmerer, in 
einem bedeckten Seſſel. Als ſie vorbey zo⸗ 
gen, ſo hielt das Landvolk brennende wohl⸗ 
riechende Fackeln in den Händen , wie fie in 
den Goͤtzen⸗Tempeln da brennen, Eniete 
und berührte mit den Stirnen die Erde. 

Die Wahrheit zu geftehen , fo übertreffen 
die Chinefen an Pracht und Höflichkeit alle 
Voͤlker; und ein jeder führet fich mit bie- 
len Koften feinem Range gemäß auf. Die 
meiften ZolsBedienten bleiben beftändig 
bey dem Zollhaufe ; die Mandarinen aber 
werden bon dem Kanfer bezahlt und abge 
wechfelt. 

Die beyden Mandarinen fegten fich aufWie ſie die 
einer hohen Gallerie am Ufer des Fluffes.Boote 
Der erfte faß am Ende der Tafel, und derſchaͤten. 
andere an der Seite. Ed waren etwa bier; 
zig Boote zu durchfuchen , die, eind nach 
dem andern, unter die Gallerie fuhren, und 
bon dem Zul. Boote befichtigt wurden. Die 
Bedienten in diefem meldeten denen, Die 
ich oben befanden , U Schiffers — 

3 un 
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Bemel:und der Mandarin fehägte es nach feiner 
li Care-Gröffe, vermittelft des Augenmafles , ohne 
ri, weitere Unterfuchung. Diefe Unter-Zolls 
169g. bedienten hatten vor dem Magen ein Stuͤck⸗ 
—⸗ lein Zeug hängen , das ihnen um den Hals 
gieng , und an der Seite zufammen gebuns 
den war 3 e8 befanden fich vier chinefiiche 
Züge darauf, Der Schiffer von Gemellis 
Boote nahm alle Bedefung ab, um deito 
geringer gefchägt zu werden; er ließ hier: 
auf nur den Körper des Bootes bloß, und 
verdedte die Bretter, die das Cabinet aus 
machten , mit Rohr, Der Zol-Einnehmer 
allhier zahlet Hunderttaufend Lyangs, das 
ift: hundert und fünf und zwanzigtaufend 
Stüd von Achten, für einen zehnmonatli⸗ 

hen Pacht, 
iefiged Weil der Fluß vor der Stadt fehr tief 
iſchen. iſt; fo wird auf berfchiedene finnreiche Ar⸗ 
. ten fehr ſtark gefiſcht. Man breitet auf vier 
efrümmten Stäben Nee aus, Die fie vers 
enfen, und an einer in den Grund beveftig- 
ten Pfofte in die Höhe ziehen. Sin der 
Mitten find fie fo zugerichtet, daß die Fiſche 
nicht wieder heraus koͤnnen, wenn fie eins 
mal hinein ſind. Mit einer andern Art von 
Negen fangen fie gewiffe Fiſche, Namens, 
Whang yu, deren einer über zweyhundert 
Pfund , und viel fetter, als ein Tonnfiſch, 
aber von feftem Fleifche iſt. | 
Siegehen Sie verlieffen Su chew Ci), und giengen 
au Mittage in_den Fluß Ryang. Die 
Roang, acht überfiel ſie zu Whan ma tan, einem 
E17 


(Gi) Siehe oben auf der 250 Geite, 
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einen Plage in der Beugung des Fluffed Gemel⸗ 
jelegen. Die Fiſcher heben dafelbft einli Care 
Reg vermittelft eined Mades auf, und laſſen ri. 
»8 nieder, welches fie Dan yu nennen, Als⸗ 1695. 
yann ziehen fie die Fiſche, wenn fie es auf; 
jehoben haben, vermittelt einer Schnur 
eicht heraus, und werfen fie in den Quell, 
zus welchem fie diefelben des Abende lebens 
ig herausnehmen, Die Meife ift bier für 
sinen Europäer ſehr verdrüßlich , der nicht 
zewohnt ift, der Chinefen halb gefochten 
der getrodneten Reis ohne einiges Gewuͤr⸗ 
e zu effen; da diefe Wölfer ſolches an ftatt 
yes Brodtes und Fleifches brauchen. Denn 
je machen aus dem Korne Fein Brodt, fons 
yern nur Zudergebadenes und Nudeln; das 
yer man für achtzehn Pence fo viel Korn 
:aufen Tan, als einem Manne einen Monat 
ang zum Unterbalte dienet 

Den sten giengen fie bey der Stadt Syengtadt 
sorbey , die rechter Hand an dem Fufle ho⸗ Sven und 
jer Berge liegt. Die Mauer dieſes Orts deren 
tredet ſich auch laͤngſt den Gipfeln der Ber, Mauer. 
ze, und fchließt einen grofien Raum ein, 
Fine Meile weiter, mitten Im Fluffe , ift 
sine hohe und rauhe Klippe, auf der ein 
Tempel ſteht, Namens Sew ku fban, ie 
dem alle vorbenfahrende Boote Weihrau 
und Räuchwerk , nebft bunten Papieren, 
brennen. ME: 

Sie hielten fich zu Tong Iyu byen, auf 
ber rechten Hand , auf, welches zwar offen 
ift, aber eine Mauer hart daran hat , die 
zo Meilen im Umfreife Hält, und Schieß⸗ 
löcher hat. Es foll ein Ort ſeyn, mo man. 

R4 ſich 
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Bemelsfih im Nothfalle hinziehen und vertheidi⸗ 
li Care⸗gen kan. = 
ti, Den Tag darauf lagen fie zu Ngan fing 
1695, h ftille (k), welche Stadt linker Hand des 
— luſſes liegt, eine Meile lang und eine hal⸗ 
e be Meile breit ift. Sie hat eine Vorftadt, 
zwo Meilen lang, mit guten Häufern, und 
nicht weit davon eine andere Kleine Borftadt, 
nach Art eines Dorfes. Die Höfen fchreyen 
dafeldft ihre Waare nicht auf den Strafen 
aus, fundern man kennet fie an dem Klange 
verfchiedener Snftrumente. Die Handwer⸗ 
fer thun eben dad. Zum Erempel, die 
DBarbierer tragen ihre ganze Barbierſtube 
an einer Stange, an deren einem Ende die 
Feuerpfanne und das Beden, an dem an⸗ 
dern ein Stuhl zum fegen, mit andern Noth⸗ 
wendigkeiten, hängt ; und man Fennet fie an 
| einer Zange, auf der fie fpielen. 
Ankunft .: Er fegelte ven Stenab, und giengbey den 
u Ran. Städten Tu Eyen und Du Eu byen (I) vor⸗ 
mg: bey, melches legte eine groffe Stadt ift. 
Beyde liegen rechter Hand und haben-einen 
uten Haven, Den zıten langte er in der 
vrftadt von YTanking am, durch welche 
Gemelli einige Meilen nach dem Haufe des 
errn d'Argoli, eines Venetianers, Bis 
ofs von Nan king, gieng. Diefer ver» 
orgte nebft zween andern reformirten Frans 
eifcanern das Mißionswerf (m). 
). m der Grundſchrift: Kan kin fu; und bald dar, 
nach Nan kin fır. Ä 
(1) In der Grundſchrift: U xu fhien. 
(m) Gemelli auf der zgHften und folgenden Seite, 


5. II. 
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| $. II. Bemels 
Dis Verfaſſers Reife von Nan kinglCare— 
Ä nach Pe fing. — 


Kan ting Fan, nach Bemellis Rechnung, gr 
‚nicht über ſechs und dreyßig italianifchevon Ran 
Meilen im Umkreiſe haben, obwohl Herrin. 
d Argoli vierzig, und le Comte acht und 
vierzig angeben. Die Vorftädte, nebft der 
Ihwimmenden Stadt , find. vaft auch fo 
groß. Der Bifchof meldete ihm, die Mans 
darinen hätten in der Stadt achf Millionen 
Shüren, oder Haufer, gezaͤhlt, welches, 
vier Perfonen auf ein Haus gerechnet, zwey 
und dreyßig Millionen Menfchen ausmachet. 

Der Verfafler ſah dieſe Nachricht - als 
- falfch an; (wie er denn auch vieleicht Recht 
hat) ob fie fchon von einem apoftolifchen 
Migionar Fam. Gleichwohl meldete ihm 
Srater Oſſorio, ein Portugiefe, zu Pe Ting, 
er habe folches nicht als eine Unwahrheit 
anzufehen, da ein Franzöfiicher Jeſuit, we⸗ 
nig Sahre zubor, voll Erftaunen über die 
Menge des Volks, geftanden hätte, es ent⸗ 
halte mehr Menfchen,, als ganz Frankreich 5 
und Frater Bartoli rechnet dreyhundert 
Millionen im Reiche (a). Es giebt hier viel 
Muhammedaner, die aus der groſſen Tar⸗ 
tarey kommen. | 5 

Der Kapferliche Palaft befindet fich in der &to 
Eitadelle , ift aber nicht fehenswerth. DieGloce. 
Strafen jind weit, en gut gepflaftertz * 

As 


(@) Das ift, wie der Verfaſſer faget , eine Millio 
- mehr, ald andere Mibionarien rechnen, 
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Bemel- Candle häufig, die Häufer fauber, und Die 
Care Kramläden reich, In diefer Stadt wird 
ri, der Seiden-Handel getrieben (b). Gemelli 
1695. ſah bier zwo wundernswerthe Gloden , eine 
in Chien lyew, die ihrer ungemeinen Schwes 
re wegen zur Erde gefallen war. Ihre Hds 
he war eilf Fuß, und der Umkreis zwey und 
zwanzig. Sie wird,nach der Höbe zu, nach 
und nach enger, bi auf die halbe Höhe, 
und von dar breitete fie fich wieder aus. 
Das Gewicht war, das Kupfer eingefchlofs 
fen , fünfzigtaufend Pfund; alſo noch ein- 
mal fo viel, ald der Erfurtifchen ihres. Sie 
‚wurde fchon vor dreyhundert Sahren für 
fehr alt gehalten. ei 
Nicht weit davon befindet fich in einer 
viereckichten Halle mit ſechs Thüren, die auf 
drey groffen Bogen erhoben find, ein ſchwar⸗ 
zer Stein, mit einer Auffchrift , darinnen 
die Stadt dem Kayfer Ranghi für die ihr 
erzeigte Gnade danket, da er zweymal 
Durchgezogen ift, und acht mal hundert taus 
fend Mann ihm entgegen gegangen find. In 
einem Zimmer auf dem Beobachtungs⸗ Hau⸗ 
fe, das auf einem Hügel, wie eine offene 
Gallerie, auf Pfeilern ſteht, ſah er noch ei⸗ 
ne dergleichen Auffchrift , eben Diefem Mo» 
narchen zu Ehren. Auf diefem , und einem 
anftoffenden Berge, find Tempel voll furchts 
barer Bilder, mit langen Bärten und Kne⸗ 
bein, Eines hat mancherley Farben im ©es 
fichte, 
(b) Die Nachrichten, die Gemelli von dem Zuftande 
der Gelehrfamkeit und des Handels ertheilt, werden nach⸗ 
gehends aus dem le Comte und andern geliefert werden. 
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fichte , wie ein Hanswurſt, und hinter fol» Bemel- 
chem figt eines, mit einer Keule in der li Care⸗ 
> und einer Krone auf dem Kopfe.ri. 
och fah er zweene Rin kan , oder Niefen, 1695. 

ftehen , einen mit einem Schwerdfe,den ans — 
dern mit einer Art in der Hand, und bie 
Leiber bunt gefärbt. Er gieng eben den 
Meg zurüd, eine andere Glocke zu fehen, 

die auf ihrer Seite halb begraben ın einem 
©arten liegt. Die Höhe iſt ohne den Ring 
zwölf Fuß, und die dide neun Zoll. Sie 
- gaben für ihr Gewichte achtzig tauſend 
Katti, jedes von zwanzig europaͤiſchen Uns 

zen, an. 
In den Vorftädten vor dem füdlichen Wunden 
Spore, befindet fich die Stadt und der Temsbarer 
pel von Pau ngben fü (c) , die der Kayfer Temwet 
Dong Io einem chinefifchen Herrn zu Ehren Thurm 
gebaut hat, der dem Tartar zur Einnahme 

des Reichs behilflich war , und darnach ein 

Bonza ward, Man geht in einen groffen 

Hof durch zwo Thüren, welchen gegen über 

der erfte Tempel mit hinaufgehenden Stus 

fen ift. Inwendig befindet fich die Bilde 

fäule eines ftehenden Weibes, und an Ihe 

ren Seiten vier Rin Fan, oder Riefen, bes 
waffnet, und bunt gefärbt. Auf dem ho⸗ 

hen Altare war das Bild eines Mannes von 

‚ Soldfarbe , der faß, und den Fuß über das 

Knie gefehlagen hatte, Hinter ihm faß ein 

ana 


t 


(ec) Pau bedeutet Dankbarkeit oder Vergeltung, nahen 
eine Wohlthat, und. fu einen Tempel. Neuhof Heifit 


Pa Tempel Pau kin fhi. Siehe oben auf der 263 
eile. 
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Bemel-anderer , auf eben die Art gemahlt. Unten 

li Cave-balten fich Die Bonzas,-die gegen taufend 

ti, hinauf fteigen, in dem zweyten und dritten 

1695. Hofe auf. Linker Hand des zweyten Hofes 

oder Klofters , ift ein Tempel, und auf der 

rechten Hand find ihrer Rn denen als 

len man auf Stufen hinauf fteigt. In dem 

erften befanden ſich Bildfäulen zweyer vers 

wundeten WWeibesperfonen, welche die Ruͤ⸗ 

den gegen einander geehrt hatten, und von 

Goldfarbe waren, mit Eleinen Bildern zu 

ihren Füffen, und rund im Tempel herum. 

In den drey andern befanden fich allerley 

— Geſtalten, mit Vorhaͤngen vor den⸗ 
elben. | 

von vau Am Ende des Hofes befindet fich der groſ⸗ 

nghen ſu. fe Tempel, der mit. Porcellan von allerley 

Farben bededt ift. Man geht zu demfelben 

durch eine geraume Halle hinauf, unter 

der ein bededter Gang mit fünf Thoren ift, 

die in Die Kirche führen; dafelbit befinden 

fo Bilderblinden , drey Ellen über der Erz 

e. An der Vorderfeite des hohen Altars 

find Bilder Dreyer Weibsperfonen , golds 

farben und figend, mit Auffchriften, und 

ehernen Gefäflen vor ihnen. Um die Mauer 

herum ftehen allerley Bilder, zu Fuſſe und 

zu Pferde. Hinter den beyden Weibsbil⸗ 

dern ftuhnd ein anderes, mit einer Trums 

melan einer Seite, die drey Männer nicht 

umElaftern Fonnten , und an der andern eis 

ne groſſe metallene Glocke, die mit einem 

Stode gefhlagen wird. Wie er heraus 

Fam, fo fand er, dag von guten Comoͤdian⸗ 

sen ein Schaufpiel vorgejtellt ward, rn. 

etliche 
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tliche tauſend Zufchauer ſtuhnden. Von Gemel⸗ 

vier gieng er, den beruͤhmten Porcellain⸗li Care⸗ 

hurm zu beſehen (d), und bezahlte demri. 

Sons etwas weniges. 1695, 
Auſſerhalb der Stadt, auf einem Berge, —— 

efindet fi das Grab des erften Kayferdıny aan 

on der Familie Wing, durch Verſchnitte⸗ſers. 

e bewahrt , die wie Mönche leben. Es ber 

teht aus einer groffen gut bededten Halle, 

sit einem Plage, wie eine Gallerie, wo des 

Nonarchen gemahltes Bildniß eingefchlofz 

mift. Das Grab iß eine Hoͤhle, in einem 

jelſen gehauen, und der Eingang wird ver⸗ 

Hloffen. Der Bifchof meldete dem Gemel⸗ 

wenn er bis auf einen Begräbniß-QTag 

erziehen wollte, fo würde er etliche taufend 

Sräber fortführen fehen. Denn die Chines 

en, die folche bey ihren Lebzeiten machen 

ıffen , werden, wenn fie todt find, in ihrem’ 

yaufern aufbehalten, bis die Sterndeuter 

inen glüdlichen Tag zur Beerdigung ans 


eben. 

Man hat hier oft den Geftanf von Men⸗Stinken⸗ 
hen-Kothe zu riechen , welchen die Leute in der Han⸗ 
onnen durch die Strafen , zum Duͤngen del. 
jrer Gärten , tragen, weil es ihnen am 
3ieh-Mifte fehler. Die Gärtner bezahlen 
enjenigen theurer, der von Fleiſche, als der 
on Fiſchen herfünnmt , und Fennen ibn am 
deihmade,. Nichts fieht man öfter auf den 
jluͤſſen, ald Boote mit diefer Waare belas 
en; und wenn jemand das Unglück bat, m 

| er 

(d) Man wird ihm nachgehends unter dem Öffentlichen 

ebaͤuden der Chinefen befchreiben. Ze 
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Gemelster folche zu Eommen : fo erftidt er faſt. 
li Care-Längft den Wegen find weiſſe und bededte 


ri, 
1695. 





Sige zubereitet, daß die Reiſenden fich da⸗ 
felbft erleichtern follen, und es fteht ein ir» 
dener — darinnen, damit nichts verloh⸗ 
ren geht. 
Der Biſchof und deſſen beyde Mithruͤder 
widerriethen dem Verfaſſer beſtaͤndig die 
Reiſe nach Pe king, weil die portugieſiſchen 
Jeſuiten keinem Europaͤer verſtatten woll⸗ 
ten, den Hof kennen zu lernen, und ihm 
daher, wenn er, dort hin gienge uͤbele 
Dienfte leiften möchten. Er antwortete, da 


‚ er bloß aus Neugier reiſte, fo fürchtete er 
- nichts, und wollte deswegen felbft bey Dies 


Abreife 
von Ian 
fing. 


fen. Mißionarien — Er haͤtte zu 
Waſſer, bis auf eine halbe Tage⸗Reiſe von 
De king, gehen koͤnnen; weil es aber ein 
groſſer Umweg war, und alle Leute zu Lan⸗ 
de don Nan fing reiſten: ‚fo befchloß_er, 
eben das zu thun. Er ſchickte feinen Bes 
dienten über den Ryang , ‘Pferde zur Reis 
fe zu miethen , welcher Handel um fin 

Lyangs und zweene Ifyens, oder achtehal 

Stüd von Achten für jedes Thier, gefchlofs 
fen ward ce). 

Gemelli verließ Yan fing Sonnabends 
den ısten des Weinmonats, in Gefellfchaft 
eines chinefifchen chriftlihen Doctors , der 
eines Priefterd Sohn war, und die Doctor⸗ 
Wuͤrde angenommen‘hatte, ein Mandarin 
zu werden; aber. es fehlte ihm am Gelbe, 
ohne welches in China Feine Bedienungen 


au 
(©) Gemelli auf der zogten und folgenden Seite. 
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u erhalten find. Au dem weſtlichen Thore, Gemel⸗ 
velches drey eiſerne Thore, und ein Gebaͤu⸗ li Care⸗ 
)e. bon ſechzig Schritten nach ſolchen zu hat, ri. 
tiegen fie in ein Boot , giengen unter der 1695. 
Brüde durch , die aus verfchiedenen Bogen 
efteht, und fuhren fo längft ven Mauern 
‚er Stadt fort. 

Darauf nahmen fie ein ander Boot, und 
iengen an, über den Fluß zu fegen. Sie 
varen fchon über hundert Schritte fort, ehe 
r fein Polfter vermißte, in welchem er huns 
yert Stüd von Achten verwahrt hatte. Es 
var von Brettern, mit Zellen überzogen, 
nd fchloß wie eine Meife-Kifte zu. ie 
Shinefen legen den Kopf beym Schlafen 
yarauf, und verwahren ihre Sachen darin, 
ien. Diefer Verlurft würde feiner Reife 
sin Ende gemacht haben, aber die Boots⸗ 
eute aus dem erften Fahrzeuge waren ſo 
:edlich , daß fie ihnen nachruderten, und zu⸗ 
iefen, es mitzunehmen. 

Als ſie über den Ayang waren, der an Stadt 
Yiefem Orte zwo Meilen breit, und ſehr tief Pe few. 
ft, Famen fie nach der Stadt Pe few, nach 
iner Reife von zwölf Meilen. Die Mauer 
ieſes Orts hat zehn Meilen im Umfange, 

md fchließt Hügel, Berge, und Ebenen 
in, die unbewohnt find. Denn die Stadt 
yat nur wenig Käufer, weil die Leute Tier 
ver in den Vorſtaͤdten wohnen , die fehr 
ang find. Er brachte hier die Nacht Iuftig 
nit dem chinefiihen Doctor zu; fie tranfen 
Reis⸗Wein, aber fo heiß, daß er fich die 
ippen verbrannte ; denn in China_ift die 
Hemwohnheit, die Speifen Ealt zu eflen, vu 
ei 
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Bemel- heiß zu trinken. Die übertriebene Hoͤflich⸗ 
li Care keit des Doctord, war dem Werfafier fehr 


ri. 
1695. 


beſchwerlich; denn wenn die beyden eiſer⸗ 
nen Staͤblein genommen wurden, zu eſſen, 


fo giengen erſt eine groſſe Menge Ceremo⸗ 


nien vor; wenn ſie hinein oder hinaus gien⸗ 
gen, einander begegneten, etwas einander 
gaben oder annahmen, trunken, und bey 
allen andern Handlungen , fie mochten auch 
noch fo natürlich ſeyn, mußte das chinefie 


ſche Geremoniel beftändig beobachtet wer⸗ 


Ungeſtuͤ⸗ 
mes We⸗ 
ſen der 

Tartarn. 


den. Er gebrauchte ſich dabey des Wortes 
Cſin, das bey ihnen der Probierſtein aller 
Höflichkeit ift; denn wer folches zu fagen 
verabfaumer, der wird fur grob und unge⸗ 
Beben! gehalten. Den Abend nöthigte der 

ortor den Gemelli fo ungeſtuͤm, feine bey⸗ 
den Bedienten mit zu Tifche fegen zu lafien, 
daß er fulches gefchehen ließ, um nicht wis 
derwaͤrtig gegen ihn zu ſeyn; nachgehends 
aber fah er, daß er nicht wohl gethan hats 
te , weil fie hierauf gemeiner. mit ihm wur⸗ 
den, und ihm nachdem nicht fo gut mehr 
aufwartetem. 

Den sten gieng er , in Gefellichaft zwee⸗ 
ner tartarifchen Soldaten zu Pferde, wei⸗ 
ter. Einer von diefen fchlug einen Kerl, der 
die Maulthiere und Pferde vermiethete, mit 
der Peitfche fo heftig über das Geſicht, daß 
das Blut hervor drang, nur, weil er ein 
wenig verzog. Sie reiften über wohlbe⸗ 
wohnte Hügel, Berge und Ehenen. Der 
Weg war vol Reifende, auch Maulthiere 
und Efel, welche Güter von und nad) Pe 
Ting führten. Es befanden fich auch Feine 

ar⸗ 


J 


T 
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Karren unter den Fuhren, Die nur ein Rad Bemels 
hatten, und ein jeder führte drey oder vier li Care⸗ 
Ballen; es zogen zweene Männer an eisri, 
nen; zwey Maulthiere würden auf einer fo 1695, 
langen Reife nicht fo viel gethan haben. 
‚Den ı7ten giengen fie beyzeiten durch Stadt 
die Stadt Swi few, die in eine Mauer von Stoi kew. 
etlichen Meilen, und einen Moraft einges 
fchloffen iſt. Darauf giengen fie über einen, 
Berg mit einem Tempel, und hielten in der 
Stadt Ta chau teu Mittagsmahl. Die 
— war fuͤnfzehn Meilen darunter, zu 
aa ſhan pu. = 
: Den folgenden Tag reiften fie. dreyßig 
Meilen durch Ebenen 5 fpeifeten zu Mittage: 
zu Dulalem pu , und ſchliefen zu Whanni 
pu. Die Maulthiere Ya wohlfeil zu mies Wohlfeil 
then , und in den Herbergen verthut mans reifen. 
auch nicht, viel; mit acht Swen (f) , oder 
drey Pence, und einem halben Penny, koͤmmt 
einer Nachts und Morgens aus. Die Reis⸗ 
Wein haben wollen, bezahlen folchen befons 
ders. Man trinkt ihn des Morgens: heiß, 
mit Reis gekocht, und bepdes wird zufant 
men genommen. | 
> Einem Fremden fällt ed anfangs ſchwer, 
fich an ſolche Lebens⸗Art zu gewöhnen, wie 
auch zu der Ehinefen Speifen überhaupt, die 
nichts. Eraftiges in fich haben, und nur aus 
Kräuter-Suppen und Gartengewächlen bes 
fteben; denn fie bedienen fich fogar der Eis 
bifch- und Siegmars⸗Wurz, die wir nur 
zur Arzeney gebrauchen. Und was noch am 
XII. Theil, © aͤrg⸗ 
¶) Ein Fwen if ſo viel, als ein franzoͤſiſch Sou. 
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Gemei⸗ aͤrgſten ift , fo befümmt man diefes Kräus 

Care⸗ terwerk halb roh und kalt, weil der Koch 

ri. es an dem Geruche erkennt, wenn es gut 

1695. ift. Fuͤr Kraͤuter laſſen fie Hühner ftehen, 

—— pie auch feine beyden Bedienten thaten, 

‚wenn fie gleich auf dem Wege einen guten 

Wogel für -einen Penny Faufen Eonnten. 

Semelli aber aß nicht von ſolchen Speifen, 

ob er wohl feinen Wirth dafür bezahlte; 

denn er hatte feinen Vorrath von Schinfenz 

Voͤgelwerk, Enten , und dergleichen , an 
Fleifch Tagen , bey ſich. 

Lin wi Den ısten reiften ſie dreyßig Meilen 

byen. Durch Ebenen. Sie fpeifeten zu Lin whi 

hyen (g), einer groffen Stadt, mit einer 

Rauer, und einem ſchiffbaren Fluſſe, der 

viel Teiche um fich herum machet 5 denn die 

Ehinefen halten fich , wie die Enten, gern 

im Waſſer, oder nahe dabey, auf. Es gebt 

eine Brüde don Booten über den Fluß, und 

auf der andern Seite befindet fich eine gu⸗ 

te Vorftädt. Sie trafen diefen Tag einen - 

Mandarin in einem Tragſeſſel, mit drey⸗ 

zehn Sänften, an, in denen fich feine eis 

ber befanden. Diefe Sänften find beques 

mer, als die europdifchen, und jede enthalt 

drey Weiber, , ohne daß fie gedrange ſaͤßen. 

Sie werden von Maulthieren und Efeln ges 

tragen. Das Nachtlager war in einer grofe 

fen Stadt, Yuan jan (h). a 

Den 


(8) Weder diefer Ort , noch ein einziger Platz , den er 

Be Du kew und Syu chew erwähnt, find in. Der 
efuiten Karten zu finden. 
(h) Gemeli auf der zyaften und folgenden Seite 
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Den folgenden Tag giengen fie über ei⸗ Bemels 
ne fteinerne Brüce über den Fluß, und biel- li Care⸗ 
ten das Mittagsmapl in dem Flecken Ru⸗ri. 
eben, der wohl bewohnt ift, weil ein Fluß, 1695. 
der vorbey fließt , der Handlung vortheil⸗ 
haft iſt. Es werden hier auch beitändig eis 
ne groffe Menge Habichte hin und. her ges 
führt; denn die Ehinefen find fo ftarfe Jaͤ⸗ 
ger, als die ‘Perfianer. Nach einer Reife 
von fünf und dreyßig Meilen, war ihr Nachts 
lager zu Wan chan, wo die Betten, wie 
auf dem ganzen Wege, von Rohr waren, 
und jeder fein Küffen mit fich führte. 

Den aıften reiſten fie zwanzig Meilen gran fü 
nach Nan ſu chew. Der Tartar, der ges chem, 
gen den Verfaſſer fehr höflich war, aber die 
Maulefel-Treiber beftandig fchlug, hieb ei⸗ 
nen: ſo unbarmherzig über das Gefiht, daß 
der andere aus Furcht in des Verfaſſers 
Zimmer floh , und fich unter dad Bett, uns . 
ters Stroh, verftedte. Er war don einer 
Cette , die fein Fleiſch ißt. So ward ihre 
Meife diefen Tag. aufgehalten: Um die 
Stadt geht eine Mauer von drey Meilen im 
Umfange, die rund herum von. dem Fluſſe 
ewaͤſſert wird; doch ift der Plag, die Vor⸗ 

adt ausgenommen, fchlecht bevoͤlkert. 

- Den aaften reiften fie fünf und zwanzig Syn 

Meilen nah dem. Fleden Sen fun, Den de, 
Tag darauf legten fie fünfzehn Meilen nach 
Tau ſhan i, einer Kleinen. Stadt, zurüd, 
und darauf eben fo viel nach Syn chew, eis 
ner groflen Stadt an dem Whang bo, oder 
gelben. Fluſſe, und der Graͤnz⸗Stadt der 
Provinz Nan king auf diefer Seite. Die 
B S2 Vor⸗ 
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Gemel⸗ Vorſtaͤdte liegen längft den Ufern, und find 
hi Care viel geöffer und volfreicher , als die Stadt. 


ri, 
1695. 


Aus Mangel der Gerſte, füttern die Chi⸗ 
nefen ihr Vieh mit ſchwarzen groflen Boh⸗ 


—— ren „ die fie zuvor Fochen; das Land hat ſo⸗ 


Bewir⸗ 
thung in 
den Her⸗ 
bergen. 


wohl an dieſen, als an den weiſſen, einen 
Ueberfluß. 

Den 24ften giengen fie über einen groſſen 
Fluß Ci), vermittelft einer fteinernen Bruͤ⸗ 
de, und fpeifeten, nach einer Reife von 
zwanzig Meilen , zu Nuzan. Als fie_ von 
diefem Orte abreiften,, bemerkte der Vers 
faſſer verfchiedene Landleute , Die ein Netz 
wie einen Pavillon , auf bier gefrümmten 
Stäben auf dem Rüden trugen, und ins 
Feld giengen , die auffliegenden Wachteln 
zu fangen, wozu dad Net niedrig getragen 
ward. Hierauf giengen fie in einem Boote 
über den Fluß ck), nach Un chang kyay. 

‚Den asften fpeileten fie zu Lin chien, und 
hielten fünf und dreyßig Meilen davon ihr 
Nachtlager zu Sha bo tyen. Der Wirth 
hatte hier zur Erfrifchung ordentlich einen 
Keffel mit Waſſer fertig, in dem manchmal 
groik Bohnen und andere Hülfenfrüchte ges 

ocht find, daß ſich die Reiſenden waichen 
und davon trinken koͤnnen, wenn fie Feinen 
Thee haben, und folchen auch nicht zu kau⸗ 
fen vermögen; denn auch in dem heiffeften 
Wetter gebrauchen fie Falt Waſſer, weder 
zum Trinken , noch zum Wafchen, und wun⸗ 
dern fich , daB die Europder ſolches nn 

e 


(i) Der Jeſuiten Karten zeigen feinen folchen Fuß. 
(k) Vielleicht der önialiche Ganal. a, 
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Beil in diefen Falten Gegenden Fein Reis Gemel⸗ 
wächft: fo erfegen fie den Mangel mit Weisli Care⸗ 
zen, und machen daraus, mit fehr Elein ge⸗ri. 
hackten Zwibeln, Brodt. Sie baden ſol⸗ 1695. 
ches in einem Keffel, in welchen fie kreuzweis 
Stäbe legen, daß das Brodt darauf liegt, 
welches lauter Teig bleibt , und wie Steine 
im Magen liegt. Andere geben ihren Gaͤ⸗ 
ften Dünne Kuchen von gefochtem Zeige, oder 
ihr Taufu , das ift, geftoffene Bohnen, in 
einen Zeig gemacht, und gekocht , die ftatt 
einer Brühe dienen, ihr Fleiſch darinn zu 
tunken. Sie machen folches auch aus Wei⸗ 
zen, und andern Zuthaten. 

Den 26ften reiften fie dreyßig Meilen, Tſu hyen. 
fpeifeten zu Ryay bo i, und _giengen dem 
Abend durch das Städtlein Tſu byen (1), 
welches ummauert ift. In der Vorſtadt 
befindet fich ein groſſer wieredichter einge⸗ 
fchloffener Platz, in welchem verfchiedene 
Tempel mit wunderbar geftalten Gögenbils 
dern ſtehen. Die Nacht blieben fie in der 
Stadt Tun tan tyen, 

‚Den Tag darauf giengen fie frühe durch Yen kye 
die Stadt Jen Eye fu (m), die, wie alle die fu. 
übrigen, in einer Ebene lag; denn die Chi⸗ 
neſen bauen nicht auf Hügel. Die Mauern 
eritreden fich auf vier Meilen ind Gebierte, 
und es befindet fich eine fchöne ſtarke Bruͤ⸗ 
de daſelbſt. Sie fpeifeten in der kleinen 
Stadt Rau byo, und hielten, nach einer 
Reiſe don dreyßig — ihr — 

3 | 





(1) In der Jeſuiten Karte: Tſew hyen. 
(m) In der Jeſuiten Karte: Den chem ſu. 
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Gemel⸗ zu wen [bang byen (n), einer nicht allzu 
li Care; volfreichen Stadt. Die Mauern geben auf 


ri, 


drey Meilen herum, und fchlieffen Gärten 


1695, und Felder mit ein. 


‚mit Strohe gedeckt 


Den 2gften giengen fie durch die Stadt 
Tong ping chew (0), die anderthalb Meile 
lang, und eine Meile breit ift; aber viele 
Felder und wüfte Hdufer mitgerechnet. Die 
übrigen find von Ziegelfteinen gebaut, und 

‚ die Mauern aber von 
Erde, Das Nachtlager war in einer Eleis 
nen Stadt, Kyew byen (p), und die Ta 
ge-Reife betrug in allem dreyßig Meilen, 

Nachdem fie den 2often, des Morgens 
früh, durch die Stadt Tun go ſhe (q) , die 
in eine lange Mauer von Laim eingefchlofs 
fen, und nicht fehr volkreich ift, gegangen 
waren, und über den Fluß Tungo (r), weil 
Die Brüde zerbrochen war, in einem Boote 
gefegt hatten: fo fpeifeten fie zu Tuncheni, 
und herbergten zu Shi pin byen. Da auf 
dieſem ganzen Wege Feine Berge find, die 
Todten darauf zu begraben: fo bepflanzen 
die Chineſen viereckichte Plaͤtze mit Cnprefs 
fen oder andern Bäumen, in deren Mitten 
fie das Grab machen, und Erde darüber 
aufhäufen.. Bey Nacht befindet fi) eine 
Wade in der Stadt , die beftändig zwey 
Stüden Holz gegen einander fchlägt, — 

| eis 

(n) In der Grundfchrift: Uuen fhian fhien. 

‚ (0). In den Karten , aber in der Ueberfegung Tun pin 


jeu. 
(p) Befindet fich nicht in den Karten, 
q In den Tarten: Tong go hyen. 
s) Vielmeh Tungho oder Tongho. 
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Seichen ihrer Wachſamkeit; daher die Rei⸗Gemel⸗ 
jenden eben nicht allzu gut fehlafen Fönnen. li Care⸗ 
- Den often, des Sonntags, fpeifeten fieri. 
zu Mittage in der Stadt Sintien, giengen ‚1695. 
darauf durch die Stadt Rau tang hew (9), San rang. 
die eine Toimerne Mauer hat, und fchlehk—en, 
bewohnt ift, und hielten zu Yau chaen, 
> einer Reife von dreyßig Meilen, Nacht 
ager. \ i 

Den zıften giengen fie. beyzeiten Durch 
Die Stadt Chin bians, die eine groffe 
Mauer , aber wenig Einwohner. hat. Sie 
fpeifeten in.der Stadt Rufbi pa. Nacges 

ends giengen fie zu Fathio, das innerhalb 

er Mauern wohl bewohnt ift , drey Meir 
Jen im Umfange: hat, und in den Vorſtaͤd⸗ 
ten noch volkreicher iſt über den Fluß (ty 
in einem Boote, wofuͤr man felten. etwas 
giebt , weil die Schiffer von _der Stadt ger 
halten werden. - Hier fängt ſich Die Provinz 
De ing an (u), PR TE 

Nach einer Reiſe von vier und dreyßig 

Meilen, herbergten fie. in. der Stadt Lyu 
bi myan. Erfah auf diefer Reife Eifel, 
Die , wenn fie ihre Tage⸗Reiſe verrichtet bar 
ben, feinen Schritt weiter gehen werden, 


ob man fie gleich todt ſchluͤge; gerade wi 
die zu Salerno, in Neapolid.- 
Den ıften des Wintermonatd, eine Stun, King 


de nach Aufgange der Sonnen, reiſten fg chew. 
”, S4durch 


Cs) In der Grumdfeheift: Cautan ceu. Das c vor e 
oder i, klingt bey den Italiaͤnern wie ſch. 
(t) Das muß der Wey ho ſeyn. ei 
(u) Vielmehr Che fi, oder Pe che li. 
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Gemels durch die Stadt Ring chew, die eine Laim⸗ 
li Caves Mauer , und nicht3 fehenswitrdiges hat, als 


ti, 


einen Thurm, auſſer welchem fih nur wes 


1695. nig —— un) eben fo wenig Einwohnee 


— — daſe 


ven 


bft befinden. Sie fpeifeten zu Leu chi 
myau, fahen darauf Su chew£ye , welche 
Stadt, wie die Vorige, laimerne Mauern 
and Haufer hat. . —— — 

Nach einer Reiſe von drey und dreyßig 
Meilen ‚ herbergten fie zu Su chan i (x), wo 
fih über dem Thore eine Fleine,dem Schugs 
geifte der Stadt geweihte, Cäpelle befand, 

en zten giengen fie früh Morgens über 
eine fteinerne Brüde, die über den Fluß 
führet, bey der Stadt Shiale dyeva. Dars 
auf fahen fie. die Stadt Shieng bena, mit 
einer laimernen Mauer, und fchlecht ber 
— Weil die Bruͤcke eingegangen war: 
To: festen fie über: den ſchnellen Strom Tan⸗ 
ga bya (y), in einem Boote, : und fpeifeten 
zu Shan ke lin, Br 
Von hier giengen fie nach der Stadt So 
Eyen fs, die: nur wenige Häufer in zwo 
Strafen hat; alles übrige find Felder, und 
eingefalene Gebäude. Sie machet ein Biers 
et von'vier Meilen im ümkreife. Doch iſt 
nur Die Nord ⸗Seite der Mauer von Zies 
geln, und das übrige aufgeworfene Erde, 
Wie er aus der Stadt heraus gieng, traf 


“eu eine Proseßion mit furchtbaren Bildern 


an, mit Fleinen Flaggen , SI 
@) DIE feheint. Fong ching hyen in den Karten zu 
(y) Inden Ratten: Hu to ho, 
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und einer Trompete. Das gemeine Volk Gemel⸗ 
bezeugte ſolchen Ehrerbiethung: die Vor⸗li Care⸗ 
nehmen aber machten nichts daraus, undri. 
giengen in den Tempel, fo wie fie würden im 1695, 
einen Stall gegangen ſeyn; weil fie wenig ——— 
Glauben an ein zufünftiges Leben haben (z). 

Die Herbergen, die nahe bey Hofe find, 

und alfo die beften feyn follten, find die 
ſchlechteſten, acht Tage-Reifen um Pe fing 

herum. Denn weil die Ehinefen nichtmehr, _ 

als vierzig Tſyew, oder vier Pence und eis 

nen halben Penny für eine Nachtherberge, 
Abendeſſen, und alles zuſammen, geben wols 

Ten, fo fegen ihnen die Wirthe Kräuter und 
Gewaͤchſe, ftatt anderer theuren Speiſen 

vor. Nach einer Reife von dreyßig Meis 

len, Famen fie nach Re fbi li pu. 

Den ten fpeiften fie zu Jin kyew hyen (a), Fin kyew 
und giengen darauf durch Man chin, fo zum dyen. 
Zheil mit einer laimernen Mauer einges 
ſchloſſen, und fchlecht bemohnt ift. Es find 
Seen und Mpräfte rund herum, unter des 
nen fie etwa acht Meilen reiften, bis fie 
Syong byen (b) erreichten, und ihre gan⸗ 

e Tage-Reife war zwey und dreyßig Meis 
len. Die Stadt hatte zwo Meilen im Ums 
fange ; und war nur fehlecht bewohnt. Die 
Vorſtadt ift gut; und es geht ein Fluß 


durch, 
| S;5 Die 
(z) Gemelli Hat nicht bedacht, daß die Bornehmen von 
des Confucius Religion find , welches die natürliche iſt; 
und alſo dem Götendienfte fehr zuwider feyn mülfen. 
9 In den Karten; aber in der Ueberſetzung Gyn⸗ 


yeuxien. 
(b) In der Grundſchrift: Xiunkien. 
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Bemel: Die Weibsbilder auf dem Lande , in der 
K.Cares Provinz Pe king, haben: eine befondere Art 
ti, Kopfputz, darinnen fie fich von allen andern 
‚1695. unterfcheiden. Denn fie winden ihr Haar, 
F Tʒuſammen geflochten, oder in Wuͤlſte ei 
Eleidung, münden, um den Wirbel, und bededen fols 

*che mit ſchwarzer Seide oder Eattun, durch 
welche fie eine Haarnadel ſtecken, daß es feſt 
hält. Einige tragen noch eine Binde , wie 
ein Stirnband , um den Kopf. 

Die ftrengen Chinefen laſſen nichts ver 
Iohren gehen; denn die Landleute gehen noch 
por Tage den Weg auf und nieder, mit 
zween Körben an einem Stabe, einen vor⸗ 
ne, den andern hinten, und fammeln den 
Mift des Viehes, zum Düngen. Andere 
haben Rechen, aus zufammen verſchraͤnkten 
Stäben, damit fie das Stroh und die Blät- 
ter zum Brennen fammeln, weil das Holz 
ſehr theuer ift. | 
Hyong Den aten giengen ſie laͤngſt dem Fluſſe 
hyen. von Spong hyen hin, in der Stadt Pe tu 

bo zu fpeifen, die wohl bewohnt ift. Nach 
einer Reife von dreyßig Meilen, Famen fie 
nah San Ein byen (c), deren Mauern 
von Ziegeln find, und zwo Meilen im Um⸗ 
fange haben. Die Stadt ift volfreich, und 

mit aller Nothdurft verſehen. 
Cho chew. Den Tag darauf fahen fie die Stadt Cho 
chew (d), mit einer laimernen Mauer ums 
eben , aber volfreich, deren Vorftädte auch 
ehr bewohnt waren. Darauf Singen = 
über 


(c) In der Jeſuiten Karte: Sin ching hyen. 
(d) Inden Karten : Tſo chem. , en 


’ 
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über eine groffe hölzerne Brüde , und zwo Gemel⸗ 
fteinerne , und fpeifete in der Stadt Lyli Care⸗ 
li wha. Th. 

Nach diefem erreichten fie die Stadt 1595. 
Lyang byang byen (Ce), die gute De 
Mauern, eine Meile er bat, und end- 
lih Chan fin gben, da fie in allem zwey 
und dreyßig Meilen zuruͤckgelegt hatten. 
Diefen Tag Eonnten fie wegen der Menge 
von Karren ‚Kameelen, und Eſeln, kaum 
fortfommen. Alle ein oder zwo Meilen find 
bier Wachen , die ein wenig Erde aufhäus 
fen, und darauf eine laimerne Hütte fegen, 
wo fie die Nacht zur Sicherheit der Reifen; 
den wachen. 

Sonntags, den sten, giengen fie zwan⸗Ankunft 
zig Meilen hinter einander bey fehr unge⸗ de 
fchlachten Gebürgen vorbey, und Iangten "% 
endlich zu Pe fing an. Sie reiften drey⸗ 
taufend zweyhundert und fünfzig Li zu Waſ⸗ 
fer von Ranton nad) Nan king, und zwey⸗ 
taufend einhundert und fünfzig von Nan 
ing nach Pe king zu. Lande, in allem fünf 
taufend vierhundert Li, jedes zu zweyhun⸗ 
dert und fechzig Schritten , nach der Chines 
fen Rechnung. Die ganze Reife Eoftete fie 
zweene Monate und eilf Tage Cf). 

- Er ftieg an dem Haufe der Sefuiten ab, 
um ſich dem Provinzial und Kanferlichen 
SPrafidenten im mathematifchen Rathe, Phi⸗ 
lipp Grimaldi, befannt zu machen, damit 
er durch deren Vermittelung das merkwuͤr⸗ 

| digſte 

Ce) In der Grundſchrift; Lean xien xie. 

(f) Wemelli auf der zgöften und folgenden Seite, 
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Bemel- digfte bey Hofe zu ſehen bekäme; aber ſowohl 

li Caresdiefer , als die portugiefifchen Geiftlichen, 

ri. batten eben den Verdacht auf ihn, den man 

1695. zu Kan ton gehabt hatte, und fogten fie 

wunderten fich, wer ihm gerathen hatte, nach 

Peking zu fommen, wo ſich Fein Europder 

‚zeigen dürfte, wenn ihn der Kayfer nicht 

verlangt hätte. Weil ihn die Jeſuiten im 

dem Klofter nicht behalten konnten, bis fie 

dem Kayſer davon Nachricht ertheilt hatten: 

fo nahm Gemelli feine Herberge in der Chis 
nefenftadt. EN 

Beſchrei. Shun tyen oder Peking wird in zwo 

bung der Städte , die chinefifche und tartarifche, ges 

Stadt. theüt. Sie ift vieredicht und hat ſechzehn 

Thore, ein jedes mit feinen Vorſtaͤdten. 

hr — betraͤgt ein und zwanzig Mei⸗ 

len. Die kleinſten Gaſſen find fo gedrange 

vol Volks, ald auf einer Meſſe. Grimal⸗ 

di verficherte ihn, die Stadt nebft den Vor⸗ 

ftädten und Wohnungen auf den Booten, 

enthielte zufammen fechzehn Millionen Eins 

wohner. Die Strafen haben ihre Namen, 

als: die Strafe der Eoniglichen Derwands 

ten , die weifle Shurmftrafe, der _trodne 

Fiſch, die Aquavitſtraſe u. ſ. f. Sie find 

alle ſchnurgerade; die fchöhfte ift die Strafe 

der immerwabrenden Ruhe, die über huns 

dert und dreyßig Fuß weit ift, und bon 

Oſten nach Weften geht. Die Nord-Geite 

if die Mauer des Pallaſtes. Aufder Suͤd⸗ 

eite find verfchiedene Palldfte groffer Here 

ren, die nur ein groſſes Thor gegen die Stra⸗ 

fe, und auf beyden Seiten Gebäude haben, 

darinnen Bediente, Handwerker und nr 

er 
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ler wohnen. Das füdliche, und nordliche Gemel⸗ 
Thor des Pallaftes, haben jedes drey Einsli Care⸗ 
gaͤnge; der mittelfte für_den Kayſer iſt be⸗ri. | 
ftandig gefchloffen, auffer wenn derfelbe 1695. 
durchgehen will. Ein jeder von den andern | 
Durchgaͤngen wird durch zwanzig Soldaten 
bewacht ; denn zu Bewahrung diefer und 
- der Stadt-Thore: find dreptaufend Mann 

beftimmt. RR 
Wil lau ya, ein Bedienter des Grimal-Er geht in 
di, meldete dem Verfaſſer, fein Herr warden Pak 
tete auf ihn, worauf Gemelli fogleich gieng* 
und ihn in einer Eoftbaren mit Zobel gefüt- 
terten Kleidung fand, die ihm der Kayſer 
gegeben hatte. Er fagte, jego ſey es Zeit, 
mit ihm nach dem Pallafte zu gehen ; weil 
er dem. Kanfer den neuen Kalender, von dem 
Sabre 1696, überreichen: ſollte. Gemelli 
dankte ihm für die Gefälligkeit und folgte 
ihm zu Pferde. Che fie anden vierten Hof 
des innern Palaftes kamen, überlieferte 
Grimaldi, in Begleitung verfchiedener Man - 
darinen, den Almanach, in einem mit Geis 
de bedeckten Kaftlein, einer Perfon, welche 
der Kayſer zu deffen Annehmung gefchickt 
hatte. Als folches geichehen war: jo nahm 
er von den. übrigen Abfchied, und meldete, 
dem Derfafler , zu Vermeidung widriger 
Vorfälle , ſey es dienlich, daß ihn der Kay⸗ 
fer ſehe. Er follte deswegen verziehen, und 
bon ihm vor Seine Majeitdt geführt wers 
den. Mittlerweile unterrichtete erden Ver⸗ 
faſſer in den nöthigen Geremonien. 

Nachdem er eine Stunde gewartet : fo Hat Au⸗ 
meldete innen ein Diener ı fie Fönnten ſich diem. 
en nA 
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Gemel⸗ nähern. Sie giengen durch bier groffe, mit 
li Care⸗Zimmern umſchloſſene Höfe, dazu fehr groſ⸗ 
ri, fe Marmor» Shore den Eingang machten, 
1695. bis fie in denjenigen Hof Famen , der des 
— — Kayſers Thron auf einer offenen Gallerie, 
die fünf Staffeln erböhet war , enthielt. 
Seine Majeftät ſaſſen daſelbſt nach tartaris 
ſcher Art auf einem. Sofa , oder einer Erhoͤ⸗ 
bung von drey Fuß, Die mit einem Teppich 
te bedeckt war , der fich über die ganze Gal⸗ 
lerie ausbreitete. Er hatte Bücher, Fe⸗ 
der und Pinfel, nach chineſiſcher Art neben 

fih. Seine Kleidung war von goldfarbes 
ner Seide, mit Drachen durchwirft , von 
denen fich zweene fehr groſſe auf feiner Bruft 
befanden. Ihnen zur Rechten und Linken 
—— Reihen von unbewaffneten Ver⸗ 
nittenen, deren Fuͤſſe dicht an einander 

ſtuhnden, und die Aerme herunter hiengen. 
Als Grimaldi und der Verfaſſer an die 
Thuͤre kamen: ſo liefen ſie eilend an das 
Ende des Platzes, das dem Kayſer gegen 
uͤber war, und ſtuhnden beyde beyſammen, 
blieben eine Weile ſtehen, und hielten die 

aͤnde gerade an den Seiten herunter. 
ndlich knieten fie nieder, und erhoben ihre 
Hände an ihre Köpfe, fo daß ihre Aerme 
und Ellbogen gleich hoch waren, beugten fich 
dreymal auf die Erde, worauf fie ſich wie⸗ 
der erhoben , und in eben Die Stellung feß- 
ten, bernach eben die Geremonie das zwey⸗ 
te und drittemal wiederholten , bis man ih⸗ 
nen befahl, fih zu nähern und vor dem 

Throne nieder zu Enien. 


Sei⸗ 
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Seine Majeftät befragten ihn darauf, ver⸗Gemel⸗ 
mittelft ded Brimaldi, vun den europdifchen li Care⸗ 
Kriegen ; nach diefem, ob er ein Arzt waͤ⸗ri. 
re, oder die Wund-Arzeney verftühnde; und 1695, 
auf Bernehmen, daß diefes nicht fein XBerk . 
fey:: ob er Kenntniß bon der Mathematik go,cr, 
befäffe ? Er verneinte dieſes gleichfalls , ob 
er fich wohl in feiner Jugend ein wenig dar⸗ 
auf gelegt hätte; denn die Mißionarien 
hatten ihn zubor gewarnet, der Kayſer wuͤr⸗ 
de ihn bey fich behalten, wenn er ſich für 
geſchickt in diefen Wiſſenſchaften ausgabe. 
Endlich ertheilte er ihnen ihren Abfchied, 
— begaben ſich ohne Ceromonie zu⸗ 
ruͤ (g). i a 
Der Kayfer Ring bi, das ift: der Fried⸗ Defen 
fertige, befand fich im drey und vierzigften Geſtalt. 

Sabre feines Alters. Seine Leibesgeftalt 
war wohl proportionirt, Die Augen feurig, 
und gröffer, als fie bey feinen Landesleuten 
zu ſeyn pflegen , Die Nafe etwas habichtfoͤr⸗ 
mig und am Ende .ein wenig rund. Er 5 
hatte einige Podengruben , die ihn aber 
nicht verftellten. 

Semelli fand die Kälte zu Peking fo 
ftarf, daß er nicht ausgehen Fonnte, bis die 
Sonne Stärfe genug bekommen hatte, und 
Grimaldi berficherte ihn, es fey in Polen, 
zehn Grad weiter nach Norden zu, nicht Far 

er. 

(8) €3 ift in. der That unwahrſcheinlich, daß Seine 
Maieftät ihm allein eine fo feyerliche Audienz gegeben 
haben follen ; denn es erhellet nicht, daß der Kayfer einer 
andern Urfache wegen dahin gekommen ſey, und Grimals 
4 — einigen Theil, als Dollmetfcher, daran gehabt 

ade, 
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Bemelter. Durch Vorfchub diefer Witterung, 
li Caverward verſchiedenes Wildprät, von allerley 
ti, Art, aus der Tartarey gebracht. Alles ift 
1695. fo gefroren, daß es fih manchmal zween 
—— bis drey Monate hält, und ein Bod oder 
Eber koͤnnen für ein Stüd von Achten, 
Fafanen oder Rebhuͤhner, für einen Pen; 

— oder drey halbe Pence, gekauft wer⸗ 


en. 
Gets, Der Verfaſſer gieng den gten, die fran⸗ 
Feſt der zoͤſiſchen Jeſuiten zu befuchen, die fich ins 
Kapferin nerhalh der erften Ringmauer des Pallas 
ftes aufbielten. Er fand dafelbft eine Men 
ge von Leuten, die blaues Tuch aufhiengen, 
um damit die Fleinen Gänge, nach dem 
breiten Wege zu , der in die innere Rings 
mauer führet, zu verdecken; dieſes geſchah 
deswegen, damit man verhindere, daß das 
Frauenzimmer nicht geſehen wuͤrde, wel⸗ 
ches der Kayſerin bey ihrem Geburts⸗Feſte 
Gluͤck wuͤnſchte: auf deren Ruͤckwege ſah er 
oe eine Menge ſchoͤner mit Damafte und ans 
dern reichen feidenen Zeugen bededter Ka⸗ 
lefchen , in denen Diefes Frauenzimmer Fam. 
Des Kayſers Weiber und Kebsweiber , die 
Prinzen und Prinzeßinnen vom Geblütez 
Die vornehmen Frauenzimmer, und Wei⸗ 
ber der Mandarinen bey. Hofe, bezeugen 
alsdann der Kayferin ihre Ehrerbiethung; 
fie Enien nieder und beugen den Kopf neun 
mal auf Die Erde. Nachgehends ladet Die 
verwitwete Kayſerin Seine Majeftdt und 
die ganze Verfammlung zur Tafel ein, und 
er fpeifet für fich auf feinem Throne, Der 
Verfaſſer meldet dieſes aus der ern 
er 
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der. Zefuiten , weil Sremde die Ceremonie Bemel; 


nicht zu ſehen befommen Ch). li, Care⸗ 
ri. 

(h) Gemelli auf der 298ſten und folgenden Seite, a 695. 

$. II, 


Des Verfaſſers Ruͤckkehr von Pe king 
nach Kan ton. Aa 


Ä Wen die Kaͤlte zu Pe king für den Ver⸗ urtheil 
> fafler zu ftrenge_ wars fo befchloß er, von den 
dieſen Ort zu verlaffen; er miethete alfo Rachrich⸗ 
drey Maulthiere , für fünf Lyangs UND Sinn 
zweene Tfyens fein Silber von China, wel-"""" — 
We achtehalb Stud von Achten made; - 
Diefes ift für-eine Reife von einem Monate "|" 
und vier Sagen nicht: viel; aber der: Ges 
vohnheit nach hatte er ſchon eben diß vor⸗ 
Hin bezaplti —— 
Bey feinem Abſchiede vom Grimaldi, der 
ich dreyßig Jahre in China aufgehalten 
hatte, viermal mit dem Kayſer in der Tar⸗ 
tgrey geweſen war, und beyder Laͤnder 
Sprachen. volllommen redete, fagte er zu 
demſelben er follte doch der Welt mit einis 
en Nachrichten, von dem, was er; gefehen 
iu, dienen. Aber diefer antwortete: 
ie legte Zeit, da er in Europa geweſen fey, 
habe er ſo viel Maͤhrchen von China gelefen, 
Daß er feine‘ Bemerkungen nicht, wie er 
zuvor wäre gefinnet geweien, wollte druden 
lafien , um fo viel Schriftfteller nicht Lügen 
zu. ſtrafer, und befonders die Hollaͤnder. 
Denn im viefer Nachricht bon ihrer feyer⸗ 
XI. Tbeil,. T lichen 
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GBemel; lichen Audienz beym Kayfer (a), daben er 
li Caresfelbft ald Seiner Majeftät Dollmeticher ges 
ti. dient hätte,wären mehr Lügen als Zeilen Cb), 
1695. in allem, was nicht zur DBefchreibung der 
— — Städte gehörte. Die Unwiſſenheit der Dolls 
metfcher in Ranton , fagte er, fey daran 
ſchuid. Da diefe den Hof nie geſehen haͤt⸗ 
ten , fo gaͤben fie auf die Fragen, Die man 
an fie thaͤte, verkehrte Antworten , oder 
‚.. . brüdten fich ,_megen ihrer Ungeſchicklichkeit 
im Portugiefifhen , fo ſchlecht aus, daß die 
Holländer etwas unrechtes verſtuͤhnden und 
niederſchrieben. ran. Tod 
Orden des Unter andern Merkwürdigkeiten zeigte 
gelben ihm Brimaldi-einen gelben Guͤrtel, den ihm 
Gurtelö, der Kayſer gegeben hatte , nebſt einer daran 
hängenden ‚Scheide , vom fehr feiner. Fiſch⸗ 
haut ‚in der ſich die beyden Eleinen Eh 
lein und anderes Geraͤthe, deſſen ſich Die 
en zum Eſſen bedienen , befanden. 
Die ift in China ein aufferordentliched Ges 
ſchenk, dadurch allen Perfonen von allem 
Stande eine befondere Ehrerbietung aufer⸗ 

legt wird ; jedermann muß bey Erblidun 

diefer Farbe niederfnien , und die Erde, m 
der Stirne berühren, bis fie derjenige , der 
fie trägt , zudedt. Kanal 2 
- (a) Die nachfolgende Anmerkung. witd seigen, daß dig 

en DE ——— ‚ die Neuhof .befrhrieben hat, 
(b) So: unmoͤglich diß feheint: ſo behauptet es doch 
Gemelli; weil der Verfaſſer verſithert / ed ‚gäbe in Chi⸗ 
na Öffentliche Huren / die, man zum Vermiethen auf Ex 
Kan er Strafen fuͤhrte auch folches fogar in Ku⸗ 

€ BEER 2 DS DES 2 IR 5 ‘ ” 


- 
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Der Verfaffer erzählet bey dieſer Gele⸗GSemel⸗ 
genheit, ein Mandarin zu Ranton habe von li Cares 
einem Farncifcaner eine Uhr verlangt, derri, 
Mißionaͤr aber Feine gehabt, ihm zu geben; 1695. 
Diefes habe ihn fo aufgcehracht , daß er eine —— 
Erklärung aufgefegt, in derer behauptet, die 
römifche Religion ſey falfch und lehre einen 
unrechten Weg zur Seligkeit. Die ehinefis ü 
hen Chriften wurden durch dieſes Verfah⸗ ' 
ren beunruhigt, und ertheilten dem Franciſ⸗ 
caner davon Nachricht, der im Eifer an den 
Ort , wo die Erklärung angefchlagen war, 
Dinglengı und folche, ftatt fie zu widerlegen, 
zerriß. F 
Dieſes machte den Mandarin ſo grimmig, 
daß er nicht aufhoͤrte, den Moͤnch zu verfol⸗ 
gen, bis er ſolchen genoͤthigt hatte, aus der 
Stadt zu gehen. Zu eben der Zeit gieng 
Grimaldi denſelben Weg nach Europa, und Demi 
der Mandarin Fam, ihm als einer vom Kay-!isung 
er ſehr hochgefchägten Perfon , feine Chrer- anna 
biethung zu bezeugen 5 der Jeſuit empfieng ving, 
ihn darauf mit dem Ende ſeines gelben Guͤr⸗ 
tels in der Hand, und beftrafte ihn, daß er 
ich erfühnte, die katholiſche Religion zu ver⸗ 

ammen, dader Kayſer Ehriften mitdiefem 
Gefchenfe beehrte. Mittlerweile that der 
arme Mandarin, mit feiner Stirne, fo viel 
Stöffe gegen den Erdboden, daß endlich die 
Migionarien ſelbſt den Jeſuiten erfuchten, 
ihm nicht Tänger zu qudlen. Grimaldi be 
fahl ihm alfo , aufzuftehen , mit der Verwar⸗ 
nung, er folte fich hinführo gegen feine Mit- 
brüder beffer aufführen , fonft würde man 
dem Kanfer von feinem Bezeigen Nachricht 
> T 2 erthei⸗ 


© 


li Core: 


ti, 


. 1695» 


— 


Tempel 


der Kay⸗ 


ſer. 


8* 
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emel⸗ ertheilen, und dieſer ihn ernſtlich beſtrafen (c). 


Niemand ,ald Seine Majeſtaͤt, die Prinzen 
vom Geblüte von männlicher Linie, und eis 
nige andere , denen ſolches als eine befondes 
re Gnade erlaubet wird, dürfen gelb, und 
einen Gürtel von folcder Farbetragen. Die 
Prinzen von weiblicher Linie haben einen 


rothen. 

Sonntags den aoften gieng er in die Tars 
tar:Stadt , den Ti wang myau oder Tem- 
pel aller vorigen Ronige (d) zu fehen. Dies 
fes iſt ein groſſer koſtbarer Pallaft, mit vers 
fehiedenen Zimmern und Höfen. Die ee 
groſſe Abtheilung vder Halle ift fo ſchoͤn, 

roß ‚und ausgeziert , alö die im kayſerlichen 

alafte. Man. fieht in ihr prächtige Thros 
ne, und die Bildfäulen aller Kayſer, Der gu⸗ 
ten und böfen , die in China vom So bi bis 
zum Shunfi, in einem Zeitraume von 4540 
Fahren regiert haben. Der Tempel Iteht 
in einer der fehönften Strafen bon der 
Stadt; man geht auf jeder Seite Durch 
zweene Triumpbbögen zu ihm, Deren jeder 
drey prächtige Thore hat. Alle Leute, von 
was für Stande fie ſeyn mögen , ſteigen aus 
Ehrerbiethung ab, wenn fie an Die Bogen 
fommen, und gehen zu Fuſſe, bis ſie bey 


Dem Vordertheile ded Tempels vorbey find, 


wo der Kayfer jährlich-feinen Vorfahren zu 
Ehren, unzählich viel Ceremonien —5 
ri⸗ 


c() Wenn dieſe Geſchichte wahr if, fo zeuget ſie von 


dem Hochmuthe der Mißionarien; ſie ſieht aber auch ſehr 
verdaͤchtig aus. 

(d) Wir haben einen Tempel dieſes Namens, der anders⸗ 
wo zu ſehen ift, vorgeſtellet. Siehe oben im eilften Theile, 
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Grimaldi gab dem Verfaffer einen Paß, Bemel- 
des Inhalts; er gienge nach Sofyen , umli Care⸗ 
für den Kanfer Bücher aufzufuchen ; daberri, 

ihm niemand, wegen des Gewehr und eis 1695. 
nes Schwarzen, die er bey fich führte, ber A 
fehmwerlich fallen, fondern vielmehr jedermann y.zgag. 
ibm bey aller Gelegenheit bebülflich ſeyn ſoll⸗ 

fe, Der Jeſuit berichtete ihm ‚ob die Statt» 

halter der Städte ihm gleich auf feiner Reife 

nah Hofe nicht wären berhinderlich gewe⸗ 

fen: fo Eönnten fie ihm doch auf-der Rücs 

reife Ungelegenheit verurfachen; daher er feis 

nen Paß, der von allen Staatd » Bedienten 

des Reichs erfannt würde, vonnöthen hätte. 

Den 2aften zu Mittage verließ er Pe king, Abreiſe 
um nach YTan bang fü, der Hauptftadfdes Bew 
von Ryang fi, au Lande zu geben. Weil der bei 
Weg nach dem YOhay bo mit demjenigenpeing e 
den er aufder Hinreife nach Hofe genommen 
hatte, einerley war: fo erwähnt er nur die 
Pläge, wo er zu Mittage und des Abends 
angelanget ift. Brimaldis Bedienter beglei⸗ 
tete ihm bis zum Thore hinaus. | 

Er gieng durch die Eleine Stadt Lu pu 
bau , dieer auf der Hinreife rechter Hand 
hatte liegen laffen. Ste bat eine. gute Mauer, 
und zwey ſtarke mit Eifen_befchlagene Tho⸗ 
re. Nahe dabey giengen fie über den Fluß 
auf einer ſchoͤnen fteinernen Brüde , Die eine 
halbe Meile lang , und alle zweene Schritte 
mit. ſchoͤnen feinernen Loͤwen auf beyden 
Seiten gezieret war. Ihr Nachtlager war 
zu Lyang byang byen Ce). Die Abend» 

T3 mahl⸗ 

(e) In der Grimdfcheift: Lean rien xie. 
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Bemelimahlzeit nebft den Betten waren fehr fchlecht. 
liCare-Er traf hier einen Tartar an, der eben den 


2 
1695. 


Weg gieng CF), und einen Pagen nebft vers 
fchiedenen Bedienten bey fich hatte. 


Mertwür: Den 23ften faher, unweitder Stadt Tan 
ierem txen, einen ſchoͤnen Tempel, der Syen ghen 
1 


für genannt wird. Er it in hohe Mauern, 
etwa eine Viertelmeile im Umfange einges 
fohloffen , und enthalt Klöfter von So ſhan 
oder Donzas, Im erften Tempel befindet 
ſich eine figende ganz übergoldete Bildſaͤule, 
und eine Menge Eleinere in den Bilder⸗Be⸗ 


- hältniffen ander Mauer herum. Im zwey⸗ 


ten Tempel waren drey Weibsbilder, die auf 


: einem Löwen und zweenen Drachen ſaſſen, 


und Pros 
c:$ion. 


alles goldfarben. Er fand hier einen gedeck⸗ 
ten Tiſch; denn die Bonzen ſpeiſen fruͤhzei⸗ 


tig. Im dritten Tempel ſaß auch eine Bild⸗ 


fäule , die, auſſer den natürlichen Händen 
und Fuͤſſen, auf ieder Seite zwanzig Hände 
hatte; zweene Fuͤſſe in die Höhe aufgehoben 
bielt , und mit noch fünf Händen, eine über 
der andern, verfehen mar. Sie fpeißten zu 
E: bau , und berbergten zu San ding 

yen. 

Ehe er den 24ften an die Stadt Pe Eu ho 
kam, gieng er bey verfchiedenen Bonzen vor⸗ 


bey, die paarweife in Proceßion giengen, 


umeinen Leichnam beyzufegen. Sie hatten 
Kappen auf; einige von ihnen fpielten auf 
muſikaliſchen Inſtrumenten; andere trus 
gen Sonnenſchirme mit groffen feidenen Vor⸗ 
| | 5% 7 5097 2. Ylgen 
(fg) Gemelli auf der 377 und folgenden. Seite. 
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hängen um folche herum , imgleichen Fahnen Gemel⸗ 
und andere AH: Sie herbergten inli Cares 
den volfreichen Vorftädten der verlaſſenen ri. 
Stadt Zyong byen , wo fie. unter zweenen 1695, 
Bogen verfihiedene Bildfäulen faben, der ——— 
nen die Bonzen opferten , um nachgehends 

ein vortreffliches Mahl, das des Verſtor⸗ 

benen Verwandten zubereitet haften, zu ges 


nieffen. ! 

. Den asften fruͤhſtuͤckkten fie in der Stadt 
Cho pe few... weil fich in den Seen daherum 
gute Fifche befinden. Unweit der Bruͤcke 
iſt eine artige Inſchrift zu fehen, welche bes 
gichtet , daß einft der Kayſer diefen Weg 
genommen habe. Sie fpeifeten zu Jin kyew 
byen, einer ummauerten Stadt mit einent 
Waſſergraben, zwo Meilen im Umkreiſe, 
und herbergten zu Reſſhi li pu. 

Den 27ſten ſtuhnden fie ſehr groſſe Kälte 
aus, weil weder Hol; noch Kohlen zu bes 
kommen waren, fo daß ihr Wirth das Effen 
bey trocknen Kräutern und Strohe Eochte. 

Den agften reiften fie durch eine wohl 
angebaut: Ebene, und bemerften, daß man 
zu der Pflugfchaar eine runde eiferne Plats 
te. gefügt hatte, um die. Erdklöfle zu zer⸗ 


ftofien. Ä 
- Den zten des Chriftmonatd ſpeiſeten fie Yen hi 
in der Stadt Yen chi fir Ch), die volkreich iſt, fu. 
gute Kramläden, eine artige Mauer und eis 
nen Waffergraben hat. ErFaufte hier vier 
Safanen etwa um zween Schillinge. ’ 
Sonntags den aten reiften fie durch die 
T4 Stadt 
(b) Bielmehr Yen chen fü. 


296 Allgemeine Siftorie 


Gemel- Stadt Su byen (i), die Fein ift, und hir 
li Care: gend etwas — hat, als in ihrer 
ri. Vorſtadt. In derſelben befindet ſich ein ſchoͤ⸗ 
1695; ner Tempel mit verſchiedenen Höfen, die mit 
— Eypreß- Bäumen bepflanzt find, und Gebaͤu⸗ 
de enthalten. In einigen derfelhen befindet 
fih Bildfaulen von Mannsbildern, in andern 
bon Weibsperfonen; fie find aus Thone ges 
macht, der. über Holz gelegt und übergipfet 
iſt. Nachdem ſie durch die kleine Stadt Uy« 
gegangen waren, die zwar nur Taimerne 
Mauern, aber eine vortreffliche Vorſtadt 

hat, fpeifeten fie zu Chay boi te, x 
Leichenbe. Ehe fie in Sha bo tyen kamen, wo ihr 

gängnig. Nachtlager war, trafen fie eine Menge bela⸗ 
dene Maulefel mit einer guten Soldatenwa⸗ 
che an, worauf dreyßig Manner eine Bahre 
£rugen, auf der fich ein Sarg mit dem Leichs 
name eines vornehmen Chinefen befand. Zu 
bemerken, was es ſey, war ein weiller Hahn 
daran gebunden, aber manchmal wird diefeg 
unterlaſſen, wenn man Feinen von diefer Fat 
be haben fan. Hinter der Bahre folgte ein 
Srauenzimmer, weiß gekleidet, mit einem 
weiſſen Tuche über dem Kopfe, von vier Mans 
nern, im einem weiffen Seſſel getragen. Zwo 
Mägde begleiteten fie_mit weiſſen Kapuzen 
über den Köpfen; ihre Kleider waren von eben 
der Farbe, aber die Gefichter mit ſchwarzem 
Flore bededt. Sie berichteten ihn, das fey 
des Verftorbenen Frau; auf fie folgten etwa 
zwanzig Sänften, in denen fich feine Weiber 

befanden-, von vielen Soldaten begleitet. 

Zu Nxu i wo fieden sten Nachtlager Diet, 

en 
(i) Vielmehr Tſew hyen. 
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ten, iſt eine folche Menge Hafen, daß das Gemel⸗ 
Stud ungefähr für drey halbe Pence ver⸗li Care⸗ 
Fauft wird. Den sten —— fie zu Luyasci, 

la, wo-fich eine lange Brüde über den Fluß 1695. 

befindet; fie fegten über Dem fchnellen Flug —— 
Whang bo zu] Su chew (k), in einem 

Boote und herbergten zu San pu. 

Den gten war ihre Nachtlager zu Lyang Su chem 
chen. Den Tag darauf berlieffen fie denoder Syu 
Weg nach YIanfing, und giengen linkerchew. 

and nach Van chang für zu, wo fie in einem 

oote über den VObay bo fegten, und in fols 
ches von Bauern auf den Rüden getragen 
— weil das Boot nicht nahe ans Ufer 

am. 

Sie fpeifeten zu Chan chingoy, einer 
Stadt am Ufer eben des Flufies, und hielten 
ihre Nachtlager. in der Stadt Song yang 
fu (h. So groß diefer Ort ift,, fo hat er doch 
Feine Mauer, aber gute Strafen. Es befinden 
ſich auch Höfe darinnen, mit einer groffen 
Halle inder Mitten, und verfchiedenen Zim⸗ 
mern,eines über dem andern, alles von Holze, 
aber wohl gebaut. An der Thüre diefer Hals 
le befanden fich verfchiedene Gefangene , mit‘ 
Ketten an den Fuͤſſen, und einem groſſen 
vieredichten Brette um den Hals, Das uns 
gefahr einen Zentner wog. 

Sie hielten fich den zıten hier auf, daß die 
Pferde ausruhen foliten, da denn der Verfaſ⸗ 
fer einen Tragſeſſel nahm, und die Stadt 

Ts ban 

(k) Diefe mit Klammern eingefchloffenen Worte find 


nöthig , die Stellen verſtaͤndlich zu machen. 
(1) In der Grundſchrift: Fu nian fü, 
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Bemel: VOhan chen zu befehen gieng, die nur weni 
li Coresmit Strohe gedeckte Häufer bat. Sie i 


ti, 


1695. 





> 


nur aufdrey Seiten ummauert, und auf der 
nordlichen, welches die laͤngſte iſt Durch Die 
Gipfel der. Berge verfehlofien. Auf diefer 
Seite find aud wenig Haͤuſer, und das 
übrige find gepflügte Felder. 

Den ı2ten fpeileten fie zu Sin che hyen; 
nachgehends gieng ihr Weg über Ebenen und 
Berge nach Tin gen byen (m). Die Mauern 
diefer Stadt haben nicht über eine Meile im 
Umfreife: fie hat nur eine Strafe, wo Markt 
gehalten wird, aber die Kramläden daſelbſt 
und in der Vorftadt find gut. Den Ta 


‘Darauf blieben fie zu Chan chau yen, un 


reiften durch ein ebenes Land nach Patein, 
Für einen fo guten Weg find Die Herbergen _ 
fehlecht, und Gemelli mußte in einerley Zims 
mer mit einem Tartar fchlafen, der, wie er 
zu Bette war, feinen Pagen feinen Bauch 
wie eine Trummel fchlagen Heß, darüber eins 
zufchlafen 5; eben Diele Muſik ward drey 
Stunden por Tage wiederhohlt. 

Den sten fpeifete er zu Lyang hyen, nach» 
dem er erftlich durch Tienpu, eine grofle, 
aber offene Stadt gegangen war. Wie er 


aus folcher heraus Fam, fo traf er einen Mans 


darin mit ftarker Begleitung an. Vor ihm 
gieng viel Bagage, welche Soldaten zur Be⸗ 
edung hatte; darauf folgte eine grofie Men- 

e Bedienten und Officirer in Tragfefleln,als 
ein einer Reihe, mit Pagen und andern Bes 
gleitern zu Pferde. Darauf Fam der Mandas 
rin 


(m) Ting ywen hyen. 
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rin in einem Seſſel, den acht Mann trugen ; Bemels 
ihn umgaben verfchiedene Soldaten , die alsli Care⸗ 
lerley Eleine Bagage trugen , und unterri, 
folchen war ein fehr groffer. Nach dieſen ka⸗ 1695. 
men noch mehr Soldaten und Bedienten, 
wohl taufend an der Zahl. 

Das Nachtlager war in der Stadt Lyu Lyu chew 
chew fü (n) , deren mit Waſſer umgebene fü. 
Mauern einen Fleinen Umfang haben, weil 
von einem Thore zum andern nur ein. Drits 
heil einer Meile ift. Gleichwohl hat fie gute 
Kramläden und groffe Vorftädte (0). 

Den ısten fpeifte er zu Pa ho i. Nach 
Dem er über wohl angebaute Ebenen gereift 
war, fo kam er bey Nacht an die Stadt Tau 
chen (p)._ Diefer Plag ift zwar ohne Mauer, 
aber groß, und hat gute Kramläden. Sie 





: giengen über eine Bruͤcke von Booten über 


en Flug, und hielten ihr Nachtlager im 
der Borftadt. 


Den Tag darauf giengen fie früh durch 


. die Stadt Lu hi hing byen (q), die um⸗ 


mauert ME, aber nichts wichtiges enthält. 
Sie blieben zu Ylanjanz und nachdem 
fie eine Weile duch Berge gereift waren, 
fo kamen fe in eine Ebene unter wohlbe⸗ 
wohnten Thälern, und hielten ihr Nachtlas 
er zu Taquon. Um dieſe — herum 
findet man eine Art Tartuͤffeln, die nichts 
an⸗ 
) In der Jeſuiten Karte; aber beym Verfaſſer Lu 


(0) Gemelli auf der 379ſten und folgenden Seite, 
(p) Ehen , oder , wie es manchmal gefchrieben wird, 


hin. 
(g) In der Karte: Yu ching hyen. 


al An 
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Gemels anders ald Erdäpfel find , die Chinefen heif- 

li Care⸗ſen fie Ma ci; fie gleichen einer kleinen 

vi.  Stedrübe, und ſchmecken wie frifche Caſta⸗ 

1695. nien. 

Tora VNachdem fie den 17ten Durch Ebenen und 

ehing Berge gereift waren, fpeifeten fie in der 

bye. Stadt Tong hing hyen, die am Fuffe der 
Berge liegt, wohl bewohnt und ummauert 
iſt, aber noch gröflere Worftädte hat. In 
den wohlverfehenen Läden ſah er Steckruͤ⸗ 
ben, mit dem fchmalen Ende aufgehangen, 
in denen Korn wuchs. Diefes erhielt man 
dadurch , daß man in Die Wurzel eine Hoͤh⸗ 
fung machte , folche mit einem wenig Erde 
ausfülte und täglich begoß. Sie herberg- 
ten in der Stadt Tau chen, 

„Den ıgten reiften fie Durch Cypreſſenge⸗ 
büfche, und giengen längft den Bergen rech⸗ 
ter Hand hin; die Mittagsmahlzeit war zu 
Sia hi cheu. Don bier Eamen fie in eine 
viel Meilen lange Ebene , voll Landhäufer, 
Garten und Landgüter. Das Nachtlager 

Tſen hyan war zu Tſen hyan byen Cr), einer Stadt, 
hyen. die in niedrigen und hie und da eingefallenen 
Mauern eingefchloffen war , und aus fchlech- 
ten Häufern beftuhnd. 
Den folgenden Tag fpeifeten fie zu Syau 
ii, und giengen Nachmittags durch Tay 
bu byen, da ein Thor zwo Meilen von dem 
andern entfernt war. Die Häufer haben 
nichts, das Auge an fich u ziehen : Doch giebt 
es in der Stadt und in den Vorftädten gute 
| Krams 

(r) In der Jeſuiten Karte: Tſyen Than hyen. m 

| 62 gi va Ich — Tſyen ſhan hyen. Bey 
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Kramlaͤden, und weil ein kleiner Fluß die Gemel⸗ 
andlung hieher bringt, fo find die Iegternti Care⸗ 
ehr volkreich. Die Herberge war zu Songri, 
byan i (s), welches Die Iegfe Stadt in der 1695, 
Provinz Nan king ift, in die fie zu Su chew 
gekommen waren. 

Den zojten Famen fie auf die Graͤnze der 
Provinz Hu quang, durch angebaute. und 
von den Bergen nicht weit entfernte, Ebe⸗ 
nen, und fpeifeten zu Tin san, herbergten 
aber zu Whan may hyen (t) , welche Stadt 
eine mittelmäßige Mauer, drey Meilen ins 
Umtreife , gute Vorſtaͤdte, und. nicht zu vers 
achtende Kramläden hat. 

Den Tag darauf wandten fie fich aus den 
Bergen in freye Ebenen, und fpeifeten im 
der Stadt Runlungs an einem Flußkin, _ 
Die zwar offen ift, aber gute Kramläden hat. 
Das Nachtlager war zu Syau chi kue, am 
Ryang bo, welches der größte Fluß in Chi⸗ 
na ift, und Su quang von Kyang fi ſchei⸗ 
det. Die Stadt ift Elein, ohne Mauern, 
aber volkreich, und hat gute Läden. 

: Den 22ften fegten fie uͤber den Ryang, 

welcher dajelbft etwa zwo Meilen. breit iſt; 

fie bezahlten zwanzig Tſyen oder weniger, 

als drey halbe ‘Pence „für jedes Thier, aber 

nicht für die Leute. Sn dem dafigen Zolle 

baufe werden nur Paden , aber feine Baga⸗ 
ge der Reifenden durchſucht. — — 
Von dar reiſten ſie nach der Stadt — 
| yang 





(s) i bedeutet ein Poſthaus. 
(t) In den vorher erwähnten Karten: Whan may 
yen. F 
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Bemel- Eyant fu Cu) , Die auf der andern Seite des 
li Care⸗Fluſſes liegt. Die Mauern haben gegen 


ri. 


1695. 


acht Meilen im Umkreiſe: es find aber mehr 
Felder ald Strafen innerhalb derfelben. 


—Die Vorſtadt ift drey Meilen lang, volfreich 


Tengan 
hyen. 


und voll guter Kramlaͤden. Zwiſchen bey 
den befindet fich ein groſſer See, von welchem 
ein Eleiner Fluß abgeht. | — 
Sie ſpeiſeten zu Tong ywen i (x), welche 
Stadt zwifchen den Bergen liegt. Cs ift 
unglaublich, was für eine Menge Fifche in 
den Fluͤſſen und Seen auf diefem Wege ges 
fangen wird; daher die Gaftwirthe für zehn 
Tyen ein Bette, und eine beffere Abend- 
mahlzeit, von Fifchen geben., als fie- vom 
Fleiſche liefern würden. — 
Den zzſten giengen fie immer noch unter 
Bergen fort , und ruheten zu Uſchimen. 
Sie giengen durch die Eleine Stadt Te ngan 
byen, die zwar zum Theile vom Volke ent 
bloßt ift,, aber doch noch was gutes hat, und 
Famen des Abends nach Ji nan pu. 
Den ꝛaſten reiiten fieüiber fruchtbare Ebe⸗ 
nen und. angenehme Hügel, nach der Stadt 
Sin kyen byen (y) , die zwar. von einem groß 
fen Umfange, aber zum Theile unbewohnt 
iſt, und nichts merfwürdiges. enthält. ‚Sie 
giengen uͤber den Fluß, der eine Meile breit 
it, in einem Boote , und fpeifeten —— 


‘ (u) Inder Karte; aber beym Gemelli: Kiu kya fu. 
(x) In der Grundſchrift: Tun jueny. 
(y) Das ſcheint die in der, Karte fo genannte Kyen 
hang hen zu feyn ; denn auf dem Wege befindet fich 
Fein ander byen, und fie ſteht in der Weite vom Fluſſe. 
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Stadt Saniaru (z), mo fie wieder, umfonft, Gemel⸗ 

über den Fluß gefegt wurden, weil das Land li Lares 

die Bootsleute bezahlte. Das Nachtlager ri. 

war zu Row ba. -- , 1695, 
Den Tag darauf reiften fie dreyßig Mei⸗ —— 

fen, und Famen alödann nach Clan cbang zur 

fu. Der Verfaffer war vier und dreyßig hang fi, 

Tage auf dem Wege von Pe king gewefen, . 

und. hatte in diefer Zeit drey taufend zwey 

hundert und dreyzehn Li zuruͤcke gelegt. Die 

Stadt ift ganz von dem Fluſſe — 

daher er in einem Boote uͤberſetzte, und ſei⸗ 

nie Herberge in dem Jeſuiter⸗Hauſe nahm, 

Deren Superior fi) damals zu Ranton bes 

fand , dergeftalt , daß er den Weihnachts- 

Tag zu Haufe zubrachte, ohne einmal Meſ⸗ 

fe zw hören , weil kein Geiftlicher vorhan⸗ 

den wär. ED INT. | 

Nachmittags gieng erden groffen Palaft 

zu befehen, der die Schule des Confucius 

genannt wird. Wie er in die Halle hinein 

gieng ‚To Eniete einer: von feinen Bedien⸗ 

ten, der ein Ehrift war ‚nieder, und ver⸗ 

ehrte das Bild dieſes Philofophen. Gemelli 

beftrafte ihm ernftlich- wegen dieſer verdam⸗ 

lichen Abgötteren (a), worauf ihm der Kerl, 

wie er faget, meldete, die Mißionarien der 

Geſellſchaft verftatteten folches, als er 


- (2) Vielleicht ift diefer Name falfch gefthrieben ; denn 
Fein chineſiſches Wort har den Buchſtaben r. 
(a) Da der Play fein Termvel ; noch die Ceremonie 
mit einigen zum Gottesdienfte-gehörigen Handlungen / oder 
einem Gebete, begleitet war : fo fan man fie wohl bloß 
als ein Merkmaal einer Ehrerbietung anſehen, welches 
die Jeſuiten mit Recht verftatten, ER 
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Bemel: ferliches Verehruns⸗Zeichen. Diefes brach» 
li Caveste den Verfaſſer zum Schweigen , und er 
. ti, erinnerte fih bey der Gelegenheit des Zwi⸗ 
1695. ſtes zwifchen ihnen und dem franzöfifchen apo⸗ 
: ftolifchen Bicarien. 
Er geht Weil er Willend war, feine Reife bon 
da zu Kran chang fu nach Kanton zu Waſſer fort 
Schiffe. zufegen.: fo miethete er. den 24ften Decem⸗ 
ber ein Boot für zween Lyang und fieben 
Typen , das fich auf ein wenig mehr als vier 
Ducaten beläuft , und. e8 wurden. in. Ges 
genwart ſolcher Perfonen, die über die Boo⸗ 
fe. zu fprechen haben, ein fürmlicher Ver⸗ 
gleich aufgelegt. Bi 
Den zoften war ihr Nachtlager zu Shya 
kyang hyen (b)., welches eine ummauerte 
Stadt iſt, ob fie wohl auf dem Gipfel der 
Berge liest. Die N Bootsleute 
pfiffen daſelbſt auf eine aberglaͤubiſche Art, 
daß der Wind ſtaͤrker wehen ſollte. Den 
Tag darauf ruͤckten ſie ein — Stuͤck We⸗ 
es fort, weil ſich ein ſtarker Nordwind er⸗ 
ob, und fie kamen nad) Ringan fu, * 
Sonntags den ıften Jenner, des. Jahres 
1697 war ihr _Nachtlager — 
Den folgenden Tag ruͤckten fie nur wenig 
fort , weil das Waſſer niedrig war. - Den 
Kan chew stem blieben fie zu Ran chew fu liegen / wo 
fü, ‚der Fluß von einem andern verftdrft wird, 
auf dem fich nur eine mittelmdßige Ueber⸗ 
fahrt nach der Provinz Fo kyen befindet. 
Er gieng bier in die Sefuiter- Kirche und traf 
vier Ordensleute davon dafelbft an. 


(b) In der Jeſuiten Karte: Kya kvang hyen. 





Den 
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Den ten Fonnte er nur —5 Li fort⸗ Gemel⸗ 
fegeln, weil der Fluß ſich ſo oft krümmte. li Cares 
Er blieb in der Vorſtadt eben derſelben . 
Stadt, die Namen hieß, aber zu Lande eis 1695, 
ne Meile davon war. Er gieng hier nach — 
einem groffen Tempel auf dem Felde, folchen 

zu befehen. In der erften Abtheilung ders 

felben , befindet fich eine Bildfäule mit 

wegen Schwerdtern in ihren Händen , und 

zwoen andern Bildfäulen an ihren Seiten. 

> m innern Tempel, über einen Hof hinuͤ⸗ 

ber, fteht eine groffe is ildſaͤule, 

mit einem Schwerdte in der Hand, in der 
größten Bilderblinde, und zwo andere ſte⸗ 

hen zu ihren Fuͤſſen. Auf dem Boden be⸗ 
fanden ſich viere; zwo auf jeder Seite, ſehr 

grob gearbeitet, groß und bewaffnet, als 

ob ſie den Eingang verwahren ſollten. 

Den gten blieben fie den Morgen zu Tan ganngan 
fü und bey der Wache zu Ta fu tan, undfu, 
gingen alsdann zwifchen die Gebürge von 
‚Tan gan fu, wo der Fluß fo viele Kruͤm— 
mungen machet, daß der Meg zu Waſſer 
noch einmal fo lang ijt, als zu Lande. Den 
zıten Fam er nach diefer Stadt, und blieb 
zweene Tage bey dem Mißionarius, Peter 
de. la Pilona von Mexico, einem Franciß 
caner (c). Er i 

„Den -ı zten miethete er drey Seffel, jeben 
für hundert und fechzig Tiyen, ( ein Stüd 
von Achten wird zu Nan gan fu gegen 
mehr als taufend ausgemwechfelt) , und vers 
fchiedene Träger zu feiner Geräthfchaft, den 
Mann um achtzig Tfyen. 

XII. Theil, u Den 


(c) Gemehi wie oben auf der 38x u. f. Seite, 
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GBemel Den folgenden Tag ward er den fteilen 
li Cares Berg über drey Meilen hinaufgetragen, obs 
ri, ne den Fuß auf die Erde zu fegen. An dent 
1695. Tempel, der fih um die Mitte diefes Bers 
5 ges befindet, der bende Provinzen theilet, 
Neylin, nehmen der Lnter-König, der Chan Eyun, 
General der tartarifchen Kriegsvoͤlker, und 
der Titu, General der Land-Soldaten, Bes 
fi von ihren Bedienungen, und die Siegel _ 
werden ihnen in denfelben durch Perfonen, 
die die Gerichte zu Ran ton berordnen, übers 
liefert. Der Tempel wird in den obern und 
untern eingetheilet. In dem erften ſteht eis 
ne vergoldete Bildfänle in Rieſen⸗Groͤſſe, 
ohne Bart. Die Chinefen verehren ihn fehr, 
und heiffen ihn Su, oder bey andern Soc. 
Wenn man einige Stufen in den obern 
Tempel hinauf fteigt: fo fieht man eine ans 
dere Dergoldete Bildſaͤule, Namens Vuen 
fbin fion. Sie fißt auch, _nebft zwo ans 
dern, Die ſich nahe an ihren Fuͤſſen befinden, 
bat eine Krone auf dem Kopfe, und eine Art 
eines Föniglichen Mantels um die Schultern; 
Rechter Hand beym Eingange befindet fich 
die Bildfäule des Chan lau ye,der ein groß 
fer Mandarin war, jeo aber göttlich vers 
ehret Cd), und für den Befchüger der Ges 

richte gehalten wird. 
Oelbaͤu. Weber diefem ganzen Berge, und auf den 
me, benachbarten Nan ngan fü, wachfen Fleine 
Baume, Muſchiu genannt. Sie tragen 
eine Frucht, fo groß als eine Eleine ner 
weis 


(d) Iſt falſch. Er wird nur ald ein Schußheiliger an« 
gefeben, 


—- 
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welche rund und fchwarz ift, und etliche Saa- Bemel; 
men-Körner in fich faflet, aus denen dasli Care⸗ 
befte Del in ganz China geprefiet wird. Dieri, 

Frucht heiffen fie Yin zu, und das Del Miu 1695, 
ger, das lit, Del der Baume , um e8 von —— 
den andern Arten zu unterfcheiden , die aus 
Krautern und verfchiedenen Saamen ges: 
preßt, und ebenfalls zu Lampen gebraucht 
werden. Re | 

Auf dem Berge trafen fie die Frau eines 
Mandarinen an, nmebft einer groffen Menge 
Leufe zu Pferde, und Gerichts-Bediente 
mit Stäben vor-ihr ber; auf eben die Art; 
wie ihr Ehemann felbft würde gereifet feyn. 
©ie hielt alle Leute auf ,-die ihr in Trage 
feffeln oder zu Pferde begegneten. Acht 
Männer trugen fie in einem-Seffel‘, und 
ihre Mägde folgten in andern. Ein Fleiner 
Sohn von ihr, der nur drey Jahre alt, aber. 
munter und frifch war, ſaß allein auf einem 

ferde. Die chinefiihen Seffelträger gez 

en den tartarifchen Pferden nichts nach 5’ 
denn fie traben fünf Meilen in einer Stunde.: 

* Sie rechneten diefe TagerReife nach Nan Nan 
byang fu zu zwölf See-Meilen , ob fie wohlbyang fu. 
nicht über acht, oder hundert und vier Li, 
dreyzehn auf eine See-Meile gerechnet, war. 

Dig geht auf alen Heerftraien ſo / wo den 
Couriers zum Beften die Chinefen die Li 
furz, und auf andern Strafen lang machen, 

Weil der Tirn erwartet ward, fo waren 

die Boote ſchwer zu befommen, und Bez 
melli hatte viele. Schwierigkeit , eines big 
nach Kanton um drey und dreyßig hundert 
Tiyen, weiches drey Stüden von Achten 

U 2 ſind, 
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Gemel: find , und.dreymal fo viel, als der ordent⸗ 
li Care⸗liche Preis, austraͤgt, zu miethen. 


ri. 


Den ısten gieng er weiter, aber nur lange: 


1695. fam , weil das. Boot groß und ‚das Waſſer 
— — niedrig war. Es ruderten fünf Manner. 


Shau 


chen fi 


und zwey Weiber , die das Ihrige beffer als; 
die Männer-thaten , ob ſie wohi ihre Kin⸗ 
der auf dem Ruͤcken trugen. : Nachdem fie 
unter zwo Brüden durch waren, die zwo 
Fleine Vorftädte mit der Stadt zufammen 
hängen, nahmen -fie ihr Nachtlager zu Peyen 
ton. Um Sin dan fbi vi, wo ſie den 17ten 
Nachtlager hielten, wird das Waſſer tiefer. 
weil bey der Stadt Rianken. ein anderer: 
Bus a den vorigen, von den Bergen her⸗ 


Den folgenden Tag Eamen-fie nach Shau 
chew fu, welches gute Mauern, und.fo ans. 
gelegt hat, daB ein Mann rings herum bes 

echt geben Fan. Der Umkreis beträgt über 
vier Meilen, ohne die Borftädte. Die Stra⸗ 
fen find lang, gerade, wohlgepflaftert und. 
haben gufe Kramlaͤden. An deren Suͤd⸗En⸗ 
de faͤllt ein fchiffbarer Fluß in den groffen, 
der von Weſten koͤmmt. | 

Den 22ften giengen ſie durch die andere 
Enge zwifchen den Bergen, wo ein groffer 
Tempel nebft andern Eleinen, unter den Fel⸗ 
fen, mit hohen Baumen befchattet , ſteht. 
Es mar fehr heiß, ob es gleich mitten im: 
Winter war. Nordwaͤrts ift die Kälte bie 
Nan ngan fu durchdringend feharf, und von 
dar füdmarts nimmt die Hige. überhand. 
Um- den Untergang der Sonne. trafen fie 
drey groffe Boote mit vielen laggn und 
| ah⸗ 
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Fahnen an, weil fih Mandarinen in ihnen Bemel- 
befanden. , Die Mißionarien. bedienen fihli Care⸗ 
eben diefes Prachts, weil die chinefifhenri. 
Chriſten ſolches Gepränge fehr lieben. 1695. 

Den 23ften war Die Hitze unerträglich, und 
ſie lieſſen damals die volkreiche Stadt Sew 
tan, die unter dem Schatten unzähliger 
Bäume liegt, rechter Hand. 

‚Den Tag darauf landeten fie zu Su ſhan, Befchreis 
giengen quer durch die Stadt, (die fünfbung von 
Meilen lang und drey breit ift) zwiſchen lau⸗ du ſhan. 
ter artigen und reichen Läden vol allerley 
Waaren und Lebensmitteln. Man würde 
diefen Ort in MWelfchland für ein Dorf er⸗ 
Flären Ce), weil er Feine Mauern bat, und 
unter Rancon fteht. Der Fluß läuft mit 
ten durch, und es jind fü viel Boote auf dem 
Waſſer, als Häufer auf dem Lande, 

Endlich Iangten fie zu Kanton an , da fich Ankunft 
die Srancifcaner-Mißionarien einbildeten, zu Kan 
er: fen entweder unterwegens aufgehalten, ion. 
pder in Pe fing zu bleiben genöthiget wor⸗ 
den, weil die Sefuiten.nicht gern ſehen, daß 
Europäer dahin gehen. In diefen Gedan⸗ 
fen wurden fie noch mehr bekräftigt, weil 
der Verfaſſer die Sprache nicht verftubnd, 
und Feiner von feinen beyden Bedienten ein 
Wort portugielifch wußte, daß er ſich ge⸗ 
gen diefelben , bey fo Öfterer Veraͤnderung 

er Boote, und fo weiten Meifen über Land, 
hätte zulänglich erklären fonnen. Man fan 
auch feine Eränkliche und ſchwache Leibesbe⸗ 

U 3 ſchaffen⸗ 

(e) Auch in China wird es fuͤr nichts beſſer, als ein Fle⸗ 

den oder Da tew, d. i. Handelsplatz, gerechnet. 





310 Allgemeine Giftorie 


Bemels fhaffenheit , von der er fich nie voͤllig wie, 
li Cavesder erholte, hinzufegen. Diß, faget er, wer⸗ 
ti. de von ihm angeführet, zu zeigen, daß Ges 
1695; fahr und Unglüd ihn nie von feinem Vorſa⸗ 
———mge abgebradt , und er aus der Erfahrung 
befunden, wie folche allezeit gröffer vorge⸗ 

ſtellet werden, als ſie wirklich ſind, wodurch 
neidiſche Leute die ruͤhmlichſten Unterneh⸗ 

> Mungen zu-hindern ſuchen. 


Singe dr Die Maulthier-Treiber rechneten von De 
eiſe. king nach Nan chang fu dreytauſend zwey⸗ 
hundert und dreyzehn Li, und die Boots⸗⸗ 
leute von dar nach Ran ton zweytauſend und 
einhundert neun und fiebenzig; in allem 
fünftaufend dreyhundert und zwey und neun: 
ig Li, jedes zu zweyhundert und ſechzig 
Schritten gerechnet ; welche zuſammen tau⸗ 
ſend vierhundert und zwo italianiſche Mei⸗ 

len machen CF). 


Weil ſich Gemelli hier aufbielt, fo gieng 
er über den Fluß, einen berühmten Tem: 
pel zu befuchen, der drey Höfe mit Riefen- 
Bildern an jedem Thore hatte. Der zwen- 
te Hof hatte drey Tempel. In der gröften 
Bilderblinde des gröften Tempels faffen drey 
bergoldete Bildfdulen von aufferordentli- 
her Gröffe, mit acht andern an jeder Sei: 
fe. Um den dritten Hof befanden fich Zim⸗ 
mer für zweyhundert Bonzen, die bon dem 
Einkünften des Tempels lebten, und in der 
Mitte ftuhnd eine marmorfteinerne Pyra⸗ 
mide dreyßig Fuß hoch. er 


| (f) Gemelli auf der 383ſten und folgenden Seite, 
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Als er eines Tages bey des Statthalterd Bemels 
Hofe vorbey gieng, fo fah er_eine Perſon, li Care⸗ 
Die fich wegen eines andern Schläge gebenvi. 
ließ, und defielben Namen in diefer Abficht 1695. 
angenommen hatte. Arme pflegen ſich die 
fer Veftrafung für Geld zu unterwerfen nung der 
aber der Kerfermeifter muß beftochen wer⸗ Strafe 
den , daß er einwilligef. Der Superior für einen 
althier meldete dem Werfaffer dieſer Mis andern. 
brauch fen fo weit. gegangen, daß die Freuns 
de gewiffer zum Tode berurtheilter Diebe 
einige arme Schelme beredet hätten, die 
Strafe für fie auszuftehen, welche, ihrem 
Vorgeben nad , in. nichts mehr, als in 
Stodfchlägen beftühnde. Die elenden Kers 
le nahmen die Benennung und das Verbre⸗ 
chen der Miffethäter auf fich, und murden 
‚hingerichtet. Als man aber nachgehends 
bieſe Bosheit entdeckte: fo wurden alle, die 
darinnen verwickelt waren, mit dem Tode 
beftraft (eg). RN 
Sonnabends, den sten März, fegelte er er geht 
am Morde eines Champan oder groflennad Ma 
Bootes nach Ma kau. Als er bis Anfon (hytau. 
efommen war, fo murden fie von zwo Maus 
er-Champanen angefallen , Die man für 
Machen des Canals anſah, und alfo freund» 
fchaftlich mit Rührung der Trummel auf 
nahm. Die Seerduber ermiederten dieſe 
Höflichkeit, und hoben ihre Hände zum Zeis 
chen der Sreundfehaft hoch auf, fragten alds 
dann: ob die andern Salz hätten, und leg⸗ 
u 4 ten 
(g) Eben derſelbe auf der 3gsften Seite. 
(h) Anderswo Danfon. , 
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Gemel⸗ten ſich an Bord. Dieſes erregte bey den 
li Care⸗Bootsleuten Verdacht und fie brannten 
vi. zwo Piftolen los. Die feigen Raͤuber eilten 
2695. erfihrocden davon, und machten fich an einen 
m berborgenen Ort des Eylandes, aus Furcht 
| vor dem Mandarin von Cafe Blanca (i), 
| Der Pilot wollte im Angefichte der Sees 
räuber geanfert haben, und nicht weiter ges 

ben, unter dem Vorwande, die Chbe hät» 

te nicht Waſſer genug draft, Nachdem 

er aber für feine Haldftarrigkeit etliche 
Streiche empfangen hatte: fo hiffete er Ins 

chend beyde Segel, gieng bey Cafa Blanca 
vorbey, und Fam zu Mittage zu Ma Fau an. 

Die Weiberfleidung allhier befteht aus 

weyen Stüden Seide; das eine dienet an 

ftatt eines Wamſes, und wird um den Uns 

terleib gebunden, das andere bedecet den 

Kopf und die Bruft. Sie fragen Pantof 

feln, gehen. aber. barfuß. Dieſe Kleidung 

ift unbequem, aber fittfam. Doc) das vor⸗ 

nehme, Srauenzimmer iſt beffer. gekleidet. 

Sie werden. ordentlich. in vergoldeten höl- 
zernen berfchloffenen Seffeln ausgetragen; 
pben an dieſen Seffeln befindet fich ein Ring, 

daran man fie , wie Vogelbauer, an einer 

Stan⸗ 

. (i) Gemelli giebt diefe Gefahr einem Opfer ſchuld, 

Das die Boptäleute gleich Zuvor um Erhaltung eines gus 

tem Windeg gethan, hatten. Diefe gottiofe "Handlung, 

faget er, mußte übele Wirkung haben, Gleichwohl kam 

dem Anfehen nad) niemand dabey zu Schaden , als er; 

denn es ward ihm bey. dem Laͤrmen eine. Uhr von den 
Bootsleuten geſtohlen / ob er gleich an ihrem Aberglaus 

ben feinen Theil hatte. And vielleicht bethete er ſelbſt 


währenden Anfalls der Räuber zum heiligen Januarius 
oder einem andern Heiligen, 
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Stange trägt. Sie find fo niedrig, Daß Bemel- 
man darinnen mit Freuzweife über einander li Care⸗ 
gefchlagenen Schenfeln auf tuͤrkiſch figen ri, 
muß. Die Männer tragen Beinkleider Bis 1695, 
auf die Zerfen herunter, daß fie wie die zot⸗ 
tichten Hunde ausfehen. 

Den soten gieng Gemelli, feiner Baga⸗ Eine 
ge wegen, in einem Tragfeffel nach Ranton Fahrt 





— 


zurüd. ‚Er gieng erſt bey dem vorerwahn⸗ ad Kan 


ten Caſa Blanca, oder weiſſen Haufe vor⸗ 
bey, welches ein kleiner Flecken iſt, und 
kam bey der Nacht nach Juma. Dieſe 
Reiſe betrug achtzehn Meilen. Din Tag 
Darauf ruhten die Träger oft, weil der 
Meg Durch Berge gieng. Nachmittage ka⸗ 
n“ fie nach Aon fon, achtzehn Meilen 
von. Ä | 
Des Abends reifte er in einem Boote 
ab, fegelte die ganze Nacht, und gieng den 
ı2ten des Morgens bey Shunte vorben. 
Ob in diefem Canale gleich füß Waſſer ift: 
fo werden Doch unzählige groffe Auftern iahr> 
lich daſelbſt gelanaen: bon denen das Thier 
manchmal ein Pfund wiegt: aber fie find 
nicht fo gefhmadfam , als Die europdifchen. 
Die Chinefen brauchen die Schaale ftatt 
der Steine beym Bauen; und die Portus 
iefen arbeiten fie dünne, daß fie zu Fen⸗ 
er:Scheiben dienen. Den ı3ten langte er 
zu Ranron an, da der Swen oder Unter: 
‚ König mit zweyhundert groffen Booten ab» 
gieng , feinen Theil der Provinz in Acht zu 
nehmen, (fie war unter drey getheilt,) wo Er koͤmmt 
man einige Empörung oder Gefahr bon wieder 
Raͤubern furchtete. Den zoften gieng er Nach Ma 
us zurüͤck kou. 
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zurück nach Ma kau, wo er den 23ſten an⸗ 
langte, um nach den Manillas zu fegeln (k). 


(k) Gemelli auf der 39 1ften und folgenden Seite, 


XIL Kapitel. 
Isbrand Eberhard Isbrand Ides, rußi⸗ 


ei ſchen Geſandien, Reife nach China, im 
— Jahre 1693. 
Aus dem Helländifchen uͤberſetzt. 
Einleitung. 


was zu einem Lande gehört, aus ver⸗ 
fhiedenen Schriftftellern zu fams 
meln, haben wir folgende befondere Um⸗ 
ftande , aus einer von dem Geſandten felbft 
aufgefegten Erzählung ausgezogen , die uns 
ter der Auffchrift: drepjährige Reifen von 
Mofcau Über Land nach China und fu fers 
ner , herausgefummen if. Da aber der 
gröfte Theil des Werks Siberien und die 
groffe Tartarey betrift: ſo wollen wir die 
Nachricht vom Verfaſſer und ſeinem Werke 
verſparen, bis wir auf die nordlichen Ge⸗ 
genden von Afien kommen. 


Kr unferer Ginrichtung, dasjenige, 


* 
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Des Geſandten Ankunft zu Peking und — 
Audienz beym Kayſer. — 


NAbdem der Geſandte mit feiner Beglei⸗ Sie kom, 
I% tung durch das Land der Mongalen, men in 
an die Graͤnzen von China gekommen mar znerdalb 
fo erreichte er den 27ften des Meinmonatss, Iron 
etliche Wacht⸗Thuͤrme oder Zinnen aufden 
Felſen; von felbigen erblickten fie die Jagen 

krim (a), das ift: Die grofie Mauer , und 
kamen felbigen Tag an fie. Es fcheint wirke 

lich eines von den Wundern der Welt zu 
feyn. Etwa fünfhundırt Faden von diefer 
berühmten Mauer ift ein Thal, das auf je⸗ 

der don beyden Seiten mit einer Batterie 

von gehauenen Steinen verfehen ift; und 

von einer zu der andern geht eine drey Fa⸗ 

den hohe Mauer mit einem offenen Eins 
gange. Durch diefe Vormauer Famen fie 

in den Eingang der groffen Mauer, der et⸗ 

wa fünfhundert Faden davon war , durch 
einen ungefähr acht Faden hoben, mit gehaues 

nen Steinen überwolpten , und mit ftarken 
durch Eifen verwahrten Thüren verſehenen 
Wacht⸗Thurm. Diefe Mauer ftrecet fich 
‚bon Hften nach Weiten , quer durch das 
Thal über aufferordentlich hohe Felfen, auf 

die, wo auf jeder Seite ein Thurm gebaut 


war. iz 
‚Der Untertheil diefer Mauer, bis etwa Ihr Bau 
einen Fuß hoch , war von groffen grhaucnen 
ua⸗ 


(a) So heißt die Mauer bey den Ruſſen. 


brand 
8* 


1693. 


Stadt 
Galkan. 


316 Allgemeine Siſtorie 


Quaderſtuͤcken, (woraus ſie dem Anſehen 
nach font ganz mochte ſeyn gebaut gewefen,) 
und darüber beftuhnd fie aus Ziegeln und 
Kalk. Der erfte Eingang führte fie durch 
eine völlige hundert Faden breite Ebene, 
nach einem andern Wacht-Thore , mit einer 
Mauer auf jeder Seite, die, wie die erfte, 
rings um das Thal herum geführt war; bey 
jedem Thore befand fich. eine Wache von 
fünfzig Mann. 

‚Auf der erften oder groffen Mauer fteht 
ein Tempel, auf welchem oben die Fahnen 
des Goͤtzen (b) und des Kayſers wehen. Die 
Mauer ift völlig ſechs Faden hoch, und viere 
did, fo daß ſechs Mann zu Pferde bequem 
neben einander auf ihr reuten koͤnnen: fie 
befand fich auch in fo gutem Stande, als 
wäre fie nur dor zwanzig oder dreyßig Jah⸗ 
ren aufgeführt worden; nirgends war fie 
eingefallen , oder vom Gefträuche oder Uns 
rathe verftelt. —— 

Von dieſem letztern Wacht⸗Thurme ka⸗ 
men ſie in ein Thal, das etwa zweyhundert 
Faden breit war. Es wachſen in ſelbigem 
einige groſſe Weiden, und an der Weſt— eis 
fe, unten am Felſen, befand fich ein praͤchti⸗ 
ger Tempel. Einen Büchfenfhuß darvon 

efand fich die Stadt Balkan (c), die mit 
einer hoben vieredichten Mauer umringt, 
aber nicht ſehr volkreich ift. en 

Der Gefandte ward hier aus drey eifer- 

| nen 


© Cr follte gefagt haben ; der Heilige, Held oder 
utz⸗Geiſt. 
(c) Nachgehends Gulga und Galgan. 
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nen Stüden bewillfommet , und blieb in den Isbrand 
Vorftädten die Nacht über. Die Strafen I 
waren fo vol Volks, daß man nicht durch: _1693-_ 
kommen konnte, welches auf das Getöne 

ihrer Trompeten und Sadpfeifen zuſammen⸗ 
gelaufen war 5 denn fie hatten zuvor nie 
dergleichen Muſik gehört. Den Abend ließ 

der Mandarin Seine Excellenz bewillkom⸗ 

men, und zum Abendeflen in den Föniglichen 
Pallaſt einladen; wo der Kayſer fich aufhält, 

wenn er diefen Weg nimmt. 

Er traf dafelbit den Statthalter und die Er wird 
Bornehmften Bedienten der Stadt an, „vom 
Nachdem fie etlihe Schaalen Thee getrun, Stattbek 
Een. hatten, ward er mit einer vortrefflichen tger, 
Abendmahlzeit bewirtpet , wobey ein Schaus 
fpiel aufgeführt, und ihnen eine Probe von 
der chineſiſchen Mufif — wurde, die 
aus allerley Arten See Trummeln, und 
Saiten-Snftrumenten beftuhnd , und ein. 
fehr verwirrtes Getöfe machte. Sie fallen: 
paarweiſe auf Stühlen, nicht. mehr als zwee⸗ 
ne an jeder Tafel. Diefe Tafeln waren mit 
ſchoͤner japanifcher Arbeit ausgeziert, und 
mit feidenen za ‚ Die vortrefflich ges 
nähet waren, bededt. Sie bedienen fich 
Feiner- Zafeltücher, Servietten, Mefler, Ga⸗ 
bein oder Teller, fondern nur zweyer Eleis 
nen Stöde von Elfenbein oder ſchwarzem 
Ebenholze (d), die auf die Tafel gelegt wur⸗ 
den, und das ganze Tifchgeräthe ausmach⸗ 
sen. Sie find aber in dem Gebrauche ae 

| oͤck⸗ 


‚(d) Die Engländer nennen fie Chop-Stiks, (Schneide 
ſtoͤcklein) weil fie zum Schneiden dienen, ERERER. 
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Isbrand Stöclein fo wunderbar geübt, daß. fie mit 
Se. solchen einen Stednadel-Knopf aufzuheben 
1693. permögen. Sie halten ſoiche in der rechten 

Hand, zwifchen den Daumen und beyden 
BordersFingern. _ ar 
Wieesda- Alle ihre Speiſen, Suppe, Reid, Ges 
bey zuge: kochtes und Gebratenes, wird in porcellas 
gangen. nenen Näpflein, und nicht in Schuͤſſeln, auf⸗ 
getragen. Cine jede Art von Gebratenem 
wird allein, in Eleine Stuͤcklein zerfchnit- 
ten, gebracht ;, aber das Nachteffen von 
Eonfect und Früchten kam in Fleinen chine- 
fifhen Beden. Ihre Suppen und Potagen 
ſchmeckten ungemein wohl, weil fie mit gus 
ten Kräutern und Specereyen berfehen wa⸗ 
ren. Das Kraut, das fie in ihre Suppen 
thun, findet fich an den See-Klippen, und 
fieht ichleimicht aus, wenn es gekocht wird 5 
gettodnet wird es grün, und fo ficht es 
auch in den Suppen aus. Die Pflanze hat 
Feine Blätter, fondern durch einander ges 
wachfene Aeſte. Sie —— ſehr ange⸗ 
nehm, und wird fuͤr geſund gehalten. Ei⸗ 
nige glauben, es ſey das Satyrion aborti⸗ 
vum , oder Vogelneſt. Sie richten auch 
fhaalichte Ser-Krebslein und Dauben-Eyer 
zu, von denen fie Das Weiſſe roth und gelb 
zu färben wiſſen. Ueberdiß haben fie guten 
Sallat , befonders von Endivien; diefelben 
werden in lange fchmale Schnitte zertheilt, 
und find von Gefhmade und Geruche fehr 
angenehm. Sie legen folche in die vorigen 
Schuͤſſeln zu oberft. Ihre Suppen koͤn⸗ 
nen von deutfchen Köchen nicht verbeſſert 


werden, 
Statt 
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Statt der Salzfäfler haben fie Schüffelein Jobrand 


mit gefalzener Tunke, in welche fie Das 
Fleiſch tauchen; und weil fie fich Feiner Loͤf⸗ 
fel bedienen , fo trinken fie die. Suppen aus 


Ides. 


1693. 


Bechern, wobey ſie ſolche mit den runden nn fe 


Stödlein dergeftalt zum Munde zu lenken 
wiffen, daß nichts darneben läuft, oder ih⸗ 
re gänzlich unbedeckten Kleider trifft. Denn 
ob ihre Schnupftücher ihnen wohl an der 
Seite hängen : fo brauchen fie doch ſolche 
nur , die Lippen abzumifchen. 

In den Garküchen , oder Wirthshaͤuſern, 

fteht der Worfchneider an der Tafel, ſchnei⸗ 
det in Gegenwart der Säfte das Gebratene 
in Eleine Biſſen, thut folches in Schuͤſſe⸗ 
lein, und feget diefelben vor fie. Nas am 
beften gebraten ift, das fehneidet er rund 
um dad Bein ab, und reißt das übrige ald- 
dann von einander; woben er fich die Hans 
de nicht abwifcht, die dadurch bis an den 
Ellbogen fo befchmiert werden , daß einem 
nur von dem Anblide der Appetit vergeht. 
: &ie trinken Brandtewein, denfie Arak⸗ 
fa nennen , und Taraſu, eine Art Weins, 
deſſen fie fih warm bedienen. Er wird aus 
unreifem Neiße gefotten, und gleicht, wenn 
er ein oder zwey Jahre alt ift, an Farbe, 
Geſchmack und Stärke , beynahe dem bes 
ften Rhein⸗Weine. 


Unterdeſſen, daß fie fich ben der Tafel be- Scham 
fanden, überreichte der oberfte unter den ſpiel. 


Comoͤdianten auf den Knien dem Mandari- 
ne ein Buch von rothem Papiere, in dem ein 


Verzeichniß von Schaufpielen, mit ſchwar⸗ 
zen Buchftaben gefchrieben , enthalten — 


ach⸗ 
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Isbrand Nachdem der Mandarin eines daraus ers 
Ides. wählt hatte, fo beugteer den Kopf auf die 
1693. Erde, ftuhnd alsdann auf, und fieng die 


Poſſen⸗ 
ſpiel. 


Vorſtellung an. — 
Zuerſt trat ein ſehr ſchoͤnes Frauenzim⸗ 
mer praͤchtig in goldenem Stuͤcke gekleidet, 
herein; fie war mit Suwelen gefchmüct, und 
hatte eine Krone auf dem Kopfe. Sie fang 
ihre Role mit einer fehr angenehmen Stim⸗ 
me, und wohlanftändigen Bewegungen des 

Körpers und der Hände. In einer Hand 

hielt fie einen Fächer. 
Auf dieſe Vorrede folgte das Schaufpiel, 
welches Inhalt einen vorlaͤngſt verftorbenen 
chinefifhen Kayfer betraf, der fich gegen 
fein Sand wohl verhalten hatte, und deſſen 
Andenken zu Ehren das Schaufpiel verfers 
tigt war. Er zeigte fich bisweilen in feiner 
koͤniglichen Kleidung, mit einem glatten el⸗ 
fenbeinernen Zepter in der Hand; manch⸗ 
mal. erfchienen feine Dfficier mit Fahnen, 

Gewehr, Trummeln, u. ff. 
Als eine ZwifchensErgöglichfeit, ward ein 
Poffenipiel von ihren Lakeyen aufgeführt; 
deren gemahlte Gefichter und feltfame Kleis 
‚dung dem. Verfaffer fo wohl gefielen , als 
etwas don der Art, das er in Europa ges 
fehen hatte. So weit man ed ihm verdolls 
metfchte, war e3 ſehr luſtig; beſonders ein 
heil, der. eine Perfon vorftellte, die fich 
hatte von einem lüderlichen Weibsbilde bes 
truͤgen laſſen, folches zu ehlichen ; da diefer 
Mann, in der Einbildung, fie würde ihm 
beftändig ſeyn, die Quaal litte, daß ein an⸗ 
‘derer fie vor feinen Augen lieb hatte, Na 
anz⸗ 
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tanzten auch nach ihrer Art nach der Laute. Ishrand 
Es wurden drey derfchiedene Spiele vorge⸗ Ides. 
ftellt , welches bis gegen Mitternacht wahr: 1693: 
te, Den 28ſten (d) reiften fie weiter, und 
er gieng über eine ſchwimmende hölzerne 
Bruͤcke, über den Fluß Lungo, der Suͤd⸗ 
Oſtwaͤrts nach der See läuft. 
Nachdem fie in der Stadt Chan rungyan hm 
nüng (e), unweit der Stadt Lania, angernung. 
langt waren „fo wurden fie mit verfchiedes 
nen Stüdichuffen bewillkommt, und herberge 
ten in den. Vorftädten. Der Mandarin 
ließ fie zur Abendmahlzeit einladen, und er 
ward da, nebft dem Stadthalter, und den 
vornehmiten Beamten bey der. Stadt, in 
des Kayſers Land Palafte prächtig bewir⸗ 
thet, und wieder mit ‘Poffenfpielen beluftigt; 
Eben den Tag gieng er über den Chung 
bo (f), der auch bey der Stad Lania Oſt⸗ 
wärts vorbey fließt. | 
Den 29ften gieng er weiter, und über eir&chdne 
nen Moraft , vermittelſt einer fchönen ftei-fteinerne 
nernen Brüuͤcke, die fehr viele Bogen hatte ydrüde, 
alle waren von Quaderfteinen, und mit dies 
lerley Bildern , befonders von Löwen , ges 
ziert. Er gieng durch verſchiedene anſehn⸗ 
liche Städte , und groſſe Dörfer, die alle 
ſehr 'volfreich,, und mit Nothwendigkeiten 

XII. Theil. X fuͤr 

h Die Tage fehlen in der Grundſchrift: fie find aber 
aus der Zeit: Ordnung und Adam Brands, des Befandts 
ſchaft. Schreibers Tage hei eingerück. 
- (e) In der Grundfcheift: Kan tun nung. Das X wird 
an ftatt des Ch gebraucht. ; au 

(7) Im der Grundſchrift: Rungo. Es fol vielleicht 
Chang chun ywen heiſſen. Kar ee 
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Isbrand fuͤr Neifende verfehen waren. Er bemerkte 
Ides. Hier insbefondere eine gröffere Zahl von 
1693. Gaſthoͤfen, Garfüchen und TheesHäufern. 
J Den Abend kam er nach der Stadt Chun⸗ 

uncha (8), wo er, wegen feiner Muͤdig⸗ 

eit don der befchwerlichen Tage Meife , des 
Mandarinen Einladung ausfchlug , und ſich 
zu Haufe mit den fchönen Landes-Früchten, 
als Weintrauben, Aepfeln, Limonien, Ds 
rangen, Birnen, Caftanien , grofien und 
kleinen Nuͤſſen, erfrifhte Ch). ; 

Temp Den zoften reiften fie einen hoben Felſen 

Yugangu. hinauf, bey dem Tempel Yugangu vorbey, 

deſſen vorderes Anfehen fehr ſchoͤn war. Er 

war aus Duaderfteinen aufgeführt, und ſah 

wie ein ſtarkes Caftell aus. Den * dar⸗ 

auf giengen fie bey einem ſchoͤnen Klofter; 

und verfchiedenen Fleden-und Dörfern vor⸗ 
- bey, über einen hoben Berg. 

Balfahrt Diefer Tempel ift wegen eines Bildes, 

dahin. . Yon einem chinefifchen vormaligen Könige 
oder Abgotte, berühmt; ganze Flecken kom⸗ 

men , felbft von der groffen Mauer, mit ib» 
ren Prieftern jährlich zweymal wallfahrtend 
hieben, nemlich im Frühjahre , um einen 
anen Sommer zu erbitten, und im Herbfte, 
ür die Erndte zu danken. Die Weiber 
reuten in ihrem beiten Puge auf Eſeln, in 
der Mitte dieſes Aufzuges oder Umganges. 
Die Priefter tragen gemahlte und metallene 

- Bilder, manche auch eine Art langer a. 
peten, 





() In der Grundſchrift: XRungunxa. 
Isbrand Ides Reife nach Ebina, auf der Soften. 
und folgenden Seite, . EN z 
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—— Korbe, in dem ſich dreyeckicht 
uſar 
He Papers Befinden. Dieſe ftreute er auf 


de gebraucht. on; 
en 3ıften Famen fie , nachdem fie durch 
viele Flecken und Barter gegangen, AI 


"KU Iſt vielleicht die rothe Stadt bey der groffen Matıer, 
re nach Brands Berichte , des Kayſers Schweſter 
au 3 4 


d 
— 


1693. 


Tong 
chew. 
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in Richu an. Hier fiengen ſich Die — 
nach Oſten und Weſten zu, an zu zeigen, o 
fie wopl.auf. den Bergen, an der Suͤd⸗ Oſt⸗ 
und weftlichen Seite, die:groffe Mauer nicht 
ſehen konnten. Nach der Abreife von bier, 
giengen fie über. den Fluß: Chang bo , über 
eine fteinerne: Brücke, und-blieben die. Nacht 
zu Chang ho li )). 08,3 
Den aten des Wintermonats giengen.fie 
hey verichiedenen, Doͤrfern und Flecken vor⸗ 
bey; und endlich. uͤber den Fluß Tong ho 
vermittelſt einer ſteinernen Bruͤcke 1 
der Stadt Tong chewi (m).:: Der: Statt 
halter und die vornehmſten Beamten kamen 
mit einer ſtarken Begleitung zu Pferde Den 


Seſandten bi$ an die Brüde entgegen; un 
bewirtheten ihn praͤchtig zu Mittage. : Der 


GStatthälter: war ein ſehr vornehmer Hert, 
geſpraͤchig, und wohl gefittet;. von Geburt 
ein mongalifcher Fartainı, 2; . ua 
Tongchew iſt ſehr groß ‚und volkreich, 
wohl unmauert, undein ſtarker Handels⸗ 
— weil, man don Dar: mach. Japan und 
und den Provinzen Nan fing:und Rorea-(n) 
zu: Waſſer Fommen Fan; ::2nf: dem Märkte, 
von chineſiſchen irdenen Waaren, über den 
er ritt Tab er groſſen Vorrath des nal 
ZIELE rn ſten 
k), In der Grundfchrift hei Name: ) 
— et Zar 
) In der Grundſchrift: Tungo. 
m) In der Grundſchrift: Tunxo. Diefe Stadt iſt zu⸗ 
vor oft erwähnt worden. 
MEs wird. hier von Korea , als einer chinefifchen 


VProvinz, geredet, da es doch, ſonſt wenigftend | ein zins⸗ 


bares Koͤnigreich war. 
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ſten Porcellans von der Welt; auch be⸗ Isbrand 
merkte er viei Tempel und Kloͤſter. Der ed. 
Fluß war vol Junten, oder Barken, auffer 1633. 
verſchie denen die dem: Kayfer zugehoͤr⸗ 
ten. Andere wurden ans Land geichleppt, 
and den Winter über wie Häufer bewohnt, 
ubwohl hier der Winter nicht fark:ift Co), 
und der Fluß niemals zufriert wenn fich 
gleich Eid am Ufer zeiget. 

Die ya find mittelmäßig weit, und 
flarf gebaut. Die Fugen werden mit einer 
Art von Thone , der mit andern Zufägen 
hermengt ift., verſchmieret, welches, wenn 
es einmal getrodnet ift, feiter als Pech hält: 
Die Maften find eine Art Bambus, inwen⸗ 
wendig hohl , aber fehr feite, und manche fü 
Dich; als der Unterleib eines Mannes. Die 
Segel werden aus gewiſſem Schilfe, zufam- 
imen geflochen, und. find, wenn fie zuſam⸗ 
men gezogen werden , fo biegfam, ald Flags 

en: Das Wordertheil diefer Schiffe. ift 

hr flach, don oben bis. unten bogenförmig 
gebaut , und fehr gut zum Gebrauche in der 
See eingerichtet. Die Einwohner. fagen, 
fie Eönnten in einer, mit gutem Winde, Die 
Eee von Korea innerhalb. drey oder vier 
Tagen erreichen , und in bier oder fünf Tas 

en noch darüber, kaͤmen ſie an das Eyland 


: an. — URL 
"Den zten „um zehn Uhr des Morgens, Landhaͤu 

Eamen ſie bis auf eine halbe Meile weit von —— 
| Ea i.Beat 
" (6) Gemelli fand das Gegentheil ; denn diefer war die 


IBitterung in Nenpolig , wie Jebrand Ides die in Ruß 
Iand SM 7 | et, 


Ides. 
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Isbrand Pe king. a Achte bey verfchiedenen 


prächtigen andhäufern vorbey, die den Matte 


1693. darinen und Buͤrgern gehörten. Diefe 


Boden 


ſtuhnden auf beyden Seiten des Weges, und 
hatten breite Candle vor -fich ‚das. Waſſer 
obzuleiten;über welche Eleine fteinerne Bruͤ⸗ 
den, "den Haͤuſern gegen über, giengen. 
Die meiften Gärten hatten fehr ſchoͤne Gars 
tenhäufer, und waren mit fteinernen Mauern 
umſchloſſen, welche Thuͤren mit Bildhauer 
Arbeit hatten, Diefe ftuhnden offen, und 
der Geſandte glaubet, es fey feinetwegen 
gefchehen. - Die breiteften Wege waren auf 
beyden Seiten mit Enprefien und Cedern 


beſetzt; daher es fehr angenehm war, da zu 


reifen, Diefe ſchoͤnen Landhäufer währten, 
bis man in die Stadt kam. Auch ift zu mer⸗ 
Ten, daß fih -von der groffen Mauer alle 
halbe Meilen Wacht⸗Thuͤrme befinden; auf 
sedem find fünf oder ſechs Soldaten. die 
Tag und Nacht des Kayſers Wappen und 
Fahnen heraus zeigen. Diefe Thürme dies 
nen , Durch angeziindete. Feier auf ihrem 
©ipfel, die Anndherung eines Feindes ans 
zuzeigen; und diß geht fo geſchwind von eis 
nem nach dem andern, daß die Nachricht in 
wenig Stunden nach De fing köͤmmt. 

Das Land von der Stadt Lania hieher ift 


md Felbseben , und guter pflügbarer Grund, der 


Reid, Gerfte, Hirle , Weisen, Hafer; Erb⸗ 
fen, und Bohnen, aber keinen Roden trägt.’ 
Die Wege find breit, gerade, und wohl uns 
terhalten ; denn fobald man nur einen Stein 
darauf findet, wird er fogleich durch darzu 
verordnete Perfonen auf die Seite ar 

zye en. 
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fen. In alten Dörfern fahen fie Gefaͤſſe 
voll Waſſer, für die Kameele und Efel zu 
trinken , bereit ftehen, und zu groffer Ver⸗ 
wunderung des Gefandten waren die Heer⸗ 
ftrafen fo vol Larmen von den Neifenden 
und Wagen, ald ob fie durch die Strafen 
einer volkreichen Stadt giengen. 

Nachdem er feine Karawan , mit aller 
Reiſe⸗Geraͤthſchaft, in die Stadt , eine 
Stunde voraus, geihidt hatte, zug er mit 
feiner Begleitung in geböriger Ordnung, 
nebft denenjenigen, die vor ihm ber zu reu⸗ 
ten befehlicht waren , fort. Sie machten 
{in allem neungig Perfonen , auffer verfchies 
denen Koſacken / aus. Die Thore und Stra 
fen waren ſo voll Volks , daß des Kayſers 
Bo ſchi (p), oder Wegmacher, genug zu 
shun hatte, daß er und feine Leute durch 
fommen Fonnten. Verſchiedene Mandaris 
nen bewillfommtent ihn, fobald er fich dem 
Gefandten-Haufe näherte , in deſſen Hofe 
fowohl , ald auf beyden Seiten der Stra? 


Isbrand 
Ides. 
1693. 


fen, Reihen von Soldaten ſtuhnden. Er 


ritt durch, und ward in fein Zimmer ges 
bracht , wo man fie fogleich mit allen Arten 
von Erfriſchungen nnd Lebensmitteln ver⸗ 
forgte. So endigten fie ihre lange und bes 
fchwerliche Reife, von einem Jahre und acht 
Monaten , ohne mehr, ald einen Mann, vers 
lohren zu haben. a er 

"Drey Tage darauf Fam , der Gewohnheit 


nad) , des Kayſers Befehl an, oben au etz n nirs 


fheinen, und das Bvewillkommungs⸗Mahl 
(ꝓ) In der Grundſchrift: Voſchy. 


Bewir⸗ 
thung des 


+ 
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Isbrand einzunehmen. Verſchiedene groſſe Manda⸗ 

Fe. zinen führten ihn in das Schloß, mo der Uns 
1693. ter-König , Sungut Doriamba, ein Vetter 
des Kayſers, ihn mit bier. der vornehmſten 


erren des Hofes empfieng und bewill⸗ 
ommte. Er ſetzte fi mit ihnen auf die Er⸗ 
de, die mit Teppichten bededt war, und der 
Unter-König, meldete ihm in des Kayfers 
Namen, daß der Kayfer, fein Herr, ihm dies 
fe Bewirthung-berorbnet hätte; und. ob er 
gleich nicht. felbft gegenmwärtig ſeyn koͤnnte. 
och wollte, der Gefandte follte fie, als ein 
Willkommen nach einer fo langen Reife anfes 
ben. Hierauf ward die Tafel, mit falten 
Speifen , als gebratenen Sänfen , jungen 
ühnern, Schweinenfleifche und Schoͤpſen⸗ 
eifche, bedeckt „. wobey allerlen Fruͤchte und 
Confect waren. Fuͤr Seine Excellenz war 
eine Tafel befonders zugerichtet; dieſe hatte 
ungefähr eine. Elle ind. Gebierte , und die 
Schüeln waren alle von Silber , und über 
einander geſeht; ihre Zahl: belief fich auf 
fiebenzig. Der Gefandte faß allein an Dies 
fer. Tafel lg) 5: 2 uch — 
,, Man gab ihnen Thee, und dem Geſand⸗ 
ten Tara füncr), und Rheinwein. Der Uns 
ter: König und die. andern, Herren rauchten 
Zobad. Zuletzt erfuchte derfelbe Seine Er⸗ 
cellenz , dieſe ewirthung ald ein Zeichen 
don des Kayſers Gewogenheit anzunehmen; 
er follte in wenig Tagen die Fanferliche Vers 
ordnung, zu Weberreichung feiner Deslans 


(q) * auf der Saften und folgenden Site. 
(x) In der Grundfchrift Tarafoen , zuvor Taraſu. 
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bigung82Schreiben;; und Erhaltung der oͤf⸗ Isbrand 
fentlichen. Audienz, erwarten. Hierauf IE. 
ftuhnd Jsbrand des auf, dankte fir-die_1693-_ 
Fapferliche Gnade, und nahm Abichied. 
Den ı2ten ſchickte der Unter⸗Koͤnig eini⸗ Der Ge 
ge Mandarinen , ihm zu melden, daß er den fandte 
nächften Morgen mit Seiner Czariſchen Mas pe nach 
jeftät Beglaubigungs-Schreiben im Schloſſe Fuge 
erſcheinen follte (s). Diefem gemäß kamen 
um acht Uhr drey der vornehmſten Manda⸗ 
rinen, ihn dahin zu führen, und brachten 
fünfzig Pferde für feine Begleitung mit. 
Auſſer ihrer gewöhnlichen Kleidung, trugen 
fie noch geſtickte Roͤcke, deren einige Dras 
chen, andere Loͤwen, Und noch andere Tnger 
und Kraniche auf der Bruft und dem Rüden 
atten; die Arbeit war von Goldfaden. Als 
ie. an einen Pfeiler an dem dufferften Thore 
kamen, auf den einige. Charactere eingegras 
ben waren, erinnerte man den Geſandten 
abzufteigen. Bon bier gieng er durch: fün 
aͤuſſere Höfe in das Schloß felbft , wo ihn ei⸗ 
ne groffe Menge Mandarinen ‚alle in ihren 
Eoftbaren Roͤcken, erwarteten. Nachdem fie: 
mit beyderfeitigen Höflichkeitd-Bezeugungen 
fertig waren; fo ließ fich der Kayſer auf ſei⸗ 
nem Throne fehen ; der Sefandte überliefers 
te fein Beglaubigungs-Schreiben, und ward, 
nach den gewöhnlichen Geremonien, und einer 
kurzen Rede, zurück geführt. ER I 
Den ı6ten ward er eingeladen, bey Sei⸗Er in bey 
ner Majeftät zu fpeifen, und ritt des Morsdem Kap 
. X 5 gens, ſer zu 
(5) Der: Kayſerliche Ballaft wird von dem Verfaſſer Galle 
vermutlich ein Schloß genannt, weil das Schloß Kremes 
Kin der Pallaft zu Dofcau if. = 


Isbrand 
Ides. 


1693. 
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gens, in Begleitung der hierzu beſtimmten 
Mandarinen, und feiner vornehmſten Leute, 
nach Hofe. In dem fechften Hofe fand er 
viele Herren und Mandarinen in Reiben ftes 
ben, und bald darauf kam Befehl, daß fie 
oben im Palafte erfcheinen folten. Sobald 
der Gefandte hinein gieng ‚ ftieg der Kayfer 
auf feinen erhabenen Thron; er hatte eini⸗ 

Perfonen bey ſich, ‚die fehr gut auf der 


ge 
Dfeife bkiefen , und eine Leibwache von zwölf 


Mann, mit vergoldeten Helleparden , obne 
Spigen , ftart deren fie mit Leoparden und 
Tyger-Schwänzen geziert waren. : Sobald 
Seine Majeftät fich gefegt hatten , hörte Die 
Muſik auf, und Die Helepardirer fegten fichy 
mit übereinander gefchlagenen Füflen, 4 
beyden Seiten unten an den Thron. 


und erhält . Des Kayſers Tafel war mit Fleifche, Fruͤch⸗ 


von ihm 


befondere 


Ehrenbe⸗ 
zeugun⸗ 
gen. 


ten, und Confecte, in ſilbernen Schuͤſſeln bes 
fest , und alles mit gelbem Damafte bededt: 
Der Unter-König, Seiner Majeftät Vetter, 
und zweene andere von den vornehmften von 
Adel,ftuhnden auf feinen.beyden Seiten; und 
der Gefandte auf der rechten Hand des Thro⸗ 
nes, etwa vier Faden weit von dem Kanfer, 
der ihn ernftlich anfah, und dem Unter-Könis 
€; (welcher den Befehl Eniend annahm ); 
agte , er follte ihn näher bringen. Hierauf 
nahm ihn dieſer vornehme Mann bey der 
Hand, und führte ihn auf zweene Faden weit 
vom Kayfer , feine Begleiter aber wurden 
etwa ſechs Faden hinter ihm geſtellt. 


Der Kayfer ſchickte den Unter-Rönig das 


zweytemal zu ihm, mit den größten Ehren» 
bezeugungen , fich nach Seiner ne 


a’ 
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Majeſtaͤt Beſinden zu erkundigen. Hierauf Isbrand 
cieſtaͤ ge Ir gen. Hierauf Isbran 


ließ er ſeine degen, und ſagte, Is⸗ 
brand ſollte eſſen, fuͤr den eine Tafel allein 
zugerichtet war. Die andern Herren und 
Mandarinen, etwa zweyhundert an der Zahl, 
nahmen ihre Plaͤtze mac) ihrem Range alle⸗ 


1693. 


zeit zweene an einer Tafel, nach perſiſcher 


Art auf Teppichten , die Füffe unter fich ges 
pt — Gewohnheit er auch mitmachen 
mußte; 

Der Kayſer ſchickte ihm von feiner Tafel 


Fragen, 


eine gebratene Gans, ein Spanferfel , eine die an ihn 
ſehr gute Schöpfenfeule, und bald darauf gethau 


verſchiedene Schhffeln mit Früchten, und eis 
ne: Art von Getränke, die aus gefochtem 
Thee, geroͤſtetem Mehle und Butter, bes 
ftuhnd , und faft wie abgefochte Bohnen (t), 
oder Caffee , ausfah. Nachgehends befahl 
Seine Majeſtat, ihn zu befragen, was er für 
europdifche Sprachen verftühndez; er ants 
wortete, er Eönnte ruſſiſch, deutſch, hollaͤn⸗ 
Difch, und etwas italiänifch fprechen. Dar⸗ 
auf ſchickte der Kanfer fogleich etliche Bes 
diente nach dem naar des Pallaftes, 
und es erfchienen drey Jeſuiten, die fich dem 
Throne näherten. Nachdem fie niederges 
Eniet: waren, und ihre Ehrerbiethung bes 
zeugt hatten, befahl ihnen der Kayſer aufs 
zuftehen.. Einer war ein Franzofe, Johann 
Stanz Gerbillon ,.der andere, Anton Thos 
mas, ein Portugiefe. : Der erite näherte ſich 
dem Gefandten , und fragte ihn italidnifch, 

ee in 


» = 2* FA den sten Geſandtſchaften 


** 


worden. 
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Ibbrand in des Kayſers Namen, wie Tatige er von 
Fred. Moſcau nach Pe king gereiſt, und ob er zu 
693. Hagen, zu Pferde, oder zu Waſſer gekom⸗ 
men wäre. Nach erhaltener Antwort kehr⸗ 

te er zuruͤck, Seine Majeftdt davon zu be⸗ 
nachrichtigen. Dieſelben verſetzten: Bora; 

Go wa, das iſt: Sehr ggt. © 

Er wird Darauf berichtete der Unter⸗Koͤnig Sei⸗ 
sumThro ner Excellenz, des Kayſers gnaͤdigſtes Ge⸗ 
fin fallen wäre, er ſollte näher nach dem Thro⸗ 
". nefommen, führte ihn ſechs Stufen bey. der 
Hand hinauf, und fegte.ihn an eine: Tafel, 
Seiner Majeftät gegen über , denen er feine 
Ehrerbiethung bezeugte. Der Kayferredes 

ge wieder mit dem Gerbillon, und diefer 

fragte den Gefandten darauf:, wie. langeer 

auf dem Wege hieher zugebracht hätte; wie 

er gereift wäre, in was-für einer Breite 
Mofcau läge, wie weit es von Polen, Frank⸗ 

reich, Stalien, Portugall, und Holland wäre ? 

>. Sobald Seine. Majeftät die Antworten 
erhalten:hatten, mit Denen ſie zufrieden zu 

feyn fchienen, gaben fie dem UntersKönige 

einen Becher mit tartarifchem Getränke, 
Namens Rumos, (es ift eine Art aus Pfer⸗ 
de⸗Milche abgezogenen Brandteweins) fols 

en Seiner Ercellenz zu-überreichen 5: der 
Gefandte foftete davon , und gab ihn zuxuͤck. 
Nachdem befahl der Kayſer ſeine Begleiter: 

ſollten ſich dem Throne. auf drey Faden naͤ⸗ 

bern, und.ließ ihnen eben das Getränke rei- 
chen. Wie er nachgehends fein Compliment 

auf europaͤiſche Art gemacht hatte, führte 
ihn der Uinter- König bey der Hand nach ſei⸗ 

nem vorigen ‘Plage, wo er eine aaa es 

un: 
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ſtunde ſaß, bis ihm geſagt wurde ,. er follte Isbrand 

aufſtehen. en Jod. 

. Der Ranfer ſtuhnd fogleich. auch auf, mach- 1693 
ge ihm ein Compliment, flieg von feinem 
Throne ab, und gieng durch eine Thuͤre, lin⸗ 
fer. Hand, aus dem Audienz⸗Saale. Wie 
Seine Majeftät den Ort verlaffen. wollten, 
fendeten fie den Unter-Rönig, den Isbrand 
des zu befragen, ob er Nachrichten aus 
topa, den Brimaldi betreffend , wüßte, 
der dahin in Eapferlichen Verrichtungen war 
eſchickt worden. “Er antwortete, ben feiner 
Abreiſe aus Moſeau fen ex: berichtet worden; 
der. Jeſuit ſey mit. einer Begleitung bon 
Fuͤnf und zwanzig. Perfonen zu Smirna an⸗ 
efommen, und Willens gewefen, feine Reis 

I Durc ‚Perfien und Indien fortzuſetzen. 

er Kahſer verſetzte: Er ift zu Boa glüds nu 

lid) angelangt, und befindet fidy auf.der -ü- 
Ruͤckreiſe hieher; es find ſieben Jahre, daß 


er China verlaſſen hat (u). 
"> (u) Ibbrand Ides auf der ogſten und folgenden Seite: 
Er TIL: ©: 2.2 } 


Des Gefandten fernere Bewirthung Zeit 
ſeines Aufenthalts zu Pe fing. 


AN Er Fayferliche Pallaſt ift ein laͤnglicht Zeſchrei 
D — — von Ziegeln, —— des 
mal.fo lang, als eöbreif ift, und acht Faden Palafied, 
och bis an das Dach, das mit. gelben. glas 
irten Ziegeln bedeckt iſt, darauf lich Löwen, 

Tyger und allerley anderes Bildwerk bes .. = 
finden.; Man ſteigt auf verſchiedenen Sr url 
u | ie — 
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Yebrand fen zur. Halle, und der weiter hin liegende 
Je. Theil, oder Eingang derfelben, ift mit kiei⸗ 
„1693-_ nen offenen Plägen, oder Fenftern, verfehen, 
die Feine Glas⸗Scheiben hatten, fondern mit 
Aue berjegt waren. An jedem Ende ber 
and ſich eine Thüre , deren Obertheil mit 

einer Art Bildhauer- Arbeit, faft wie eine 
Krone, und fehr wohl vergoldet, geziertiugs 

zen. : Die inwendige Seite des Daches, die 

ſtatt einer gewoͤlbten Dede dienet, beftuhnd 

aus artigen ſchoͤn gefärbten und vergoldeten 
japanifchen. Fließchen. Die Halle ift etwa 
—5 Faden lang, und sehn breit’ Der 
uß⸗Boden war nach tartarifcher Art mit 
eppichten belegt auf denen fich Landſchaf⸗ 

sen und Bilder befanden. re Te 

Kayfecis - - Der Thron fteht dem oͤſtlichen Eingange 
cher gegen über, gegen der Hintern Mater, und 
AWron. ft etwa dreh Faden breit, und eben ſo lang 
Bor ihn find zwo Treppen, jede von ſechs 
Stufen, mit Gelaͤndern, und gegoſſenem 

fehr gut vergoldeten Laubwerke geziert. Auf 

der rechten und linken Seite waren auch 
Gelaͤndere von gegoſſenem Bildwerke; ei⸗ 

hige fagten , dieſes wäre Gold, andere es 

ware Silber , wenigſtens war es ungemein 

wohl vergoldet. Gleich in der Mitte diefes 
erhöhten Plages ift ein Thron, der einem Als 
tare glich, und zwo Thüren hat; in dem⸗ 
een befindet fich des Kayſers Sig, unge- 

aͤhr eine Elle hoch, mit ſchwarzen Zobeln bes 
det, auf welchen er mit unter fich kreuz⸗ 

weis gelegten Fuͤſſen ſaß. 

Seine  Diefer Monarch war damals muoiapr 
Seal fünfzig Jahr alt, und fein Anfehen fehr bes 
⸗ 
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genehm. Er hatte groſſe ſchwarze Augen, Isbrand 
und feine Naſe war etwas erhoͤhet. Er trug de. 
einen kleinen ſchwarzen Knebelbart, font 1093. 
aber wenig oder keinen Bart. Die Pocken 
hatten ihn ſehr gezeichnet, und er war von 
mittelmaͤßiger Groͤſſe. Seine Kleidung be⸗ 
ſtuhnd aus einer gemeinen, dunkelfarbigen 
damaſtenen Weſte, und einem Wammſe von 
dunkelblauem Satin, mit Herminchen ge⸗ 
ziert. Von dem Halſe hieng ihm eine Ko⸗ 
rallen⸗Schnur auf die Bruft herunter. Er 

batte eine warme Muͤtze auf dem Kopfe, die 

mit Zobel aufgekblagen war, und auch eis 

nen rothen feidenen Knoten, nebft einigen 
binterwärts hinunterhängenden Pfauen⸗ Fe⸗ 

dern hatte. Sein Haar hieng in eine Locke 
zufammengefchlagen hinter ihm. Er hatte 

ofen bon blauem Sammte an, aber weder 

old noch Juwelen um fih. Während der, 
Mahlzeit redete Feiner don den Mandari⸗ 

nen das geringfte, und alle ſaſſen ſehr ſtill, 
mit fittfam niedergefchlagenen Augen. .:..:: 

Den Tag darauf fhidte der Kayſer zwee⸗ Schau. 
ne Mandarinen , mit fünfzig Pferden zu ſei⸗ fpiel- 
ner Begleitung, und ließ ihm melden, Sei⸗ haus. 
ner Majeftät Gefallen wäre, wenn dem Ger 
fandten beliebte , die Stadt zu befehen; foll- 
te ihm alles Merkmürdige ‚gezeigt. werden. 
Hierauf ritt er mit dieſen Herren aus, die 
ihn auf Fanferlichen Befehl zu einem Schau⸗ 
Miel-Haufe brachten, melches ein fehr hohes 
groffes Gebäude war, und einen groflen, 
mit ſchoͤn gemabltem Schnigwerke gezierten 
Schauplatz hatte. In der Mitte dieſes Pal 
laſtes befand fish ein offener Pla, ni als 

erien 


Yabrand 
Ides. 
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ferien umgeben, Die Mandarinen erſuch⸗ 
ten die Ruffen hier, fich auf Stühle nieders 


1693. zufeßen, bewirtheten Den Jsbrand Ides 





Geſchickte 
Gauckler. 


mit Thee und Tharaſin⸗ Ca) Weine; worauf 
ihnen eine Comoͤdie, und eine Erg glichkeit 
bon alerley Arten bortrefflicher Gauckler 
vorgeftellt wurde, 

Diefe Gaudler ſchienen alerley Arten von 
Srüchten, und lebendige Vögel und Krebie, 
bervorzubringen, und machten alle Arten 
von Künften , die in Europa bekannt find. 
Andere fpielten mit Glaskugeln, fo groß ald 
ein Manne-Kopf ,. auf der Spige eines ſpi⸗ 
higen Stocks und: warfen fie verfchiedenes 
mal in die-Höhe, ohne fie auf die Erde fals 
ĩen zu laſſen, oder zu zerſtoſſen; welches in 
der That erſtaunlich war. Nachdem. ward 
ein Bambus ⸗Nohr etwa ſieben Fuß hoch⸗ 
von fechs Mann aufrechts gehalten, und ein 
Knabe von etwa zehn Jahren kletterte ſo ge⸗ 
Ienfe, als ein Affe, bis an die Spitze hin⸗ 
auf , legte fich obenauf feinen Bauch); und 
wendete fich verfchiedenemal herum. Dar⸗ 
nach ſtuhnd er auf, ſetzte einen Fuß aufden 


: Bambus, hielt fich an folchem erftlich mit 


Comodie 
und Poſ⸗ 
ſenſpiel. 


einer. Hand an, und ließ darauf die Hand 
gehen,opnefich mehr.anzuhalten, ſchlug mit 
en Händen zufammen , fuhr febr Ichnell 
herunter; und zeigte verſchie dene erftaunlis 
he Proben der Geſchicklichkeit. F 
- Die Comodien lieſſen ſich auch ſehr wohl 
ſehen / da fie von den kayſer lichen Comddians 
tem vorgeftelt wurden. Sie —— 


() Zuvor. Taraſu und Taraſun genannnt. 715° 
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ihre ſehr reiche mit Gold und Silber borz Isbrand 
dirte Kleidung oft. Der Anhalt des Spiels Is. 
‚betraf einen riumphirenden Helden, und es_1693-_ 
wurden ihre Bildniffe, nebft einem verſtor⸗ 

benen Kanfer vorgebracht , deflen Geficht 
blutfarben gemahlt war. Darzwifchen ward 

ein Poflenfpiel aufgeführt, bey dem zwey 

junge wohlgepugte Weibsbilder, jedes auf 

eines Mannes Schulter ſtuhnden, und mit 

ihren Fächern artig fpielten; fie neigten ſich 

gegen einander, und hielten die Cadance 

nach der Mufif fo richtig, als ob fie aufder 

Erde getanzt hatten. Zweene Fleine Kna⸗ 

ben fpielten: ald Zofticki, in ſehr feltfamer 
Kleidung, und ftellten ihre Perfonem fehr 

zut vor. Nach Endigung diefer Ergoͤtzlich⸗ 

eiten, dankte der Gefandte den -Mandaris 
nen, und gieng nach Haufe: Eben den Ta 
gieng.der König auf eine Tyger⸗Jagd, aufs 
fer der groffen Mauer, feiner jährlichen Ge⸗ 
wohnheit nach, und kehrte den Abend nach 
Pe fing zurüd. 

.. Eben denfelben Tag wurden Seine Excel⸗Bewir 
len; zu einer Maplzeit bey dem Unter-Rönir bung bey 
ge, oder Sungut Doriamba | eingeladen; KTzan, 
der ihn in feinem. Schlafzimmer empfiengsg., 
und nach einiger Unterredung in. feine befte 
Halle , oder fein Audienz-Zimmer führte, 
wo berfchiedene Tafeln und Stühle bereit 
ftuhnden. Die Tafeln waren mit Eoftbaren 
Zeppichten ‚von Seide und Gold geziert, Die 
wvou Figuren gewirkt waren: auch waren fie, 
weil man wegen des Winters: Feine natuͤr⸗ 
lichen Blumen hatte, mit ſchoͤnen von Kar⸗ 
‚mefin-Sammte:und der ſchoͤnſten Seide ges 
XII. Theil, p3] mach» 
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Foprand machten Blumen beſetzt. Vornen auf den 
Ides. Tafeln ſtuhnden ſilberne Pfännlein, mitans 
„1693. gebrannten Stuͤcklein Ralambarzols, das 
— einen fehr ‚guten Geruch von fich gab. ‚Uns 
weit deſſelben ftuhnden artige hölzerne Bils 

der , und eine Menge kleiner Puppen, die 

ehr ſchoͤn gemahlt und vergoldet waren. 

ie Stühle oder Seſſel, auf die ſich der 

Unter- König und der Geſandte fegten , wa⸗ 

ren, nadhıtartarifcher Art, -an den Lehnen 

mit Leopardenund Tyger⸗Haͤuten behangen, 

welches fehr prächtig ausfah. :. 34 


Vor einer jeden: Perfon ward eine gröfles 
re Schaale Thee, ald gewoͤhnlich, gefegt, 
und in ſolche wurden geſtoſſene welſche Nuͤſſe 
und Haſelnuͤſſe, nebſt einem kleinen eiſernen 
Loͤffel, ſie herauszunehmen, gethan. Nach⸗ 
dem der Thee, welcher ſehr wohl ſchmeckte, 
etrunfen: war; fo brachte man Fleine Achat⸗ 
echer mit Brandtewein: gefüllt , und. mit 
abgezogenen Waſſern vermengt; und als⸗ 
dann etliche Schuͤſſeln, oder vielmehr Be⸗ 
cher, mit geſottenen und geroͤſteten Fiſchen, 
die in Stuͤcken zerſchnitten uͤber einander 
aufgehaͤuft, und mit ſchoͤnen Kräutern und 
Blumen geziert waren; dieſe ſetzte man als 
einen Ziexrath vornen auf die Tafel in eine 
Reihe. "Neben denſelben wurden ſechs Bes 
cher voll gute Suppen gefegt,.die mit ge⸗ 
kochtem Fleiſche und Fiſchen verſehen waren. 
Auf dieſe Tracht folgte eine andere von 
den beſten Gerichten, und nach dieſer aller⸗ 
ley wohlfchmedendes : Gebackenes. Den 
Beſchluß machte mancherley gutes — 
EN ‘ x vd a 
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als candirte Weintrauben, Limonien, Oran⸗ Febrand 
gen, Saftanien und Nüfle (b), Ides. 
Waͤhrend der Gaſterey ſtellte man in eben 1693. 
dem Zimmer ein Schaufpiel vor, das mit — 
Geſaͤngen und Taͤnzen Eleiner Knaben unter» 
mengt war ; fie hatten Männerfleidung an, 
und hielten. die. Sadance fehr wohl; wobey 
fie auf der Flöte fpielten, mit dem Leibe 
jeltfame Stellungen machten , und ſehr ge⸗ 
ſchickt mit einem Fdcher fpielten. Die Ges 
mahlin und Tochter des Unter- Königs zeig⸗ 
ten fih auch an einer balberdffnenden Th 
re, in dem entferntern Theile der Halle, 
Sie waren fehr Eoftbar, und nach der Art 
der mongalifhen Tartarn gekleidet. Sie 
brachten hier ungefähr drey Stunden mit 
vieler Ergögung zu. ’ 
Einige Zeit hernach ward. er zu dem gzemie, 
Reichs⸗Schatzmeiſter, der Shi loy genannt thung bey 
wird, eingeladen, und dafelbft prächtig besdem 
wirthet. Sein Saal war. nach chineſiſcher Schab- 
Art:fehr wohl ausgepugt, und der Boden "eiter. 
mit: gewiflen ſchoͤnen Steinen belegt. In 
drey Eden ded Zimmers ftuhnden ‚auf el 
fenbeinernen-Füffen, drey aufferordeitlich 
groſſe MarmorsZafeln , die von Natur - 
Apmarze durchlaufende Adern hatten, vers 
mittelit deren fchöne Wälder, Berge. und 
vor Dorgeftellt wurden. Auf denfelben 
uhnden hohe filberne Blumen⸗Toͤpfe, die 
mit. allen. Arten ſchoͤner Blumen fehr natürs 
lich geziert waren. Die Pfeiler. waren bis 
anz unter das. Dach mit ſebr fchönen Far⸗ 
en. gemahlt. Als \ an der Tafel fallen, 

— 2 ⸗ 
(b) Mes auf der 7aften und folgenden Seite, 


% 
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Yabrand beluftigte man fie.mit einem Balle, worauf 
Ides. der Gefandte Abfchied nahm. 
_1693.  A18 diefer Herr ihn über die vornehmſten 
Märkte zu Maͤrkte begleitete, wo Seide, Zeug, Gold 
Peking. und Silber, Juwelen und. allerley Arten 
Eoftbarer Manufacturen verkauft werden: Ä 
fo erfuchte_er ihn, abzufteigen , und führte 
ihn in des Kanfers Apotheke, welche mit als 
lerley Wurzeln und Arzeney- Kräutern vers 
jehen, und fehr artig zu betrachten war. 
Man fegte ihm auch eine Schaale Thee vor, 
und er bemerkte während feines Aufenthalts 
Dafelbft , Daß nach europdifcher Gewohnheit 
verſchiedene Recepte von Arzeney⸗Gelehr⸗ 
‚ten gebracht und zubereitet wurden. 
Unweit dabon war ein Kramladen, wor⸗ 
innen er einige ge kaufte; der Eis 
enthümer deſſelben befaß ein ſehr ſchͤnes 
artenhaus, in dem fich.alleriey Arten Blu 
men , junge Stöde und Limonien⸗Baͤume in 
ZTopfen befanden. Unter andern zeigte: ee 
Seiner Ercellenz ein groſſes Glas voll Waſ⸗ 
fer, in welchem verfchiedene lebendige Fifche, 
etwa eined Fingers lang waren, die natürs 
lich ausfahen , als wären fie mit dem fein» 
ften Golde verguldet worden (c), und wie 
von einigen die Schuppen abgefallen. waren, 
fo entdedte fich zu feiner groffen Erftaunung, 
daß ihr Leib die fchönfte Karmefin-Farbe von 
der Welt hatte. Ä 
Von bier giengen fie durch. ale Märkte, 
Vor jedem Kramladen war ein groffes Brett 
ausgehängt, und auf folchem der Name des 
Kraͤmers, und feine Waaren fehr ordentlich 
ge⸗ 
(ce) Diß waren die goldenen Fiſche. F 
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gefchrieben. Auf dem Fiſchmarkte fand er Isbrand 
alleriey Arten lebendige Fifche , beſonders Ides 
Karpen , Karauſchen und Waſſerſchlangen, 1693. 
(die fie hier effen) Krappen, Krebfe und fo 
weiter, welche alle in Faflern in groffer Men 
ge zu verkaufen ftehen. Als er über einen 
andern Markt gieng, fah er viel Hirice, 
Rehboͤcke, Hafen, Faſane, Nebhühner, und 
mancherley anderes Wildprät. 
Den ten des Jenners fiel das gewoͤhn⸗ Reniafrds 
liche jährliche Feft ein, das fie drey Wochen: ef, 
lang feyern. Es fieng fich ſpat in die Nacht 
hinein mit Erfcheinung des Neumonds an. 
Erftlich ward die groſſe Glocke im des Koͤ⸗ 
nigs Hofe eu und ihre groffen Trum⸗ 
meln, die befonders zu ihrem Goͤtzendienſte 
gebraucht werden, gefehlagen, dabey man 
auch etliche Stüden losbrannte. Hierauf 
druͤckten alle Leute in der Stadt , ein jeder. 
nach Befchaffenheit feiner Umftände, ihre _ 
reude mit Raketen und andern Feuerwer⸗ 
en aus. Hierzu Fam eine unzähliche Mens 
ge Trummeln , und die Trompeten, die ih⸗ 
zer Gewohnheit nach von den Lamas oder 
Goͤtzen⸗Prieſtern, in ihren faft unsdhlichen 
Zempeln und Klöftern geblafen wurden , fo 
daß von zehn Uhr des Nachts bis den folgen: 
den Morgen ein folcher Laͤrmen war , als o 
zwo Armeen bon hunderttaufend Mann aufs 
bigigfte mit einander fchlügen: 
Den Tag über wurden die. Strafen von Vroceßio⸗ 
Proceßionen , in denen man Bilder bon alsnen von 
Yerley Geftalt.trug , erfüllet: Bor und ne- Vrieſtern. 
ben denfelben giengen Lamas in groffer Mens 
ge mit Rauchfäfern y Paternoftern. ei 
“rt 3 . e⸗ 
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Jebrand Getöne bon Trummeln und Keſſel⸗Trum⸗ 
Ne. mein, Prostperen und andere Muſik nahm 
1693. fein Ende. Dieſe teufelifchen Proceßionen 

dauerten drey Tage, während folcher Zeit 

waren alle Liden gefchloffen,, und aller Hans 
del war bey ftrenger Strafe verbotten. 
‚, Die. Strafen waren auch voll Leute von 
beyderley Gefchlechts , befonderd Weibsbil⸗ 
der, Die auf Efeln ritten oder in Wagen mit 
zweyen Raͤdern fuhren, die vorn offen was 
ren. Die Maͤgde ſaſſen hinten auf, und eis 
nige ſangen, da andere auf einer Art von 
Hornpfeife blieſen. Verſchiedenes Frauen⸗ 
zimmer rauchte oͤffentlich Toback. Die Wei⸗ 
ber laſſen ſich nirgends in China oͤffentlich 
ſehen, als in der Provinz Pe king und bes 
fonders in der Stadt, die bon den Tartarn 
bewohnt wird, da die Chinefen ale auſſer⸗ 
halb der Stadtmauer und in den Vorftädten 
wohnen müflen, wo die vornehmften Maͤrk⸗ 
te und öffentlichen Kaufpläge find. 

Abſchieds· Einige Tage darauf ließ der Kayſer dem 

Audienʒ. Geſandten durch zweenen Mandarinen mels 

den; er ſollte ſich den naͤchſten Morgen, zwo 
Stunden vor Tage, zu Erhaltung ſeiner Ab⸗ 
ſchieds⸗Audienz fertig halten. Dieſem ges 
maͤß kamen drey Mandarinen drey Stunden 
vor Tage zu Pferde, und fuͤhrten ihn bis an 
den Platz, wo man gewoͤhnlichermaſſen abs 
fteigt , von dar ward er nach dem dritten 
„Hofe gebracht, ‚und ihm, wie er-fich dafelbft 
geſetzt hatte, mit vorerwaͤhnter Bohnenbrüs 
be oder Caffee aufgewartet, welches der ges 
wöhnliche Trank des Morgens ift. In dem 
vierten Hofe : erfchienen alle — 
e⸗ 
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Berienten in ihren beften Roͤcken, mach der Isbrand 

Oft-tartarifehen oder mongaliichen Art ger Id. 

| (d) und nach ihrem Range auf 1693. 
er Oft: und Suͤd⸗Seite geſetzt; unter diefe 

warder bey Anbruche des Tages geführt. 

Nachdem er eine halbe Stunde gewartet 

hatte, hörten fie den Kayſer ankommen, der 

von einer angenehmen Muſik von Pfeifen 

and einer Art Lauten begleitet ward. DIE 

war nicht die Halle, in der der Gefandfe ſei⸗ 

ne vorige Audienz hatte, aber hier war ein 

Thron aufgerichtet, und zu Diefer Feyerlich⸗ 

keit mit Damafte bebängt. Auf jeder Sei⸗ 

te befanden ſich zwo Trummeln, die ſchoͤn 

verguldet und. gemahlt waren, jede war drit⸗ 

tehalb Faden lang, und fie lagen auf einem 

dazu verfertigten Stuhle. 

Nachdem fich der Kayſer gefegt hatte, gieng Ceremo⸗ 
der Herold, der vor dem Throne ftund, aufnien das 
feinen Befehl an des Parade-Zimmers Thü- 
re , wandte fich zu denen Herren, die auffen 
in dem Hofe ſaſſen, und jchrie, nachdem er 
einige Worte bergefagt hatte, mit durch⸗ 
dringender Stimme. dreymalz ftebet auf, 
neiget euch zur Erden. Während der Zeit, 
da dieſes vorgieng , wurden die Glocken ge 
Yäutet , die Trummeln gerührt, die Laute ge> 
rg en und drey dazu gemachte Pfeifen 
fehr laut geblafen. Darauf kamen zweene 
der vornehmften Herren , dem Gefandten zu . 
meldten , Seiner Majeftät Gefallen ware, 
er follte näher Eommen. Dieſem zu Zulge 

Ya: Führe 


° (A) Die Mongalen , Mongols oder Mongl's find weſt⸗ 
liche Tartarn ;_ das Land aber, welches ‚fie bewohnen, 
wird jetzo zur oftlichen Tartarey gerechnet, 
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Ibrand führten ſie ihn bey der Hand von dem Pla⸗ 
Se. Ge, wo er mit feinen Leuten ſaß, der etwa 
1693. acht Faden vom Throne entfernt war, bi 
er bon folchen nur etwa drey Faden weit auf 
einer Seite blieb, wo er zwifchen zween von 
Geburt tartariſchen Wangs (e) oder Prins 
zen ſaß. Nachdem er dem Kayfer feine Ehr⸗ 
erbiethung ‚bezeugt hatte , ward die groffe 
Glocke geläutet , und die groſſen Trummein 
wurden auf jeder Seite gefchlagen , welches 
einen Laͤrmen wie eine Salve von Canonen 
machte. Man fpielte auch auf den Flöten, 
und die vorerwaͤhnten Pfeifen erfchallten 
neunmal, worauf er erfucht ward, fich zu 
fegen. Darauf brachte man ihm eine Schaa⸗ 
le von Caffee oder Bohnenbrühe; und nach» 
dem er Seiner Czaariſchen Majeftät Ges 
fite bey dem Kayſer zur Nichtigkeit ges 
racht hatte, ftuhnd er auf, machte fein 
Eompliment, und Seine Majeftät ſtuhnden 
auch von ihrem Throne auf, und giengen 
ur u. Thüre nah ihrem Zimmer 
inaus. 
Fayſerli· Des Kayſers Leibwache war in roth Cali⸗ 
che Leib» co gekleidet, welches mit rothen Figuͤren, ſo 
wache. groß als ein Species Thaler, .gedrudt war. 
Sie trugen kleine mit gelben Federn gezierte 
Alte atten Säbel an den Seiten und 
choͤne Lanzen mit Fahnen daranz fie ſtuhn⸗ 
den gliedermeife in einiger Entfernung vom 
Throne, auf beyden Seiten des vierten Ho⸗ 
fes, wo auch acht weiſſe Sattel-Pferde zur 
Schau ftuhnden. < 
m 


Ce) In der Grundfchrift: Wannes. 
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Re dritten Pracht-Hofe befanden fich Isbrand 
vier aufferordentlich groſſe Elephanten, I°. 
bon denen einer weiß war; alle waren mit_1693. 
reich gewirkten Stüden Zeug bededt , und 
ihr Zeug. mit vergüldetem Silber. Jeder 
rar auf feinem Rüden ein fchön ausgear⸗ 

iteted hoͤlzernes Caſtell, darinnen acht 
—— ſitzen konnten. In dieſem Hofe 

uhnden auch die kayſerlichen Wagen mit 
zweyen Raͤdern, und feine Seſſel, die alle 
mit gelben damaſtenen Vorhaͤngen behangen 
waren, wie auch berfchiedene Geftühle zu 
Zrummeln, KefieTrummeln und andern + 
Inſtrumenten. 

Nachdem der Geſandte aus dem Schloſſe 
heraus war, fuhr er in einem kayſerlichen 
Wagen, den ein Elephante zog, nach ſeiner 
Wohnung. Auf jeder Seite liefen zehn 
Perſonen mit einem dicken Geile in den 
Händen, das auf beyden Seiten an des 
Thieres Maul beveftigt wars; vermittelft 
deſſelben leiteten und regierten fie den Eles 
phanten. Auf feinem Halfe faß ebenfalls ein 
Mann mit einem eifernen Hafen in feiner 
Hand, der ihn führen hilft. Ob er wohl 
nur feinen ordentlichen Schritt gieng , fo 
mußten Hoch feine Leiter, um ihm gleich zu 
bleiben, aus allen Kräften laufen Ct). 

Wenig Tage darauf Iuden Die Jeſuiten, Haus und 
mit Fayferlicher Erlaubniß , den Gefandten Kirche der 
ein, ihr Klofter zu befehen, und zweene Jeſuien. 
Mandarinen holeten ihn auf Befehl ab, und Ä 
begleiteten ihn dahin. Das Gebäude hatte 
eine hohe fkeinerne Ringmauer, und in se 
er 





— 


5 24 5 
(f) Ides auf der 75ſten und folgenden Seite; 


Yabrand 
Pe. 


346: Allgemeine Siſtorie 


cher zwey ſehr ordentlich gebaute ſteinerne 
Thore nach italiaͤniſcher Art. Auf der lin⸗ 


1693. fen Seite des Eingangs im Hofe unter eis 


Kayſerli⸗ 
che Ele⸗ 
phanten, 


nem Dache, ftuhnden eine Himmels- und ei⸗ 
ne Erdfugel von aufferordentlicher Groͤſſe, 
jede von ſechs Fuß im Durchmefler. 

Bon hier giengen fie nach der Kirche fort, 
welche ein fehr ſchoͤnes italiänifches Gebäude 
und mit einer Orgel verfehen ift, welche Fra⸗ 
ter Thomas Pereyra verfertiget bat. Die 
Kirche iſt, nach Art der Roͤmiſch⸗Katholi⸗ 
fchen, mit fchönen Bildern und Altären 
prächtig ausgezieret. Sie konnte zwey bis 
drey taufend Menfchen enthalten. Auf der 
Spige befand fich ein Seiger und ein Glos 
denfpiel. Sie zeigten ihm ihre Kunſtkam⸗ 
mer, die mit allerley europdiihen Selten⸗ 
heiten verſehen war, und führten ihn in ein 
Zimmer auf einer Seite derfelben, wo er 
mit verfchiedenem Confecte und Gebadenen 
bewirthet ward. Sie vergaffen dabey nicht, 
aller chriftlichen Fürften in Europa Geſund⸗ 
heiten in guten Weinen zu trinfn. 

Um diefe Zeit Famen zweene Mandarinen 
vom. KRhan (g), um den Gefandten zu Bes 
fiihtigung der Stadt einzuladen... Er ftieg 
mit feiner Begleitung auf, und ſis wurden 
in des. Kayſers Elephanten-Stall geführet, 
wo fich unter vierzehn diefer Thiere auch ein 
weiffer befand. Nachdem er folche betrach⸗ 


tet. hatte, ſo ließ fie der Stallmeifter auf feis 


nen: Befehl. allerley Künfte machen. Sie 
bruͤll⸗ 


(8) Hier iſt es Cham geſchrieben. Die Ruſſen nennen 
den Kayſer Bogdoy Khan und Amologdo Khan, weil er 


aus tartariſchem Gefchlechte iſt. 
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bruͤllten wie Tyger, und. fo entfeßlich ſtark. Isbrand 
daß die Erde zuerzitternfchien; andere ahm⸗ Les. 
ten die Stimme eines Ochfen , eines Pfer>_1693- 
des ,.umd den Gefang eines CanarienBo- 
geld nach; und welches das erftaunlichite 
war , einige lieffen den Schall von Trompe⸗ 
gen hören. Nach diefem mußten fie dem Ger derfelben 
fandten auf ihren vier Knien ihre Ehrerbies rofie De 
{hung erzeigenz fie mußten fich erſt auf eine lebeigten. 
Seite , darnach auf die andere legen, und 
alsdann aufftehen. Wenn fie fich_niederles 
gen, fo ftreden fie erft ihre Borderfüffe vor⸗ 
waͤrts, die Hinterfüfle aber hinten hinaus; 
wodurch ihr Bauch flach auf die Erde zu lies 
gen koͤmmt. Einer von ihnen, der noch nicht 
recht gezähmt war , und fich fehr unbaͤndig 
bezeigte, ward am benden Füffen mit zwo 
fchweren Ketten gefeſſelt, und war die gan⸗ 
ze Zeit nicht von feiner Stelle gekommen, 
Vor feinem Stalle hatte man eine groffe 
Grube gegraben , damit er bineinfallen, und 
nicht etwa in den Hof kommen und Unglück 
anrichten ſollte, wenn er fich losrifle. Ale 
dieſe Elephanten waren auffergrdentlich 
groß, und einiger ihre Zähne ſechs Fuß lang. 
Die Mandarinen meldeten dem Verfaſſer, 
fie kaͤmen vom Könige von Siam , der Dem 
Kanfer jährlich. verfchiedene , ald einen Tri⸗ 
but, fendete. Ihr Futter war nur Reid 
Stroh in Fleine Bimdel zufammen gebuns 
den, die fie, einen nach dem andern, mit 
ihren Rüffeln zum Maule bringen. | 

Auf dem Ruͤckwege fah er an eines Beam Hunde 
ten Thuͤre einige Leute , die einen fetten Neiich wird 
Hund.abzogen. Der Mandarin. meldete — 

= au 
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Febrand auf Vefragen, das Fleifch von diefen Thies 
Se. ren fey:eine fehr gefunde.Speife , befonders 
1693. im Sommer, da es ſtark Eühle. | 


— ⸗ 


Den Tag darauf ſchickte der Unter⸗Koͤnig 
einen Tyger oder Panther in einem Behaͤlt⸗ 
niſſe nach des Geſandten Hofe Ch), um ihm 
denfelben zu zeigen; Ddeögleichen verſchiede⸗ 
ne Gaudler mit Affen und Mäufen, die 
man einige feltfame Kunftftüdlein gelehret 
—— Sie brachten einen Korb mit Waͤm⸗ 

ern von berfchiedenen Farben ; ein Affe 
nahm eines nach dem andern heraus, wie 
es ihm fein Meifter befahl, traf allemal die 
verordnete Farbe, und richtete feine Geber: 
den nad) der Kleidung, die er anlegte, ein. 
Affen, die Worauf er nicht nur auf der Erde, fondern 
eufdem auch auf einem fcharf angezogenen Seile, 
Zele tanfenr ergögend fanzte. Zwo Mdufe, die an 
Ketten gebunden waren, verwicelten fich 
auf Befehl in denfelben, und machten fich 
fogleich wieder davon los; beydes verrichte: 
ten fie mit fo vieler Kunft, daß es bewun⸗ 
dernswerth war. Doch waren die feltfamen 
—— dieſes Ungeziefers noch wun⸗ 
erbarer. 


Seltſane Die Jeſuiten meldeten ihm, vor dreyen 
Thiere. Jahren haͤtte der Kayſer aus einem Eylan⸗ 
de auf der oſtlichen See vier Thiere, von 
der Gröffe wie ordentliche Pferde, zum Ge⸗ 
fchenfe befommen, deren jedes auf der Stir⸗ 
ne zwey fcharfe Hörner gehabt hätte; und 
fie wären nach Seiner Majeftdt ——— 
en, 
Ch): Des Geſandten Herberge ward fo genannt. 
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ten, etwa zehn Meilen weit CD von Peting, Jabrand 
gefandt worden, um zu fehen, ob ihnen der; —* 
gleichen in Europa vorgekommen waͤren, _'°93- 
welches ſie aber nicht ſagen koͤnnten. Der — 
Geſandte wuͤnſchte fehr , fie zu betrachtez 
weil es aber zu weit von der Stadt, und — 
die Zeit ſeiner Abreiſe zu nahe war: ſo gieng 
ſolches niht an. RR 

Er befand fich Beh wöchentlich einen Abreiſe 
Morgen, der Gewohnheit nach, an des Kaysvon Pe 
fers Tafel. Nachdem ihm endlich feine Ab⸗kins. 
reife acht oder zehn Tage vor der Zeit, ſei⸗ 
ner Bitte an den Unter-König gemäß , an⸗ 
— worden: ſo verließ er Pe king, in 

egleitung einer groſſen Menge. Staats⸗ 
Bedienten und Mandarinen bis zum Stadt⸗ 
Thore hinaus, den ısten en bg Jah⸗ 
red 1694, und erreichte den 25ſten die Stadt 
Balgan, nahe an der.daurifchen Mauer, da⸗ 
durch er in die Tartarey gieng (k). 

Ci) Aus der Kolge ift zu ſchlieſſen , daß dieſes deutſche 
Meilen geweſen ſeyn muͤſſen, deren jede vaſt vier engliſche 


ausmacht. 
() Ides auf der 7often und folgenden Seite, 


+ XI. Eu 
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XI. Eapitel. 


Lange. Lorenz Langens, ruffifchen Both: 
a7. „fhafters, Reif nad China, im 
————— Jahre 1717. 
Aus dem Hochdeutſchen. 
Einleitung. 


CAM Auguft des Jahres 1715. ſchickte der 
ri) Czaar Peter I, ruſſiſcher Kayſer, Lam 
gen, in Begleitung eines engliſchen Arze⸗ 
ney⸗Gelehrten, Garwin genannt, als Both⸗ 
ſchafter an den chineſiſchen Kayſer Kang hi. 
Derſelbe theilte fein auf der Reiſe aufge⸗ 
Tage⸗Regiſter, bey, feiner Zuruͤck⸗ 
unft, dem Verfaſſer des gegenwaͤrtigen 
Staͤates von Rußland mit, der es in dem 
Anfange des zweyten Theils dieſes in hoch⸗ 
deutſcher Sprache herausgegebenen Werkes 
bekannt machte. — 
Der engliſche Ueberſetzer berichtet uns, 
Lange ſey damit nicht zufrieden geweſen, 
weil er den unvollkommenen Entwurf des 
Tage⸗Regiſters ſelbſt herausgeben und erſt 
ausbeſſern wollen. Es ward auch nach ſeiner 
zweyten Zuruͤckkunft aus China, wo er im 
Jahre 1723 war (a); von ihm ſelbſt, oder, 
wie wir vermuthen, mit feiner Erlaubniß, 
eine 
a), Siehe des englifchen Ueberſetzers Vorrede zu dem 
je 38 von ae — * Herr Webber, der 
Ra länge Zeit zu Petersburg als Reſident aufgehalten Hat, 
zugefchrieben wird. Diß Buch ift Auswärts verfchiedene- 
mal unter mancheriey Titeln aufgelegt worden, 
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eine vollſtaͤndigere Erzaͤhlung deutih bes Lange, 


kannt gemacht. Man hat fie auch franzoͤ⸗ 
fifch und fie machet einen dünnen Duodez⸗ 
band aus. Die Sachen, die in dieſer neuen 
Auflage hinzu gekommmen ſind, betreffen 
vornehmlich die Tartarey und Siberien; 
denn was China angeht, das findet man 
meiſt eben ſo in der erſten Ausgabe. Wir 


A717. 


haben aus felbiger folgenden Auszug ges 


macht. | 
’ "Inhalt. 


aus Ziegeln gebaut, ‚zwölf Faden breit, und 
wie der Verfaſſer urtheilte, drey Doch ; ‚alle 
Bogenfchüffe von einander hat ſie viereckich⸗ 
te Bollmerke. Als fie durch das Thor gien⸗ 
gen , ſtuhnden fieben oder acht Dfficier zu 
ihrer rechten Hand, fauber in Satin geklei⸗ 
det, und linker Hand dreyßig Soldaten in 
einer Reihe, die das Gewehr nad: ihrer ei⸗ 
5* Art praͤſentirten, ſie waren mit Saͤ⸗ 
eln, Bogen und Pfeilen bewaffnet. Die 
Dfficier empfiengen fie fehr höflich ,: und lu⸗ 
den fie in. ihre Hauptwache ein, daſelbſt eis 
ne Schaale Thee und eine Pfeife Toback nach 
chinefifcher Art zu genieſſen. a 
In der Stadt Ralgan , eine Meile dar- 
unter, bewirthete fie der Statthalter in ſei⸗ 
nem Haufe fehr höflich; bier langte ein Bo⸗ 
the vom Statthalter zu Pe fing an, ſich zu 
erfundigen , wo fie fo lange blieben; weil ſie 
Der Kayfer lange‘ zubor : erwartet hatte. 
Der Mandarin fürchtete fich vor — 
er 


Fe sten des Wintermonats, giengen fie gie : 
durch Die chinefifche Mauer. Sie iſt ſhe 


Maus. 


Kalgan. 
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. Range. ferd Ungnade, und ſchickte den Bothen mit 
1717. einer Antwort zuruͤck, in der er die Schuld 





Ehan 


auf den Gefandten (hob. Den Tag. dars 
auf befchleunigte er ihre Abreife , wider feis 
ne bisherige Gewohnheit, und ohne daß fie 
damals die Urfache davon wußten, fo daß 
fie noch, diefe Nacht zu Chanpingu anlang> 
ten. Den sten giengen fie durch verſchie⸗ 


dene Städte und Dörfer ,„ die fo Dichte bey» 


fammen liegen, daß fie oft drey bis vier 
= — ſahen, und blieben die Nacht zu 
an ku. 


VPallaſt zu Denn ııten langten fie zu Chan chyenne, 


einer Stadt, die drey Sees Meilen meft- 
wärts von Peking liegt, an; der Kayſer 
befand fich dafelbft auf feinem Lufthaufe, und 
der Mandarin vermeldete ihm ihre Ankunft, 
worauf er ungefähr eine halbe Stunde herr 
nad eilfertigft zurück Fam, und ihnen das 
Verlangen des Kayſers ankuͤndigte, daß fie 
fogleich bey Hofe erfcheinen ſollten. Er.ließ 
ihnen nicht einmal Zeit, ihre Kleider: zu 
ändern, oder nur. den Staub abzufehren. 
Sie giengen durch einen Hof in einen an⸗ 
dern, und man bath.fie , zu erwarten, bis 
es dem Kayſer gefällig wäre. Im Augens 
blide umringten fie einige hundert Leute, 
mit fo viel Neugierigkeit, daß einige fie bey 
den Paruden, andere bey den Hüten zupf⸗ 
ten, und ihre Kleidung bis felbft auf die 


‚Haut. unterfuchten. Sp wurden fie fortges 


drängt, und von den Ehinefen befchauet, 
bis Rilian Stumf und Dominicus Parens 
nin, die: beyden vornehmften Sefuiten zu 
De Ein zu ipnen kamen, und fie in des * 
er 
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ferd Namen, um eins und das andere, wer Lange, 
gen ihrer Reife und des Krieges mit, Schwer 1717, 
en befragten. r nn — 
Der englifhe ‚Arzt Garwin, Langens'Sie wer 
Begleiter , ward befonderd wegen feiner Arsden da- 
zeneyen befragt. Weil der Dolimericherfiif auf 
dem Kayfer ihre Antworten berichtete, ward" 
ihnen eine filberne Schaale doll Thee vorge⸗ 
fegt, der mit. Milch und geröftetem Mehle 
gekocht war; man fagte ihren, es fen ders 
gleichen wie Seine, Majeftät ſelbſt traͤnken. 
Er ſchmeckte ihnen fehr wohl, weil es den 
Tag ziemlich alt geweien war ‚und fie eine 
kange Weile im Hofe. und in der freyen Luft 
gewartet hatten. De B 
- Nachdem fie noch einige Sragen beant⸗ 
wortet hatten , gab der Kayſer einem feiner 
Minifter, der General⸗Gouverneur der weſt⸗ 
lichen Tartarey war, Befehl, ſie mit ſich 
zum Abendeſſen zu nehmen. Sie giengen 
hierauf mit den Jeſuiten nach deſſen Hauſe 
und wurden herrlich bewirthet. Er ſprach 
mit ihnen bis Mitternacht von den europdis: 
fehen SGebräuchen , und meldete ihnen, wie 
fie Abfchied nahmen, es fen Dem Kayſer ges 
fällig , daß fie fich vor Aufgange der Som 
ne bey Hofe zeigen. follten:cb), ; 
Den ı2ten kamen noch vor Anbruche des Audienj 
Tages zween Mandarinen, ihnen zu mel⸗beymKab⸗ 
den, der Kayſer ſey ſchon aufgeſtanden, und ſer. 
habe nach ihnen gefragt. Sie folgten den⸗ 
felben nach: dem Pallaſte, und wurden bon 
Dem Ober-Kämmerer ‚ einem DBerfchnittes 
XII. Theil, 12 AR 6 nen/ 
(6) Langens Tage⸗Regiſter im gegenwaͤrtigen Staate 
von Rußland 11 Band a, d. 21 und folgenden Seite, 
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Lange. nen, mit Thee bewillfommet:;, der ihnen bes 
1717, tichtete , Seine Majeftdt hätten Staates 
—— Gefchäffte vor, und verlangten , fie ſollten 
fo lange bey ihm verziehen, bis fie zur Aus 
dienz gefordert würden. Wie nun um zwey 

Uhr Nachmittage alle Staatd-Bedienten 
abgefertigt waren, fo kam vorgemeldeter 
Vornehmer, mit.dem fie den Abend zuvor 
gefpeifet hatten, fie zu fragen, ob fie Seine 
Majeftät felbft fehen wollten. Sie antwor⸗ 

teten, in einem von Europa fo entfernten 

Lande Fünnte.ihnen Feine gröffere Ehre wis 
derfahren, als wenn fie die Erlaubnig er; 
—— einem fo groſſen Monarchen aufzu⸗ 
warten. Ä 

Bas ihm Er Fam bald wieder zuruͤck, und vermel⸗ 
für Ehren dete ihnen Seiner. Majeftät Erlaubniß vor 
ericn > denenfelben zu erfcheinen, woben die beyden 
wid.  Sefuiten Dollmetfcher feyn ſollten. Sie 
giengen.alfo zwifchen den Tegtern fort, und 
wurden. durch: einen dritten Hof in eine 
Halle geführt; wo der Kayſer auf dem Thro⸗ 
ne faß. Als fie-hineintraten, fo mußten fie 
niederfnien und. fich dreymal neigen, daß 
die Köpfe ganz an die Erde Famen. - Sie ers 
hoben fich. hierauf wieder, und verrichtetem 
dieſe Seremonie das zweyte⸗ und drittemal, 
und blieben mit aufgerichtetem Leibe kniend. 
Der Kayſer befahl, ſie ſollten ſich dem Thro⸗ 
ne naͤhern, worauf fie einer von den Kaͤm⸗ 
merern bey den Händen zur Linken Seiner 
Majeftät führte, die Jeſuiten aber ftellten 
fich zu feiner. Rechten, mo fie wieder alle auf 

dazu hingelegte Küffen Enieten.  - 
‚Der Kayſer erfundigte ſich, wie ſich Sei⸗ 
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ne Czaariſche Majeftät befänden, und wie Lange, 
Jange fie unterwegens gewefen wären, Wot- 1717, 
aufer fragte, ob fie in ihren engen und Eurs 
zen Kleidern nicht frören ? Gie antwortes 
ten, die hiefige Kälte wäre ihnen eben nicht 
fo empfindlich, da fie der ruſſiſchen viel ftrens 
eren gewohnt wären; gleichwohl müßten 
die fich auch vermittelt guter Pelze. dawider 
zu verwahren. 2 a 
Hierauf redete der Kayſer zu einem feiner Sie wer⸗ 
Kämmerer, der hinaus gieng und zweene den and 
Satin: Röde hohlte, die mit weiſſen Fuchs⸗ dig em⸗ 
fellen gefüttert, waren, und von ihm und Piangen, 
noch einem andern, auf Seiner Majcftät 
Befehl, über ihre Kleider gelegt wurden. 
Sie neigten fih.dafür wieder mit den Koͤ⸗ 
fen big auf die Erde. Darauf ließ der Kay 
jer fie ihre Handſchuh anziehen , und wie fie 
in ſolcher Stellung einige Zeit verharret 
hatten, verlangte er von Barwin, feinen 
Puls zu befühlen, und ihm feine -Meynung 
Davon zu fagen. Der Doctor antwortete, 
feiner Einficht nach wären Seine Majeftät 
vollkommen gefund, welches dem Kayſer zu 
gefallen ſchien; darauf ‘gab er ihnen Er⸗ 
laubniß , aufzuftehen ‚>und fich in Des Kaͤm⸗ 
merlings Zimmer , wo fie zuvor ‚gewefen 
waren ‚zu begeben: het 
‚Nachdem fie dafelbft.ein klein wenig verzo⸗ Sie ſpei⸗ 
en hatten, fehicfte ihnen der Kayſer won fen bey 
einer eigenen Tafel eitige Ragouts, ac nn 
kocht Schöpfenfleifch , gebratene junge — 
ner, Gaͤnſe, Enten und ſo ferner; welches 
alles in kleine Stuͤcklein zerſchnitten aufge⸗ 
tragen wurde. — zweyte Tracht beſtuhnd 
* 2 in 
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Lange. in einer Schuͤſſel Fifche, mit Eleingehadtem 

1717, Bleifche vermenget, und für einen jeden un. 
ter ihnen: etwas gefochten Reis in einem 
porcellanenen Becher, nebft Eleinen Kuchen, 
die mit Obſte gefüllet waren. 

Als fie fih mit dem Kämmerer und den 
beyden Jeſuiten bey der. Tafel. befanden: ſo 
Fam ein Kammerdiener des Kayſers, ihnen 
zu melden, daß der Kanfer. ihm befohlen 
hätte, fie zu erſuchen, fie möchten es ſich 
wohl ichmeden laſſen, und zugleich ſich zu 

- erkundigen; wie ‚ihnen. das Eſſen gefiele? 

Sie dankten für die Gnade, und rühmten 

das überfchiekte fehr, wie es in der That 
verdiente. Uebrigens Eonnte der Abgefchickte 
Zeugniß geben, daß ſie es ſich recht ſehr wohl 
ſchmecken lieſſen, ob ſie gleich erſt mit dem 
chineſiſchen beyden elfenbeinernen Stödlein, 

an eg der Gabeln , nicht recht. umzugehen 

Biütiged ; ‚Nach der Mahlzeit hatten fie Erlaubniß, 
Compis ‚nach Haufe zu Fehren. Che fie aber. den 
ihnen der Pallaſt verlieffen, fo ließ der Kayfer Peren⸗ 
Kayfer fa nin holen „.und befahl ihm, ihnen folgendes 
gen läßt. zu melden: Seine Majeſtaͤt, der Kayſer 
. von: China und erfter Koͤnig der, ganzen 
Welt, ließ dem vuflifchen Gefandten mels 

den, er. wiffe, daß fie in feinem von Euros 

pa fo weit entfernten Reiche Sremde , und 

von den Sitten und der. Sprache nicht uns 
terrichten waren; fie-föllten aber deswegen 

Eeine Sorge haben; denn Seine Majeſtaͤt 

wollte fie nicht als Fremde, ſondern als 

dero Rinder beſchuͤtzen. 





So⸗ 
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Sobald fie in ihrer Wohnung angelanget Lange. 
waren, befuchte fie ein anderer Kämmerer 1717. 
mit den beyden Jeſuiten, und brachte ihnen zrencnee 
ein Geſchenk von Früchten im Namen Deöyes Kays 
Kayfers. Dieſes beftuhnd aus einer Melo⸗fſers. 
ne, Dreyerley Trauben und frifchen Johan⸗ 
niöbeeren, welche alle ſehr wohl ſchmeckten. 
Er ſollte fie auch fragen: ob fie in China ih- 
re eigene Kleidung ragen, oder fich chine- 

ſiſch Fleiden wollten ? Als fie folches Seiner: 
Majeftät anheim ftellten, fo Fam der Kaͤm⸗ 
merling , nachdem er ihre Antwort. vermels 
det hatte, bald zuruͤck, und brachte zwo chis 
neſiſche Kleidungen , auffer Müsen , Hem⸗ 

den, Strümpfen und Schuhen, mit Ver⸗ 
melden, der Kayfer wuͤnſchte, ‚fie möchten 

folche fragen. . Ein Rod war mit Fuchs, 

der andere mit Marder. gefüttert... Die 
Dberröde waren mit Felen von: den Baͤu⸗ 

chen der Flichfe und. Marder -ausgefüttert, 

Die ſehr geſchickt zuſammen genäht und fo 

weiß waren, daß man fie ſchwerlich von Herz 
melin:unterfcheiden Eonnte (c). .:; 

.. Den. ı4ten erhielten fie ton vorerwaͤhn⸗ Ihre Ver⸗ 
tem Herrn einen. andern Beſuch, und erorgung 
nahm fie mit nach dem Palafte, wo fie aufgenamit 
Eanferlichen Befehl befragt wurden: ob fietem, - 
etwas aus feinen. Ländern Seiner Czaari⸗ 
fchen Majeftät überfenden mollten? Sie 
antworteten: es würde unftreitig dem Czaa⸗ 
re ungemein angenehm feyn, einige Gelten- 
heiten des Landes zu. befigen, als mit wels 

chen fein Cabinet wenig oder gar nicht ver⸗ 
er zn nfehen 

" (c) Langens Tage-Regifter am oben angeführten Or 

te auf der 2 3ſten und folgenden Seite, 
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Lange. fehen wäre; fie aber hätten hier noch wenig 
1717. Öelegenheit gehabt, etwas zu fehen , da fie 





fo Fürzlich angelanget wären. Hierauf ließ 
ihnen der Kayſer wiffen, wenn fie ihm aufs 
festen, was fie insbefondere verlangten , ſo 
follte ihnen damit aus feiner Sammlung ges 
dienet werden. Sie berfegten, die Sel⸗ 
tenheiten von China wären ihnen unbekannt, 
und fie würden das-für das Beſte halten, 
er dem Kayſer ihnen zu ſchicken gefällig 
wäre. 20 

Um Mittag-Eehrten fie in ihre Wohnun⸗ 
gen zuruͤck, und hatten dafelbft bald einen 
andern Befuch von eben den Herren, mit 
Dermelden , der Kanfer hätte befohlen , fie 
alle mit: Betten zu verfehen, auch für fie 
zwey geſattelte Maulthiere, und für ihre 
Bediente Pferde zu beforgen, die alle Tage 
abgelöfet werden ſollten. Ferner ward ih⸗ 


nen monatlich etwas gewiſſes an Gelde, 


Schaafen, Reis und Futter ausgemacht: 
Bleichfalls ward verordnet, e8 follte ihnen 


täglich ein Mandarin. Gefellfchaft leiften, 


und beforgt ſeyn, daß ihnen nichts mangels 


te, auch. ward eine Wache vor ihre Thüre 


Man hat 


geſetzt. 
Als ſie nachgehends mit denen Jeſuiten 


feine Des allein gelaſſen wurden: fo herlangte Lange 


en in 
China. 


dom Parennin, ihm, nach einem bey ſich 
babenden Riſſe, zu einem Dfen von Porcels 
lan zu verhelfen, wenn dergleichen zu Pe 
Ting zu haben ware. Der Franzofe meldes 
te,dergleichen wäre in China nicht gebrduch- 
lich, er hielt es aber nicht fiir unmöglich, eis 
nen gemacht zu befommen; es würde aber 

IX nies 
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niemand folches, ohne des Kayſers ausdrüd, Lange. 


lichen Befehl, unternehmen. Und wie dies 
fer Monarch ihm befonders aufgetragen hat⸗ 
fe, fich zu erfundigen, was Seiner Czaari⸗ 
fchen Majeftät gefällig feyn möchte : fo gieng 


2717, °:> 


er, obwohl ihrer Abficht zumider , folches 
bey Hofe anzuzeigen. Eine Stunde darauf : 


kam er mit einem Mandarine zurüd , Die 

eichnung für den Kapyſer zu holen , Der ihm 

ierauf melden ließ, er wollte einen Mans 
darin in die. Landichaft ſchicken, mo das Por⸗ 
cellan gemacht. würde , der dafelbit fo lange 
bleiben follte, bis der Ofen fertig wäre, 
und felbigen alddann dem Czaare zum Ger 
fchenfe fenden. Ä 


Stumpf , welcher mathematifher Praͤſi⸗ 
dent war , erhielt zu gleicher Zeit Befehl, 
ein Model von Holze dazu zu verfertigen. 
Che der Mandarin mit folchem abreifte, fo 
befchenfte ihn Lange mit einigen Zobeln, fich 
feinen guten Willen zu erwerben; und er 
verſprach, mo möglich, im Auguft des Jahres 
1717 wieder zurüd zu kommen. 


Den ısten meldete ihm der. Statthalter 


Chineſi⸗ 
che Ge⸗ 


der weftlichen Tartaren er ſoute füch zu fei- on, 
ner Abreile. vorbereiten, weil der Kayfer haft 
mit ihm Gefandten nach Rußland ſchicken uach Ruß 


wollte. Gleich darauf wurden ‚ur Ehis 
nefen und eben fo viel tartariſche Herren 
zu diefer Gefandtfchaft ernannt, und diefen 
folte noch eine andere Perfon mitgegeben 
werden. Nach diefem gieng der Kayfer 
weg, um ſich mit der Jagd zu beluftigen, 
und Fam den aoften a. im Sabre 127 

4 ie⸗ 


land, 


Lange, 
3717, 
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wieder nach Chang chienne (d) zurüd. Als 
er Dafelbft einige Tage geblieben: war, fo 


— —kehrte er wieder nach Peking, den Neu: 


jahrs⸗Tag zu begehen, der bey den Chinefen 
auf den 2ten Hornung fällt. 


Veujahrs⸗· Ale Mandarinen, an der Zahl zehntaus 


a 


fend und darüber, waren bey diefer Gele 
u aus ihren Provinzen nach Hofe ges 
ommen ſich da zu zeigen, und dem Kayſer 
Gluͤck zu wuͤnſchen. Es giebt fünf verſchie⸗ 
dene Stufen von Mandarinen. Die vom 
erſten Range haben das Vorrecht, in den in⸗ 
nern Hof des Pallaſtes zu gehen, wo ſie durch 
das geoͤffnete Thor der Halle den Kayſer auf 
feinem Throne koͤnnen ſitzen ſehen, und ihm 
mit den gewöhnlichen Geremonien auf den 
Knien Gluͤck wuͤnſchen. Die Mandarinen 
der. zweyten Elaffe bleiben im zwenten Hofe, 
und die, don der unterften im fünften Ce). _ 
Die übrigen Eayferlichen Bedienten, die 
nicht Mandarinen waren, blieben in groffer 
Menge guf der Strafe, und bezeugten da 
ihre Ehrerbiethung. Sie waren alle, vom 
vornehmſten bis zum — praͤchtig in 
Satin gekleidet, der mit Drachen, Schlan⸗ 


gen und Löwen-Bildern, ja. auch mit Land» 


haften, alles in Gold gewirkt, trefflich ges 
siert war. "Auf der Bruft und dem Rüden 
der Oberröde befanden ſich Eleine Vierede, 
in welchen Vögel und vierfüßige Thiere ges 
ftidt waren; durch dieſe Merkutgale wurden 
Die verfchiedenen Aemter derer , die fietrus 


’ 2 gen; 
(d) Vieleicht Chang chun ywen. 


vanıg, Agentich if Diß der erle oder Auffere Hof des Pat, 


— 
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gen, angezeiget. Kriegs⸗Bediente hatten Lange, 


Löwen, Leoparden, Tyger u.f.w. Die Ge 


kehrten oder Rechtölehrer trugen Pfauen 
und dergleichen. 


1717. 





Die ruffifchen Bothſchafter und die Jeſui⸗Ehrerbie⸗ 
ten wurden in den eriten Hof CF) gelafjen, tung ge⸗ 
wo zehn prächtig angepugte Elephanten gen das 


ftuhnden, dem Kayfer unter den Mandaris” 


nen vom erften Range Gluͤck zu wuͤnſchen. 
Unter denen vom dritten Range befand fich 
einer, der am Neujahrd-Tage gleich hun⸗ 
dert Jahre alt, und fchon in diefer Würde 


ter, 


ewefen war, da die Tartarn Chins erobert 


atten. Der Kanfer ließ diefem Durch ſei⸗ 
nen Kammerdiener melden: Kr follte die 
Ehre genieflen, in die Galle felbft gelaſſen 
zu werden, und dafelbft Seiner Majeſtaͤt 
Glück wuͤnſchen; bey feinem Eintritte wuͤr⸗ 
de der Rapfer ihm die Gnade erzeigen,von 
feinem Throne aufzuſtehen: er follte fich 
aber erinnern , daß folches feines Alters, 
und nicht feiner Perfon wegen , geſchaͤhe. 

Da diefe Feyerlichkeit vorbey war, empfieng 
der Kanfer verfchiedene koſtbare Geſchenke, 


worauf er nach Chang chienne zurüdfehrte, 


wofelbft den ısten ein prächtiges Feuerwerk 
vorgeftellet ward, bey welchem die Both⸗ 
fhafter und alle andere Europder gegenwaͤr⸗ 
tig ſeyn mußten (g). 


Man fah zuerft verfchiedene hölzerne Mens Vrächti 
fhen-Beftalten, die in zweenen Haufen mit ges Feuer⸗ 


Raketen ftatt der Pfeile fochten. Als eine! 


von diefen Partheyen in die Flucht geſchla⸗ 
35 gen 


d ) Dan muß hierdurch den innern Hof verftehen. _:- 
(8) "Lange am oben angef. Orte ander z7ften u. f. ©. 
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Lange, gen war, fo griffen die Sieger eine Stadt 
1717. an, die eine halbe Stunde lang beſtuͤrmt 
——— und vertheidigt ward , bis ein Bollwerk, 
das mit zweytauſend oder dreytauſend Rake⸗ 
ten gefüllt war, mit ſchrecklichem Getöfe auf- 
flog. Alsdann zeigten fich Derichiedene Leu⸗ 
te auf dem Malle, die fich beftandig herume 
fchwenften und mit ihren Schwerdtern foch» 
ten; unten waren andere, die auf die oben 
feuerten , und während der Zeit zeigten fich 
zweene Drachen von Papiere , jeder zween 
Faden lang, welche Laternen in den Machen 
hatten , und inwendig mit Lichtern erleuch⸗ 
tet waren. Sie bewegten ſich den Platz bins 
auf und hinunter, verſchwanden aber bald, 
ſowohl als die Leute, welche Die Stadt ver⸗ 
theidigten; die andern fuhren mit der Ber 
- ftürmung fort, bis ein zweytes Bollwerk 
aufflog. Die Stellen der Belagerer und 
DBelagerten wurden durch Neuanfommende 
erfegt , und der Angriff wurde hisig unters 
halten. Die beyden Drachen zeigten fich 
auch wieder, und bewegten fich aufsumd nies 
derwaͤrts, bis fich die Belagerten ergeben 
mußten, da denn Die Drachen verfchwanden, | 
und das Feuerwerk fich endigte. wi 
Der Plag, mo dieſes vorgieng, warauf 
allen Seiten mit etlichen taufend Laternen 
behangen, die mit allerley Farben gemahlt 
. waren, und das Schaufpiel fehr prächti 
zierten. Weil dieſes Feuerwerk fpielte,Tie 
der Kayfer die Abgefandten verfchiedehemal 
befragen, wie es ihnen geftele. Die Jeſui⸗ 
ten meldeten ihnen, man hätte eben ders 
gleichen vor den vorigen Kayfern , vor. daft 
3wey⸗ 
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zwentaufend Sahren, ohne die geringfte Vers Lange, 
Anderung vorgeſtelt. 1717. 
Die Chinefen nennen die jet in China — 
herrſchende tartariſche Familie Tay tſing 
oder Tayoir, das iſt: groſſe Reinigkeit, tartarifche 
weil die Tartarn, wie ſie ſagen, vom Him⸗ Familie, 
mel wie eine Fluth geſandt worden, das un⸗ 
ſchuldig vergoſſene Blut abzuwaſchen , und 
die innerlichen Unruhen zu daͤmpfen. Shun 
chi, der Stifter derſelben, war ein Sohn 
von Tſun te. Da dieſer Monarch im Jahre 
1644, mitten unter feinen Eroberungen 
farb , und den Prinzen, der nur ſechs Jah⸗ 
re alt: war, unter feined Bruders Vormund⸗ 
fchaft ließ , fo. verwaltete der Vormund fein 
Amt mit ſolchem Benfalle, daß man ihn 
A maban oder A ma vang, daß ift: Fonis 
lichen Vater nannte, Wie Shun bi in 
einem bier und zwanzigften Jahre mit eis 
ner Krankheit befallen wurde, von der er 
empfand, daß fie tödtlich für ihn feyn würs 
de, fo ließ er feine Söhne holen, meldete 
ihnen, fein Ende nähere fich, und fragte, 
welcher unter ihnen ſtark genug fey, die Laft 
eines neueroberten Reiches zu tragen ? | 
Der ditefte entichuldigte fich mit feiner Kang his 
ugend , und erfuchte feinen Vater wegen . 
der Nachfolge, eine Verordnung zu treffen,“ "" 
wie ers für gut befände. Rang bi aber, 
Der jüngfte, welcher fich in feinem neunten 
Jahre befand , fiel vor des Vaters Bette 
auf die Knie nieder , und fagte ehr beherat: 
Vater, ich finde mic) ftarf genug,die Loft 
aufmich zu nehmen, wenn ihr nicht lans 
ger lebet; ich will das Beyſpiel — 
Br or⸗ 
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Lange: 
1717. 


—* 
oſſen 
Gerhic, 
lichkeiten. 


Vorfahren und Ahnen nicht sus den: Aus 
gen verlieren , ſondern mich mit größter 
Sorgfalt beftreben ;; das Volk zu feiner Zus 
friedenbeit zu regieren. Diefe Worte hate 
ten bey dem Shun chi ſo viel Mürkung, daß 
er ihn fogleich für feinen Nachfolger erklar⸗ 
te, und ıhm bier Perfonen sugab, nad) des 
ren Rathe er regierem follte. Sm: Sahre 
1661 beftieg Rang bi den Thron, und fieng 
im Jahre 1666 an, felbit zu regieren. 

- Ergab geitige Proben einer groſſen Stärs 
fe des Körpers und des Geiftee. Er ent 
hielt fich vom Meine, Meibsbildern und 
Müßiggange; und ob er wohl nach Landes» 
Gewohnheit viele Weiber nahm, fo bemerkte: 
man doch fehr felten, daß er bey Tage: zu 
ihnen gieng. Won vier Uhr des Morgens 
bis zu. Mittage beichäfftigte er fich, Bitt⸗ 
fhriften durchzufefen, und Staats⸗Geſchaͤff⸗ 
te zu beforgen , die übrige Zeit des Tages iſt 
zu Uebungen in freyen Künften und Kriegs⸗ 
Sachen beftimmt. Die erftern ziehen feine 


- Aufmerkfamfeit am meiften auf ſich. Er ift 


Seine Ge 
rechtig⸗ 
keit, 


folhergeftalt fähig, die Chineſen nach ihren: 
eigenen Büchern, die Tartarın in den Krieges 
übungen , und die Europder in der Mathe⸗ 
matik zu pruͤen. 
FJedes Jahr feit dem Jahre 1682, da der: 
Sriede im Meiche voͤllig wieder hergeftellet 
worden , ift er mit einer Armee in die Tar⸗ 
taren auf die Jagd gezogen. Dieſes that er 
nicht ſowohl zur Ergögung , als feine Tara 
rarn in der-Uebung vom Reuten, Schieflen; 
Lagern, und folchen Soldaten⸗Geſchicklich⸗ 
keiten zu erhalten, damit ſie nicht Bol ie 
is 


I 
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Shinefen, weibifch werden folten.. Wie Lange:: 
zlücklich er gewefen, und wie viel Verftand 1717: 
und Herzhaftigkeit er beſeſſen, bat: fih ges —— 
zeigt, da er die gefährlichften Zufammen; 
berfchwörungen unterdrudt hat, ebe fie eis 
nige Unruhe im Meiche verurfachen Fonns — 
ten. Kein Statthalter, der mit Billig⸗ 
feit bey ihm verklagt wird, koͤmmt unge⸗ 
ftraft davon. — — 
Gegen das Volk iſt er ungemein gnaͤdig. und Frey⸗ 
Er bat oft bey Theurung die Abgaben er⸗gebigkeit. 
laffen, und einige Millionen an Gelde und 
Reiße unter die Beduͤrftigen auszutheilem 
befohlen. Gegen die Soldaten: iftier fehr 
freygebig , bezahlet ihre Schulden ,' wenn 
ihr Sold dazu nicht zureicht, und beſchenket 
fie oft gegen den Winter aufferordentlich 
mit: Kleidern. . Die Kaufleute insbeſondere, 
die mit den Ruſſen handeln, erhalten’öftere 
Merkmaale feiner Güte, Denn wenn fie 
vielmals ihre Zahlung nicht zu gefegter Zeit 
verrichten Eönnen , fo-fchießt er ihnen Geld 
ausıfeinem Schage vor, damit ihre Glaͤubi⸗ 
ger nicht Flagen dürfen, daß fie aufgehalten  _ 
würden. Im Kahre 1717 wat die Hands "> 
lung zu Pe fing fo-fehlecht, daß die ruſſiſchen org 
Kaufleute ihre. Waaren nicht abfegen konn⸗ 
ten, da. der. Kayſer denn feinen: Unterthas 
nen verftattete:; ohne Bezahlung der ge⸗ 
wöhnlichen "Abgaben: mit ihnen zu handeln, 
wehhesidiefes Jahr einen Verluſt von zwan⸗ 
zigtauſend Unzen Silber in ſeinen Einkuͤnf⸗ 
ten verurſachte. 
Die Gelehrten werden bey dieſem Mo⸗ 
narchen ſehr hoch gehalten, gleichwohl ſorget 
— ae: 117 


Lange, 
1717. 





Zahl ſei⸗ 
ner Kin⸗ 
der. 
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er dafür; daß fie dem Wolke nicht zur Laſt 
fallen. Diefes machet feine Regierung fo 
ruhmwuͤrdig, daß die Chinefen folche, durch 
die Benennung Tey ping, groſſe Rube uns 
terfcheiden. Rang bi hatte, foviel fie bey 
Hofe: erfahren konnten, neunzehn Söhne 
und zwölf Töchter, alle verheyrathet big 
auf zwo Prinzeßinnen, deren eine dreyzehn 


und die andere zwoͤlf Jahre alt war ;"drey 
° >, Prinzen und eben fo viel Prinzeßinnen find 


geſtorben. Die — ſeiner Toͤchter ſind 


" imder Tartarey verheprathet. Wie er Feis 
ne Mittel unverfucht gelaffen hat , die Koͤ⸗ 


nige und Fuͤrſten dieſes weiten Landes fich 


zu verbinden; fo find die meiften von ihm 


Seine Re 
ligion, 


Sr feine Vaſallen. Es ift erftaunlich su 
fehen , in: was für Menge fie jedes Jahr im 
Jenner und Hornung einige fünfzig bis fechs 
zig Tage⸗Reiſen weit nach Pe fing Eommen, 
Seiner. Majeftät am Neujahrs⸗Tage Glck 
zu wuͤnſchen. Sie werden alle von dem Kay⸗ 
fer ſehr höflich empfangen, er hält fie; fo 
lange fie da. bleiben, frey, und beſchenket fie, 
aufier andern Kleidern, mit einer Weſte. 

Seiner. Religion : wegen ‚verdienet er 
Ruhm.. Denn da er in feinen jüngern Jah⸗ 
zen der Abgoͤtterey fehr ergeben geweſen iſt, 
fo hat er. oft zu den Sefuiten. gefagt: Ich 
berhe ‚nicht das Firmament oder die Ster⸗ 
nen an’, fondern den lebendigen GOtt 
Simmels und der Erden Ch), & bat ei 

‘ ‘ * 7Doa 

(h) Man kan dieſes den Jeſuiten glauben, weil ſolche 
Gedanken bey einem fo weiſen Fuͤrſten natürlich And, und 
ex oft Gelegenheit hatte , ihnen diefelben, bey vorfallenden 
Streitigkeiten unter den Mifionarien , wegen der chineſt 
ſchen Bilderverehrung, zu erklären. . 
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römifch» Batholifche Bücher gelefen, duldet Lange, 

diefe Religion , und hat ihnen fogar vor eis 1717. 

nigen Fahren fünfzehntaufend Ungen Silber. —— 

zu —— einer Kirche verehrt. Nun 

aber haben ihn in ſeinem Alter ſeine Weiber 

verfuͤhrt, daß er ſeine Goͤtzen um langes Le⸗ 

ben erſucht ), welches er gleichwohl mehr 

aus Gefälligfeit gegen fie, ald aus. Ver⸗ 

trauen auf diefe Götter zu thun ſcheint. 

Gleichwohl haben die Chriften Feine Urfacher 

‚ über einiges harte PBegegnien des Kayſers zu 

Elagen , ob fie wohl von den Vornehmen viel 

Berfolgung ausſtehen, die das Chriſten⸗ 

thum Cer folite fagen die römifche Religion): 

gern ausrotten wollen (k). zo 
Folgende aus dem le Comte genommene: 

Beſchreibung von des Kayſers Perfon und: 

Throne wird eine dienliche Ergänzung zu 

dem ſeyn, was ſchon von ihm ift gefagt wor⸗ 


ent. i ö 
Zweene Verfchnittene Famen in das Je⸗ Sein Pal⸗ 
fuiter-Collegium, den Superior zu erinzlall 
nern, er follte mit feinen Brüdern im eis 
nem Hofe des Pallaſtes warten, der ihm ans 
gezeigt ward; man frug fie in Selen zu 
em erften Thore, von dar fie zu Fuſſe durch 
acht eritaunlich lange Höfe giengen, die mit 
Gebäuden von verfchiedener Bau⸗Art ume 
ringt waren, alle Gebäude aber waren ganz 
fhlecht, 
(i) Unftreitig redeten die Jeſuiten dieſes dem Kayſer 
nach, da er ihrer Religion in den letzten Fahren, wegen der 
Streitigkeiten und des Haſſes der Mißionarien unter eine 
ander, nicht mehr fo gewogen war, wie das fünfzehnte 
Eapitel zeigen wird. 
(k) Lange am oben angeführten Orte, auf der z iſten 
und folgenden Seite. vi 
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Lange, ſchlecht, die groſſen vieredichten Gebdude 

1717. über den Bogen ausgenommen, durch wel⸗ 

che fie aus einem Hofe in den andern gien- 

gen. Diefe waren in der That prächtig, 

don aufferordentlicher Dicke, und einer die⸗ 

fer gemäffen Breite und Höhe. Sie waren 

aus feinem weiſſen Marmor aufgeführt, der 

aber vom Alter rauh geworden war. Durch 

einen diefer Höfe rann ein Baͤchlein, über 

welches verfchiedene Brüden von eben fol» 

em Marmor giengen , der aber weiffer und. 
beſſer gearbeitet war. 

Die Schönheit diefes Pallaſtes beſteht 

nicht ſowohl darinnen, daß er aus verſchie⸗ 

denen artigen Gebäuden zufammengefegt 

wäre, als in der. erftaunlichen Menge ders 

felben, und unzähligen anliegenden Höfen 

Und Gärten, die alle ordentlich angelegt find, 

und zufammten wirklich einen groffen, und 

des Monarchen , der ihn bewohnt, würdigen: 
Palaft ausmachen. 

Der groſſe, Das einige , worüber der Verfaſſer er 

Thron. Maunte, und es ald etwas, das nicht mehr 

feines Gleichen hat, befand, war. des Kay⸗ 

fers Thron (). So gut er fich noch darauf. 

Befinnen Eonnte, war derfelbe folgenderger 

ftalt befchaffen. In der Mitte eined von 

diefen: groſſen Höfen fteht ein viereckichtes 

ausgefülltes Gebäude von ungemeiner Groͤß⸗ 

fe , deflen Obertheil ein Geländer vaft nad 

europdifcher Art zeiget. Diefed trägt noch 

ein anderes von eben der Geftalt, das fich 

aber Stufenweife erhebt, und darüber * | 

bew 





C(1) Diß fcheint der groſſe Eanferliche Thron zu ſeyn; 
denn es ſind ihrer verſchiedene, und einige in Hallen. 
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ben noch dreye, die immer Fleiner ‚werden, Lange. 
je höher fie fommen. Auf dem oberſten ber 1717. 
findet fich eine groffe Halle , deren Dach mit — — 
derguldeten Ziegeln gededt iſt, und auf bier 
Mauern, auch eben fo viel Reihen überfir- 

nißter Pfeiler ruhet; zwiſchen diefelben ift 

der Thron gefegt. ER 

Diefe groffen Unterfäge mit ihren Gelaͤn⸗ Deſſen 
dern find von weiſſem Marmor , und wie prächtige 
Amphitheatra aufgeführt. Sie bienden bey Auſeben. 
Sonnenfcheine den Anfchauenden mit dem 
Blanze des Goldes und Firniſſes, und ‚ges 
ben ein ungemein fchönes Anfehen, befonders 
da fie mitten in einen weiten Hofe ftehen, 
und von bier. prächtigen Reihen von Ger 
bäuden umringt find. Wäre die Schönheit 
Deffelben durch die Zierrathen der neuern 
Baukunſt, und durch das edle natürliche 
Weſen, Das bey unfern Gebäuden fo hoch 

geſchaͤtzt wird, vergroͤſſert, fo würde es un⸗ 

eitig der praͤchtigſte Thron ſeyn, den die 
Kunſt jemals aufgefuͤhrt hat. 

Nachdem fie eine Vierthelſtunde gegangen Des Kay⸗ 
waren, fo kamen fie endlich zu des Kayſers ſers Zim 
Zimmer, der Eingang war nicht prächtig, mer. 
aber das Borzimmer war mit Bildhauer-Ar- · 
beit , Marmor und Golde geziert, und die 
Kunit der Arbeit war höher zu ſchaͤtzen als 
die Koftbarkeit der Materie. Das Parades 
Zimmer hatte gar feine Zierrathen, weil die 
zweyte Trauer (wegen der Fapferlichen Muts 
ter) noch nicht vorbey war + und Fonnte 
fonft mit nichts prangen, ald des Oberberrn 

erfon. Diefer faß darinnen nach tartari⸗ 
cher Gewohnheit auf einer Tafel oder So⸗ 

XI. Theil, Aa pha⸗ 


| 
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Lange. pha, die drey Fuß von der Erde erhöhet, 
1717. und mit einem fchlechten weiffen Teppichte 
—— bededt war , der die ganze Breite des Zim⸗ 
merd einnahm. Bey ihm befanden fich ei⸗ 
nige Bücher, Dinte und Pinfel (m). Er 
trug eine ſchwarze Satin⸗Weſte mit Zobel: 
gef tert, und eine Reihe junger fchlecht ge⸗ 
leideter und unbewaffneter Verſchnittenen, 
ftuhnd an beyden Seiten mit hart an einan» 
der gefchloffenen Füffen, und die Aerme laͤngſt 
den Seiten heruntergeftredt , welches hier 
als die ehrfurchtsvolleſte Stellung angeſe⸗ 
hen wird (n). In dieſer Pracht, die auch 
eine Privatperſon nicht gemaͤßigter haͤtte ha⸗ 
ben koͤnnen, ließ er ſich von den franzoͤſiſchen 
Mißionarien ſehen, damit ſie ſeine Ehrer⸗ 
biethung gegen feine verſtorbene Mutter 
und feinen Schmerzen über derfelben Tode, 
an ftatt des Prachtes, der fonft bey ihm ges 
wöhnlich ift, fehen follten. 
Diemir ALS fie an die Thüre Famen, liefen fie auf 
fionarien eiligfte (denn das ift die Gewohnheit); big 
As fie an das Ende der Kammer kamen, das 
ns dem Kayſer gegen über war, Sie ftuhnden 
hier alle eine Zeitlang neben einander, im 
eben der Stellung, wie die Verfchnittenen, 
fielen alsdann auf ihre Knie und warfen fich 
dreymal zur Erde (0). Nachgehends befahl 
man ihnen, näher zu kommen und vor Geis 
ner Majeftät zu Enien. Dieſelben erfundigs 
ten fich nach den franzöfifchen Umſtaͤnden, 

Ep na 


(m). Gemelliß Befchreibung feheint hieraus genommen 

zu feyn. Siehe oben auf der: 286 Seite, 

(n). Le Comte auf der z7ſten und folgenden Seite. 

— es Gemelli beſchreibt. Siehe oben auf der 
eite. — 
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nach ihrer Reife , und wie_ihnen die Man: Lange. 
darinen begegnet hätten. Darauf fagte der 1717. 
Kayfer : gut, feber, ob ihr zu der Gewogen⸗ 
heit , die ich euch fchon erzeigt habe, noch 
etwas hinzuſetzen koͤnnet. Verlanger ihr 
noch etwas? Ihr Fonner es frey von mir 
fordern. Sie danften ihm unterthänigft, 
und bathen, er folte ihnen verftatten, tige 

Lich für feine Gefundheit und fein Wohlerges 

ben zu bethen. Mit diefer Antwort ſchien 

er zufrieden zu feyn , und verſtattete ihnen, 

fi) wegzubegeben, welches ohne einige Era 
remonie gefchiebt. — 

Die groſſe Ehrfurcht, die der Anblick des 
maͤchtigſten Monarchen in Aſien in ihnen er⸗ 
regte, verhinderte ſie nicht, ſeine Perſon voll⸗ 
kommen zu betrachten. Sie hatten gleich⸗ 
wohl hierzu erſtlich ſeine Erlaubniß erhalten, 
damit ihre zu groſſe Freyheit hierinnen nicht 
als ein Verbrechen angeſehen wuͤrde; denn 
in China iſt das geringſte Verſehen, das des 
Kayſers Perſon betrift, ſtrafbar. 

Er war etwas gröffer, als mittelmaͤſfig Des Kay. 
mehr bey Leibe, als man in Europa für wohl⸗ fer Ge 
geftaltet halt, und doch noch gefchlanfer, al ſtalt. 
ein Chinefe zu ſeyn wünfchet, von vollkomme⸗ 
nem Sefichte, die Poden hatten ihn verftellt. 

Seine Stirne war breit er hatte Eleine Aus 
en , und eine Fleine Nafe, nach chinefifcher 
Irt. Sein Mund war wohlgebildet, und 

die untern Theile feines Geſichtes fehr ange» 
nehm. Endlich war fein Blick zwar nicht fehr 
majeftätifch , aber er zeigte ein fehr gutes 
erz.an. Seine Sitten und Handlungen - 
ind auch. einem Regenten anſtaͤndig. 
Aa 2 Aus 





Lange. 
1717. 
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Aus Seiner Majeftdt Zimmer giengen fie 
in ein anderes, wo ihnen ein Mandarin Thee 


—77 vorſetzte, und fie im Namen des Kayſers mit 
ein Ge etwa einhundert Piftolen beichenkte. Das 


ſchenk. 


Gaubil. 
1722. 


Geſchenk ſchien den Mißionarien, fuͤr den, 
von dem es Fam, Flein, war aber in China 
groß, wo der Grundfag aller Groffen ift, fo 
viel fie koͤnnen zu nehmen, und fo wenig fie 
Eönnen zu geben. Gegentheils erwies er ih⸗ 
nen ungemein viel Ehre ,. und befahl einem 
von feinen Officiren, ihnen in ihrem Haufe 
aufzuwarten (p). 

(p) Le Comtes Nachricht von China, auf der zoſten 
und folgenden Seite, 


XIV. Capitel. 


Anton Gaubils, eines Jefuiten, 
Reife von Kanton nah Peking, im 
Sahre 1722. | 
Yo erftlich aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. 

| Einleitung. 
Nolgendes Tage-Regifter ift aus einer 
Sammlung merfwärdiger Abhands 
lungen und Beobarhtungen gezogen, 
die der Jeſuit Soucier (a) bekannt a ar 


t. 





(a) Der Titel iſt: Obſervations Mathematiques, Aftro- 
nomiques, Géographiques, Chronologiques & Phyſiques, 
tirees des anciennes livres Chinoifes, ou faites nouvelle- 
ment aux Indes & & la Chine pär les Peres de la Compa- 
gnie de Jefus, Redigees & publices par le P. ze 

uciet 
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hat. Unſer gegenwärtiger Berfaffer, Gau⸗ Gaubil. 
bil, bat viel Theil daran. Er war ein flars 1722. 
fer junger Menſch von gro er Geſchicklic⸗ A 
keit, und unermuͤdetem Fleiſſe. Er und noch 
einer von eben dem Orden, Jacob, gien⸗ 
gen 1721 , ald Mathematifveritändige, nach 
ing. 
Auffer den genauen Beobachtungen, die 
er, ſowohl in diefem Lande , als in verfchies 
denen andern, auf feiner Reife , befonders 
zu Pulo Rondore ,. von der Länge und Breis 
te der Derter machte, finden wir hier vers 
fchiedene Auszüge aus den chinefifchen Ges 
fchicht-Schreibern , ihre Sternkunde , Zeitz. 
rechnung und Hiftorie betreffend. Er bat 
folche mit Anmerkungen erläutert, die ver⸗ 
fchiedene Wörter, und die Erdbeichreibung 
Des Marco Polo, Rupruquis, und andes 
rer, die zeitig. in die Tartarey, Tibet und 
Ehina gereift find , erläutern. : Die Mißios 
narien bor ihm. haben dergleichen nie unters 
nommen, und feheinen nicht. einmal dazu 
— zu ſeyn. Er ſammlete auch 
alle Nachrichten, die er don dieſem und dem 
benachbarten Laͤndern von andern erhalten 
konnte, wie aus verſchiedenen in vorer⸗ 
waͤhntem Werke bekannt gemachten Aufſaͤ⸗ 
tzen erhellet. 


Inhalt. 


Gr Verfaſſer ſchatzte die Groͤſſe von Nachricht 
Quan chew fü, oder Kan ton, andert⸗ von Kan⸗ 
Aa3 halb ton. 


Souciet de la m&me Compagnie. Paris / ben Rollin 1729, 
in 4to , 294 Seiten. Es it der erſte von drey derglei⸗ 
chen Bänden, die dieſer Jeſuit heraus gegeben hat. 


Gaubil. 
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halb Meile von Norden nach Suͤden. Er 


1722. fand die Breite allemal drey und zwanzi 
— — Grad, acht Minuten. (b), und vermittel 


Schoͤne 


des Endes einer Mondfinſterniß, den often 
December, ein. und dreyßig Minuten nach 
Mitternacht , im Jahre 1722, fand er den 
Abftand des Mittagd-Zirfeld von Ranton, 
don dem von Thoulouſe faft fieben Stun: 
den , vier und zwanzig Minuten, oder vier⸗ 
zehn Grade ; alfo wird er von. dem Parifer 
hundert und neun Grad, zwanzig Minus 
ten (c), entfernt feyn. Die Tartar- Stadt 
auf der Nord⸗Seite hat groffe leere Plaͤtze, 
amd tft nur fchlecht bewohntz aber. von der 
Mitte, nach der chinefifchen-Stadt , ift fie 
ſehr fchön, mohl gebaut, und mit fchunen 
Strafen’ geziert , die fauber gepflaftert, und 
vol Triumph· Boͤgen find. 

Der Pallaſt, wo die Gelehrten dem Con» 
fucius zu Ehren zufammen kommen, derjes 
nige, wo fie bey dem Examen verſchloſſen 
werden, und diejenigen, die dem Unter⸗Koͤ⸗ 


nige und dem Befehlshaber über die Kriegs; 


macht:gehören, find prächtig. Die Chine⸗ 
ſen⸗Stadt aber hat nichts merkwuͤrdiges, ald 
etliche. Strafen gegen den Fluß, wo gute 
Kramläden find, und das: übrige ift fehr enge. 

Die weftlihe Worftadt ift am volkreich⸗ 


Vorſtadt. ten , und fieht unter allen-andern am beften 


aus. Sie hat unzahlich viel fchnurgerade 


Strafen; die mit groſſen Quaderſteinen ge 


pfla⸗ 


(b) Im Weinmonate und Wintermonate fand er fie 


dreyßig oder fünf und dreyßig Secunden Kleiner. 


eV Mder richtiger nach der Tafel , hundert und neun 
Grad , dreyßig Minuten. 
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pflaſtert, und. mit ſchoͤnen groffen Laden ge- Gaubil, 
ziert find. .. Weil fie Diefe Strafen wegen der 1722. 
Hige bededt haben, fo läßt e8; als ob man —— 
in den. Sallerien des Palaftes zu. Paris 
gienge. . Sie.ift auch wegen der Sangs, oder 
Magazine, merkwürdig, une die Kauf⸗ 
leute längft dem Flu ee ben. 
Die oftliche und füdliche Vorſtadt beftes 
ben aus fchlechten ‚und von armen Leuten 
bewohnten Strafen. Das fchönfte aber um 
Kanton herum ,.ift die Ausficht: nach dem 
Aluffe und, den Sandlen, nebſt einer: groflen 
Menge Barfen: von alierley Grdffen, die 
Dinauf und: 5 fahren. Weil das Ge: 
—*— des Sandl 8. von Bäumen, Korne und 
rautern verded t wird: fo laͤßt es, als gien⸗ 
gen. fie auf dem Lande (d). 
Den z3uſten des hriffmonats, verlieh der 
Kerf xfaſſer RKan ton in Sefelfchafft eines 
andern Jeſuiten Jacob,auf Befehl des Kay⸗ 
fers als Mathematit⸗Verſtandige ·nach De 
king zu gehen. Der Tſung tu gab ihnen acht⸗ 
hundert und. funfzig Livres zu den Reiſeko⸗ 
ſten. Die Nacht blieben ſie zu Foſhan, wel⸗ Groſſer 
ches für einen Flecken geſchaͤtzt wird, ob a — 
mob! faft fo voldreid.al& Kan tonift: Es do pe 
biegt. Dreh und. drey Viertel See Meilen © 
pondemfelben —2 und iſt einer der wich⸗ 
open Handelsp 
en 2ten — blieben se des Hasızi in 
ibrer Barfe , unweit eines er pu, oder 
Wachhauſes. Wenn einer yon den Gelehr⸗ 
ten ober dandacinia De W vorbey gebt: ſo En 


(4) Gausit; Obfervations Matheniatiques &c. auf der 
ı2 ziten und folgenden Seite. 


Gaubil. 
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fen die Soldaten feine Barke / welches fie an 


1722. den Winpeln, Piken, und Namen deffen, Der 
— fich am Borde befindet, kennen. Die Begrüfe 


Wachen 


fung befteht darinnen, daß fie auf groffe Mer 
tallbecken fchlagen, die fie Lo nennen. 
Jeden Abend meldet fich die Barke, wo fie 


amgluſſe. qulanget, bey dem Tong puyindem fie zwey⸗ 


pder dreymal das Lo ſchlaͤgt. Die Wade 
antwortet mit eben fo viel Schlägen , Ind 
muß die Barke die ganze Nächt hüten. Dies 
fe Tang pu werden von einem Orte zum an⸗ 
dern gefchafft, und zwo See⸗Meilen von eins 
ander gelegt, aber fo, daß die zweyte von der 
erften Fan gefehen werden. "Sie haben Schilds 
Ye 0, die im Nothfalle Zeichen geben 
muͤſſen. 0% =. a ’ 

„Den 3ten fpeiften fie zu San ſhwi hyen 
fünf See Meilen Weſt⸗Rord⸗Weſt von-So 
fban, und giengen unweit davon in den Fluß, 
der nach Nan 'yong fu laͤuft. : Sie herberg> 
ten unter "einem Lang pu ‚ nachdem fie durch 
eines von den fchönften und volfreichiten Laͤn⸗ 
dern in China gegangen waren, welches dad, 
das ſie des Tages zuvor geſehen hatten, weit 


uͤbertraf.— 


Den sten fpeiften fie zu Tin ywen.byen; 


. und: fanden die Breite drey und zwanzig 


Grad, fünfund vierzig Minuten. Den ı2ten 
giengen fie bey Shaw chew fi vorbey, und 
langteh den ıöten zu YIan_yong fur an, wo 
zwo Bruͤcken über zweene Fluͤſſe geben. Sie 
liegt in fünf und zwanzig Grad, fiebenzehn 
Minuten: Breite, und zwey Grad vier Minus 
ten öftlicher, als Ranton. Das Land ift, auf 
drey See-Meilen weit von Tiyn ywen — — 

s 
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fleinigt, bergicht, und fchlecht bewohnt. Der Gaudi 
Fiuß hat viel Krümmungen, und es ift fehwer 1722. 
hinauf zu ſchiffen. — 
Sie giengen hier and Land , und wurden 

ſechs See » Meilen weit ur Al gan ges 
öraͤcht. In der Mitte des Weges ift der ho⸗ 

he Berg Melin. Ein groſſes Stadtthor thei⸗ 

Jet Quang tong von Ayang fi. Der Weg 
von einer Stadt nach der andern ift fteil und 

enge ‚aber wohl ‚gepflaftert, und eigentlich 

ein Damm. . Der Berfaffer hat feine Stras 

fe zu Paris fo voll Leute geſehen, als diefer 

Weg vol Güter und Reifende war, die aus 
verfchiedenen Provinzen ankamen. 
Den ıgten giengen fie zu Nan gan auf eis 

sen Fluß, der unweit der Stadt entſpringt; 

von dar windet er fich fehr durch die Berge, 

und koͤmmt nach Ran chew für, wo ihn vers 
ſchiedene Ströme aufſchwelleu, und zu einem 
wichtigen Fluſſe machen. Seine Ufer find, 
auffer der Stadt Nan fang hyen vierzehn 
See-Meilen Nord; Oft: von Tan gan, ned 

mit verfchiedenen artigen Städten und Doͤr⸗ 

fern gesiert. 2... 

Ran chew fu felbft, iſt die zweyte Stadt Kan dem 
von Kyang fi. Sie liegt in fünf und zwan⸗ fü. 
zig Grad, zwey und funfzig Minuten Breite, 
und zwey Gradetlihe Minuten öftlicher, als 
Kanton, Sie hat. gute Mauern,ichöne Stras 
fen, prächtige Paldfte., und. einen weiten 
Umfang. Sowohl die ſpaniſchen Franciſca⸗ 
ner, als die Portugiefitchen Jeſuiten, haben 
jede eine Kirche dafelbft. 

Drey See-Meilen davon, gegen Norden, 

Ä Aa5 ſind 


Gaubil. 
1722. 





tel ſind erhalten worden. 


Nan chan 
fu. 
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find die She po tans (e) , das iſt, gewiſſe 
Klippen , die den Fluß bededen. Weber zwo 
pon ihnen zu Eommen, ift fehr viel Geſchick⸗ 
lichfeit nöthig, und bey hohem Waſſer ift die 
Ueberfahrt fehr aefährlih. Die Chinefen 
thun bey diefer Gelegenheit Gelübde: An 
dem Anfange diefer Klippen ift ein Tempel, 
und wo fie aufhören, wieder einer gebaut, wo 
Die Bonzen von allen Vorbeyfahrenden All 
mofen fordern, und Verzeichniſſe von folchen 
Schiffleuten vorweiſen, die durch dieſes Mit⸗ 

Sieben See⸗Meilen weiter, und zwoͤlf 
Nord⸗Weſt von Ran chew., liegt Van gan 
hyen, eine Stadt von fehr angenehmer Lage. 
Hierauf koͤmmt man in ein ſchoͤnes fruchtbas 
res Land, vol Städte und Doͤrfer. Z3. E. 
Ri gan fu „ eine Stadt. vom erften Ranges 
Lay hyo, Rye ſhwi, und Sya Eyang, Städte 
vom dritten Range; Ran fbew;, eine groffe 
Burg, wo man alle Spezerenen von China 
findet; und Su ſhin, eine ftarfe Handels⸗ 


ftadt. 

Endlich kamen fie nach Nan chang fuCf), 
der Hauptftadt von Ayangfi. Die Stadt 
ift groß ,: und wohl bewohnt. : Sie hat et⸗ 
liche ſchoͤne Strafen.: Der Fluß, der fie. ums 
giebt, und mit Barken bededt iſt; die Lan⸗ 
Dungb-pläße, die fich Jängft des Fluffes bin 
ftreiten :: die @drten.,; welche in Erd⸗ Erdoͤ⸗ 
hbungen eingetheilt finds; und die Palld — 

nn DE0E? DR BR 1 DER AUE 2 POS F “ 14 


(ey Neuhof feet ſie ein groſſes Stuͤck Weges weiter 
von Kan chew fit. — 

CE) Fa der Grundſchrift: Nan chan fou, das iſt nach 
der engliſchen Art zu ſchreiben Nan ſhan fu. 
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dem Haben , diejenigen , die in Banfetlichen Gaubil 
Oefchäften reifen, zu beherbergen, geben eine 1722. 

ſehr angenehme Ausficht: , Die Breite itt — 
acht und zwanzig Grad, fünf und dreyßig 
Ninuten, und die Lange etwas weniges weft: 

licher ais Peking ch). | 

Den ten des Hornungs verlieffen ſie Nan 

ang, und den Weg nach De king zu Lande, 
ſetzten aber ſoichen zu Waſſer fort , und Eas 
Menden ııtennacd; Ryew Eyang für , nach» 
dem fie vier See-Meilen zu Lande gereift mas 
ren. Diß ift eine groſſe Stadt vom erften 
Range, ander Sid-Seite des Ryang , mit 
Ningmauern, aber faft wüfte, in neun und 
zwanzig Grad, fünfzig Minuten Breite, Die 
franzöfifchen Jeſuiten haben eine Kirche bier. 

Sie liegt vier See-Meilen von dem See Po 
yang , durch den fie hieher Famen. 

Diefer See , der viel nn Snfeln Se 
enthält , entfteht: aus verfchiedenen groſſen Povang. 
Ben. Unterfchiedliche Städte und Doͤr⸗ 

er a fich auffeinen Ufern; unteriandern - 
Nan Fang fü auf der Weſt⸗Seite welches 
nur eine elende und fchlecht gebaute Stadt ift. 
Sie erftredet fih von Suͤd⸗Oſt nad Nord- 
Weſt ſechszehn See Meilen und iſt faft vier 
breit, aber unweit: Nan Fang: zieht fie fich 
auf zwo zufammen. Zwiſchen diefer Stadt, 
und Kyew Eyan, ſieht man den berüßmten 
Berg La fban, wo ‚wie gefagt wird, drey⸗ 
hundert Tempel, und unzählige Bonzen find. 

Den ı3ten giengen fie auf den Ryang zu 
nn Schiffe, 

(g) Der Jeſuiten Karten ſetzen ſolche ſechs und dreyſ⸗ 
fig Grad, drey und vierzig Minuten. 

(h) Gaubil aufder 127 und folgenden Seite, 
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Gaubil. Schiffe, und langten den Tag darauf zu 
1722, — chew fir, in Su quang, an. Gleich 
wie fie dahin kamen, erhob fich ein heftiger 
Sturm , auf welchen eine ftrenge Kälte folg- 
te. Die Berge waren mit Schnee bededt, 
und die Sümpfe zugefroren, ob fie fich gleich 
in der Breite von dreyßig Grad, ſechs und 
wanzig Minuten befanden. Diefes hielt fie 
unf Tage da auf; nachdem giengen fie weis 
ter nah San kew, von dar zu Lande durch 
So nan bey Ray’fong fu — zu gehen, 
um Unterſuchungen, wegen der letzthin da⸗ 
ſelbſt entdeckten Juden, anzuſtellen. 
Buchang, Bon Kyeng kyang (i) nad Du chang fü, 
fü. der Hauptftadt von Zu — ſind die Ufer, 
wegen der ſchoͤnen ebenen Staͤdte und Doͤr⸗ 
fer, die ſich laͤngſt denſelben zeigen, ſehr an⸗ 
genehm. Vu chang gegen über, am Munde 
des Fluſſes San, liegt San kew. Linker 
Hand befindet ſich die Stadt Honyan (k). 

. Pu hang, Kon yan, und San kew, ma⸗ 
chen den größten und einen bon den wichtig, 
ften Plägen in China zufammen aus. Bey 
Erblidung der eritaunlichen Menge von Bar⸗ 
fen, deren einige fo groß ald Schiffe find, 
und der unzähligen Leute, Die beftändig hin 
und herfahren, follte man glauben, das ganze 
Reich fey da verfammlet. In den Läden von 
Han Tem findet man-alle Arten von Arzneys 
MWaaren und Kräutern. . 

Degevon ie verlieffen diefen Ort, den Sten Merz, 
Honan. und reiften durch ein fehr wohl benöltertes 
um 





(i) Ri vielleicht ein Fehler fir Khyew Eyang. 
% — Honian. Ft unſtreitig mit San yang 
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und genug fruchtbares Land, welches aber Gaubil. 
feine merkwürdigen Städte und Dörfer hat⸗ 1722. 
te, Nach einer Reife von fünf Tagen kenen 
fie in go nan. Diefe Provinz, durch welche fie 
don Süden nah Norden, bis an ihre Haupt: 
ftadt Ray fong fo, durchreiften , ift unges 
mein ſchoͤn. Sie befteht aus einer weiten 
Ebene, pol groſſer und ſchoͤner Heerftrafen, 
die mit Bäumen eingefaßt find , und zu 
Städten und Dörfern führen , welche man 

alle Schritte auf beyden Seiten antrifft. 
Der hohe Weg ift über die andern erhoben, 
und eigentlich ein Damm, bon welchem man 
eine Ausficht auf angenehme Ebenen hat. 
Den jeder Stadt find Wege-Säulen, die den 
Weg nach dem nachften Plage anweifen. Man 

indet auch von Zeit zu Zeit Öffentliche Haus 

er, fich zu erfrifchen , und in den Städten 

and Dörfern groſſe Herbergen. Die Betten 
aber muͤſſen die Reifenden mitbringen, und 
wenn ein Europder feinen Bedienten zu Zus 
richtung des Eflens bey ſich hat , ſo kan er be; 
quemer, als in Frankreich, reifen. 

Ray fongfu liegt im vier und dreyßigſten Kay fong 
Srade, ein und funfsig Minuten Breite, fü. 
und faft zwey Grad weitlih von Pe king. 
ẽs ift eine groſſe, aber übel gebaute und 
ſchlecht bewohnte Stadt. _Der Whang bo 
geht bey ihr anderthalb See-Meilen Nord- 
wärts borbey. Vier Meilen Südwärts bes 
findet fich ein Handels-Plag,der für eine groſ⸗ 
fe und fhöne Stadt gelten Fan. BER 

Der Weg von Ray fong nad Pe king ift 
wie der vorhergehende befhaffen , nur daßer 
voikreicher iſt: das Land aber iſt nicht fo nr 

N) 
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Gaubil. noch fo fruchtbar. Zwo uder drey Tage⸗Rei⸗ 
1722. fen Nordwaͤrts von Ray fong ift nichts als 
—ATT Moraft, durch den fie aber prächtige Dam⸗ 
me geführt haben. Die Provinz; Shan tong 
ift ſehr ſandig, und der Staub überall bes 
ſchwerlich. 
Staͤdte Ton chang fu (I), welches dazu gehoͤret, 
von Shanift eine groſſe artige Stadt, die ftarfen Han⸗ 
tong. del treibt, und am Eöniglichen Ganale, in fechs 
und dreyßig Grad, Hier und dreyßig Minus 
ten Breite, und funfzehn Minuten mweftlich 
bon Pe king liegt. ' 
Te chew (m) ift auch eine groffe fchöne 
Stadt, am Canale, und in eben der Provinz, 
zwanzig Meilen Nordwaͤrts don Long chang, 
und fünf und zwanzig (n) füdlich von Peking, 
Es befinden fich Hier prächtige fteinerne Bruͤ⸗ 
den, und vier See⸗Meilen Weſt⸗Suͤd⸗Weſt 
davon, iſt eine vom den fchönften, die irgend» 
wo zu fehen find. 
Antunft Der DVerfaffer faget nichts don den Tem⸗ 
u peln, Marmor-Brüden, und unzähligen ans 
j ern Sachen, zu derem Unterfuchung er feine 
Zeit hatte. Siefamen den ı9ten Aprilnach 
De king, nachdem fie zwenhundert und dreyf⸗ 
fig See-Meilen, jede eine Stunde Weges ges 
rechnet , von San kew gereift waren (o). 


(1) Im franzoͤſiſchen Ton chan fou, für Ton tchan fou. 

(m) ‘fm franzöfifchen Te tchew , aber man muß wiffen, 
dag diß Buch , befonders was die Figuren betrifft, unges 
mein fehlerhaft gedruckt iſt. 

(n) Vielmehr fünf und dreyßig. 

(0) Gaubil auf der 13 1 und folgenden Seite. 


XY. 
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XV. Eapitel, 


Carl Ambrofens Meszabarba, Ti⸗ viani. 
tular-Patriarhens von Alerandrien, Le⸗ 1729 
gation im Namen des Pabſtes, an 
den Kayfer Rang hi, im Jahre 
1720. 


Bon dem P. Viani italiänifch befchrieben , und i 
* —* fen, EM 


Einleitung. 


Uffer der italiänifchen Erzählung von Nachricht 
diefer merkwürdigen Gefandtfchaft non ber 
Y die vor der Austreibung der Mißio⸗ 

narien hergieng, und dem römifchen Glau⸗ 
ben in China den völligen Untergang verur⸗ 
fachte, befindet fich ein Auszug daraus im 
der Bibliotheque Raifonnee (a), der das Wich⸗ 
tigfte in dem Werke, nebft ee 

. nutz⸗ 





lung, 


(a) Ter Titel it: Iſtoria delle cofe operate nella Chi- 
na da M. Gio.. Ambrogio Mezzabarba Patriarca d’Aleflan- 
dria Legato Apofolico in quell’ Impero & di prefente 
Vefcovo di Lodi. Scritta dal Padre Viani, fuo Confeſſo- 
re e Compagno , nella predettta legazione. Opera data 
adeffo la prima volta alla luce. In Parigi. . Appreſſo 
Monfu Briaffon. Con Privilegio. Der Name Johann 
ſcheint dem Mezzabarba fälfchlich beygelegt zu ſeyn, der 
font überall Carl Heißt. Das Buch enthält 256 Octav⸗ 
Seiten, auffer der Zufchrift, des Herausgebers Vorbe⸗ 
richte, und einer Nachricht vom Biani , dem Verfaſſer, 
in Form eines Briefes. Der Auszug ſteht im I und I 
Theile des XXV Bandes der Bibliotheque raifonnce des 
ouvrages des Savans de PEurope. Amiterdam 1740) in 
ı2mo, Der erſie Artikel. enthält 38, der zweyte 46 
Seiten. £ h . 
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Viani. nüglihen Anmerkungen des Sournaliften 
1720. enthält; daher wir glaubten , am beiten zu 
——thun, wenn wir folgende Abkürzung defiels 
ben einrüdten. — 
Obwohl das Titelblatt dieſes Tage⸗Regi⸗ 

ſters vorgiebt, als ſey es zu Paris gedruckt 
worden; ſo verraͤth doch der Druck leicht ei⸗ 

ne italiaͤniſche Preſſe. Des Herausgebers 
Zueignungs⸗Schrift, welche Anatolio Pifto- 

filace unterzeichnet, und aus dem Cite non 
permanente gefchtieben worden, ift den ıften 

des Brachmonats, im Sabre 1739, Datirt, 

Der Furze Vorbericht. meldet, es ſey aus 
Visnis_Auffage abgedrudt worden, ohne 

einige Verdnderung zu machen. Dieſes 
Manufeript fen bey Lebzeiten des Legaten 

und des Verfaffers in Italien herum gegans 

gen , wie viele würden bezeugen Fünnen, die 

noch lebten, und es enthielte nichts, ald was 

der Verfaffer , deſſen Aufrichtigkeit bekannt 

’ fey , felbft gefehen babe. _ 2 

und ihrem Viani war zu Saluzzo, in Piemont , im 
Verfaffer. Jahre 1690 gebohren. Nachdem er die 
Schulftudien, Philofophie , und das Civil⸗ 
Recht getrieben hatte, gieng er im feinem 
neunzehnten Sabre in den Serviten⸗Orden 

zu Bononien, wo er im Sabre 1712 als 
Eollegiate von St. Joſeph aufgenommen 
ward. Er lehrte die Philofophie , die feine‘ 
angenehmfte Beichäfftigung zu ſeyn fchien, 
nacheinander zu Florenz, Piftoje , Wiontes 
pulciano, und Rom. Er legte ſich auch, 

auf Rath des P. Capaſſi, eines Theologen 

bon eben dem Orden , auf die Beredtfam- 
Beit und Coſmographie. Diefer machte 
end⸗ 
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endlich mit dem Herrn Mezzabarba befannt, viani. 
und brachte ed dahin, daß er diefen Praͤla⸗ 1-20, 
ten ald Beichtvater nach China begleitete. —— 
- Dep feiner Rüdkunft nach Stalien, erhob 
der Legate feine Berdienfte, und die Univer- 
fität zu Turin nahm ihn unter die Zahl der 
zwölf Theologen auf, die diejenigen, welche 
Doctoreö werden wollen, eraminiren müffen, 
Er hätte koͤnnen Profeſſor der Gottesges 
lahrtheit werden , wolite aber nicht. Ober 
wohl im Fahre 1735 zum Probincial in 
Piemont ernannt, und im Jahre 1738 Ges 
neral-Definitor (b) wurde : fo begab er fich 
Doch eben das Jahr nach Rom, dafelbft ru⸗ 
higer zu leben. Allein, bald darauf ſchickte 
ihn der. General der Serviten , zu feinem 
tofien Mißvergnügen, nach Neapolis, als 
einen General⸗Vicarius, einige Zwiftigfeis 
ten unter den Mönchen in diefem Königreis 
che beyzulegen. Nach der Zeit machte er ihn 
sum Prior von St. Marcel zu Rom, wel 
ches Amt aber Viani nicht antrat; da ihn ein 
Schlagfluß zu Neapolis., am Ende diefes 
Jahres, im neun und. vierzigften Jahre feis 
nes Alters wegnahm Cc). 
Weil er fich im Collegio von Se. Joſeph Seine 
zu Bononien befand: fo gab er, italiänifch, Werke, 
eine Schrift von den Seelen der Thiere. her: 
aus (d), die aus dem Franzöfifchen, welches 
er vollfommen verfsuhnd, überfegt mar. Gr 
' XI Theil, Bb hat 
‘ (b) Ein Rath oder Beyſtand des Generals eines Ordens, 
“ (ec) Bibl, rail. XXV Band, I Theil, auf der zozten 
amd folgenden Seite. 
(d) A vermuthlich das Werk: Traitd de l'Ame & de 


la connoiffance des betes &c. par A. D*** Amfterdam 
1681, inız, 


Viani. 
1720. 


Abſicht 
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bat auch einige vorläufige Betrachtungen 
feiner Theologie zu Modena, wo er einige 
Zeit gelehrt hat, herausgeben lafien. Der 


- Merfaffer des Briefe, aus welchem dieſe 


Nachrichten genommen find, faget, DIE Werk 
fen voll fchöner Unterfuchungen zur heiligen 
Erdbefchreibung , Zeitrechnung und Kirchens 
gefchichte gehörig. Kurz, er.ftellet den Vers 
faffer dieſes Tage-Regifters, als einen_fo 
gelehrten als redlichen Mann vor, defien 
Umgang angenehm ; fein Bezeugen uneigens 
nüßig, fein Gemüthe gegen alle gütig, und 
ohne Rachgier geweſen. 

Die. Abficht diefer. Nachricht vom Viani 


a gruß geht dahin, um zu zeigen, wie weit man fich 


auf ihn verlaffen fan, Obwohl wenig Leu⸗ 
ten der Zwed von Mezzabarbas Abfendung 
unbekannt war: fo wußte man doch ‚die bes 
fondern. Umftände davon nicht, bis fein 
Beichtvater fie entdedte. Er verzeichnet, 
nach Art eines Tage-Regifters, mas täglich 
vorgegangen ift. Er ſchreibt kurz, aber 
deutlich, und verdienet die Aufmerkfamkeit 
feiner Lefer. Sie werden bey ihm ein Bey- 
fpiel von der Staatöfunft der Pabfte und ih⸗ 
rer Minifter , in Ausbreitung und Beveſti⸗ 
gung ihrer Herrfchaft , antreffen. Diejes 
nigen, welche noch nicht wiſſen, wie forgfäl- 
tig die Jeſuiten find, das Anſehen ihrer Ges 
ſellſchaft, auch auf Koften der Religion, zu 
erhalten, ohne fih um Pabfte und deren 
Bullen etwas zu befiimmern , dürfen nur in 
dieſes Merklein ſehen, defien vornehmfter 
Gegenſtand der SGefellfchafter Jeſu Auffüh- 
rung und Meynungen find. a a. 
ache 
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Sache vollkommen zu erläutern, muß man Viani. 
etwas zurüd geben. — —— . 1720, 
Du Halde geht in feiner Befchreibung don — — 

China (e) fehr Furz Über die Streitigkeiten Ziitie 
hinweg , welche die Mißionarien. in dieſem ter den 
geofien Reiche zwanzig Jahre hintereinans 

er getbeilt haben. Er erwaͤhnet zwar, die, 
wichtigften Partheyen von beyden Seiten, 
vergißt aber daben nicht , zu verftehen zu ges 
ben, daß die Feinde der Jeſuiten fie auf die 
unredlichfte Art bey verichiedenen Paͤbſten, 
und bey der Melt überhaupt, verleumdet 
hätten. Seinem Berichte nach, Famen die 
Streitfragen darauf an: ” ı) Ob die Chir 
neſen durch die Worte Tyen und Shang ti 
» nur den. materialifchen Himmel, Has den 
Herrn des Himmels felbft , verſtuͤhnden? 
” 2) Ob die Ceremonien, die fie in Abſicht 
> uf die Berftorbenen, befonders den Phi⸗ 
?. lofophen Lonfucius, zur Religion vder 
» zur Policey zu rechnen, ald Opfer oder ald 
? bloffe Gebräuche anzufehen find.?.”. : 

Matthaͤus Riccius (f), ein Jeſuit, der Mifionas 
im Sabre 1580, etwa ſechs und dreyßig rien in 
Jahre nach dem Jaſparo de la Cruz, einem China. 
portugiefiihen Dominicaner, der das Evans 
gelium in China gepredigt hatte; daſelbſt— 
anlangte, war der Meynung, man fünnte die. : - 
meiften von diefen Ceremonien. dulden, "weil - 
” fienad) ihrer erften Einführung, und nach 
» der Abficht der verftändigen Ehinefen , im 
» welcher ihre en forgfaltig uns 
2 


ter: 
(e) Siehe I Band aufder zıften Seite der englifchen 
Ausgabe in Folio. 


(f) Einige nennen ihn Riccio, | 
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Diani, ” terrichtet wurden , bloffe aͤuſſerliche Ges 

1720, ” bräuche wären.” Du Salde meldet nicht, 

was des Riccius Meynung wegen des erften 

Punctes gewefen ift 5; aber ſowohl aus dem 

folgenden als aus andern Nachrichten erhels 

let, daß er geurtheilt Habe, die Gelehrten 

betheten den wahren GOtt unter dem Nas 

men Tyen an; und es entftühnde alfo. nichts 

übels daraus, wenn man gleich den Chines 

fen ihre vorige Verehrung fernerhin zulieſſe. 

Die Dominicaner gegentheils behaupte⸗ 

fen , die Chinefen betheten unter dem Na⸗ 

men Tyen und Shang ri den Förperlichen 

Himmel an; begiengen folglich dadurch eine 

grobe Abgöfterey , und opferten den Todten 

wirklich; auf eine Art, die mit dem Chris 

ftenthume nicht beftehen koͤnnte. Riccius 

. Nachfolger im Jahre 1610, Longobardi, 

war eben der Meynung mit den Dominica- 

nern. Alle Sefuiten in Japan, und ein 

Theil von den. chinefifchen, ftimmten ihm bey. 

Diefen Umftand hat der Sournalifte aus 

dem du Pin (g) genommen, da ihn du Sals 

de ſehr bedächtig weggelaffen hat, und bins 

gegen verfichert , es hatten fich einige Domi⸗ 
nicaner-für den Ricci erfläret Ch). 

Sie chin _ Doch dem fey wie ihm wolle, ſo wurde der 

fiichen C Streit immer. higiger, und beyde ‘Partheyen 

zemonien pereiteten fich, die Sache nach Rom zu bes 

en richten. Morales, ein Dominicaner , der 

Pädften Im Fahre 1645 zuerft Dafelbit ankam, erhielt 

gebilligt, von 





(g) Hift. de P’Egl. en Abrege T. IV. p. 402. II Auf⸗ 
Tage, Paris 1714. 

(h) Bibl. raif. XXV Band, 1 Theil, auf der 1osten 
und folgenden Geite. . . 
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von dem Pabfte Innocentius X ein Decret Viani. 
vom ı2ten des Chriftmonatd wider die Er⸗ 1720. 
Jaubniß , welche die Sefuiten gaben; Wars 
tini aber, den diefe abgefandt hatten, ftelle- 
te das Jahr darauf die Sache don einer ats 
dern Seite vor, fo daß die Cungregation de 
propaganda fide einen Theil der chinefifchen 
Verehrung billige (), und folchen ald bloß 
was dujlerliches anfah. Pabſt Alerander VII 
beitätigte diefe Erklärung durch ein Decret 
dom azften März des Jahres 1656, ohne 
gleichwohl Innocentii feines zu widerrufen. 
Bon diefer Zeit an, bis ins Jahr 1684, ruh⸗ 
ten, wie du Zalde meldet, alle Streitigkei⸗ 
ten in China (k). Da im Gegentheile du 
Pin berichtet , die Dominicaner hätten ihre 
Klagen im Jahre 1661 und 1674, unter ns 
nocentii XI Regierung, erneuert. Herr 
Maigrot, ein forbonnifcher Doctor, der zu 
dem von dem Pabfte geftifteten Seminario 
der fremden Nationen gehörte, und von dem 
Pabfte zum Vicario Apoftolico von Sofyen, 
und nachgehends zum Biſchofe von Lonon 
gemacht wurde, gab an dem Orte felbit, dem 
asiten Marz, im Jahre 1693 , eine Perord- 
nung heraus, welche beyde Streitfragen, den 
Sefuiten zuwider, entichied. 

Diefer Befehl ward dem Pabſte im Jahre und ver 
1696 borgelegt , nebft der Bitte, daß Seine dammt, 
Heiligkeit felbft darüber urtheilen möchten, 
welche im jahre 1696 eine Congregafion zu 
Unterfuchung diefer Sache anordneten. 

» Nunmehr , faget der jefwitifche Geſchicht⸗ 
Bb 3 Schrei⸗ 

Ci) Daſelbſt auf der aozten Seite. 
¶6) Am oben angeführten Drte , auf der zuſten Seite, 
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Piänt, ” Schreiber (1), vereinigte fich eine arbeits 
1720. ſame und mächtige Parthey, die nicht uns 
— — * verſucht ließ, ein allgemeines Geſchrey 
> wider die Gefellfchaft zu erregen. 
Im Sahre 1700 erfchien ein Brief an den 
Padft, im Namen des Seminarii der auss 
wärtigen Mißionen zu Paris, worinnen die 
Sefuiten heftig angegriffen wurden. Eben 
das Jahr verwarf die Sorbonne fünf Sä- 
Be aus des le Comte Nachrichten von Chis 
na Cm). Gleich darauf ward ganz Europa 
mit Schriften für und wider die chinefifche 
Verehrung erfüllt, ” Sie zogen fogar, ſa⸗ 
” get ihre Fürfprecher (n), die Schrift zu 
” Hülfe, der Sefuiten Ehre zu ſchmaͤlern; 
> man ahmte einem Pfalmen nach, wo des 
» £öniglichen Propheten Worte mit den 
> fhärfften Spöttereyen und den heftigiten 
> Schimpfreden untermengt wurden. Die 
> Mitglieder der Gefellfchaft faffen hierbey 
” nicht ftille. Sie widerlegten ihrer Gegner 
> Berleumdungen , und gaben eine groſſe 
7 apenge unpartheyifcher Nachrichten her; 
” aus. 


Der Kahy⸗ Dem allen ungeachtet machte Clemens XI 
fer verthei. den zoften des MWintermonats im Sabre 
diget ihn. 1704 ein Decret, durch welches er die chis 
nefifhen Ceremonien, fo wie fie von der Ges 
fellfchaft der auswartigen Wißionen vorges 
ftellee worden , verdammte. Diß Decret 
ward in Europa erft im fahre 1708, — 
na 


(1) Daſelbſt auf der 32ften Seite. 

(m) Du Vin am oben angeführten Orte, auf. der 68 
und soften Seite. 

(n) Du Haldes China II Band, auf der 32 Seite. 
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nachdem du Pin 1709, befannt gemacht, Viani. 
zu Yan king aber den 25ſten Jenner des 1720. 
Fahres 1707 in einem Mandate Larls von 
Tournon , TitularsErzbifchofd don Antio⸗ 
chien, angekündigt. Seine Heiligkeit hats 
ten denfelben nach China, als Patriarchen 
von Indien und Legatum a Latere, an den 
Kayſer Rang bi gefandt. Die Bifchdfe von 
Aftalon und Ma kau nebft bier und vier⸗ 
zig Jeſuiten, appellirten von diefem Mans 
date, und fchichten zwey Mitglieder von der 
Gefelfchaft Barros und Bouvoßer nad 
Kom, um ihre Sache zu beforgen. 

Auf erhaltene Nachricht verordnete der 
Kanfer ,.es folten in feinen Herrfchaften kei⸗ 
ne fremden Mißionarien bleiben , welche Die 
chinefifchen Ceremonien nicht billigten. Er 
vertrieb den Bifchof von Conon , Maigrot, 
und ſchickte den Legaten nach Ma kau, mit 
dem Befehle , er follte dafelbit, bis zur Rück 
Funft der beyden Zefuiten , die Seine Maje⸗ 
ftät nach Europa gefandt hatten, in genauer 
Verwahrung bleiben. Diefer Prälat ftarb 
dafelbit den gten des Brachmonats im Jah: 
re 1710, nachdem er mit der Cardinalswuͤr⸗ 
de war beehret worden. Den 25ſten des 

eroͤſimonats eben dieſes Jahres beftätigte 

as Inquiſitions⸗-⸗Tribunal des Cardinals 
von Tournon (0) Mandat: und der Pabit 
befahl, die Mißionarien folten ihm ſchlech⸗ 

terdings gehorchen (p). ‚i 
Bhb 4 Fünf 


(0) Tournond Legation: ift franzöfifeh und nachgehends 
englifch in. Dctav. herauögefommen. ©, 
eo Du Pin am oben angeführten Orte auf der „sten 
eite. 
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Viani. Fünf Jahre hernach gab Clemens RI ein 
1720. apoftolifches Geboth heraus, in dem er ih- 





Mesias 
barbas 
Abſen⸗ 
dung. 


nen befahl, ſich des Worts Tyen hi (q), 
als welches Herr des Simmels bedeutet, zu 


bedienen; wegen der zu Duldenden Ceremp⸗ 


nien verordnete er, fie fullten folche dem 
Urtheile deö General⸗Vicarius vom heilis 
en Stuhle, der ſich Damals in China bes 
Fand ‚ oder denen, die feine Stelle verwal⸗ 
teten , ald den Bifchöfen und apoftolifchen 
Bicarien des Landes, unterwerfen. 
—V nichts zu entſcheiden wagten, ſo 
verlangken ſie neuen Unterricht, und Sei⸗ 
> ne Heiligkeit beſchloſſen, einen apoſtoliſchen 
Legaten mit befondern Vorfchriften nach 
China zu fenden, welcher Vollmacht haben 
” folte, den dafigen Chriften zumelden, mas 
»” für Gebräuche ihnen zu verftatten wären, 
> und ihnen zugleich die nöthige Worficht 
” Horzufchreiben , damit fich nichts der Hei⸗ 
” ligfeit der Religion zumiderlaufendes eins 
> fhliche. Der Pabft erwählte hierzu Carl 
" Ambrofen von Meszabarba , den er zum 
"Patriarchen von Alerandrien machte, und 
” der feine Legation, nach du Haldes Bes 
: Fi D Eluglich und mit Mäßigung vers 
richtete 


DE ift nun Die Gefandtfchaft, davon Via⸗ 
ni die Geſchichte befchrieben hat. Wir wols 
len, die vornehmſten Vorfälle davon erzaͤh⸗ 
len, und dabey das wenige, was der. Ders 
faffer der Befchreibung vun China davon ges 


| fagt 
()% ſchen: Tchien tchu. 
© 3 ee u — — 3 zſten Seite. 


Pu 
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fagt bat, mit dem vergleichen, was des Le⸗ M 
gaten Beichtvater befräftiget . a 


; (s) Biblioth. raif. XXV. Band ı Theil, auf der 109 I720, 
und folgenden Seite, | i — 
| 1 


Anfunft des Legaten in China, nebft den 
Vorfaͤllen zu Ma kau, Kanton, und 
auf den Wege nad Pe fing. 


Her Mezzabarba ſegelte den 25ſten Maͤrz Empfang 
im Jahre 1720 von Liſſabon ab , und zu Mas 
langte, nach einer Reife von fünf Monaten au. 
und neun und zwanzig Tagen, den 23ſten 
des Herbſtmonats zwo Meilen weit vom Has 
ven Ma kau an, wo er nicht eher ald den 
2oſten Eonnte eingelaffen werden, weil man 
beichloifen hatte, ihm mit befondern Ehren⸗ 
bezeugungen zu empfangen, die einige Vor⸗ 
bereitungen erforderten. Der Statthalter 
der Stadt gieng ihm entgegen, es wurden 
die Canonen gelöft, und der Rath, nebft 
allen Soldaten, begleiteten den Statthal⸗ 
ter. Die Strafen, Durch welche der Legat 
ieng, waren mit Teppichen bededt, und mit 
Fruchtſchnuͤren und andern Zierrathen bes 
hängt. Man führte ihm mit vieler Pracht 
nach dem für ihn beftimmten Pallaft, wo er 
auf einem Throne figend, die Gluͤckwuͤnſche 
verfcpiedener Vornehmen wegen feiner Ans 
kunft annahm; und die drey fulgenden Tage 
ftrichen mit eben folchen Geremonien vorbey. 
Der Statthalter, der gefammte Senat, und 
alle geiftliche Gemeinden Famen, dem Herrn 
Yiessabarba ihre Chrerbiethung zu bezeu⸗ 
Bb5— gen, 
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Mezza⸗ gen, der don feiner Seite dem Bifchofe bon 
barba. Ma Fau, und dem Monteiro, Provinzial 

1720, der Jeſuiten, die Abfolution ertheilte , fie 
— auf die Beobachtung der Bulle, wegen der 
ehinefifchen Gebräuche, ſchwoͤren ließ, und 
allen Bann, der biöher auf den Kirchen ge 
| haftet hatte, tn — 
Einf» Den zoften erhielten Seine Excellenz ein 
dung nah Schreiben von dem Statthalter der Pros 
Kanton. Yinzen Quang tung und Quang fi, mit der 

Einladung , den Ta jin Ca) oder groffen Ber 

amten zu Ranton, der zu Wafler nach De 

Ting gieng, zu befuchen. Mezzabarba nahm 

ein fo angenehmes Anerbiethen willig an, 

Fünf Mandarinen kamen, fich zu erfundt- 

gen, was für einen Tag er zu feiner Abreife 

anfegen wollte, und er _ermwählte den ten 
des Weinmonats. Die Zeit bis dahin brach» 
te er zu, theild die empfangenen Befuche 
wieder abzuftatten, theils feine Andacht in 
den Kirchen zu haben, befonders in der Ca⸗ 
thedral⸗Kirche, wo ihm zu Ehren das Ecce 

Sacerdos Magnus, nebft dem ambrofianifchen 

Lobgefange gefungen, und das Venerabile, 

in Gegenwart einer groffen Menge Volks, 

ausgefeget ward. Auch die Sefuiten empfien: 
en Seine Ercellenz in ihrer Kirche zu St. 
aul, wo er den Arm des heiligen Franz 

Kaver Füßte, und bewirtheten ihn nachges 

hends prächtig auf dem grünen Eylande. 


Er 


(a) Nach dem du Halde hatte es der Jeſuit Laureati 
durch fein inftändiged Anhalten dahin gebracht, daß der 
Legat , ohne Erwartung fayferlichen Befehl, Erlaubniß 
erhielt, nach De fing zu geben, ; 
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Er verlieh Ma kau mit Höflichfeitd-Be- Meszas 
zeugungen von den Seiftlichen allen, fowohl barba. 
als von dem Statthalter überhäuft, der ihm 1-20, 
eine Mache an feinen Palaft gegeben hatte. — 
Wie er bald nach Syang kan kam, traf er nes je 
zwo groffe Barfen an, deren eine vom Tſung fuiten. 
tu von Kanton für ihn gefendet war: im 
der andern befand fich Laureati, der vorer⸗ 
wähnte Bifitator der Jeſuiten, in Begleis 
tung verſchiedener anderer Beiftlichen. So⸗ 
bald Laureati Gelegenheit hatte mit Herrn 
Mezzabarba allein zu feyn, überreichte er 
ihm einen lateinifchen Auffag , in dem er 
ſchwur, nicht nur fich Pabit Clemens des XI. 
Decrete , wegen der chinefiichen Gebrauhe 
nicht zu widerfegen , fondern folchen auch, fo 
viel in feiner Macht ftühnde, beförderlich zu 
feyn. Weil diß ein SR Stüd ift , fo 
bat der Sournalifte für gut befunden, es ganz 
einzuruͤcken (b). 

Der Legat nahm dieſe Verſicherung mit 
groſſem Vergnuͤgen an, erſtaunte aber ſehr, 
wie der Jeſuit einen Augenblick darauf zu 

ihm 

(b) Ego Joan. Laureati, Soc, J. ad avertendam omnem 
fufpicionem, juro coram Deo, qui intuetur cor meum, 
me neque diredte, neque indirecte, neque per me, ne- 
que per alios nullo modo impediturum jufla Sandtiflimi 
Domini noftri Clementis , Divina providentia Papæ XI. 
eirca ritus Sinicos. Imo quantum in meet, fincere & 
libenter eadem executurum & promoturum , ut ab aliis 
admittantur & promoveantur adjuvando ftrenue & efli- 
caciter , ad id in Sinas miffum illuftrifimum D. Carolum 
Ambrofium Mezzabarba, legatum a latere ejufdem San 
ctiſſimi Domini noftri. Sic libens & non requifitus fpon- 
deo, voveo & juro.. Sic me Deus adjuvet & hæc Sandta 
Dei Evangelia. Jo. Laureati , Soc. Jefu, Vifitator Japo- - 
nis & Sinarum, 
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Mezza⸗ ihm fagte: er riethe ihm, das erſte was er 
barba. thaͤte, ſollte ſeyn, oͤffentlich allem abzuſagen, 
1720, was der Cardinal de Tournon in China ges 





Raͤnke 


than hätte; auſſerdem koͤnnte er keinen qua 
ten Fortgang verhoffen. Mezzabarba frags 
te ibn hitzig wie diefer Rath mit dem Eyde, 
den er ihm den Augenblick überliefert hatte, 
sufammenftimmte , der Jeſuit wollte ant⸗ 
worten, wie einige hineinfommende die Uns 
ferredung unterbrachen. 

Den ı2ten landete der Legat zu Ranton, 


1 Seftb und gieng in Begleitung aller Mißionarien, 


im Haufe der geiftlichen Gongregation zu 
berbergen, da indeflen Laureaci eilte, feine 
Ankunft dem Ta jin, dem Tfung tu, und dem 
Unter-Könige fund zu thun. Die beyden 
erftern waren abgeſchickt, den Legaten zu 
bewillfommen , und ihm zu melden, fie hät: 
ten vor feiner Abreife nach Peking einige 
Tragen in ded Kayſers Namen an ihn zu 
thun. Der UntersKönig_aber, der mit dem 
Tſung tu einige Streitigkeiten hatte, wollte 
den Laureati nicht vor fich laſſen, ob er wohl 
fonft defien Freund war, und gab gar vor, 
er habe fein Billet , darinnen er ihm Nach⸗ 
richt ertheilt hatte, nicht bekommen. Er 
ließ auch den Frater Ceru, einen bon des 
Laureati Gefelfchaftern , in Verhaft neh⸗ 
men | 


Der Legat wußte nicht , wie er das Anfe- 
ben feines Characters erhalten folte, und 
konnte fich ohne Beyhülfe des Sefuiten Pe⸗ 
reira, nicht aus dieſer Verwirrung helfen; 
diefer befand fich damals wirklich unhekann⸗ 


ter Weile su Kanton, ob wohl die übrigen 


von 
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Yon feiner Gefellfchaft vorgaben, er ver⸗Mezza⸗ 
walte fein Amt bey feiner Kirche zu So barba.: 
fban (c). Laureari rieth dem Mezzabar⸗ 1720, 
ba, diefe Sache fehr übel aufzunehmen, und 
dem Unter Könige melden zu laffen,er wolle 
nach Ma Fau zurüd gehen, wenn er von ihm 
nicht gehoͤrige ———— erhielte. Diß 
war ein Falftrid , welchen der redliche Je⸗ 
fuit Seiner Excellenz legte. Der Legat 
merkte ed, und noͤthigte ihn, den Pereira 
dahin zu bringen, daß diefer die Sache un» 
fernahm. Laͤureati gab vor, er fehriebe 
nach Sofban, und den Tag darauf ward 
nicht nur Ceru Iosgelaffen , fondern Mezza⸗ 
barba auch felbft dom Unter⸗Koͤnige coms 
plimentirt (d). — 
Den ısten ward der Legat zu einer Be⸗und des 
rathfchlagung in den Palaft des Ta jin ein: — 
geladen, woben ſich der Tfung cu und Un" 
ter-König befinden follten. Er gieng in Ber 
gleitung des Laureati, Sernandes, Pereira; 
Ceru und Palazzo , welches alles Jeſuiten, 
bis auf den legten , den Probincial der Aus 
guftiners Mönche , des Morgens dahin; der 
erite empfieng ihn ſehr höflich, der zweyte, 
der bald darauf anfam, that eben dergleis 
chen. Allein des Unter- Königs Ankunft ftörs 
te die Berathfchlagung des Ceremonield we⸗ 
gen, denn er wollte mit einer bigigen Art 
den Legaten zwingen, fich ſolchem zu unters 
werfen. Als Mezzabarba ſich dazu ga 

er⸗ 





$ (c) Der groſſe Flecken, etwa drey Gee- Meilen von 


anton. 
* (d) Biblioth. raif. XXV. Band ı Theil, auf der 112 
and folgenden Seite, 
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Mezza⸗ verfteben wollte, fo ftuhnden der. Tfung tu 

barba. und Unter-König auf, und giengen hinaus. 

1720, Der legtere nahm im Vorbeygehen den Les 

gaten bey der Hand, fagte, er wäre fein 

Freund, und was er gethan hätte, wäre im 

geringften nicht in der Abficht ihn zu belei- 

digen gefchehen. Seine Ercellenz antwor⸗ 

teten ihm höflich und verftellten ihre Vers 
wirrung. 

Des Lega- Sobald ſich der Unter⸗Koͤnig und der 

ten Ent- Tſung tu wegbegeben hatten, nahm der Ta 

ſchluß. fin den Pereira und Fernandez bey Seite, 

und mwifperte ihnen etwas ins Ohr , worauf 

der Legat verlangte, man follte die Fragen, 

die. man an ihm thun wollte, fehriftlich aufs 

jegen, feinen Abfchied nahm und nach Haufe 

gieng. Diefer Handel hatte ihn beftürzt 

gemacht. Er verlangte, Die beyden Jeſui⸗ 

ten folten auffchreiben, was der Ta jin zu 

ihnen gefprochen hätte. Sie berichteten ihn, 

ed waren die Fragen geweſen, die er Seiner 

Ercellenz vorlegen fulte, und fehrieben fols 

ce auf. Diefelben enthielten nichts als 

Schmähungen auf des Gardinal de Tours 

non Commißion, und eine widerfprach der 

andern. Als der Legat folche gelefen hatte, 

fo gerieth er in groffen Eifer, zerriß dad 

Papier, und fagte den Jeſuiten drohend: 

fie fouten bedenken , was fie thaten, er wiſſe 

alle ihre Kuͤnſte, und wo fie, ftatt der Auss 

führung von des Pabftes Verordnungen zu 

befördern, folcher hinderlich fielen, fo folte 

ed fie gereuen. Endlich befahl er ihnen, fich 

aufs neue zum Ta jin zu.begeben, und Die 

fhriftliche Auffegung der Fragen von ibm au 

\ ers 
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verlangen. Sie gehorfamten , und die Fra⸗ Mezza⸗ 
gen ins Lateiniſche überfegt, waren von der barba. 
— ihrem Aufſatze ganz unterſchieden, 1720. 

nemlich: —— — 


ı. Warum der oberſte Prieſter Seine Ex⸗ —1— 
cellenz nach China ſendete? 7 porgelegt 


2. Ob er weiter etwas mit dem Kayſer dom 
oberften Priefter zu reden hätte? | 


3. Bor einigen Jahren kamen Seine Emi⸗ 
nenz de Tournon.hieher, und es entftuhnd 
ein Zwift über eine gewiſſe Lehre... Verfuhr 
er bierinnen nach feinem — Kopfe? 
Willigte der obere Prieſter darinnen ein, 
oder nicht? 


4. Der Kayſer ſandte im fuͤnf und vier⸗ 
zigſten Jahre feiner Regierung E) Die Ehr⸗ 
würdigen P. P. Barros und Beaulier an 
den oberften Priefter , es iſt aber noch Feine 
Antwort erfolgt. Im fieben und vierzige 

en Jahre fandten Seine Majeftät wieder 

ie Ehrwuͤrdigen P. P. Raymund und Pros 
vana, und es find neunzehn Jahre verfloffen; 
ohne daß man weiter etwas bon ihnen ges 
höret hat, als daß der P. Provang an ſei⸗ 

ner Krankheit in Indien geftorben ift. | 
5. Auffer diefen Fragen , auf welche Eus 
rer Ercellenz Antwort verlangt wird, erkun⸗ 
digt man fich , ob diefelben fonft was anzu⸗ 
bringen haben, und wenn ſolches iſt, fo bar 

ben fie es zu melden. | BR 

Des 


(e) Im Jahre Chriſti 1707. 
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Mesza-Der Legat nahm fogleich die Feder in die 


barba. 
1720, 


Seine 


Antwort, 


5 (f) Das muß eine Art von Eredenjfehreiben ſeyn. 


Hand und ſchrieb folgende Antwort 
nieder. 


1. Der oberſte Prieſter hat mich vor⸗ 
nehmlich in der Abficht geſchicket, mich mit 
aller Ehrerbiethung nach des Kayfers Wohl⸗ 
befinden zu erfundigen, und ihm wegen der 
unzähligen Onadenbezeugungen , die er den 
Kirchen, den Mißionarien, und der Melis 
sion erzeigt hat, zu danfen. 


‚ 2. Sich babe ein verfiegelted® Schreiben 
mit Defommen, folches Seiner Majeftät von 
wegen des Pabftes zu überliefern. 

3. Der Pabft ift vollkommen von allem, 
was der Cardinal de Tournon in Abficht 
aufdie Religion vorgenommen , benachrich 
tiget, und hat ihn wirklich abgefandt. 


4. Wenn noch Feine Antwort erfolgt ift, fo 
hat man folches dem Abfterben der P. P. 
Barros und Beauliers in Europa auf ihrer 
Neife, ehe fie Europa erreicht, zuzuſchrei⸗ 
ben , wie folchergeftalt der P. Rayınund in 
Spanien .geftorben ift. P. Joſeph Pereira, 
hatte Feine Schrift vom Kayſer borzumeifen, 
Daher ihm nicht geglaubt wurde, 

Endlich wies er das Sung pias auf (F), 
und ward vom — mit groſſen Ehrenbe⸗ 
zeugungen empfangen, der ihm aber kein 
Schreiben an den Kayſer mitgab, weil die 
Aerzte einſtimmig der Meynung waren, er 
würde feiner Schwachheit wegen ſterben, ehe 
er 
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er wieder nach China kaͤme, wie auch wirk⸗ Mezza⸗ 
lich geſchehen ift (d. wer 
5. 30 muß unterthänigft den Kayſer um 1720, 
Erlaubniß bitten, den Pabft oft von feinem 
Wohlbefinden zu benachrichtigen. Ich habe 
auch Seiner Majeftät einige Geſchenke vom 
Pabfte zu überreichen, und fol diefelben uns 
terthänigft um einige Gewogenheits⸗Bezeu⸗ 
gungen für unfere Religion erfuchen. 
Als diefe Antworten aufgefegt waren, fo 
fiengen die ee an, fie zu überfegen Ch), 
aber nicht ohne groſſe Widerfpenftigkeit, bes 
fonders was den dritten Artikel anbetrifft, 
den Laureati und Pereira durchaus wollten 
weggelaflen haben. rg 
Der Ta jin Fam den folgenden Morgen, Reue Fra 
ben Mezzabarba zu befuchen ,: der. ihm dieſe gen und 
Antworten felbft. überlieferte. Es wurden Antwor⸗ 
wegen derfelben verfchiedene Schmierigkei-"* 
ten erregt ,. die fehriftlich aufgefegt, und fo: 
gleich vom Legaten auf eben die Art beauts 
wortet wurden. Be 
Erſtlich verlangte Li pin — eine aus⸗ 
druͤcklichere Antwort auf: feine dritte Fra⸗ 
ge. Seine Excellenz verſetzten:“ ich weis 
> nicht, ob Seine Eminenz de Tournon ſich 
>. felbft in Streitigkeiten eingelaſſen haben 
oder nicht; aber das weis ich gewiß, daß 
"der Pabft ihn gefandt, und auch dasjenis 
— ge was er für die Neinigfeit unferer hei⸗ 
ligen Lehre gethan hat, dom Pabfte ift ges 
> billigt worden - — 
XII Theil. Ce Zwey⸗ 
(s8) Der übrige Theil dieſes Artikels iſt nur eine Wie⸗ 


derholung des erſten. 
) In das Chineſiſche oder Tartariſche. 
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Mezza⸗Zweytens wurde der fegat wegen des fünf, 
barba. ten Artikels befragt, was das für Sachen, 

1720, die Religion betreffend, wären , derentwes 
—— gen erim Namen des Pabfted mit dem Kay 


Abreife 
nach Pe 


fing. 


er fprechen wollte ? Mezzabarba antwor⸗ 
tete: ” da ſich täglich vortheilhafte Vorfälle 
» fuͤr die chriftliche Religion zutragen füns 
» nen, die man nicht voraus fehen Fan , ſo 


> Hin ich nicht vermoͤgend, dieſes zu melden. 


” Mas ich insbefondere fuchen werde, koͤmmt 
” darauf an, daß Seine Majeſtaͤt mir vers 
» ftatten, mein Amt, ald Superior ‚der 
> Mißionen , zu verrichten , und den Mans 
> darinen,, nebit deren Untergebenen anbes 
» fehlen, weder den Kirchen noch den Mißios 


; ? nen befchwerlich zu fallen”. » 


Drittens fragte der Ta jin, wie lange er 


. in China zu bleiben geforinen wäre? Der Le⸗ 


gat antwortete: ” der Pabft habe hierin 


+ 


ihm nichtö vorgeſchrieben. Und warum 


* fragte der Mandarin? Wermuthlich, fag- 


- ten Seine Ercellenz , weiler gern erft ers 
” fahren will, wie ich vom Kayfer werde 
” empfangen werden”. RE 

Alle diefe Antworten des Legaten, mit des 
nen der Ta jin wohl zufrieden zu feyn fchien, 
wurden nach Peking geſandt, und die Zeit 
feiner Abreife dahin beftimmt. Der Mans 
darin meldete zugleich dem Mezzabarba, er 
follte ftatt ded Ceru, den er gern zum Se⸗ 
cretär haben wollte , den Laureari nehmen, 
auf den er Verdacht hatte, 

Laureati reifte.mit vier Briefen von Seis 
ner Ercellenz an die Herren Pedrini, Ripa, 
und die Superiosen bon der Kirche u De 

ing 
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Ting ab. Der Legat vermahnte fie darin⸗Mezza⸗ 
nen aufs beweglichſte, fich zu bereinigen, barba. 
daß fie vom Kayfer die freye Ausübung der 1720, 
Religion, nach der Einrichtung des heiligen —— 
Stuhls erhielten. 

Endlich reiften Seine Ercellenz den aoften 
des Weinmonats, im einer groffen prächtig 
ausgezierten Barke ab, welche fechs Lanzen 
am Hintertheile, und eine gelbe Flagge am 

‚Hauptmafte , mit folgenden chineſiſchen 
Morten führte ; aus dem entfernteften 
Weften ift ein Legat an den Kayſer gefandt. 
Seine Begleitung gieng in zwo andern Bars 
fen. Der Ta jin hatte ebenfalls eine wie 
Seine Ercellenz. Solchergeſtalt fegelten 
fie in Begleitung einiger niedrigen Mandas 
rinen, und verfchiedener unter den Tſung tu 
und Unter-Könige gehörigen Beamten ab, 
ao Befehl hatten, fie bis Pe Eing zu bes 
gleiten. 

Als der Legate Nan chang fü (i), die Neue Reis 
Hauptftadt von Kyang fi, verließ, wo erde von 
nach einer Reife von etwa fünf und zwanzig Fragen, 
Tagen zu Wafler und zu Lande anlangte, fo 
begegnete ihm ein Mandarin von Hofe, der 
auf drey neue Fragen Antwort verlangte. 

Die erfte betraf den Frater Provana, die 
zweyte den Pedrini und Ripa. Sie nenns 
ten ſich Gefandte vom Pabſte, und der Kay⸗ 
fer , der fehr verächtlich von ihnen _fprach, 
wollte gern die Wahrheit wiffen. Der Les 
gat berichtete, in der That habe fie der Pabft _ 
nach China gefandt , aber bloß ald Gelehrte, 
die dem Kayſer — ſeyn koͤnnten, und 
c 2 


nicht 
(i) Im Framzoͤſiſchen: Han can. 


Mezza⸗ 
barba. 
1720. 


———— 


und 
Schwie 
rigteiten. 
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nicht ald Legaten oder Abgeordnete bon Geis 
ner Heiligkeit zu einiger befondern Sache. 

Die dritte Frage war die wichtigfte. Der 
Kayſer verlangte zu wiſſen, ob die legte im 
des Pabſtes Namen bekannt gemachte Bers 
ordnung wirklich von ihm herruͤhrte. Mez⸗ 
zabarba meldete, der Pabft habe in der 
That eine Bulle an die in China befindlichen 
Europäer abgeſchickt; ob aber diejenige, von 
welcher der Mandarin fpräche, diefelbe, oder 
eine untergefchobene ſey, das koͤnne er nicht 
ſagen, wollte aber ſolches fogleich melden, fo 
bald er fie zu fehen bekaͤme ck). 

Den 26ſten des Wintermonats berichtete 
der Ta jin den Legaten , er habe Befehl, vor 
aus zu gehen, und wollte gern eine Abfchrift 
von des Pabſtes Schreiben an Seine Maje⸗ 


ſtaͤt mitnehmen, der Legat aber wandte vor, 


er habe feine Abichrift davon. ” Aus Furcht, 
> faget Viani , fie würde erft den Jeſuiten 
” dorgelegt werden, die alsdann, wenn ih⸗ 
> nen gewifle Artikel zumider wären, verhin⸗ 
> dern möchten, daB das Original nicht im 
” des Kayfers Hände Fine”. 

Den sten des Ehriftmonats, erfuhr Mez⸗ 
sabarba zu Pazonlin, daß_der Ta jin dem 
Sefuiten Soucher,, der dor kurzem war nach 
Europa zurüc berufen worden, die Erlauds 
niß abgefchlagen habe , Seine Ercellenz zu 
fprechen, und Pereira habe von ihm Fein 
Schreiben an den Legaten beftellen wollen: 
Souchers Verbrechen beftuhnd darinnen, daß 
er des Pabftes Bulle unterftugt, und fich 


| feinen Mitbrüdern widerfegt hatte, -Er fand 


aber 
(k) Bibl. raif. auf der 117 und folgenden Seite. 


. aller Reifen, 405 


aber gleichwohl Mittel, den Mezzabarba 
— von der Wahrheit zu benachrich⸗ 
igen. | 

Zween Tage hernach ward ihm auch ins- 
eheim ein Brief vom Pedrini an den Ceru 
überbracht, aus dem er Elärlich fah, was er 
bey Ausführung der päbftlichen Abfichten 
von den Sefuiten zu fürchten habe. Pedri⸗ 
ni beflagte fich bitterlich über Parennins, 
Tartavuz (i) und Marans (m) Verleums 
dungen; damit fie ihn und den Kipa anges 
ſchwaͤrzt hätten, und meldete, ihr Leben 
ftühnde in Gefahr, wenn fich der Legat nicht 
ausdrüdlich erflärte, daß fie vom Pabite 
wären gefandt worden. 


Mezza⸗ 
barba. 
1720. 


Als er den 25ſten auf dreyßig Meilen Es tom⸗ 
weit von Pe king angelangt war ſo Öffnetemen vier 


fich eine neue Scene, die den Legaten noch) 
mehr verwirrte. Lipin chung und drey an⸗ 
dere Mandarinen. von Hofe, Famen fpäte 
bey Nacht , und brachten neue Befehle vom 
Kapfer mit. Seine Ercellenz fielen der Ge⸗ 
wohnheit nach auf die Knie, beugten ihr 
aupt berfchiedenemal zur Erden, und etz 
undigten fich nach des Kayſers Befinden. 
Nach vielen Seremonien, fagten fie, er follte 
ihnen doch melden, ob es wahr wäre , daß 


Mandari _ 
nen any 


‚ihn der Pabit nur gefandt hätte, fich nach Des 


Kayſers befinden zu erkundigen, und ih 
für den Schug , den er den Europdern etz 
ec 3 theil⸗ 

(1) Soll Jartoux heiſſen. 

(m) Vielmehr Moran, der bald nach Rang his Tode, 
auf Befehl feines Nachfolgers, hingerichtet ward; weil er 
eine Rebellion anftiften wollen. Diefes erhellet aus einer 
unlängft in Italien gedruckten Erzählung, von der die oͤf⸗ 
fentlichen Blatter Nachricht erteilen. 
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Mezza⸗theilte, zu danken ? Der Legat antwortete, - 
barba, er hätte noch etwas mehrers gemeldet, und 
1720, Unter andern, daß Seine Heiligkeit ihm bes 
—-— fohlen hätten , um Erlaubniß anzuhalten, 
daß er ald Superior der Mißionarien im 
China bleiben möchte , zugleich folte er ans 
fuchen, daß die chinefifchen Ehriften die Frey⸗ 
heit befämen , des Pabftes Entfcheidungen, 
die Geremonien betreffend, zu folgen. 
mit fe» Die Mandarinen fagten, er hätte fich gleich 
nen Sta: anfangs fo ausführlich , wie er jego gethan, 
gen erklaͤren follen. Mezzabarba berief fich auf 
feine fchriftlichen Antworten. Li pin chung 
aber, der hiedurch in Verwirrung gefegt 
wurde, ſetzte wieder an, und ftellte ihm vor, 
der Kayſer würde dasjenige, was er wegen 
Beobachtung der Geremonien verordnet hät» 
te, nicht wiederrufen. Alle viere festen 
hinzu, es gehöre nicht für den Pabft, die chi- 
nefiichen Gebräuche zu ändern. Seine Hei⸗ 
ligkeit widerfprachen durch Diefe Verordnung 
demjenigen , mad ihre Vorfahren befohlen, 
und wenn Seine Ercellenz ihren Rath ans 
naͤhmen, fo ſollten fie bey Plans vermeiden, 
ſich eben die Verdruͤßlichkeiten zuzuziehen, 
die Herrn Maigrot und Caſtorano begegnet 
wären, weil dieſelben des Cardinals de Tours 
non Parthey genommen hätten. = 
Dei Lega. Der Legat antwortete hierauf, Seine Heis 
ten Ant ligkeit begehrten niemanden , als Chriſten, 
wort. Geſetze vorzufchreiben. Seine Entfcheidung 
wäre auf Berichte abgefaßt , Die neuer waͤ⸗ 
ren , alö diejenigen, nach denen fich feine 
Vorfahren gerichtet, und er für feine Pers 
fon, würde nichtd unterlaffen, aa” er 
el⸗ 
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Seimer Majeftät Gnade erlangen koͤnnte. Mezza⸗ 

Die Mandarinen verlangten, er follte die barba. 
beyden Punkte, um die er anfuchte, ſchrift⸗ 1720, 
lich auffegen, und da folches gefchehen war, —— 
fo begaben fie fich fort. Nachgehends ward 
Hert Wieszabarba mit feinen Leuten in ein 
Lufthaus, drey See-Meilen von der Stadt 
Chang hung ywen rar 

Der Kanfer hielt fich ordentlich in diefer 
Stadt auf , und brachte nur wenige Tage 
jährlich zu Pe king zu. 

Den 26ften ded Morgens , ward Vor des Berdrüß, 
Legaten Wohnung eine Soldaten» Wache licheBot, 
gefegt , mit fcharfem Befehle, niemand her: ſchaft. 
ausgehen zu laſſen. Den Abend kamen die 
vier Mandarinen mit Erfrifhungen wies 
der , welche der Kayfer Seiner Excellenz 
fandte, und thaten ihm nach den gewoͤhnli⸗ 
chen Geremonien die empfindliche Erfldrung. 

1) Der Kayſer fey nie Willens geweſen, ei⸗ 
ne Verordnung anzunehmen, die den unver⸗ 
änderlihen Reichs Geſetzen zuwider wäre, 
und beföhle daher, daß er und alle Mißio⸗ 
narien nach Europa zuruͤck geben follten, Dies 
jenigen ausgenommen, die freywillig da blies 
ben , oder wegen ihres Alters und ihrer 
Krankheiten die Feiſe nicht unternehmen 
Eönnten , welchen Seine Maieftät da zu blei⸗ 
ben vergoͤnnen wollten ; und möchten folce 
in China nach ihrem eigenen Gelege leben. 
2) Da Herr Waigrot die erfte Uriache von 
den Unruhen, welche die Conſtitution erregt 
hätte, wäre : fo hätte ihn der Legat mitbrins 
gen follen, die Urfache feiner Meynung anzu⸗ 
zeigen. 3) Seine En hätten anfäng, 
, ‘4 i 
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Mezza⸗ lich den Worfag gehabt, den Legaten mit 
barba. allen möglichen Ehrenbezeugungen anzuneh⸗ 
720, men, aber feit dem fie wüßten, was ſein 
— ———— wäre, fo verlangten fie ihn nicht 

zu fehen. 
Beat» Herr Mezzabarba beantwortete Diefe 
gung Boͤthſchaft auf eine Art, dadurch er ſich voll⸗ 
arüber. fommen in feinem Anfehen erhielt (n). Nach 
dem er den Mandarinen feinen Schmerzen 
entdeckt hatte, fo erinnerte er, es würde wi⸗ 
der die Ehrfurcht, die man dem Kayſer ſchul⸗ 
Dig wäre, gelaufen feyn, wenn man dem 
Maigrot nach China zuruͤck bringen wollen; 
der daraus vertrieben worden wäre. Der 
Pabſt habe feine Eonftitution, nach reiflicher 
Unterfuchung , bekannt: gemacht. Er ers 
fuchte die Mandarinen , fie möchten dem 
Kayſer anliegen, wenigftens Seiner Heiligs 
Feit Schreiben zu lefen, und verficherte fie, 
weil er ihre Antwort erwartete, fo wollte 
er den Himmel um Benftand anflehen, daß 
er fih dabey auf die befte Art aufführen 

möge. 

achdem die Mandarinen fortgegangen 
waren, fu berief der Legat alle Geiftliche, die 
fich bey ihm befanden, in fein Zimmer , bes 
thete das Deni Erestor, und verlangte in 
gegenwärtiger Schwierigkeit ihren Rath. 
Sie waren alle der Meynung, man muͤſſe 
zwar 
M) Du Halde in feiner Beſchreibung von China im II 
Bande auf der 34 Seite, hat Die Sache ganz anders vorge» 
ftellet. Nach demfelben rufte der Legat aus: wie unglüc 
lich bin ich, daß ich auf Befehl des Pabftes neuntaufend 
See⸗Meilen hergefommen bin, und doch nicht die Ehre 
habe, weder Seine Maieftät zu fehen, noch denenfelben des. 
Pabftes Schreiben zu überreichen, ’ 





aller Reifen. 409 


zwar im geringften nicht von dem Weſentli⸗Mezza⸗ 
chen der Conftitution Clemens des XI ab-barba. 
weichen , aber doch dabey alle mögliche Ge⸗ 1720. 
ſchidlichkeit anwenden, daß man nicht, durch 
ungeitige Hartnaͤckigkeit, alle Sofrmung, die 
fich der Pabft ihrer Religion wegen in China 
gemacht hatte, zerftörte (0). 

Den arften, gleich nach der Mittagsmahl⸗ Lift der 
zeit, kamen die vier Mandarinen zu dem Vandari— 
Legaten, in Begleitung eines fünften, den" 
er nicht kannte. Er bildete fich ein, fie braͤch⸗ 
ten des Kayſers endliche Antwort z allein 
ihre Unterredung war faft nichts weiter, als 
eine Miederholung der vorigen. Sie drob- 
ten ihm ; fie fchmeichelten ihm ; umd bediens | 
ten fich aller möglichen Kunftgriffe , ihn das 
hin zu bringen, daß er die unglüdliche Bulle 
ſollte fahren laſſen. Weil aber Mezzabar⸗ 
ba unbeweglich blieb: fo lieſſen ſie ihm beym 
Abſchiede nur die Hoffnung noch uͤbrig: der 
Kayſer, welcher beſchloſſen hätte, gleich den 
naͤchſten Morgen alle Europaͤer fortzuſchi⸗ 
den , möchte ihnen noch einen kleinen Auf⸗ 
ſchub nicht abfchlagen, weil der Winter fo 
ftrenge wäre; und eben fo würde dem Lega⸗ 

- ten Zeit verftattet werden, fich don den Ber 
ſchwerlichkeiten der Reife zu erholen. 

Wenige Schritte von ded Legaten Haufe Betrug 
meldete ihnen der fünfte mitgebrachte , welseines Je⸗ 
ches Ludwig Fan, ein chineſiſcher Jeſuit ſuiten. 
war, den Pereira vollkommen wohl kannte, 
dieſer legtere babe alle Antworten Seiner 
Excellenz volltommen aufrichtig überfentz 
aber doch hätte er eine Sache zu melden 

Cc5 un⸗ 

(0) Biblioth, raif. auf der 123ſten und folg. Seite, 
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Mez ʒa⸗ unterlaſſen, nemlich : der Legat erfüchte 
barba. den Rapfer , einen Brief den der Pabſt 
1720. an die Darnabiter⸗Moͤnche gerichtet hatte, 
—-— 31 öffnen , in welchem vieleicht die Er⸗ 
laubniß zu Maͤßigung der Bulle zu finden 
wäre, Die Mandarinen erftaunten bierüs 
ber, kehrten um, tiefen den Pereira an 
die Hausthüre, und fegtem ihn zur Rede, 
warum er diefen Theil von des Legaten Un⸗ 
terredung verhelet hätte? Da der Jeſuit 
fagte : Er hatte nicht$ dergleichen gehoͤret: 
fo riefen fie den Wieszsabarba ſelbſt heraus. 
Diefer verficherte gleichfalls, er wüßte das 
bon nichts. Er ſetzte hinzu, ” das Schrei⸗ 
den an die Barnabiter⸗Moͤnche enthielte 
»ſd viel er glaubte, nichts weiter, als da 
” ihnen feine Adfendung befannt gemacht 
» wide. Er wiederholte hierauf fein An⸗ 
» fuchen, der Kayſer möchte fich gefallen 
» faffen, des Pabſtes Schreiben an ihn zu 
» jefen, weil ſolches Seiner Heiligkeit Gruͤn⸗ 
» de enthielte, warum fie fich dasjenige, 
» was mit der chriftlihen Religion nicht 
» ühereinftimmte,, nicht gefallen laſſen koͤnn⸗ 
” ten, ohne im übrigen ſich in etwas zu men⸗ 
” gen, das mit derfelben zu vergleichen, und 
» deswegen erlaubt waͤre ·. 

Aber, fagten die Mandarinen, habet ihr 
einige Macht , die Strenge der Bulle zu 
mildern ? und enthält Seiner Heiligkeit 
Schreiben diefe Erlaubniß ? " Nein , fagte 
» der Legat , ich habe dieſe Macht nicht, und 
» kein Menfch kan folche ertheilen. Ich bar 
» he aber den Kayſer erfucht , und erfuche 
” ihn nochmals, des heiligen Vaters = 

> ben 
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” pen zu oͤffnen, in der ſichern Meynung, Mezza⸗ 
» daß alles, was darinnen enthalten ift, barba, 
” Seiner Majeſtaͤt volllommen angenehm 1720. 

» feyn wird. Gleichwohl habe ich auch Die 
» Gewalt, gewifle Sachen , die der Relis 
” gion nicht zumider find, zu verftatten. 
»Will aber der Kayfer den Brief gar nicht 
» oͤffnen: fo verftatte er doch, daß ſolches 
” feine Staats Bedienten thun dürfen, und 
> erzeige mir die Gnade , mir Dollmetſcher 

» zuzugeben , durch deren Hülfe ich erklären 

> Fan, wer Pedrini und Kipa find. 

»Erwaͤhnet diefe Leute nicht , fagte Der Sein ver. 
»Jeſuit San, indem er dem Legaten im die ächtliches 
»Rede fiel, fie find bey dem Kayfer ber, Sacigen 
» haft. Eure Forderung wird Seine Mar fegaten, 
» jeftät erzürnen. Yeszabarba verfegte, es 
» würde ihm leid feyn, den Zorn dieſes Mo⸗ 

‚> narchen auf fich zu laden, was er gefagt 
» hätte, Eönnte er nicht widerrufen 5 und 
” alles, was er fich ferner ‚zu bitten unters 
» ſtuͤhnde, wäre eine gröflere Zahl von Dolls 
” metfchern , feine Gedanken beſſer zu erklaͤ⸗ 
> ren”. Hierauf giengen die Mandarinen 





fort. 

Den folgenden Morgen ward dem Legaten Die Man, 
gemeldet, der Kanfer habe nach ihm gesdarinen 
ſchickt, Er gieng fofort aus, und ward mit ENTOn.,. 
allen feinen Leuten in ein groſſes Bonzas⸗ eur, als 
Kloſter geführet, wo er Chau hang, einen dem Legas 
von den vier Mandarinen , und den Frater ten. 
San antraf, der ihm meldete, er würde je⸗ 

o nicht dor Seine Majeftät gelaffen wer⸗ 
en; fondern man würde ihm ein Haus uns 
weit des Palaftes einräumen, damit die 
\ Staats, 
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Niessa: Staats-Bedienten bequemlich mit ihm ſpre⸗ 
barba, hen möchten. Gleich darauf Famen die Mans 
1720, darinen hinein! San fuhr fort zu verdoli⸗ 
metichen, und ward beitändig. von den Mans 
darinen mehr geebret, als der Legat , der 
ihm auch bey allen Gelegenheiten den Bor» 
tritt laſſen mußte. 

Redetver- Diefe neue Unterredung betraf eben das 
ächtlih vorige; aber die Sachen wurden hißiger abs 
ne Pab- gehandelt. Die Mandarinen befchwerten 
. I heftig über den Maigror, Ripa, Pedrini 
und einige andere. Der Legat mußte viele 
harte Worte von ihnen anhören, und fie 
ſchonten den Pabſt felbft nicht. _ Frater Fan 
nahm fich vor den Bonzas die fchimpflichftem 
Freyheiten heraus. ” Mer ift der Pabft ? 
” fragte er unter andern. Der Pabft be 
” Br Ich bitte euch darum, wer iſt er, 
” daß er befehlen Fan ? Er unterfteht fich 
- nicht, den Engländern und Holländern zu 
” befehlen , und China fol fich feinem Wil⸗ 
” Ten unterwerfen? Doch wir wiffen, wie 
> wir und daben verhalten follen. In der . 
" That, die Engländer. und Holländer find 

> fehr weife ”. EIER 
Obgleich diefe fchimpflichen Reden dem Le- 
gaten Durchs Herz giengen, fo hielt er doch 
für das befte, fich zu mäßigen. Er antwors 
tete dem San nichts , und fagte gegentheils 
zu den Mandarinen alles, was er nur für 
vermoͤgend hielt, fie zu befänftigen. Hier 
auf umarmte ihn Chau chang und verſprach 
ihm goldene Berge. 
GSiestdem San nahm ebenfalls ein Teutfeliges Bezeu⸗ 
Legaten gen an, und rieth beym Abfchiede — 
gaten, 
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gaten , er follte dem de Tournon nicht nach- Mezza⸗ 
ahmen, damit er nicht eben Die Verdießlich⸗ barba, 
feiten zu befahren hätte, und ihrer Reli» 1720, 
gion neue Schwierigkeiten erfparte. Mes zn, — 
3abarba aber that, ald ob er ihm nicht HdL- Klig, 
te. Nachgebends ward er in ein anderes 
Haus, nicht über zwo Meilen von Chang 

chung ywen gebracht, wo er aber beftäns 

dig noch eine Wache hatte. 

Den Abend Fam Li pin hung zum Legas 
ten , in des Kayſers Namen die Abichrift 
von dem Schreiben zu fordern. Vergebens, 
fagte er, er hätte feine , und dürfte fich auf 
fein Gedächtniß nicht verlaſſen, er müßte 
aber gehorchen. Nachdem er fich erklärt 
hatte , daß man ihm die Fehler nicht zurech⸗ 
nen foltte, fo fchrieb er den Haupt⸗Inhalt 
‚nieder , welcher in nichtö mehr be uhnd, als 
was er den Mandarinen fo oft vorgefagt 
hatte. Folgendes find die von dem Pabſte 
erlaubten Gebräuche und der merkwuͤrdig⸗ 
fte Theil des Schreibens (p). . 

” Sie fünnen in den Privat-Häufern Der Erlaubte 

»Glaͤubigen in China verftatten, daß man Gebraͤu⸗ 
» Bretter und Papier nur mit dem Namen che. 
» des Verſtorbenen (q) babe, denen eine 
> gehörige Grfldrung bengefügt if: Sie 
» ſolien beforgt fenn, daß hiebey kein Aer⸗ 
” gerniß gegeben, und aller Aberglaube 
»vermieden wird. J 

>” Sie koͤnnen alle chineſiſche Gebraͤuche 

> gegen der Verſtorbenen dulden , die bloß 
E » Auffers 
(p) Bibl. raif. auf der 128ſten und folg, Seite, 
(g) Des Eonfucius und dergleichen. 


Messas 
barba. 


1720. 
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” Aufferlich find, und weder Aberglauben 
> noch Verdacht haben. ar 

. Man mag dem Confucius eine bloffe 
> qufferliche Verehrung erzeigen, auf die 
” Tafel , die feinen Namen ohne einige ans 
> dere Charaktere oder eine abergläubifche 


Aufſchrift enthält, fol auch eine gehöris 


> ge Erklärung gefegt werden. In diefem 
” Falle foll es erlaubt feyn, vor einer fol- 
> den Tafel, Lichter anzuzünden, Weih⸗ 
” rauch zu brennen, und als eine Oblarion 
” Speifen vor fie zu fegen. 

> Bor den folchergeftalt befchaffenen Tas 


. , feln, Eönnen Kniebeugungen und Nieder» 


fallen zur Erde verftattet. werden, wie 
auch vor den Gräbern, oder den Leichna⸗ 
” men felbft. 
> Sie fünnen die bey den Leichen einge 
> führten Gebräuche, Lichter und Rauch 
> werk, bey dem vorerwähnten Niederfallen 
> anzuzünden, verftatten. 
” Sie können verftatten, daß Tafeln mit 
> Eonfeet, Früchten, und allen Arten von 
” gewöhnlichen Speiſen vor die Gräber der 
” Verftorbenen gefegt werden , und über 
” folche die Tafel unter vorerwaͤhnten Bes 
> dingungen mit der erforderten Erfldrung 
> geftellt wird: daß alles eine bloffe welts 
” liche Ehre und Ehrfurcht (r) gegen den 
” Verftorbenen fey,ohne weiter einige aberz 
” gläubifche Gebräuche zu beobachten. 
> Serner Fan vor der Tafel die ehrerbies 
? thige Handlung Ro beu genannt, = 
” ften 


(t) Per una certa onefta € pieta verfa i defunti. 
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” ten Tag des Jahres , oder andere Tas Messas 
” ge , die durch die Gewohnheit dazu find barba. 
» beftimmt worden, borgenommen werden. 1720, 
” Endlich Fönnen fie auch verftatten, daß 
» vor befagten Tafeln Lichter angezündet 
» und Räucherwerk verbrannt werde, nur 
>» mit Beobachtung der vorgefchriebenen Be⸗ 
= — Eben dieſes kan auch vor den 


» bene Art Speiſen hinfegen , auch ſich, mit 
> mit vorerwaͤhnter Vorfichtigkeit nieder, 
> werfen mögen”. 
Unterzeichnet:: C. A. Alexandrinus 
& Legatus Apoftolicus. 





Man fieht bey Durchleſung dieſes Aufſa⸗ Die Man⸗ 
tes leicht, ſaget der Journaliſte, daß der darinen 
roͤmiſche Hof; allen allerley zu werden, den —— 
chineſiſchen Neubekehrten, alles verſtattet, 
was man ihnen nur verſtatten Fan, bloß die 
Erlaubniß ausgenommen, zugleich Ehriften 
und Heyden zu feyn. 

Der Mandarin Lipin chung fehien mit 
diefer Erlaubniß ſehr wohl zufrieden zu feyn, 
nahm fie nebft der Abfchrift des Schreibens 
zu fich, und begab fich fogleich nach Hofe, 
wo faft alle Europder ihre Heberfegung mit 
dufferfter Ungedult erwarteten. Sie fiene 
—* ſogleich an , an ſelbiger zu arbeiten, und 
ſobaid ein Abfag zu Ende gebracht war, las 
ihn der Verichnittene Sin fu. Alle gegens 
wärtige Mandarinen erklärten fich, fie zwei⸗ 
felten nicht , der Kayfer würde mit allen, 
was der Pabft zugeftanden hätte , völlig aus 
frieden fepn. Aber wer wird ſolches gan 

en 
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Mezʒza⸗ ben? Tofeph Suares , ein Zefuit , der ein 
barba, drgerer Heyde war , als die Chinefen felbft, 
ı720. Ihamte fich nicht zu geftehen , daß er ans 
derer Meynung fey. 
Einwurf ” Gelaffen, meine Herren, fagte er mit 
eines Je viel Hige zu den Mandarinen, gelaffenz 
ſuiten. ich bitte euch, denn in allem diefem iſt 
nichs als Lift und Betrug. Sehet ihe 
” nicht , Daß vermöge der römifchen Conftis 
> tution bon den Tafeln der Verftorbenen, 
> die wefentliche Worte wegbleiben müffen : 
” diß ift der Sig von deffen und. deſſen 

" Seele! Der Pabft erlaubt folche nicht”. 
Der Mandarin Chau und der Verfchnits 
tene, verſetzten, das hatte nichts zu bedeus 
ten, da ihnen der Pabft die andern Cere⸗ 
monien , als Beugungen und dergleichen 
verſtattete, welche das MWefentliche auss 
machten. ” Diß ift genug, meine Herren, 
” feßte Chan hinzu, was wollet ihr mehr ? 
” ich für meinen Theil will billig feyn.: EB 
iſt genug, was erlaubt wird. Seyd zus 
” frieden”. Hierauf nahm der Verfchnits 
tene die Papiere und trug fie zu dem Kay⸗ 

er 


Des Le. Den ꝛoſten begaben fich die bier Manda- 
garen rinen, in Begleitung des Frater San, von 
— neuem zum Legaten, ihm einen kayſerlichen 
3. Befehl zu überbringen, der nichts als wieder 
holte Klagen über den Maigrot und Pedrini 
enthielte. Seine Ercellenz verſicherten, es 

fen ihnen unbekannt, daß diefelben fich Sei⸗ 

ner Majeftät verhaßt gemacht hätten, und fie 

bäthen unterthänigft wegen der von ihnen 
‚begangenen Fehler um Verzeihung. 


—— 
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aller Reifen. - 417 


Die Unruhe und Angft hatten ihn fo ab» Me 
gemattet, daß Chau hang dadurch gerührt —** 
zu ſeyn ſchien. Er vermahnte Herrn Mez⸗ 1720, 
zabarba, den Muth nicht ſinken zu laflen, —— 
mit der Verficherung, daß der Kayſer die 
chriftliche Religion liebte, und auf niemans 
den Zorn hätte, als auf die Boshaften, die 
den Pabft wider ſolche Gebräuche eingenoms 
men hätten , von denen fie felbft bloß fals 
ſche Begriffe hatten, und diß wären eigent⸗ 
lich die Leute, welche die Ruhe der Mißion 
geſtoͤrt haͤtten. 

Den Vachmittag erſchienen zweene Bars Bosheit 
nabiter⸗Moͤnche, Ceſati und Ferrario, vor eines Je 
dem Legaten. Sie waren abgeſchickt, Seiner ſuiten. 
Excellenz Ankunft dem Kayſer, der ſich in der 
Tartarey befand, kund zu thun; an ſtatt aber 

ſie anzuhoͤren, ließ ſie der Monarch ins Ge⸗ 
faͤngniß werfen, wo an ſie eben die Fragen, 

wie an den Mezzabarbg gethan wurden, wie 
aus der Abſchrift ihrer Frageſtuͤcken und Aut⸗ 
mworten erhelite. Sie meldeten unter ans 
dern, wie fie gefagt hätten, die Congregation 

de propaganda fide habe fie nach China ger 
fandt, fo fen der Jeſuit Parennin, ald Doll⸗ 
metfcher, fo boshaft gewefen, dieſes Wort zu 
erklären. Die Leute, welche fie gefandt hät: 

ten, wären Tribunsliften (s), welche Zaͤnke⸗ 
reyen unter den Leuten nen. Ripa has 

be ihm widerfprochen, und richtig erklärt, was 

Die Eongregation fey; worauf denn Darennin 
lachend berfegt: was er gefage hatte , liefe 
‚eben dabinaus, 

XI. Theil, Dd Die⸗ 


(() Tribunaliſti eccitatori·de Liti. 


* 
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- Wessas  Diefe und andere Stellen, wenn fie der 
barba. Wahrheit gemäß find, faget der Journalifte, 
1720, zeigen, was für niederträchtige Mittel die 
JFeſuiten ergreifen, des römifchen Hofes Ab⸗ 
fihten zu zerftören, und fich in der Herrfchaft 
Verfar⸗ zu erhalten, die fie durch unerlaubte Ver⸗ 
ven. günftigungen über die andern Mißionarien 
erhalten hatten (t). 


. (t) Biblioth. raif. auf der 132ſten und folg. Seite, | 
$. IL 


Des Legaten vier Audienzen beym Rays 
fer, und was bey ſolchen vorge: 
gangen. 


Der Legat ACrr Messabarba hatte feit feiner Ankunft 
wird nach * zu Chang chung ywen faufend Vers 
Hofe ge: drießlichkeiten, ohne die geringfte Hoffnung, 
ordert. daß er Audienz beym Kang bi erhalten würs 
de , ausgeftanden, da ihm den zoſten des 
Ehriftmonats im Jahre 1720, diefer Mo⸗ 
narch durch einen feiner Vettern, in Bes 
gleitung vier Mandarinen und zween ande 
rer Beamten von der Krone, melden ließ, 
er follte den folgenden Tag vor ihm erfcheis 


nen. j 
Als fie dieſes gethan hatten , fo verlang⸗ 
ten fie, der Legat follte alle Europder zus 
fammen berufen, daß fie ihm ihre Ehrers 
biethung nach europdifcher Weiſe bezeugten. 
Wie ſolches geſchehen war, fo noͤthigten fie 
alle, den Legaten ſelbſt nicht ausgenommen, 
auf die Knie niederzufallen, und zum Zei⸗ 
chen ihrer Ehrerbiethigkeit den Kopf u 
ma 


— — m wu wo — 
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mal auf die Erde zu ſchlagen; diefes war, Mezza⸗ 

wie fie fagten, die Vorbereitung zu der Ce⸗barba. 
temonie, die fie den folgenden Tag vorneh⸗ 1420, 
men follten. Nachmittage Fam ein neuer —— 
Befehl an Seine Ercellenz an, in italidnie 
fcher Kleidung zu erfcheinen ; feine Beglei⸗ 
ter aber. möchten fich chineſiſch oder euros 
paifch Eleiden. 2 
Zu der angefegten Stunde Fam der Mans 
darin Lipin bung , den Legaten zu feiner 
Audienz zu führen. Diefer Praͤlat hatte 
den Chorrod (a), nebft dem Sumeral (b) 
an, und den Mantel. Cc) darüber... Alle eus 
ropdifche Mißionarien waren auf chinefifche 
Art gekleidet ; entweder weil fie nicht genug 
vouftändige Kleider von ihrer. Art hattem, 
oder, wie Viani hinzuſetzet, um den Uns 
gläubigen durch die Mannichfaltigkeit der 
Kleidung , wodurch ſich die Mönche von den 
Yerfchiedenen Orden unterfcheiden, Fein wis 
derwaͤrtiges Anfehen zu geben. 

Als fie in den Palaft gekommen waren, 
fo führte man den Legaten durch einen groſſen 
Hof in eine weite und prächtige Halle, wo 
Die Unter-Rönige und Groſſen in zwoͤlf Reis 
den geftellet waren, fo daß fich fechfe rech⸗ 
ter Hand des Thrones , und fechfe linker 
Hand , befanden. Vor einer jeden Reihe 
wurden vier Tafeln mit Früchten und fühlen 
Gebackenen geſetzt. * 

Dd 2 Nach⸗ 


() Eine Kirchen⸗Kleidung. — 
6 * purpurner Obermantel oder Zierrath über den 


orroct. 
W) Ein kurzer Purpurmantel. 


Meʒza⸗ 
barba. 
1720. 


420— Allgemeine Hiſtorie 


Nachdem der Kayſer hineingekommen At, 
und ſich auf feinen Thron gefegt hatte, ſo 


fiel Weszabarba mit feinen Begleitern, 


—_ —__ nebft den gewöhnlichen Ehrenbezeugungen⸗ 


Seine 
Audienz. 


auf die Knie. Nach diefem überlieferte der 


erfundigte, und den Brief, vbne folchen zu 
Öffnen , dem zweyten Verſchnittenen gab. 
Darauf ſteüten fie Seine Ereellens ans En 
de der erften Reihe der Sroffen , und feine 
Begleitung hinter Die fechite. Auf ein Zei⸗ 
chen , das. der Kanfer gab, legte ſich die 


der. 

- Nachdem folched gefchehen war : ſo brach? 
ten einige Mandarinen dieſem Prinzen ei⸗ 
nen Sberrock von Zobeln nach chineſiſcher 
Art, und der Kayſer nahm den den er alle 
hatte , und der auch von Zobein war , ab, 
und ſchickte ihn dem Legaten, welcher ihn ſo⸗ 
gleich über feine geiftliche Kleidung anlegte, 
und durch tiefe Verbeugungen ſeine Dank⸗ 

barkeit bezeugte. 
Nach dieſem fiengen Seine Majeſtaͤt an, 
zu eſſen, und alle diejenige, die gegenwärs 
tig waren , folgten dero Beyipiele. Waͤh⸗ 
render Mahlzeit hatte der Monarch die Gna⸗ 
de, verſchiedene Shüffeln von feiner Tafel 
nicht nur dem Legafen fondern auch den 
ißionarien zu fenden. Als fie abgeſpeiſt 
hatten , fo ward Herr Meabarba unweit 
des Throng gebracht, und erhielt aus des 
Kayferd eigener Hand einen Becher voll 
Kein. Bier Mandarınen gaben allen feis 
nen Begleitern eben dergleichen, und * 
4 


— 
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felben giengen, diefe Gnade zit genieflen, vor Mezza⸗ 
den Thron, womit fich Die Bewirthung ensbarba, - 
Digte. . ‘ 1720, 


. Gleich darauf brachte man den Legaten Verdrüg - 
wieder vor den Thron; und nachdem. der liche Fra. 
Kayſer einige wenige Fragen ohne Ordnun 8 | 
feiner Abfendung wegen , gethan hatte: fr 
fragte. er ihn mit boshaften Abfichten : "was 
„ gewille europaͤiſche Gemaͤhlde bedeuteten ; 

„an denen er Menfchen-Beitalten mit Fluͤ⸗ 

„ geln gefehen hätte? ” WMezzabarba ant⸗ 
wortete: es waͤren vielleicht der HErr IE⸗ 
füs , die heilige Jungfrau, andere Heilige, 
oder. vielmehr Engel gewefen, Warum 
werden fie aber, fragte Rang hi, gefluͤgelt 
vorgeftellet? Ihre Schnelligkeit auszudruͤ⸗ 

‚en, verſetzte der Legat. ». Das, fagte der, 
».Rayfer , würden unfere Chinefen nie vers, - 
„ ftanden, ſondern es vielmehr für einen, 
ir Geo Dun gehalten haben, Mens 
ſchen mit Flügeln zu mahlen. Gleichwohl 
koͤnnten fie ſich vorstellen , daß dieſes nur 
„. eine fombolifche Bedeutung habe, und aus 
„ den Büchern der. Europder , wenn fie ſol⸗ 
» he Höllig zu verſtehen vermoͤgend wären, 
» ” Wahrheit an ftatt des Irrthums er⸗ 
» fennen. » nr 


. Hierauf nahm er drey Stüden Zeug, ein 
rothes, ein weiſſes und ein gelbes die auf 
feiner Tafel lagen, wandte fich zur ganzen 
Berfammlung , und fagte :; ;; mern einer bes 
„„ haupten wollte, der rothe Zeug ſey weiß, 
„ und der weile gelb; was würdet ihr vom 
» ihm urtheilen? Free moͤglich, Leuten zu 

3 


EL 
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Wessas;; glauben ‚die einerley Sache bald weiß 
barba. „,.bald gelb nennen? (ch 
1720. Man entdedet des Monarchen Abſicht bey 
Dei Sogar diefer Unterredung ‚ ohne grofled Nachden⸗ 
De fen. Die Widerſpruͤche in den päbſtlichen 
wort.  Decreten , wegen der chinefifchen Gebraͤu⸗ 
che, werden fehr deutlich darinnen angeſto⸗ 
den; und. ich glaube, faget der Sournalifte, 
Herr Mezzabarba würde lieber die demuͤ⸗ 
thige Geremonie des Niederkniens und mit 
dem Kopfe auf die Erde zu fchlagen , noch 
hundertmal wiederholt, als diefen Einwurf 
beantwortet haben. Aber das war nicht zu 
vermeiden... 5 | 
Er fagte alſo: IEſus Chriftus babe bey 
feinem Aufenthalte auf Erden alles , was 
er zum Beften feiner Religion für_nochig - 
befunden, ausgemacht , und alle Sachen, 
die eine Verwandtfchaft damit hatten, ent⸗ 
ſchieden. Wie er. aber nachgehends gen 
Simmel gefahren ſex, fo.babe er bierunten 
in St. Peters und feiner LTachfolger Pers 
fonen einen. Statthalter gelaffen , der in 
allen Sachen, die das Chriſtenthum betraͤ⸗ 
fen, einen Ausſpruch thun koͤnnte. Er 
verhuͤte durch beſondern Beyſtand ſeines 
Geiſtes, daß fein Statthalter nicht irre, 
wenn er Streitigkeiten entſcheidet, oder die 
Schrift ausleget: folglich habe Clemens X], 
unter dem Beyſtande eines hoͤhern Lichtes, 
nicht koͤnnen betrogen werden. 
„Aber, verſetzte der Kayſer, iſt es 
* moög⸗ 


() Biblioth. raif. XXV. Band 2 Theil, auf der 327 
und folgenden Seite. 
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„„ möglich, daß der Pabft von der Beſchaf⸗ Mezza⸗ 
„ fenheit der chinefifchen Gebräuche urthei⸗ barba. 
„ len kan, die er nie gefehen, und. wovon 1720. 
„ er feine perfönliche Kenntniß hat; eben 
» f0, al wenn ich dom europdifchen Sachen 
„ uetheilen wollte? „ Der Legat antwor⸗ 
tete ; Seine geiligkeit wollte (ber die Sas 
chen in China nicht richten, fondern nur 
entſcheiden, was für Gebraͤuche die Chris 
ften, die fich in diefem weiten. Reiche. bes 
fanden , beobachten dürften , obne die 
Grundfäse des Chriftenehums zu verlesen, 
und was für Gebräuche auf der- andern 
Seite nach eben diefen Grundſaͤtzen zu vers 
biethen waͤren (). 
Ich weis nicht ſaget der Journaliſte, ob Er wird 
Rang bi mit. diefer Ausflucht zufrieden ger ſortgelaß 
wefen ift. Viani feget nur hinzu, der Kay⸗ ſen. 
fer habe ihn gefragt: ob er noch etwas mehr - 
vorzubringen. hätte ?-und da Wiessabarba 
das Hauptwerk feiner Geſandtſchaft zu bes 
rühren angefangen, fo wäre ſolches vom 
Kayfer auf eine andere Audienz verſchoben 
worden. Gleichwohl that er noch einige Fra⸗ 
gen an den Legaten, als: ob fich unter ſei⸗ 
ner, Begleitung Mathematik « Verftändige 
befänden ?_ob er ein Geheimniß wüßte, das 
Gedaͤchtniß zu ſtaͤrken? Nachdem er ſolches 
verneinet hatte : fo fagte man ihm, er koͤnne 
fich wegbegeben ; und als er nach Haufe Fam, 
fo erhielt er als ein Gefchenf alles überblies 
bene von der prächtigen und Faum anges 
Dd4 ruͤhr⸗ 

(e) Biblioth, raif. am oben angeführten Orte, auf der 

331ften und folgenden Seite, 
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Mezza⸗ rührten Collation, die in der Audienz⸗Halle 
barba, bereitet war. Mezzabarba fandte gegen 
1721. theild Seiner Majeſtaͤt die Mißionarien, die 
er zu feinem. Dienfte aus Europa mitge> 
bracht hatte. — 
Die Ge. Den folgenden Morgen, als den iſten Jen⸗ 
ſchenke ner des Jahres 1721, kamen die vier fo oft 
— erwaͤhnten Mandarinen, dem Legaten des 
⸗ Pabſtes Geſchenke an den Kayſer abzufor⸗ 
dern. Er verſprach ihnen, ſolche zu fenden, 
ſowohl als Diejenigen, die er für_fich ſelbſt 
mitgebracht hatte, fobald fie nur Fönnten in 
Drönung ‚gebracht werden. Diele Beam 
ten erhoben die Ehre, mit welcher Seine 
Majeftät den Legaten vorigen Tages über, 
bauft hätten, ausfchweifend , und fragten 
bey ihrem Abichiede alle Perfonen von feiner 
Begleitung einzeln, ob fie nicht ein Geſchenk 

für den Kayfer hätten ? er 
Nachmittage brachte der Verſchnittene 
- Sin fu dem He verfchiedene Arten von 
Speifen von des Monarchen Tafel; und un, 
ter andern Fafane , die Seine Majeftät eis 
genhändig getödtet hatten. Diefer Staatd- 
Bediente wiederholte den Befehl, die paͤbſt⸗ 
lichen Geſchenke fertig zu halten, mit dem 
ufage , die Patres Ceſati und Ferrario 
önnten nach Hofe kommen, und der Kayſer 
würde das Schreiben, das fie mitbrächten, 
annehmen. Die Lobfprüche auf des Kayſers 
Freygebigkeit wurden wiederholt. Endlich 
nahm der Berfchnittene feinen Abfchied, und 
Mezzabarba ward mit feiner Gefellfchaft in 
ein bequemer Haus zu Chang chung ywen 
gebracht, welches man ihnen als ii? * 
nade 
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Gnade anrechnete; niemand aber durfte ein Mezza⸗ 
oder ausgeben, ald die Mißionarien vom barba. 
ofe. 1721. 
Den ꝛten giengen Seine Excellenz nach 
Hofe, in Begleitung aller Mißionarien, un⸗ Nea dros 
ter denen fich Ceſati und Serrario befanden, hen dem 
welche den Mandarinen das Schresben, das Pabſte. 
fie gebracht hatten , überlieferten. Chau 
chang dffnete ed vor dem Legaten , und gab 
es dem Sefuiten Suares zu überfegen. Dies 
fer las es einigen feiner Mitbrüder vor; wel⸗ 
che damit fehr übel zufrieden zu feyn ſchie⸗ 
nen, befonderd Regis und Simonetti, die, 
ohne die geringfte Mäßigung zu brauchen, 
fich über die geringe Achtung beſchwerten, 
die: der Pabft gegen die Geſellſchaft bezeigt 
hatte. Sie beklagten fich über feine Unges 
rechtigkeit. Ja, Ceſati und Ferrario ders 
fiherten den Verfaſſer, Viani, oft bey ih⸗ 
ren prieſterlichen Ehren, Simonetti haͤtte 
einſtens, vol Grimm wider Seine Heilig⸗ 
keit, ausgerufen: der Pabſt wird unſere 
Geſellſchaft ſo weit aufbringen, daß er fie 
endlich norbigen wird, aller Welt zu zei⸗ 
gen, was fie zu thun vermoͤgend iſt. 
An eben diefem Tage uberbrachte Der Le⸗ Verdruͤß⸗ 
gar Seiner Majeftäat des heiligen Waters liche 
efchenfe. Der Kayfer nahm ſolche fehr Anh, 
gnaͤdig an, und erzeigte dem Legaten-einige 
Merkmaale der Frengebigkeit. Bald aber 
folgte eine fehr verdrüßliche Bothſchaft dar⸗ 
ei, Zweene Verſchnittene kamen ihm zu 
melden: | 
ı) Wenn Seine Majeftät die Unordnun⸗ 
gen; welche dieſe Geſandtſchaft veranlaſſet, 
Dd 5 haͤt⸗ 
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Wessar hätten vorausſehen koͤnnen, fo wuͤrden ſie 
barbe. nicht unterlaſſen haben, die Urheber davon 
1721, bey Zeiten zu ftrafen. 
2) Der Pabſt verſtehe die chineſiſchen 
Bücher, und folglich auch ihre Gebräuche 
. nicht „ er Eönne alſo von denfelben fo wenig 
urtheilen, ald der Kayfer von China von den, 
europaͤiſchen. 

3) Seine Excellenz würden alſo ſehr weis⸗ 
lich handeln, wenn fie ſich den Vorſchriften, 
die ihnen der Kayſer wuͤrde geben laſſen, ge⸗ 
mäß aufführten , und die Rathſchlaͤge ge⸗ 
wiffer niederträchtiger und unrubiger Leute 
nicht. anbörten, welche grobe Lügen nad 

Kom gemeldet und gefchrieben hätten. 
Beleid⸗ * Die: Verfchnittenen. giengen noch weiter, 
endes als fie der Fayferliche Befehl berechtigte, und 
a ſchmaͤhten heftig auf den Cardinal de Tours 
ten. non; und da die Klagen immer einerley was 
ren „ ſo erfolgte auch immer einerley Ant⸗ 
wort. Es ward ihm fehwerer, fich bey den 
Schmähungen zu mäßigen, die der Sefuit 
Mouravo gegen den Pabft ausftieß. Allein 
ist war nicht die Zeit, fich zu rächen: alle 
Umftände Fündigten einen berannahenden 
Sturm an. Die Wache ward verftärkt, und 
niemand hatte die Freyheit, in des Legaten 
"Haus zu geben „ ald wer zu dem Jeſuiten 
Dereira wollte, und diefer ftuhnd bey Hofe 
fo gut in Gnaden, als der Legat ſchlecht da» 

ſelbſt ſtuhnd. EM 
- Den: 3ten meldeten einige Mandarinen, 
in Begleitung des Sefuiten Fan, und des 
Verſchnittenen Sin fu, dem Herrn Mezza⸗ 
barba ‚ der Kayſer wollte ihm ein Seben 

ni 





aller Reifen. 427 


niß entdecken, wenn er ſchwoͤren wollte, fols Mezza⸗ 
ches niemanden; als dem Pabite , zu melden. barba. 
Seine Excellenz beftrebten ſich vergeblich, 1721. 
dieſer Ehre zu entgehen, die deſto gefährlie —— 
cher war, da San allein Dollmetſcher ſeyn, 
und Here Roveda ein treuer Diener der 
Sefuiten ſich dabey befinden ſollte. Er muß⸗ 
te aber gehorchen, und nichts würde von 
Diefer geheimen ar Mayer heraus 
gekommen feyn , wenn nicht der Legat in der 
Ungemwißheit , ob er dem Pabfte das, mas 
hiebey war gefprochen worden , würde pers 
fönlich meiden koͤnnen, dem Viani eine Abs 
fchrift davon , unter dem Siegel der Beichz 
te, übergeben hätte , die vom Roveda aufs 
geſetzt, von ihm aber mit einigen Zufägen 
vermehrt war. Man fand fie unter des 
Viani Papieren. | 
Diefe Unterredung ward den zten Jens Geheime 

ner im Fahre ı721,in Gegenwart Sriedrichs Audiem. 
Aoveda , eines Mißiondrd , ded Geſandten 
Caplans, und des Sefuiten San gehalten. | 
Sie beftuhnd in eilf Fragen, die. der. Kay⸗ 
fer that , und des Legaten Antworten. Die 
drey erften waren. von Feiner Wichtigkeit. 
Die vierte kam darauf an: der Rayfer 
gleubre nicht, daß des Pabfles Verord⸗ 
nung in Sranfreich beobachtet würde (f). 

Der Legat antwortete : „es hätten einige 

ſich in der. That. unwillig bezeigt, fie ans 

» zunehmen; aber die meiften hätten fich 
„ doch des Pabſtes Entfcheidung —— 

fen. 

‚CF) In Rovedas Abſchrift heißt es: Es ſcheint mir 

nicht , daß Frankreich in Frieden iſt. 


Messo; 
barba. 


. 121, 
—— 


Kang hi 
beflagt 
ſich 
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„fen. Es hätte ihm auch vor feiner Ab- 
„ reife aus Europa gefchienen, ald ob alle 
„ Streitigkeiten dieſerwegen beygelegt waͤ⸗ 
».ven.Cg) und man habe ihn folches zu Liſſa⸗ 
„bon verfichert. 

Fünftens meldete der Kayſer dem Mezza⸗ 
barba, ob er gleich andere Gefandte und 
unter andern aus Rußland und aus Korea 
an feinem Hofe gehabt hätte, fo ſey Doch kei⸗ 
nem fo viel Ehre widerfahren, als ihm, weil 
er des Pabſtes Gefandter wäre, | 

Sechſtens fagte er, ob er gleich den euros 
päifchen Mathematif-BVerftändigen, wegen 
einiges ihm ertheilten Unterrichts verbun- 
den wäre: fo-hätte er fie Doch jego nicht bey 
diefer Unterredung gelaffen, und ſpraͤche mit 
ihm mit der gröften Vertraulichkeit. Der 
Legat dankte Seiner Majeftät für diefe bey» 
den Gnadenbezeigungen Ch). 

‚Siebentens rieth ihm der Kayfer, vers 
gnuͤgt zu feyn , und folchen fchlechten und 
niederträchtigen Leuten, wie Pedrini und 
Rips wären, fein Gehör zu geben: „beſon⸗ 
» Ders fagte er, ift Pedrini ein nichtswuͤr⸗ 
» Diger Kerl, wie ich euch aus verfchiedenen 
» Proben, und aus einem Werfuche , der 
» mit ihm felbft angeftellt worden ift , dar; 
„thun Eönnte, wenn ich nicht befürchtete, 
» mich zu erzürnen. . Gleichwohl begegne: 
„ich ihm eben fo. gnaͤdig, ald den Übrigen 
„ Mißionarien, und habe getrachtet, fie 

" PR m 


(8) Wie feißh .d —* dieſe Nachricht des Legaten, da 


der Zwiſt noch dauert. 
(h) Biblioth. raiſ. auf der 33 iſten und folg. Seite, 
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2 ihm zu verſoͤhnen, aber vergebens Ci) „. Mezza⸗ 
Mezzabarba antwortete; dieſe Leute waren barba, 
fehr ftrafbar , und er bewunderte Seiner 1721. 
Majeftät Gnade, bey folhen Fehlern , die 
von Europäern begangen würden. . 
Achtend meldete ihm der Kayſer: „ erüber die - 

» babe verfuchet, die Mißionarien von vers Mißionas 
.» fhiedenen Nationen , als Portugiefen an qupn 
Franzoſen, Staliänern und Deutfchen zu j 
„ vereinigen ; fie wären aber nicht zu vers 
» gleichen , und was er am wenigften bes 
»_ a koͤnne, fo wären die Jeſuiten felbit 
„ beftändig uneins. Er habe alle Mißiona⸗ 
„ rien in ein Haus gelegt, damit fie auch 
„, nicht mehr als ein Herz haben follten,, als 
lein auch diefes hatte Feine Wirkung bey 
ihnen. Giner nennte fich einen Priefter, 
der andere einen Franciicaner, der drit⸗ 
„ teeinen Dominicaner und der vierte ei⸗ 
„, nen Sefuiten, welche unverfühnliche Uns 
„ einigfeit mir fehr feltfam vorkoͤmmt .. 
Der Legat bath bey diefer Gelegenheit, we⸗ 
gen deffen, was ihm die Europäer zuwider 

ethan hätten, um Verzeihung, und ver⸗ 

icherte, des Kayſers groſſe Langmuth gegen 
dieſelben fey durch ganz Europa berühmt 5 
mit dem Zufage, wenn Seine Majeftät ihm 
verftatten wollte, an ihrer Vereinigung zu 
arbeiten , fo wollte er allen Fleiß Dazu an⸗ 
menden. Dars 
 (i) Man muß über die Güte und Gefälligkeit dieſes 
Kayſers erftaunen , der bey diefer und unzählich andern 
Gelegenheiten, mitten unter den Gefchäfften ſeines weitläufs 
tigen Reiche, die er alle ſelbſt unterſuchte, fich Die Zeit und 

edult, nahm, die Stweitigkeiten zaͤnkiſcher Geiftlichen ae \ 
zuhöven, und fich um ihre Beplegung au bemühen. 





430 Allgemeine Siftorie 


Mesa Darauf fragte der Kanfer neuntens, ” ob 
barba, „ er es wollte über fich nehmen, daß fie fich 
1721, „ feinem Ausfpruche unterwerfen fullten „, ? 
wegenid, Der Legat antwortete, er Eönne es nicht 
red wis verſprechen, hoffe es aber. _ 
fies und. _ Die zehnte Frage war: wie der Pabft den 
Biver- ſo verfchiedenen Erzählungen diefer Mönche 
ſpruchs, Glauben beylegen Fünne, da ihnen die chis 
nefifchen Gebräuche fo fchlecht bekannt waͤ⸗ 
ren, daß fie einander gerade widerfprächen? 
» Wie Fan der Pabft unter folchen Umftäns 
„» den von den chinefifchen Sachen urtheis 
„ len? fragte er. Siehet er, daß ich mich 
» in die europdifchen menge? 
„ Der heilige Vatter, verfegte Mezza⸗ 
» barba , hat nichtd entichieden, bis er beyde 
‚ Partheyen , ſowohl die Sefuiten als die 
„ andern gehört, alle Nachrichten gefams 
„ melt und alles, wie er felbft. verfichert, 
» reiflich überlegt hat... Auch hat er, fuhr 
» Der Legat fort, den Benftand dee heiligen 
» Geiftes zu dieſer Enticheidung gehabt, der 
» die Päbite in Religions-Sachen nie irren 
» läßt.ck). Endlich hat der. Pabft von feis 
„nen chinefifchen fondern nur von folchen 
» Sachen geurtheilt, welche die römifche 
» Religion betreffen ,. | 
Hierauf antwortete der Kayſer eilftens, 
des Legaten Anführen Eönne nicht richtig 
feyn, weil der Pabft von der Sache — 
mi 


(k) Da der Irrthum des Pabſtes offenbar war, ſo haͤt⸗ 

te er beſſer gethan, nach ihrem eigenen Unterſchiede zu ges 

“ttehen, der Pabſt fönne in Entfcheidungen, die ſich auf Ber 
ehenbeiten beziehen, obwohl nicht in Lehrfäten, irren. 


⸗ 
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mit Wahrheit fen benachrichtigt worden. Mezza⸗ 
Ich liebe eure Religion fehr CI) , fegten barba. 
» Seine Majeftät hinzu, ich bethe eben Dem 1721. 

» GHtt an, den ihr anbethet. Wenn ihr — 
„ alfo eine Schwierigkeit findet, fo wendet 

„ euch an mich , und ich will euch folche bes 

; ben „. Der kegat dankte für alle Gnade, 

und verfprach folches zu thun. 

Gegen das Ende der Audienz, bemerkte und dag 
der Kanfer, daß Feiner von denen , Die er fie feine 
nach Europa geſchickt habe, nach Ehing zu⸗ .. 
rüd gefommen fey , und wie er, wegen det Ninneri, 
Sachen , die ihnen waren aufgetragen gez ter, 
wefen, Feine Antwort erhalten hätte, fo arg⸗ 
wohnte er, fie wären mit Einwilligung Sei⸗ 
ner Heiligkeit hingerichtet worden. 

Um Seiner Majeftät Verdacht zu wider⸗ 
legen, ftellte ihm der Legat vor, wie heilig 
der Charakter eines Gefandten bey den Eu⸗ 
topdern fey, und daß weder der Pabft noch 
feine Religion etwas hätte durch den Tod 
Diefer Leute geuinuen Ehngen . da es gegen⸗ 
theils wohl befannt fey, daß die Schiffe, 

“in denen ſich Barros und Dauvolier befun⸗ 

den hätten, vor ihrer Ankunft in Europa 
untergegangen wären. Raimund fen ge⸗ 
ftorben, ehe er noch in Stalien gelandet mis 

re, und Provana fey nad) China vom Pabfte 

mit mündlichem Unterrichte , Seiner Mas 

jeftdt Verlangen zu ftillen, zurück gefcbidt 
— Er tadelt 

Ferner ſagte der Kayſer: „die — — 
— ion. 

% (1) Wenn es wahr iſt; denn feine von den ſtreitenden 
Partheyen hätte ihn hierinnen Lügen geftraft. 
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Messa- 
barba. 
1721. 


„nung wegen der chineſiſchen Gebraͤuche, ſey 
„im geringſten nicht in Abſicht auf die roͤ⸗ 
„miſche Religion gegeben worden. Man 
„habe ſich dadurch nur dem Herrn Mai⸗ 
> re und andern zu gefallen, an 
„ ven Jeſuiten rächen wollen „. San ver⸗ 


dollmetſche dDiefe Worte nicht, und der Les 


Neue Au⸗ 
dienz. 


gat wuͤrde nie etwas davon erfahren haben, 
wenn der Kayfer den roten dieſes Monats 
folches nicht wiederhohlt und dem Mezzabar⸗ 
ba zu fagen befohlen hätte, daß er dieſes 
fchon in der geheimen Audienz erklärt habe. 
Man erfiebt hieraus, wie San, feine Abfich- 
ten befier zu verbergen, und ed nicht zu vers 
zathen, daß er mit dem Kayſer in einem 
Verſtaͤndniſſe ftühnde, die Sachen, die er 
von des Kayſers Reden wegließ, Durch Wie⸗ 
Derholung einerley Tragen erfegte, wie aus 
Rovedas Erzählung erhellet. 

Diefe Nachricht zeigt Eldrlich, faget der 
Sournalifte, daß alles am Hofe zu Pe king 
nach der Einrichtung der Jeſuiten feldft ge⸗ 
gangen; daß Der Kauſer den Legaten nur 
zum Beſten gehabt, und Seine Excellenz 
von den Dollmetſchern nach Gefallen betro⸗ 
gen worden; und daß endlich diejenigen, die 
ihn betrogen, keine andere Abſicht gehabt, 
als ihre Religion ihrem Eigennutze aufzu⸗ 
opfern (m). 

Eine neue Audienz, die Herr Mezzabar⸗ 
ba vorerwaͤhntermaſſen, den roten Jenner 
erhielt , diente nur feine Unruhe und Vers 


wirrung zu vermehren. Pedriniund Ripa 


nebſt 
(m) Biblioth. raiſ. auf der 337 und folg. Seite, 


| 
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nebſt vier Jeſuiten waren des Kayſers Doll⸗Mezza⸗ 
metſcher z der Legat aber hatte keinen noͤ⸗barba. 
thig, weil Rang bi ganz allein redete, Er 1721. 
erzählte umftändlich alles, mas feine Staats⸗ 
Bedienten fchon zuvor gejagt hatten, und 
meldete endlich dem Legaten, er wollte ihm 
einen Si oder Fanferlihen Befehl_fenden, 
darinnen er fih wegen des Geſch fftes der 
Legation ausführlich erklären wollte , und 
ihn erfuchen, er follte ſolches reiflich überles 

gen ; nach diefem wollte er einen von feinen 
Bedienten nah Rom fenden :, der Legat 
aber follte ruhig feyn , und fich über nichts, 

was auch vorfallen möchte, einen Kummer 
machen. Seine Epcellenz wollte antwor⸗ 

ten: allein , die, Dollmeticher verlangten 
‚nicht , ihn anzuhören. Keiner, von ihnen 
fprach mit dem Kayfer ald San , und dieſes 
allemal insgeheim. 


Den iaten hatte er eine vierte Audienz, wierte 

die feyerlicher als eine von den vorherge⸗ Audienz. 

henden war. Seine Majeſtaͤt verordneten, 

es ſollten alle Europaͤer, ſelbſt die Kranken, 

und auch Frater Caſſio nicht ausgenommen, 

gegenwärtig ſeyn. Als fie erſchienen, fo 

that der Kayfer nach den gewöhnlichen Cere⸗ 

monien, einige Fragen von geringer Wich⸗ 

tigkeit an den Legaten; hielt ſich ſehr daruͤ⸗ 

ber auf, daß er ben — Voͤlkern ſo we⸗ 

nig Redlichkeit fände, fo ſehr gegentheils 

die Chinefen aufrichtig, und Feinde aller 

Falfchheit und alles Betrugs wären. Dar: 

auf wandte er-fich gegen den Legaten un 

fagte, er folite alles was er zu reden hätte, 
XI. Theil. &e mie 
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Mezza⸗ mit aller möglichen Freymuͤthigkeit und als 


barba. 
} 72 I, 


Anfuchen. 


des Lega⸗ 
ten. 


lem Nachdrucke vorbringen. 

Dieſes munterte den Legaten auf, und er 
ſagte, es waͤren drey Dinge, die er Seiner 
Majeſtaͤt wegen des Pabſtes vorzutragen 
oder von Derſelben zu bitten hatte. Erſt⸗ 
lich daß fich die chinefifchen Chriften der Ent» 
Theidung Seiner Heiligkeit wegen der chi> 
neſiſchen Gebraͤuche unterwürfen. 

Kang hi verlangte hierauf nochmals zu 
wiſſen, was der Pabſt an dieſen Gebraͤuchen 
auszuſetzen haͤtte. Mezzabarba drang auf 
Einrathen der Dollmetſcher, nur auf einen 
Punkt, und ſtellte vor, der Pabſt verdamte 
ausdrüdlich die abergläubiiche Verehrung 
der Tafeln, denen nicht die gehörigen Erin⸗ 
nerungen beygefügt wären. „Der Kayſer 
aber antwortete: „ Lonfucius habe Diefe 
» Verehrung nicht eingeführt , fondern fie 
„ fen don Fremden in die chinefifche Religion 
„ gebracht worden; es fey Er rag feine 
„Sache von geringer Wichtigkeit, gehöre 
„auch nicht für den Pabft, davon zu urfheis 
„ Ten, fondern für die Unter-Könige und 
» Mandarinen der Provinzen, er aber wolle 
„nichts weiter von der Sache hören. „ 

. Der Legat feste hinzu: der Pabſt misbils 
figte es, daß dem wahren GOtte, die Titel 
Tyen und Shang ti beygelegt würden, wor⸗ 
auf der Kayſer erwiederte , das fey nur eis 
ne Kleinigkeit, und es wundere ihn , wie fie 
darüber fo viel Fahre ftreiten koͤnnten. Er 
fragte gegenfeitig: „ob Mezzabarba glaus 
„ be, daß einer von den gegenwärtigen 
„Europaͤern eine abgöttifche Handlung ne 

” „ſtat⸗ 


aller Reifen, 435 


„ſtattet, und der Stifter der Mißion Ricci Mezza⸗ 
„geirret hätte?» barba. 
Die erſte Frage uͤbergieng der Legat ohne 1721. 
ſich lange dabey aufzuhalten, und beantwor- —., Prag 
tete fie nur balb, auf die zweyte antwortete er 
er mit aller Borfichtigkeit, welche für jeman- Sciug, 


den nöthig iſt, wenn er mit Leuten zu thun 
hat, die er fürchtet. ,, Pater Kicci, fagte 
„ er, hat in gewiffen Dingen ohne Schuld 
» geirret, weil der heilige Stuhl noch kei⸗ 
„ nen Ausfpruch darinnen gethan hatte. 

Mas für Ausflüchte find das! ruft der 
Journaliſte aus. Ricci hatte erlaubt, abs 
goͤttiſche Gebräuche mit chriftlichen zu ver; 
mengen, und dem ungeachtet war fein Irr⸗ 
thum unfchuldig,, weil der römifche Hof fie 
Damals noch nicht verdammt hatte. Waren 
diefe Gebräuche an ſich unfhuldig, warum 
brandmarfte fie der Pabft mit dem Namen 
einer Abgdtteren ? Waren fie an fich abgöt- 
tifch ; wie Eonnte Ricci, feiner Unfchuld uns 
befchadet , fie bey dem chriftlichen Gottes⸗ 
dienfte zulaffen? (nm). Der Legat war glüd- 
Vich, daß der Kayfer ihm nicht diefen Schluß 
vorlegte, aufden er mit aller feiner Spitz⸗ 
fündigfeit Feine fceheinbare Antwort würde 
ertheilet haben. 

Zweytens trug Herr Mezzabarba dem 
Kayſer vor , der Pabit hoffte, da feine Con; 
ftitution nur geiftliche Sachen beträfe , fo 

e 2 | wuͤr⸗ 

(n) Aber bey den Roͤmiſchgeſinnten macht des Pabſtes 
Entfcheidung den Unterfchied zwifchen Recht und Uns 
recht. Bellarmin faget: Wenn er ausſpraͤche, Tugend 
fen 5 und Laſter ſey Tugend, fo müſſe man ihm 
glauben, 
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Mezʒza⸗ würden alle Chriften in China ihm mit ebem 
berba. der Unterwürfigkeit gehorchen dürfen, die fie 
1721. Seiner Majeftät im Zeitlichen ſchuldig waͤ⸗ 
— — ren. Rang bi bezeugte bey diefem Vor⸗ 
trage groflen Benfall Co), und befahl, der 

Legat jollte weiter fortfahren. 
Die Mir Seine Ercellenz fagten alfo drittens, er 
fionarien Hoffte, Seine Majeftät würden alen Euros 
a paͤern, die das Unglüd gehabt hätten, ihnen 
hung, zu misfallen, gnddigft verzeihen. Er blich, 
da er diefe Bitte that, mit dem Gefichte 
auf der Erden liegen, welches demuͤthige 
Bezeigen den Kayfer dergeftalt rührte, daß 
er dem Legaten ein fehr fchmeichelhaftes 
Compliment machte, und faate: „ was er 
„geſagt und gethan habe, ſey unverbeſſer⸗ 
„lich, aufs Fünftige ſey alles ind Reine ges 
» bracht, und die ganze Sache geendigt. „> 
Gleichwohl gab er dem Legaten Erlaubniß, 
dasjenige, was er noch zu fagen hätte, vor⸗ 

- zubringen. 

Seine Ercellenz bathen darauf, daß ih- 
nen möchte verftattet werden, in China als 
Superior über die Mißionarien zu bleiben. 
Die Antwort darauf aber verfchob der Kay⸗ 
fer auf eine andere Zeitz und da Mezzabar⸗ 
ba nochmald dem Kanfer inftändigft angele- 
und ihnengen hatte , das vergangene zu vergeſſen, fo 
wird Ein mar diefer Monarch nicht zufrieden, daß er 
on ihn feiner Bitte gewährte, fondern erfuchte 
“ihn ſogar, von feiner Seite , den Mißiona⸗ 
rien, 
(0) Vermuthlich ift diefes fpottweife oder aus Verach⸗ 
tung gefchehen; denn des Legaten Anſuchen war eben die 
Streitfrage, der fich der Kayſer fo lange widerfetzet Hatte. 
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rien , die fich möchten vergeſſen haben, ge⸗Mezza⸗ 
linde zu begegnen; mit dem Zufage, faft alle barba, 

zanften fich mit einander: fie follten aber 1721. 

don diefer Zeit an, ald Kinder in einer Fa⸗ 
milie, und in der genaueften Eintracht leben. 

Peach diefem wollte fich der Legat wegber 
geben; Rangbi aber fieng das Geſpraͤch 
Don neuem an, und meldete ihm, er müßte, 
fobald als möglich, jemanden an den Pabft 
ſchicken, und denfelben von allem, was vor» 
gefallen wäre , benachrichtigen. Seine Ex⸗ 
celenz antwortete , fie würden diefen Bes 
fehl ohne Aufichub ‚erfüllen. Hierauf ward 
er mit allen Mißionarien fortgelaijen , den 
Suare; und Bouver ausgenommen, die Geis 
ne Majeftät bey fih behielten. 

Herr Mezzabarba gieng mit vieler Zus Die Je⸗ 

friedenheit aus diefer Audienz. Alle Mißio-füiten ges 
narien waren fehr vergnügt, nur die Seftiener Kann 
ten fchienen traurig zu feyn. Sie berichker er Habe 
ten den Legaten , wo nicht GOtt des Rangmur ges 
hi Herz wunderthätig gerührt hätte: fo fa ſcherzt. 
hen fie, alles, was ihm diefer Monarch ges 
fagt hätte, bloß als eine Spoͤtterey ai. 
Er fpotte fehr gern und habe unftreitig mit 
ihm geſcherzt. Der Legat. erftaunte über 
diefe Reden, und wußte Faum, was er den⸗ 
fen ſollte. 

Indeß Famen Chau chang und Die an⸗ 
dern Mandarinen , und trieben ihn an, fein 
Schreiben an den Pabſt fertig zu halten, 
weil der Kayfer den Reinold und Aoveda 
nach Rom fenden wollte. Diefer Brief 
enthielt nichts als prächtige Beſchreibungen 
don der Art, wie Rang bi Seine Excellenz 

Er 3 aufs 
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Mezza⸗ aufgenommen, von den Gefchenfen , die 
barba. Seine Majeftät ihm gemacht , und dem 
1721. glüdlihen Ausgange feiner legten Audienz. 
Er fagte davon, der Rayfer babe das Evans 
gelium des Pabftes Verlangen gemaß zu 
predigen verftatter. Die Mißionarien wa⸗ 

ren der Meynung, dieſe Ausdruͤckungen waͤ⸗ 

ren zu ſtark, da ſich der Kayſer nicht eben 

fo ausdrüdlich erklaͤrt habe. Der Legat ver 

fegte, er habe mit Vorſatze fo gefchrieben: 

denn wenn Seine Majeftdt berftstteten, daß 

der Brief fo fortgeſchickt würde, fo würden 

fie fich dadurch erklären, ob fie fputtweife 
geredet hätten (p). 


(p) Biblioth. raif. auf der 342 und folg. Seite, 
$. II 


Spiel, das man mit dem Legaten zu 
Pe fing und bey ſeiner Ruͤckkunft 
vorgenommen. | 


Die Ge; En Tag darauf, den ısten Senner, war 

ftalt der D alles verändert. Der Kapfer ließ dem 

Sachen Mezzabarba melden, die Dolmetfcher hät: 

en ndert gen Die Erzählung von feiner Audienz am 

i ı4fen verfchiedentlich überfegt,er wollte alfo 

- Die Wahrheit auf eine andere Art heraus: 

bringen. Nach Öfterm hin- und herfchiden, 

berglich man fih endlich: Seine Ercellenz 

follten des Pabftes Verordnung Seiner Ma; 

‚ jeftät fenden, damit der Kanfer mit Gewiß⸗ 

beit fehen könnte, was der heilige Water 
verboͤthe und erlaubte, 


Nachdem die Conftitution Ne: 
D 
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fo.nahmen fie die Mandarinen, ſie ihrem Mezza⸗ 
errn zu überliefern. Zuvor aber brachtenbarba,. 
ie den Legaten dazu, daß er eine Erzählung 1721, 
von feiner erſten Audienz nieder. fchrieb, 
welche mit dem andern Nachrichten ſollte 
verglichen werden , und verſicherten ihn, 
dadurch koͤnnten feine Zweifel: wegen des 
Kanfers wahrer Meynung. bald. gehoben 
werden. — — — 
Den ıgten, noch ehe Mezzabarba ſeine Befehl 
Erzählung zu Stande. gebracht hatte, ka⸗wider die 
men wirklich die ordentlichen Mandarinen, Ritiona 
ihm ein Si zu überbringen, das Ranghi 
ſelbſt mit rothen Buchitaben, unter Die Ver⸗ 
ordnung geichrieben hatte, des Inhalts; 
alles, was man mit Gewißheit aus dem 
Durchlefen diefer. Derordnung berausbrins 
gen Tan, ift, daß fiefich aufniemand, ale; 
auf nichtswuͤrdige Europaͤer bezieht. Wie 
kan man ſagen, ſie betreffe die groſſe Leh⸗ 
re der Chinefen ?:3umal, da nicht einer von 
den Europäern. die, ebinefifche; Sprache. 
verſteht? Sie enthalt viel üble Sachen⸗ 
Nun erheller,, vermöge dieſes vom Legaten 
mitgebrachten Ausfpruchs , daß zwiſchen 
der Seite der. Abgotter und den wenigen. 
Secten 50 [bang ſhi (a), eine groſſe Aehn⸗ 
lichkeit ift. Es ift vielleicht. Feine. groͤſſere 
Uneinigkeit moͤglich, als, zwiſchen ihnen. 
herrſchet. Man befindet alſo nicht für gut, 
Daß den Europaͤern kuͤnftighin verftatter 
Ee4 :.“ wer⸗ 
° (a) Durch die Abgoͤtter werden hier die Chriſten ver, 
— ‚Die Ho ſhang find: die abgoͤttiſchen Prieſter 


! 
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Mezza⸗ werde, ihre Geſetze weiter auszubreiten; 
barba, vielmehr iſt das einzige Mittel, zu Verbis 
1721. tung uͤbeler Folgen Daß man ihnen fols 
————— ches verbiere, © . 
Alles ge Man kan leicht urtheilen, in was für Vers 
a in wirrung der Legat bey Lefung dieſes uns 
zei giicklichen Befehls gerathen iſt. Das erfte, 
mas ihm einfiel war ein demüthiges Schrei⸗ 
ben an den Kayſer aufzuſetzen. Er that dies 

“fe , und verlangte , ale Mißionarien fol 
ten es unterzeichnen. Die Sefuiten aber 
qlugen ſolches ab, und fagten Seiner Ex⸗ 
"eellenz gerade heraus, die Conftitution müßs 

fe aufgehoben werden, fonft wäre nichts zu 

hoffen. Mouravo fagte ihm ins Geſicht: 

dieſes müßte gefchehen , weil die Conftitu- 

fon bon einem unrecht berichteten Pabfte 
herruͤhre; und wenn der Pabft felbft in Chir 

na die Sachen in einer andern Geftalt fähe: 
fo:würde er unſtreitig der erfte feyn, eine 

Bulle zurück zu nehmen , die zu nichts dien. 

fer als ihrer Religion eine fchädliche Wun⸗ 

de beyzubringen. Der Legat verfeßte: er 

babe feine Macht, die Verordnung aufzua 

heben; er wolle lieber alles wagen, ald durch 
Uebertretung der ausdruͤcklichen Befehle des 
Pabites, GHOtt beleidigen , und. eher ſein 

Leben auf einem Richtplatze endigen, als fich 
einer. ſo niedertraͤchtigen Handlung ſchuldig 
machen. Mouravo hatte hierauf die Vers 
wegenheit , fo. ſchimpfiich von feiner Heilige 

keit zu fprechen , Daß der Legat fich verbuns 

den hielt, ihm gelinde vorzuſtellen, von wem 

und gegen wen er redete, Ich Eenne ihn, 

gur genug, fagte der Jeſuit, aber ich fuͤrch⸗ 

| te 
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te mich vor niemanden , als vor GOtt. Mezza⸗ 

Alles, was Seine Ercellenz fich unterftuhn- barba. - 

den, ihm zu antworten, war: wenn er 1721. 

GOtt fürchtere, fo würde er gegen feinen 

Statthalter , und des letztern Abgeordnes 

ten , mehr Ehr furcht bezeigen. 
Suarez führte fait eben die Sprache, Wie Verwe⸗⸗ 

Mouravo. Der Jeſuit Mailer aber besgenbeit eis 

zeigte die größte Muth unter allen, der, zu 33* 

aller Gegenwärtigen groffem Aergerniffe, feis " 

ne Unbefcheidenheit fo weit trieb, daß er im 

einem Zimmer, gleich neben des Legaten ſei⸗ 

nem , ſagte: der Pabft habe die Eonftis 

„ tution nicht mit gutem Gewiſſen geben 

Jkoͤnnen, und fie Fünnten ihm auf feinem 

Todbette Eeine Abfolution ertheilen, wenn 

„ er auf diefem gottloſen Befehle beftuhns 

» de, Ed antwortete ihm jemand: wenn 

er ſich an einem andern Drte befände (b), 

fo würde er nicht fo verwegen feyn; worauf 

er fehr heftig verfegte: „was ich gefagt has 

„ be, wollte ich in Rom felbft behaupten, 

„ und dem Pabfte ind Geficht jagen. ;, 

Die Sefuiten, die am befcheidenften was 

ren, hatten folgende Gedanfen: „ die Con⸗ 

„ ftitution ift ein Kirchen⸗Gebott, deſſen 

» Beobachtung die Mißion zerſtoͤren wuͤr⸗ 

» des folglich ift es nicht verbindlich, und 

„ manmuß ihm jego Feine Wirkſamkeit ges 

„ ftatten. „ Alles, was der Legat bey Dies 

fer Gelegenheit Tagen Fonnte , alle feine 

er Er s and⸗ 





(b),3. €. in Jtalien, Spanien, Portugall, vo er , we⸗ 
gen noch viel gelinderer Ausdrücungen gegen den’ Pabil, 
zn die Fnquifition würde gefommen ſeyn. 
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Mesza-Standhaftigkeit, fein Nachgeben, fein Bit⸗ 
barba, fen, diente nur, jene muthiger , und ihn 
1721, verwirrter zu machen. 


Was für Empfindungen aber mußten nicht 


Begegnen IN ihm entftehen, als der fo oft erwähnte 
der Man- La jin, oder Mandarin Lipin chung, gleich 
darinen, ſam wie raſend in fein Zimmer trat, ihn bey 


dem Kragen nahm, und ihm vor der ganzen 
Geſellſchaft ſagte: Er fey ein treulofer Ders 
rather; ihm babe es faft den Ropf geko—⸗ 
ftet, daß. er fo viel Liebe für ihn, den Les 
garen , gehabt; doc) ſey er erft Willens 
gewefen, ihn umzubringen. F 

Während dieſes unerwarteten Auftrittes 
trieben die Bedienten des Ta jin-und die 
Mandarinen die Gemwaltthätigkeiten ihres 

errn uoch höher. Sie gaben des Legaten 

ammerdiener Maulfchellen, zugen ihn beym 
Barte, und thaten ihm hunderterley andere 
Beſchimpfungen an. 

Der arme Mezzabarba war durch Furcht 
und Angft in ſolche Umftände gefegt, daß 
er alle andere Menfchen , als Chinefen, zum 
Mitleiden würde bewegt haben. Einer von 
den Mandarinen fah ihn mit einer fpöttis 
ſchen Mine an, und ſagte: dem Scheine 
nach ſey er vor Wuch auffer ſich, und 
feine blaſſe Farbe ruͤhre unftreitig von der 
überlaufenden Galle, und feinem- groffen 
und vafenden Grimme gegen Seine Ma⸗ 
jeftat ber. , Der, Legat mußte ſich gegen 
diefen unbarmherzigen Vorwurf durch die 
iebertsdctigiten Entfchuldigungen verthei- 

Den 
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Den Abend Famen die Mandarinen wies Mezza⸗ 
der zum Legaten, und drangen in ihn, das barba, 
Gi, das fie ihm den Morgen gebracht hat» 1721. 
ten, zu beantworten. Seine Ercellenz nah⸗ — 
men die Feder und ſchrieben, ihrer Bekuͤm⸗Rien de; 
merniß ungeachtet, folgendeß: „, Die Ueber⸗ müthiges 
ſetzung des Befehls, den Seine Majeftat Schrei: 
„ eigenhändig mit rothen Buchftaben zu den 
„ſchreiben geruhet haben, ift von mir mit 
„der ehrerbiethigften und tiefften Unter» 

„ thanigfeit geleien worden. Da der Pabſt 
„ mich gefandt hat , Eurer Majeftät Gewo⸗ 
genheit zu fuchen:: fo fchmeichelte ich mir, 
» Eure Majeftät würden fich mit den Erz. 
„, Jaubniffen befriedigen, die ich dDenenfelben 
0) zu überreichen die Ehre hatte; diß 
„ würde den glüdlichen Erfolg meiner Lega⸗ 
„ tion erleichtern. Jetzo bleibt mir nichts 
„ übrig, ald Eure Majeftät um Verzeihung 
„ zu bitten, und denenielben die Quaal, die 
- „ mein Herz ducchdringet, vorzuſtellen, daß 
„ Ich Fein ander Mittel erfinden Fan, meine 
„ aufrichtige Verehrung gegen diefelben zu 
„ bezeugen, und auf der Erde liegend, wie 
„ ich thue , Eurer Maieftät Gnade anzufles 
hen. Carl Ambrofius , Patriarch von 
„ Alerandrien und apoftolifcher Legat.. . 
„» Wenn Eure Majeftät mir befehlen, fo will 
„ ich abreifen, um vor des Pabſtes Füfle zu 
„ treten, und ihm dero Meinung Br 

treu⸗ 


(c) Im Franzöfifchen ſteht ihm; und es ſollte wirk⸗ 
lich durchgehends Seiner Majeſtaͤt an ſtatt Ihro Majeſtaͤt 
heiſſen. Die Chineſen reden ihren Monarchen nur in der 
dritten Perſon an. ‚ 
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Meszar,, treulich und aufrichtig zu wiffen zu thun. „, 
barba. Diefe Nachſchrift, faget Viani, ward auf 
1721. den Rath und das Anhalten der Mißionas 
rien beygefügt, und gefiel, nach des du Zalde 
Berichte, dem Kayſer fehr (d). ‚ 
Die Mir Unterdeſſen, daß man diefe Antwort übers 
fionarien ſetzte, hielten die Mandarinen die Abends 
De, mablzeit in feinem Schlafzimmer, und nach 
fängnig Ahnen thaten die Bedienten eben das. Sie 
gelegt, lieſſen das Zimmer, ſowohl von ihren Fuß- 
tritten , als dem Fette und dem Waſſer, das 
fie verfprigt hatten , Derunreiniget. Des 
Legaten Bekuͤmmerniß vollkommen zu mas 
chen, fo berichtete man ihm noch diefen As 
bend, Pedrini und Rips wären ind Ge 
fängniß geworfen worden; Laureati fey 
auch in Bande gefchlagen, meil er gefchries 
ben habe, der Legat habe nichts vorzutra⸗ 
gen, ald_ was dem Kayfer angenehm feyn 
werde. Pereira ftehe in eben der Gefahr, 
und Lipin chung felbft follte vor das Ge⸗ 
richte, vor dem die Hebelthäter vernommen 
- werden, Fommen, weil er fich gefällig gegen 
Seine Ercellenz bezeuget hätte, 

Den u darauf, ald den .ıgfen, langten 
neue Bothichaften mit neuen Wiederholuns 
gen und neuen Drohungen an. Der Kayfer 
ließ dem Legaten melden: Er habe des Pabs 
ſtes Verordnung mit Heren Maigrots Ber 

fehle verglichen, und beydes einerley befun⸗ 
Bittere den. Daraus fehloffe er : wenn es wahr 
Anmer- ware, was die Chriften fagten , v5 * 
abſt 





ne 
ers. 
” (d) Bibliotheque raifonnde, auf der 347ſten und fols 
genden Seite, e 
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Pabſt bey einem Ausfpruche, der Religions⸗ Mezza⸗ 
Sachen beträfe , des heiligen Geiſtes Bey: barba, 
ftand unmittelbar genoffe : fo müßte Herr 1721. 
Waigrot der heilige Geift der Chriften feyn. 

Auf diefen Einfall, der vieleicht nicht fo 
fehr, wie fich einige Leute einbilden, urſpruͤng⸗ 
lich chinefiich war , folgte noch eben den Tag 
ein neues Si. Es enthielt etliche wenige 
Anmerkungen bon geringer Wichtigkeit, 
über die Erlaubniffe, die Seine Heiligkeit 
ertheilet hatten , und fchloß mit fehr heftis 
gen Ausdrüdungen von dem Herrn Maig⸗ 
rot, die den größten Theil ausmachten. 
Vielleicht werden alle, die diefed Si mit den 
Schriften, welche die Zefuiten in Rom wis 
der die Abgeordneten zu den auswärtigen 
Mißionen überreicht haben, vergleichen, ſa⸗ 
gen, daß die Zefuiten bey diefer Gelegen⸗ | 
heit des Rang hi Eunfucius geweſen find. 

Dem ungeachtet Tieffen Seine Majeftät Der Legat 
dem Herrn Mezzabarba wiffen , fie wollten überfendet 
vorerwaͤhnten Befehl durch alle Königreiche 
der Welt ausbreiten, und der ruſſiſche Ges" 
fandte (e), der fih damals in Pefing bes 
fande ‚hätte fchon verfprochen, ed an alle 
europäifche Hofe zu fenden. ‚DIE war zu 
viel, als daß es der Legat hätte ertragen 
koͤnnen: er fanf darüber faft vor Schmer- 
zen zur Erde. Er konnte ſich der Thränen 
nicht enthalten, als er den Befehl las, und 
des Rang hi Verordnung erhielt. __ 

Der Jeſuit Mouravo fiel ihm zu Safer 

! un 





(e) Vermuthlich Herr Lange bey feiner zweyten Ge⸗ 
fandtfchaft. x 
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Mezza⸗ und beſchwor ihn bey den Eingeweiden des 


barba. 
1721. 


Heilandes , fih der Mißion zu erbarmen, 
die völlig niedergerichtet feyn würde, wenn 


—— er aufder Bulle beftühnde. Doch blieb der 


die von 
Jeſuiten 
Zeloeſekt 


Legat noch ſtandhaft, und ſagte, obgleich in 
groſſer Verwirrung, zu den Sefuiten: „Re⸗ 
„det mir nichts mehr von Aufhebung oder 
„Linderung der Coſtitution. Ihr vermeh⸗ 
„ret meine Bekuͤmmerniß, wenn ihr mir 
„ ein Huͤlfsmittel vorſchlaget, das ſchlim⸗ 
„mer iſt, als die Krankheit ſelbſt. Küns 
„net ihr ein Mittel erfinden, euch zu beru⸗ 
» bigen, fo will ich gern darein willigen, wenn 
„» ed nur meine Pflicht mir veritattet. , 
Bey diefen Worten wollte Mouravo weg⸗ 
gehen, und eine Bittſchrift auffegen, dem - 
Kayſer zu befänftigen, und dem Legaten aus 
diefer Verwirrung zu helfen, ald Reinauld 
eine aus feiner Taſche zug, die bereits im 
folgenden Morten aufgefeget war: „ Carl 
„» Ambrofius, Patriarch zu Alerandria, er 
„ſuchet Ew. Majeftät unterthänigft, Die: 
» felben wollen geruben , den Europdern 
„gnůaͤdig zu ſeyn, unfere heilige Religion zu 
„ dulden, und es noch anftehen lafjen , die 
„Verordnung fortzufchiden, welche Diefel- 
„ ben vermittelft Rußland in allen Gegen; 


„den der Welt auszuftreuen gefonnen find. 


» Sch will mich felbft zu dem Pabfte zuruͤck⸗ 
» begeben, und nicht ermangeln, ihm die Ge⸗ 
„ finnungen Ew. Majeftät völig und auf 
„ richtig vorzuftellen. Unterdeflen will ich 
» Die Sachen fo laffen, wie fie find, ohne fie 
„zu verändern, und das geringfte dabey zu 
„thun; und was Ew. Majeftät a 

„Excel⸗ 
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„Excellenzen, die Mandarinen , mir befeh- Mezza⸗ 
» len werden , das will ich dem heiligen Bas barba. 
» ter getreulich mittheilen. Zulest erſuche 1721. 
» ih Em. Majeftät unterthänigft, einige 
;, Perfonen mit mir abzufchiden, welche Eus 
» rer Majeftät berichten Fünnen, mit was 
„ für Aufrichtigkeit ich dem Pabſte alles vor⸗ 
s ftellen , und was für Mühe ich mir geben 
„ werde, mir die Ehre zu erwerben, daß ich 
„wieder vor Ew. Majeftät erfcheinen darf. ; 
Nachdem man diefe Bittfchrift einigemale 
durchgelefen , fo unterzeichnete Yieszabars 
ba ſolche. Einige von den Jeſuiten, , welche 
dafür hielten, daß '% den Geſinnungen des 
Kayſers nicht gemäß genug wäre, oder wel⸗ 
ches auf eines hinauslaͤuft, daß fie für dem 
Legaten und Pabft nicht demuͤthig genug 
wäre, wollten ihre Namen nicht unters 
fchreiben. Die meiften aber folgten dem 
» Benfpiele des Patriarchen, und die Schrift 
wurde in das Chinefifche Überfeget und dem 
Kanfer übergeben. 
Bald darauf mußte die Geduld und Auf Perini 
tichtigfeit Seiner Ercellenz neue Verſuche dir? 9% 
ausftehen. Der Kayfer theilte ihm durch 
feine Staats: Bedienten einen Auffag mit, 
welchen Pedrini vordem dem Hofe wider die 
Sefuiten überreichet: hatte. Pedrini felbft 
war gendthiget, folchen dem Legaten in Ges 
enwart der Herren von der Gefellichaft, 
orzuleſen: die ihm , faget “ Viani, als eis 
„ nem Merleumder begegneten, nicht ans 
3; ders als ob alle dieſe Dinge falfch ſeyn 
ſollten, die er vorgebracht, und don denen 
» wir doch wiſſen, daß fie wahr m: 
u⸗ 
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Mezza⸗ Zulegt nöthigten die Mandarinen den Lega⸗ 


arba. 
1721. 





ten, ſeine Meynung von dieſem Aufſatze zu 
ſagen. Weil er ſich nun nicht getraute, die 
Wahrheit zu reden, und auch nicht ſtille 
ſchweigen durfte: fo war die beſte Antwort, 
welche ihm feine italiänifche Spitzfuͤndigkeit 
bey diefen bedenklichen LUmftänden eingeben 
Eonnte, dieſe: “ Pedrini hätte das Geſetz 
» der chriftlichen Liebe übertreten , welches 
» Die Liebe des Nächften fo fehr einprdgte. 

Bey einer Audienz, welche ihm der Rays 
fer den 2often vermwilligte, mußte er dergleis 
en Reden noch einmal hören, damit er 
Ihriftlih darauf antworten Eönnte, und 
fagte. noch einmal: “ Pedrini wäre fehr zu 
» tadeln, daß er Seiner Majeftät ein Aer⸗ 
Br gerne gegeben, und fich über feinen Wache 
„ſten befchweret hätte. Aus Liebe aber bis 
» the er für ihn um Verzeihung. „ 


Dei Kate Diefes war nur der Anfang von der Uns 


ferd 
Scherz 


ruhe. Nachdem Rang bi feine Höflichfeiten 
gegen den Legaten verfchwendet, fo fieng er 
an, ſich auf Unkoſten des Pabftes Iuftig zu 
machen. Weiler gern Gleichniffe liebte, fo 
berglich.er ihn mit einem blinden Vogel⸗ 
Schützen, der auf gut Glüd in die Luft 
fhießt. Die Sefuiten lachten, über, dieſen 
Scherz laut, und nahmen es übel, daß der 
Legat nicht fo, wie fie, lachte. In der * 
misfiel fein ernſthaftes Geſicht dem Kayſer. 
„Was duͤnkt euch von meiner Anſpielung? 
» fragte erden Mezzabarba. Warum ant⸗ 
„wortet ihr nicht? Sie iſt ſehr finnreich, 
» erwiederte Seine Ercellenz, und Eurer 
» Majeftät vollkommen anftändig. „ 
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"Die Audienz vom 2rften gieng auf ebenyYe 
die Art hin. Cr beluftigte (ich. felbft mitbarkn 
Erzählung einiger Geſchichte, worüber er zus ı7ar, 
erft lachte. YWiessabarba aber hatte feinen —— 
Geſchmack an ſolchen fatirifchen Scherzem . 
Der chinefifhe Monarch hatte gleichfalls 
alle Mühe vonder Belt, ein. wenig Lob 
von ihm zu erhalten, welches er hoffte aber 
nicht eher aus Des Legaten Munde bringen 
Eonnte „ als big. er ihm deswegen hart zus 
Se inc Dekm alem-hatte-dn8 Epiel dech 
Nach dieſem allem hatte das Spie eine 
Eeinen uͤbeln Ausgang : Rang bi. war bytes —* 
guter Laune; und ließ zuerſt auf Seiner Er; muͤth. 
vellen; Anſuchen, den Pedrini Bipa und 
Laureati aus dem Gefaͤngniſſe. Darauf 
ſagte er zu Mezzabarben, er ſey geſonnen, 
die: Mißionarien vollkommen gu verſoͤhnen 
wobey ed nöthig wäre; daß hm Beine Er 
cellenz beyftühnden. Er lieſſe ihm deswegen 
voͤllige Freypeit/ ohne Wache; und weil.eg. 
ſchon zu weit im Jahre wäre, als daß er ma 
Europa reiſen koͤnnte, fo riethe et ihm, au 

Wetter zu Pe king zu warten wohin 
ſich der Hof begeben wolte, das Neujahrs ⸗ 
Feſt daſelbſt zu feyern. Nichts konnte ver⸗ 
muthlich dem Legaten mehr Vergnuͤgen er⸗ 
wecen, als dieſes Compliment (ty... 

: Nachdem ex den agſten mit: feinem gamen 
Gefolge zu Peking angelanget war: fo 
nahm er ſeine Wohnung bey den portugieſi⸗ 
ſchen Jeſuiten, wo er on: eben dem Tage don 
dem ruffifchen Geſandten, und die folgenden 
‚RU Cheil ee. Ta 

(f). Biblioth.itaiß, auf der 3 52:imb folgenden Seite, 
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Wiessa, Tage bon vielen Standes Perfonen bewill⸗ 
barba. Fommet ward. Zu et 
1721. © Denasften gab ihm der Kahſer eine neue 
Eimte Audienz » Tb gnadig ſie nur immer ſeyn 
Dernung,Fonnte, dabey aber auch fehr luſtig. Nach⸗ 
dem er Gelegenheit genommen, zu ſagen, die 
Chineſen wären nicht fo einfaͤltig, daß fie ſich 
einbildeten, die Geiſter ihrer Vorfahren 

waͤren wirklich in denen Taͤfelein oder Bret⸗ 
terlein, welche ihre Namen führten, und daß 

fie diefe Taͤfelein mit ihren Auffchriften nur 

a: A bloſſe Gedaͤchtnißmaale anſaͤhen: ſo fieng 
RKang hi an zu ſcherzen: Herr Legat, ſagtẽ 
„er unter andern, iſt es in Europa Be 

> lich jemanden-ohne genugfamen Beweis, 

. „daher ſchuldig iſt, zum Tode zu verdam⸗ 
„men? Seine Ercellenz antworteten, nein! 

» Befegt aber ; fuhr der: Kayſer fort , der 
„Fuͤrſt haͤtte ein Todes⸗Urtheil ausgeſpro⸗ 
schen, wobey er ſich auf die Acten gegrims 

detz und der Unter Richter: ‚ ‘welcher fol 

ches vollſtrecken follte, hätte überzeugende 
Beweiſe von der Unfchuld der verurtheil/ 

ten Perſon, ſoll er alsdenn ſolchen Spruch 

Eine feine» vollſtrecken Mich duͤnkt, verſetzte Mez⸗ 
Satire. „zabarba, er ſolle erſt dem Fuͤrſten Nach⸗ 
richt geben, daß er ſolche offenbare Be⸗ 
weiſe in Haͤnden habe. Sch halte es auch 
dafuͤr, fuhr: der Kayſer ganz ernfthaft 

fort; denn man Fan das Lehen eines Mens 

> Ichen nücht hoch genug  Ichägen: ,." Dars 

Auf wandte er fich mit einem ernſthaften Ges 
ſichte zu dem Arzte, Volta und befahl ihm, 

ſich dem Throne zu nähern. * Ihr feyd, 

» fagte er zu ihm, furchtbarer;- als Di 


ols 
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Vol ta ſchwieg ſtill, und unterftuhnd_ fich Mezza⸗ 
nicht zu antworten. Allein Rang bi fieng barba, 
laut an zu lachen, und befreyte ihm bald 17521. 
don feiner Angft. Er machte die ganze Ge —— 
feufchaft Iuftig, indem er fogleich hinzuſetzte: 
„ Er tödtet, wen es ihm beliebt, da ich hin» 

» gegen niemanden , als auf die fchärffte 

» Weberführung und unleugbarfte Zeugniffe, 

», hinrichten laſſen kan (g). | 

Dieſer Herr , welcher von Natur zum 
Spaffen aufgeweckt war , verwirrte den Le⸗ 

gaten mehr: ald einmal durch dergleichen 
Scherze , und auch oftmals durch unerwars 

tete Fragen, wobey es eben fo fchwer war, 

nach feiner Abficht darauf zu antworten, ald 

die Spoͤtterey zu vermeiden. Den 28ften 
Jentier zum Exempel, welches der erite Tag = 
vom Jahre in China war, wurde der Rays 

fer mit einem filbetnen Kreuze befchenfet, ® 
worinnen zwey Studlein von dem rechten 
Kreuze Ehrifti eingefchloffen waren. Gleich 
Darauf lieffen ihn Seine Majeftät fragen: 
An:weldyen Die man diefe. heilige Reliquie 

nicht ‚mitnehmen dürfte. Der Legat ant⸗ 
wortete: „ Seine Majeftät müßten fie nicht Ein Heim 
mitnehmen, wenn fie in die Goͤtzen⸗Tem⸗licher 
;;pel-diengen, oder wenn fie ihre Beyſchlaͤ⸗ Stich. 
ferinnen befüchten 5. mit einem- Worte, 
„wenn fie etwas verrichteten, welches fich 

» zu der chriftlichen Religion nicht ſchickte. 
Hierauf befahl Bene bi, ihm zu fagen, — 


c6 Diß war ein Such auf den Baht, welcher die 


chinefifehen Gebräuche verdammte, ohne genugfamen Uns 
terricht Davon zu haben, ° 
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Mezza⸗ er bereit fo viel wüßte, und in der That 
barba, alle erfinnliche Ehrerbiethung für die heilis 
1721. ge Reliquie hatte. — Zeit aber 





Suͤſſes 


war dem Verſchnittenen, welcher ſeinen Be⸗ 
fehl ausrichtete, anbefohlen, dem Legaten 
ein ſteinern Kreuz zu zeigen, welches der 
Cardinal von Tournon Seiner Majeſtaͤt 
gegeben hatte, und den Legaten zu fragen, 
ob es wahr wäre, daß dieſer Stein die 
Kraft hatte, jemand vor dem Donner zu 
bewahren ? Mezzabarba antwortete: In 
Europa wird es gefagt, ich weis aber die 
Gewißbeit davon nicht. Dieſe Antwort, 
faget der Verfaffer, war fehr vernünftig, 
und er überläßt es dem Lefer , zu urtheilen, 
ob folche den Kayſer erluſtiget hat. 
Um die witzigen Spoͤttereyen wieder gut 


Fleiſch zu machen, welche dem Legaten ſo viele ſcharf⸗ 
ſrevruũ⸗ ſinnige Antworten koſteten, wurden keine 


Geſchenke, Gaſtmahle, ja fo gar Bälle und 
Schauſpiele nicht gefparet. Ob nun gleich 
dieſe Luftbarkeiten fih für den ehrwürdigen 
Charakter des Patriarchen.nicht recht ſchick⸗ 
ten, fo waren fie doch der Art gemäß, wie 
der Hof mit ihm umgieng. Auſſer dem hat⸗ 
te der Legat einige Ergöglichfeiten noͤthig, 
um die Gedanfen von den unangenehmen 
Streichen abzuziehen, welche. ihm die Jeſui⸗ 
ten alle Augenblide fpielten. Zuweilen 305 
gen fie auf den Pabſt los; zu anderer Zeit 
riefen fie aus, die römifchen Priefter wären 
zu fett; fie genöflen zu Diele Srepheit , und 
fie müßten gedemüthiget werden. Dabey 
vergaſſen fie nicht, feine Abſchickung jedes⸗ 
mal lächerlich zu machen. . * | 
en 
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Den zıften lud ihn der Kayſer zu einer Mezza⸗ 
Audienz ein , deren Inhalt fehr luftig war. barba. 
Rang bi fragte ihn unter andern: Db ev 1721. 
glaubte, daß es Menſchen gabe, die Feinen 
Kopf hätten; und daß auf den Gipfeln der 
bochften Berge Salz gefunden würde ? 
Diefe Fragen gaben zu.neuer Kurzweil Ans 
laß. Was aber der Endzwed davon war, 

das würden fie vieleicht nicht erfahren ha⸗ 
ben, wenn Parennin nicht fo gut geweſen 
wäre, und es ihnen nach der Audienz geſagt 
hätte. Es fchien, Seine Majeftät hätten 
fich felbft eine Luft machen wollen, daß fie in 
einer figürlichen Rede ihm gefagt, der Car⸗ 
dinal Tournon hätte weder einen Kopf, noch" 
Salz , oder was auf eines hinauslduft, kei⸗ 
nen Verſtand. | 
- Der Hof. gieng den stem wieder Mach abſchieds⸗ 
Ebang bung pwen , der Legat folgte dem Audien;. 
andern Tag; und. den ıoten wurde ihm ge⸗ 
meldet, er ſollte den zoften Eommen und ſei⸗ 
ne Abſchieds⸗Audienz haben. Sie batten 
ihm bereits des Kayſers Geſchenke an den 
Koͤnig in Portugall und, den Pabſt zuge⸗ 
ſchickt. Seine Majeſtaͤt ſagten ihm, indem 
fie. ihm ein Papier zeigten „welches fie in 
ihrer. Hand hatten, diß wäre ein Auffag, 
welcher ihre Befehle enthielte, nebſt einem 
glaubwürdigen Berichte von Allem, was yor⸗ 
gegangen wäre, und folglich eine umſtaͤnd⸗ 
iche Anzeige von dem , was Seine Excellenz 
dem Pabfte berichten follten. 

Die übrige Zeit der Audienz wurde Damit 
zugebracht, daß man beftimmte , was für: 
Mißionarien den re begleiten, und * 

3 e 
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Mezʒa⸗ che in China bleiben follten. Als mach dies 
barba, ſem der Kayſer, der Gewohnheit nach, den 
1721, Mezzabarba mit einem Glafe Wein bon 
dem Throne befchenkt hatte: fo ließ er fich 
zwo Eleine Ketten von Perlen bringen, und 
gab eine davon dem Legaten mit dieien Wor⸗ 
ten: “er hätte ihm durch feine Staatö-Bes 
» dienten die Gefchenfe überbringen laffen, 
» welche für Seine Heiligkeit beftimmt waͤ⸗ 
» ren; er machte fich aber das Vergnuͤgen, 
» ihm eigenhändig zu befchenfen , zum ber 
„ſondern Zeichen der Hochachtung, womit 
»s €r ihn beehrte. Der Gefandte bedank- 
te fich für die Gnade, und begab fich bey ſei⸗ 
nem Weggehen nad) dem Haufe, wo fich alle 
Europäer zu verſammein pflegen. Aiſo en» 
digte fich Diefe Audienz, welche die einzige: 
ft; deren du Zalde Erwähnung zu thun für 
dienlich erächtet, wobey er-aber die befondern 
Umftdnde, welche bey den.andern Audienzen 
vorgefallen find, vermenget hat. J 
Neue Liſt Was auch der jeſuitiſche Geſchicht⸗Schrei⸗ 
der Jeſus ber für Abſichten gehast haben mag, fo wird: 

ien. fidr doch niemand verwundern, daß er fich 
bey demjenigen weitlduftig aufgehalten, was. 

nach der Zeit:vorgefallen, da WMeszabarba. 

feine Abſchieds⸗Audienz bey. dem Kayfer ges 

habt hat. . Es gieng die Rede, die Feſuiten 

- Wären die Urheber von dem Auffage, welchen 

der Legat von Seiner Majeftät erhalten fol 

te. Mani fagte, diefer Auffag wäre in den 
ſchimpflichſten Ausdruͤckungen für Seine Er: 

cellenz und deren. Anhänger abgefaßt gewe- 

fen, und: würde ihrem Ruͤhme einen ewigen 
Schandflecken gemacht haben ,: wenn fie. fo 

uns 
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unvorfichtig geweſen und ſolchen unterzeich⸗ Mezza⸗ 
net; hatten ; und dasjenige , was ſich bald barba. 
darauf ereignete, zeiget, Daß. an dem Ger 1721. 
züchte etwas wahr gemefen ſeyn muͤſe . — 
Mezabarba war kaum nach Haufe. ger 
kommen als Chau chang und die andern 
Mandarinen ihm von dem Kayſer ein Tage⸗ 
Buch don allem demjenigen brachten was 
zwifchen dem Monarchen und ihm vom 2siten 
des CThriftmonats bis zum 27ſten des Jen⸗ 
ners Dorgegangen war, mit dem Befehle an 
die alten: Mißionarien , folches eigenhändig. 
zu unterſchreiben. Diefe begaben ſich in ein 
Zimmer dicht an des Legaten feinem, und 
Suare; , Superior don den portugietifchen 
Sefwiten, fehrieb zu Ende des gedachten Auf⸗ 

ges folgende Worte: “ Diefes find die 
; Befehle des Kanfers von China und der 
„» Tartaren, nebft den Antworten des er> 
lauchten Patriarchen von Alerandria, des 
» pabftlichen. ne ‚und die befondern 
„; Umftände von.denen Gnadenbezeugungen, 
„ womit Seine Majeftät Seine, Exzellenz 
", beehret haben. Wir haben auf des Kay⸗ 
„ſers Befehl unterfchrieben, Joſeph Sua⸗ 
20 res ( * Er r 
Ale Sefuiten, welche gegenwärtig waren, Stande 
ſchrieben ihre Namen ohne Bedenken dar⸗ bein 
unter. Als aber Ripa gerufen wurde, ſei⸗ Spisiona 
nen. Namen. zu unterfchreiben, ſo weigerte cin, 
ex fich folches ; weil; wie er ſagte, er nicht 
wüßte, was in der Schrift ſtuͤhnde die er 
unterzeichnen ſollte. Hieruͤber entſtuhnd ein 

Sf groſſes 


Bibl.raiſ., auf der z5ſten und folgenden Seite. 
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Messas groſſes Laͤrmen. Die Jeſuiten belegten ihn 
Be mit Schmähungen. Die Mandarinen dro⸗ 
1721. heten ihm mit des Kayſers Ahndung. Zus 
— letzt that er alles, was fie veriangten, be⸗ 
zeugte aber dennoch, daß ſolches aus Zwan⸗ 
ge geſchehen, um nur Seiner Majeftdt zu 
geburchen, und ohne dag er durch Die Uns 
ferzeichnung der ihm vorgelegten Schrift etz 
was befräftigen wollte, Ä 
Hedrini zeigte mehr Muth. Er ſagte, er 
wollte lieber den Tod leiden, als die For» 
mel unterzeichnen , welche Suarez aus feis 
em eigenen Kopfe zu der Schrift des Mo⸗ 
narchen hinzugefegt hätte, Menn man fie 
aber auf die Art einrichtete, dag fie nicht 
Anlaß gäbe, zu glauben, als beftätigten die 
Unterfchreibenden die Wahrheit alles deffen, 
was Darinnen erzäblet wiirde, fo wollte er 
nicht einen Augenblick anftehen, fie ſo wie die 

andern zw unterzeichnen, ED 
Die Mandarinen willigten fogleich in des 
Hedrini Anfuchen, Meil fich aber die Je⸗ 
fuiten darwider ſetzten und der Mißionarius 
unbeweglich hlieb: fo erforderte es die Noth⸗ 
wendigkeit, dem Kayſer dabon Nachricht zu 
geben. Sogleich erhielt der Legat Befehl, 
nach Chang hung ywen zurüczu fommen, 
2 es are Mitternacht war und fehr ſtark 
neyete, — 
Ener da. Als Pedrini vor den Kayſer gebracht wur⸗ 
von wird de, fo fuhrte er zu feiner Vertheidigung ver- 
belltafet. gebens an, er konnte die Wahrheit von dem: 
jenigen was er nicht wüßte, nicht hezeus 
gen. Rang bi befahl feinen Mandarinen, 
ihm auf der Stelle Stock⸗Schlaͤge au ger 
en. 
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ben a). Sie belegten ihn mit fo ſchweren m 
Feſſeln, daß er fie Faum fchleppen Forinte; barba... 
und er brachte die. Nacht in der Wachtftube 1721. 
des Pallaſtes zu, wo er noch fchärfere Bes 
ftrafung mit Anbruche des Tages erwartete. 
nder That erfuhr er auch den folgenden 
ag vor dem Throne und überall alle nur 
erfinnliche Beſchimpfungen fowohl von des 
Rongbi Staats Bedienten , ald den ‘es 
fuiten. Er erboth ſich nunmehr , aber vers 
gebens, zu unterfihreiben. Sie antwortes 
ten ihm, es wäre zu ſpaͤth; und es konnte 
ale jeine Unterwerfung fo wenig , ald des 
Legaten Vorbitte verhindern, daB man ihr 
nicht nach Pe fing brachte, wo er in das Ge⸗ 
fängniß der zum Tode verurtheilten Mifles 
thaͤter geworfen wurde. 2 - 
. Der Kayfer bediente fich auch dieſer Geles Des Le 
enheit, dem Mezzabarba neue Fallen zugaten Ge⸗ 
egen. Er ließ ihm melden, Maigrot wa⸗ Kiel 
re nicht beffer, als Pedrini. Er hoffte, man 
würde den’erftern nach China zurüdichieen 
damit er koͤnnte geftraft werden ; und da 
er überhaupt in feiner Meynung beftdrfet 
worden, das Chriftenthum auszurotten, um 
die Ruhe in dem Reiche zu erhalten , derem 
Verluſt diefe Religion verurfachen würde, 
Das Ende von allem war , daß die Zefuiten 
eine förmliche Beſtrafung dieſer beyden 
Geiſtlichen wegen ihrer Aufführung von dem 
Legaten erzwingen wollten. Allein, er wuß⸗ 
Ss te 
(i) Es iſt ein groffes Verbrechen in China , wider des 
Kayſers Befehle zu reden , oder zu muthmaſſen, daß er eis 
ne Sache nicht recht eingefeben habe, 
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Mezʒa⸗ te ihnen in fo allgemeinen und zweydeuti⸗ 
barba, gen Ausdrüdungen zu antworten, daß: fie 
1721. Nichts von ihm hberausbrachten ; und der 
—— Kanfer , welcher bon taufend vergeblichen 
Bothfchaften ermüdet worden, ließ ihm end» 

lich. wiſſen, Daß er von feiner Forderung mes 

gen. des Herrn Waigrot abftühnde, und 

Daß das, was mit Pedrini vorgegangen, Feis 

ne übeln Folgen weder für die andern Mißio⸗ 

narien, noch für die Religion haben. folte, 

Sie vernahmen hernachmals , daß dieſer 
legtere in das Haus der franzöfifchen Jeſui⸗ 

ten berfegt worden ; und daß ihn der Kay⸗ 

fer einige Monate nachher ernannt. hatte, 

“ — Majeſtaͤt nach der Tartarey zu 

Er Hat eis Endlich hatte der Legat den ıften Maͤrz 
ne andere eine neue und legte Audienz zu Chang 
Yubien chung ywen. Rang bi überhäufte ihn mit 
Ehrenbezeugungen , gab ihm tauſenderley 
Merkmaale feiner Freundſchaft, und fegte 

feinen ganzen Hof in Erftaunen, daßer ihn 

auf eine fo aufjerordentlich gnaͤdige Art bes 
urlaubte. Nach dem Berichte der Manda⸗ 

rinen hatte noch Fein Kayfer von China vor» 

mals fo viele Hochachtung gegen jemand be⸗ 

| zeuget, 


) Diß zeiget nicht nur, daß der Geſandte keinen Uns 
terſchied unter den Mißionarien machte, wie er dem Lega⸗ 
ten vorher gemeldet; ſondern man koͤnnte auch vielleicht 
daraus ſchlieſſen, daß Seine Majeſtaͤt ihn wegen feiner 
Standhaftigkeit und Aufrichtigkeit, da er das obgedachte 
Papier nicht unterſchreiben wollen, liebgewonnen; und 
ſeine letztern Gnadenbezeugungen gegen den Legaten koͤn⸗ 
nen vielleicht davon hergeruͤhret haben, daß er des Praͤla⸗ 
ten Entſchlieſſung genehm gehalten. ar 
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zenget, auch gegen die Prinzen. dom Gebluͤ⸗ Mezza⸗ 
te nicht. “Gehet hin, fagte erzu Mezza⸗ barba. 
;„ barben , und kommet wieder, fo bald es 1721. 
s euch möglich ift. Vor allen Dingen aber 
„nehmet eure Perfon und eure Gefundheit 
„wohl in Acht. Gebet mir Nachricht von 
» euch, und feyd verſichert, daß ich eure 
„ Zurüdkunft mit vielem Vergnügen: fehen 
;„, werde. ;. Er mußte ihm hernachmals ver⸗ 
fprechen ‚ daß er: gelehrte Leute und einen 
Arzt mitbringen wollte; wie auch. die beten 
Landfarten und die bortrefflichften neuen 
Bücher in Europa , vornehmlich mathema⸗ 
tifche , und eine Nachricht , was man für 
neue Entdefungen wegen der Länge etwa 
möchte gemacht haben, —— 

Gleich darauf lieſſen ſich Seine Majeſtaͤt 

ein Clavier bringen, und ſpielten einige chi⸗ 
neſiſche Arien darauf. Hierbey nahmen ſie 
Gelegenheit, dem Legaten zu erkennen zu 

geben, wie vertraulich er mit den Europaͤern 
umgienge, deren Gelehrſamkeit er jehr Ders 

ehrte, wie er fagte. Er ließ ihn darauf auf wird mit 
den Thron fteigen, wo er ihm eine goldene grofler 
Schaale mit Weine überreichte, wie bey den m 
andern Audienzen und dadurch diefer ein En⸗ ' 
de machte , daß er ihn bey ver Hand nahm 

und folche zwifchen den feinigen auf die I 

Fichfte und vertraulichſte Art drüdte. - | 
Mezzabarba bezeugte dem Kayſer in den 
ehrerbiethigſten Ausdrücdungen, wie fehr'er 
von Seiner Majeftät Wohlgewogenheit ge 
rühret wäre, und wie fleißig er für die Vers 
Iängerung feines Lebens und die Gluͤckſelig⸗ 
keit feiner Regierung bethen würde, . Zwee⸗ 
ne 
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Mezza⸗ ne Tage darnach verließ er Pe king und. kam 
barbar den Hten zu Kanton an. Er gieng den 
1721. 2often von da ab, indem er germ wieder nach 
Me kau wollte , welches er den 27ſten er- 
| reichte. Von bier fchrieb_er ein Dankſa⸗ 
gungs⸗Schreiben an. den Kayſer durch. den 
Ta jin Li chen chung, welcher ihn fo weit 

| begleitet hatte. 
tehretwice Der Legat blich über fech8 Monate zu Mas 
a! kau. Mäprend feines Aufenthatts erhielt 
| er von ‚alen Seiten neue Beweisthuͤmer 
von der wenigen Unterthänigfeit, welche die. . 
zu gegen die Ausfprüche des heiligen 
tuhls haben. Aoveda befennet in einem 
‘ Schreiben an Seine Heiligkeit, daß dieſe 
Mönche ihn gemishandelt hätten; und dag 
er von ihrem Ungehorfame und ihren Raͤn⸗ 
Fen völlig uͤberzeuget fey. Ripa ſchreibt von 
Peting, e8 hätten ihn die Sefuiten Mou⸗ 
ravo und Parennin, den ıften May zwin⸗ 
gen wollen , das apuftolifche Amt aufzuges 
ben, und ihm gedrohet, ihn bey dem Kay- 
fer in Ungnade zu bringen, wenn er fort⸗ 

führe, folches zu verrichten. 

Diefe Dinge überzeugten den Legaten, 
daß er China nicht verlaſſen dürfe, ohne ei» 
ige Mangregeln zu nehmen, die getreuen 
Mißionarien aufzumuntern , daß fie in ih⸗ 
rer Pflicht verharreten, und die andern das 
bin zu vermögen , daß. fie in fich giengen. 
In diefer Abficht ließ er einen Hirten- Brief 
ergeben, und ohne einen Orden zu nennen, 
ermabnte er alle Mißionarien nachdrüdtich, 

der Verordnung des Pabftes und nicht den 
vorhergehenden Decreten, wie du galde jr 
11277 
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get , anzuhängen , welcher im geringften m 
nicht eine genaue Nachricht von Wesseharsbarken. 
bens Verfahren wäprend diefer legten Zeit 1721. 
feines Aufenthalts in China giebt (1). — 
. Nachdem er endlich von dem Statthalter fegeit nach 
zu Me kau die Erlaubniß erhalten, den Körs Europa. 
per des Cardinals von Tournon nach Euros 
pa zu führen s- fo gieng er dem oten des 
Ehriftmonats zu Schiffe , unter zweymali⸗ 
ger Abfeurung des Gefchüges. Weil aber 

as Schiff überladen war, fo brachte-man 
drey Tage zu, es wieder zu lichten.  Diefe 

eit.über war Mezzabarba in einer.beftäns 

igen Furcht, fie möchten, ihm etwan dem 
Leichnam wegnehmen, den er mit . vieler 
Mühe erhalten hätte. Endlich aber gieng 
er. den ı3ten unter Segel; und weil der 
Wind fchön war, fo Fam er bald. von. der 
chinefifchen Küfte, welche er — eng oh⸗ 
ne Betruͤbniß aus dem Geſichte verlohr. 
„ Dieſes, ſaget Viani, find die merf- Da * 
” würdigiten Sachen, welche auf der Ger yertpeipi 
” fandtihaft Seiner Ercellenz vorgefallen. gung, 
» Sch habe die Umftände auf ausdrädlichen 
> Befehl diefed erlauchten Praͤlaten aufges 
ſchrieben, und fie alle Tage fowohl von 
> demjenigen , was ich abgehandelt und vers 
>, yichtet {ah , als auch aus dem Berichte 
” derjenigen Perfonen, die ich genannt has 
>. de, und vornehmlich, deö Herrn Mezza⸗ 
> barba felbft, aufgefeget. Er hat mir nicht 
” nur die Originalien von denen in dieſes 
Tage⸗Buch eingerüdten Abſchriften mit⸗ 

e⸗ 


Bibl. raif, ‚anf der 363 und. folgenden Seite, 





Mesa: 
barba. 
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” getheilet , fondern fich auch die Mühe ges 
” nommen, das ganze Werk durchzufehen, 


ı721, und verfchiedene Umftände hinzu zu thun, 
——” die. mir unbekannt geweſen. Uebrigens 


> fan man fich aus gewiffen Stellen , die an 


. er nichts fonderlich wichtiges haben, eins 
” Hilden, e8 enthalte dieſe Nachricht eine 


 ” Erzählung von allen denen Benfpielen, 


und An⸗ 
preifung. 


> welche Die Sefuiten von ihrer wenigen Ehrs 
” erbiethung gegen den Pabft und den Legas 
> ten gegeben haben , und als habe ich mich 
> fogar ‚boshafter Weiſe beſtrebet, folche 
° Stellen mit einzurüden, um diefe Her⸗ 
> ven nerhaßt zu machen. Sch betheure aber, 
> daß ich das ganze Werk aufrichtig und 
> treulich nach der Wahrheit geſchrieben, oh⸗ 
” ne die Sachen zu vergroͤſſern, oder mich 
> zu’beitreben, es durch (himpfliche Betrach⸗ 
> tungen merkwürdig zu machen. Ich muß 
> auch hinzufegen, daß ich noch fehr viele 
” wichtige Dinge ausgelafen, wovon der Le⸗ 
» gat unfehldar Seiner Heiligkeit Meldung 


thun wird.: Es war mir nicht möglich, 


” folche zu Chang hung ywen oder Pefin 
” niederzufchreiben. ‚Denn da unfer Haug 
” poller Kundfchafter und anderer Leute war, 
> die auf das, was vorgieng, :Acht hatten : 
> fo war ich ſtets gemöthiget , eilig zu feyn, 
> damit ich nicht folchen Perfonen verdächfig 
> würde, welche alles den Jeſuiten zutrugen, 
» deren Raache fo gefährlich ift. ” 
Man muß dem Viani, faget der Journa⸗ 
lifte, diefe Gerechtigkeit widerfahren laſſen, 
daß fein ganzes Tage-Buch in fehr behutfa- 
men Ausdrüdungen abgefaßt ift. — * 
eicht, 


aller- Reifen. - 463 


leicht, daß fein Worfag.nicht geweſen, zum Mezza⸗ 
ode der Jeſuiten zu ſchreiben. Wofern barba, 
aber die Dinge , die er erzählet, wahr find: 1721. 

fo Eönnen wir ihm- das Lob nicht berfagen, 
daß er folche auf eine ungefünftelte Art: und 
in einer folchen Schreib-Art vorgetragen, 
welche. nichts don Hafe und Spoͤtterey an 


ſich at. 
Was von dieſem letztern fehlet, das hat Der Anmer⸗ 
Herausgeber in einer Zuſchrift an den heili⸗ kungen 
* Franciſcus Xaver erſetzet, die voller des Jour⸗ 
imen und ſcharffinnigen Satiren it: Man" 

muß aber dennoch geſtehen, faget der Tours 
‚Hafifte ; daß diefer Apoftel entweder gar zu 
wenig Anfehen im Himmel hat, oder Daß er 
ſich nicht um die Erhaltung feiner Religion 
in Indien bekuͤmmert, weil er dem Herrn 
Wierzabarba bey feiner Gefandtfhaft wicht 
beffer beygeſtanden. Vielleicht aber ift Die: 
fer Heilige auch noch ein befferer Sgefuit „als 
ſichs der Herausgeber von Dians Nachricht 
einbildet. Dem fey aber: wie ihm wolle: ſo 
hätte man doch hoffen koͤnnen, daß ein apo⸗ 
ftolifcher Legat , welcher an das aͤuſſerſte En» 
de von Dften gefchickt worden, den Glauben 
don abgoͤttiſchen Gebräuchen zu reinigen, 
die Allmacht des Statthalters Gottes, den 
er borftellte , und deſſen Bedienter er war, 
vbeſſer interſtuͤzet haben wuͤrde. Was für 
eine ſchoͤnere Gelegenheit konnte ſich ereig⸗ 
nen, der ganzen Melt den unſchaͤtzbaren Nu⸗ 
sen eines untruͤglichen Richters der Strei⸗ 
tigfeiten: zu zeigen, welcher nichts: mehr 
thun durfte, als daß er ex cathedra ſprach, 
die Ketzerey zu beſchaͤnen ; und die Den. 
aller 
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Wierzasaller Chriften wieder zu vereinigen? Mas 
barba, werden diejenigen , welche über diefen Rich⸗ 


1721. 





ter fpotten, nunmehr fagen, wenn fie era 
fahren, dag feine Bullen, welche mit allem 
Donner des Vaticans bewaffnet find, nicht 
Kraft genug haben, einige wenige Mönche 
zur Vernunft zu bringen, welche ſich, ih⸗ 
ren Gelübden zu Troge, wider die Verord⸗ 
nungen aufgelehnet , welche von feinem un⸗ 


- trüglichen Stuble an en find? Wenn 


es auch wahr ift , daß bloſſe Mißionarien 
des römifchen Pabftes fo viele Wunderwer⸗ 
Fe in fremden Gegenden verrichten, wo die 
Abgoͤtterey herrſchet; was ſoll das Volk 
denken, wenn es ſieht, daß ein Biſchof, ein 
Patriarch und ein Legatus, welcher zu ei⸗ 
nem Oberhaupte diefer. geiftlichen Ritters 
fchaft beftimmt ift, nicht vermoͤgend gewe⸗ 
fen, das geringfte Wunder zu Unterftügung 
feiner eigenen Sendung und der Würde feis 
ner geheiligten Perfon , wider die Beſchim⸗ 
pfungen eines ungläubigen Hofes, zu wir⸗ 

en; Herr Mezzabarba hätte nicht nach 
China gehen follen, ohne. mit der Gabe, Zuns 
gen zu reden, ausgerüftet zu ſeyn; oder mes 
nigftens hatte er die Macht haben follen, ſich 
Dadurch, daß er eben fo viele Wunderwers 
fe. gethan, ald wenn er ein Jeſuite geweſen 
wäre, Eprerbiethung zu verfhaffen: Mit fol 
chem Benftande würden ihn die Dollmetfcher 
nicht hintergangen, noch der Hof zu: Pe fing 
feiner gefpottet haben, Die Geſellſchaft würde 
ihm —— geweſen ſeyn, und ſein gluͤckli⸗ 

er Erfolg die Ketzer ſelbſt erbauet beten im) 


(m) Bibl. rail. auf der‘ 368 und folg. S. 
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Es wird nicht undienlich ſeyn, aus dem Mezza⸗ 
du Salde hinzu zu fegen, daß der Legat, wel barba, 
cher im Anfange des 1722ſten Jahres zu 17er, 
Schiffe gegangen , gefund nach Europa —— 
kommen; daß aber der Tod des Kanfers, Kalbalz 
welcher fich den zoften des Chriſtmonats errgion wird 
eignete, ihn von der Verbindlichkeit befreyes verboten, 
fe, Diefe ange und gefährliche Meife wieder 
zu unternehmen. Pong'ching, fein Nach⸗ 
fulger , war nicht fobald auf dem Throne, 
als er don vielen Mandarinen und andern, 
auch von dem Tfung cu bon der Provinz So 
Eyen , Bittfchriften. erhielt, worinnen fie 
die Mißionarien befchuldigten.,. Daß fie. die 
Unwifienden beyderley Geſchlechts zu ihrer 
Religion — auf Unkoſten ihrer 
Schüler Kirchen baueten; kurz, die Gruͤnd⸗ 

Geſetze umſtieſſen, und den Frieden und die 
Ruhe des Reichs ſtoͤhreten. 

Hierauf wurden, vermoͤge eines Befehls und die 
von dem Kayſer, welcher det 1oten des Hor⸗ Mißiona⸗ 
nungs im Sabre 1723 gegeben war, alle Tin Ne 
Mißionarien, in allen Provinzen, nach Ran ganne 
ton berbannet , einige wenige ausgenom⸗ 
men, die zur Verbeſſerung des Calenders 
am Hofe behalten wurden. Ihre Kirchen, 
deren man auf dreyhundert vechnete, wur⸗ 
den entweder zerftöhret , oder zu anderm 
Gebrauche angewandt , ohne daß fie einige 
Hoffnung hatten, in die vorigen Umftände 
big gefeget zu_ werden (n). Auf Diefe 
Att wurde die Fatholifche Neligion aus 

XI. Theil. Gg China 

(n) Du Haldes China, engliſche Folio» Ausgabe LI 
Band , auf der zsiten und folgenden Seite, 


466 Allgemeine Siftorie aller ꝛc. 


Mezza⸗ China vertrieben, fo wie fie vorher aus Ja⸗ 
barba, pan, Tong fing, Kochinchina, Siam und 
1721, andern Ländern, und zwar aus eben dem 
—— Urfachen, war verbannet worden. Dieled - 
neigt deutlich , daß die Proteftanten es ihr 
nicht falfchlich und aus Bosheit aufbürden, 
fie habe folche Grundfäge, welche mit der 
- Wohlfahrt der Regierung fo wenig, ald mit 
dem Rechte des menfchlichen Gefchlecht3 bes 
fiehen Fünnten, und rechtfertigt diejenigen 

genugfam , welche diefe Religion nicht 

dulden wollen... 


Ende des vierzehnten Buches. , 


9) 0 (9 
3 


Das 





Dad XV Buch, 
Belchreibung von China, wor⸗ 
innen die Erdbefhreibung , nebſt der. 
bürgerlichen und natürlichen Ge⸗ 


ſchichte des Landes enthal« 
ten iſt. 





' Einleitung ‘>> $Pinleis 
SS findet ſich eine groffe Menge von ung _ 
Shhriftftellern, welche von China ge Schrift- 
handelt haben. Diejenigen , welche ſteler von 
feine und volfommene Werzeichniffe dabon China. 
zu fehen wünfchen , koͤnnen zweene neuere 
Schriftſteller zu Rathe ziehen: Ca). Die 
vornehmften hierunter aber, und folche, des 
rent Erzählungen fih auf Das ganze Land: 
überhaupt erftreden , find Diejenigen, aus 
welchen wir bereits Auszüge verfertiget ha⸗ 
ben, nemlich: YTeubof, Wontenus, Na⸗ 
er ut ...&g.2 dns, 
(a) Des Joh. Alb. Fabricius Salutaris.lux Evangelii’ 
&c. ‚Hamburgi, 1713 , im gto., wo ein vollftändiges Vers 
zeichniß der Briefe von den Jeſuitiſchen Mißionarien ent», 
bäften iſt; und die Vorrede ben der Haager Ausgabe von 
des du Halde China, in IV Bänden) inato, 1936 
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Einlei⸗ varetteı fe Comte , Gemelli, und du Halde. 
sung. Zu diefen aber , aus welchen wir ſchon eis 
uns ige Nachrichten beogebracht haben, muͤſſen 
noch. die Erzählungen der bier Jeſuiten⸗ 

Trigal⸗ Klicolaus Trigaltius ı Alvarez Samedo⸗ 
tu. Wartinus Wortinius, und Bobriel Mar 
| gellanus , binzugetban werden. Von dem 
erften haben wir eine Nachricht von China⸗ 
und von den Reifen verfchiedener Jeſuiten 
durch Diefes Reich moben die Geſchichte der 
Ridlon mit untermiſchet iſt. Diefed Werk 
machet einen dicken Setab⸗Band aus, und 
füpret die Aufichrift : Sefchichte von den 
Reifen der Chriften: in das Reich China, 
genommen aus den Ylachrichten des P. 
Matth. Ricci. Es war urfprünglich latei⸗ 
nifch gefehrieben, und wurde im ahre 1615 
zu Rom an dad Licht geftellet. Im folgens 

‚ den Sahre kam eine franzoͤſiſche Ausgabe 
davon zu dyon heraus, und im Jahre 1618 
eine andere zu Paris. Trigaleins ı oder 
Trigault, hat viele von feinen eigenen An⸗ 
merfungen hinzugetban , um Das ausgelafie- 
ne zu ergänzen. Er hatte fich lange In Chir 
na aufgehalten, und ſechs Provinzen davon 
efehen , berſtuhnd auch Die Sprache des 
ndes, und war alfo gefehicter , eine voll⸗ 
ftändige und genaue Erzaͤhlung hiervon zu 
geben, als die meiften bon denenjenigen, 
welche vor ihm ihre Anmerkungen befannt 
gemacht hatten. Seine Vorgänger befchuls 
diget er, in der Porrede, daß, fie grobe 
ehler —82 — haben; und nimmt auch 
elbſt die itglieder feiner, Geſellſchaft hier⸗ 
bon nicht aus; ſondern giebt vor; Be 
ihre 
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ihre Erzählungen auf das Anſehen ſolcher Einlei⸗ 
Prrfonen gebauet hätten, von denen fie, ent⸗ rung. 
weder aus Unwiffenheit, oder mit Worfage, —— 
betrogen worden wären, 

Die Gefchichte ded Samedo, von dem Samen 
Kanferthume China, wurde aus den Hands 
ſchriften und Anmerkungen diefed Tefuiten, 
welcher fich zwey und zwanzig Jahre in die⸗ 
fem Lande aufgehalten hatte, gefammelt, 
und in portugiefifcher Sprache vun Wianoel 
de Saria y Souſa an das Licht eftellet, der 
‚die berufenen Erläuterungen über die Ger 
Dichte des Camoens berfertiget, und das 
portugiefifche Afien herausgegeben hat, aus 
welchem wir, in. unferm eriten Bande, ats 
fehnliche Auszüge ‚gegeben haben. : Diefe 
Sefchichte wurde in das Englifche überfeget, 
mit Landfarten und Kupferitichen verfeben, 
und im Jahre 1655 , in Zolio , zu London 
an das Kicht geſtellet. Montanus bat feine 
Befchreibung von China. vornehmlich aus 
dem Samedo, und aus dem Martini, zu⸗ 
fammengefihrieben. PORDBEREN 

Diefer legtere Schriftfteller Tieß zwo merk⸗ Marti. 
würdige Schriften bon China an das Licht nius. 
treten. Die eine enthielt eine geygraphiſche 
Befchreibung davon ‚in lateinifcher Spra⸗ 
che, unter der Auficheift: Atlas Sinenſis, in 
Folio. Sie war aus chineſiſchen Büchern 
genommen, und enthielt groſſe beſondere 
Karten von den Provinzen. An ſtatt einer 
Einieitung wurde eine allgemeine Nachricht 
von dem Lande und deſſen Einwohnern, ih⸗ 
zen Sitten, Gewohnheiten , Künften und 


Manufacturen, beygefüget. Thevenot hat 
53 dem 
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Einlei⸗ dem dritten Theile feiner Sammlung’ von 
tung... Reifen, eine Weberfegung von diefem Werke 
einberleibet: aber nur die Hauptkarte von 
ganz China geliefert. Yreubof verfertigte 
> eine Art von einem Auszuge aus der Bes 
fepreibung der Probinzen , welche Monta⸗ 
aus weitläuftiger an das Licht geftellet bat. 
Dieſe Beſchreibung des Martinius, wels 
cher ſich lange in China aufgehalten hat, 
und ſieben Provinzen durchreiſet iſt, iſt ge⸗ 
wiß ein vortreffliches Werk: allein ſeine 
Landkarten muͤſſen den neuern und richti⸗ 
gern Zeichnungen der Jeſuiten nachſtehen, 
welche du Halde hekausgegeben hat. Die⸗ 
ſer Schriftſteller haͤufet in ſeiner Beſchrei⸗ 
bung des Landes gleichergeſtalt viele Irr⸗ 
thuͤmer und ausſchweifende Vergroͤſſerun⸗ 
gen, weil er feine Nachrichten größtentheils 
aus chinefifhen Büchern an bat, 
worinnen. die Sachen gröffer vorgeftellet 
werden; als: es die Wahrheit erlaubet. Aus 
Diefam Grunde haben wir , in der folgenden 
Nachricht von den Provinzen, den Ent 
ſchluß gefaſſet, uns beynahe gänzlich an das⸗ 
jenige zu halten, was wir bey dem du Hals 
de finden. An diefem Werke arbeiteten dies 
jenigen, welche die obengemeldeten Zeichs 
nungen von den Provinzen berfertiget , und 
folglich alles, was fie befchreiben, mit ih⸗ 
ren Augen geſehen haben. Doch iſt ihre Be⸗ 
ſchreibung noch nicht fo vollſtandig, als des 
Martinius ſeine. Denn jene haben nur die 
Staͤdte vom erſten Range in jeder Provinz 
beſchrieben: dieſer aber hat auch die Staͤdte 
von dem zweyten und dritten Range mit⸗ 
genom⸗ 
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genommen, Jedoch, wenn einige Städte Kinleis 
don dem zweyten und dritten Nange aufferstung. 
ordentlich merkwürdig zu ſeyn fcheinen ; ſo —— 
tragen jene ebenfalld Sorge, ibrer zu ges 
denken. Das oben gemeldte zweyte Buch 
des Martinius ift : Sinicæ hiſtoriæ decas 
rima, und enthält die Geihichte des 
eichs unter feinen Beherrfchern, von ih⸗ 
tem Urfprunge an, bis auf Die Zeiten Chris 
ſti. Es murde diefes Werk zuerft zu Am⸗ 
fterdam, im Jahre 1659 , in Dctab an das 
Licht geftellet.. Diefem Fan man feine Er⸗ 
zahlung, Yon der Eroberung von China dur 
die Tartarn , beyfügen. Er gab noch eini⸗ 
ge andere Schriften heraus, und Fehrte fos 
dann nach China zurüd, wo er im Jahre 
1662 geftorben ift. de 
- "Das Merk des Magellanus, ald des letz⸗ Magella⸗ 
ten von den oben gemeldeten vier Schrift: mus. 
elern, wurde zu Paris , im Jahre 1688, 
in Quart an das Licht geftellet , und führte 
Die Auffchrift : Nouvelle Relation de la Chi- 
ne. Noch) in eben diefem Jahre Fam zu Lon⸗ 
don, in Dctad, eine Ueberfegung Davon 
heraus.Cb). Diefer Jeſuit ftammte aus 
eben dem Haufe ber, aus welchem der bes 
rühmte Serdinandus Magellanus, der. die 
Melt umfchiffte , feinen Urfprung berbatte, 
Er verftuhnd- die chinefifhe Sprache ſehr 
wohl, und war vom Jahre 1640 bi 16484 
Da er nach Peking Fam, durch die vornehm⸗ 
| 0894 ften 


(b) Unter der Auffchrift: A new ‚Hiftory of China, 
containing a Defcription of the moft confiderable Parti- 
culars of that vaſt Empire. Sie nimmt 352 Seiten cin. 
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Einlei⸗ ſten Theile- von China’ gereifet, An dene 


tun 


8 - 


Hofe zu Peking hielt er fich neun und zwan⸗ 


—— sig. Fahr , bis an feinen Tod 1677, auf, oh⸗ 


alle die Lücken auszufüllen , wel 


Ne daraus einen Fuß zu fegen, er ware den 


auf Befehl des Kayſers nach Makau geſen⸗ 


det worden. :“ Ob demnach ſchon, wie der 
„Herausgeber fpricht, die Belchreibung, 
welche ex von dem Pallafte giebt, nicht 
mit der Abbildung uͤbereinkoͤmmt, welche 
„wir von den hollaͤndiſchen Geſandten na 
China erhalten haben» fo hat. man do 
„alle Urfache von der Melt, feinem Zeugs 
¶ niſſe den Vorzug zu geben. „ Er machet 
ich Fein Bedenken, den Martinus zu ders 
eſſern, wo. er. weis, daß er in einen Irr⸗ 
thume ftedet; und redet mit Mäßigung von 
bielen andern Dingen , wo die Verfaffer in 


we 


Sr Anmerkungen zu weit gegangen find. 


8.fcheinf, als ob feine Abficht gesehen fey: 
eerin ges 

dachten übrigen Abhandlungen gefunden hat, 
und dasjenige zu erfegen , was fonften noch 
fehlte; damit er der Welt einen vollitdndis 
gen Begriff von China beybraͤchte. Denn 
ie Sachen „ welche feine Erzählung in fich 


‚enthält , find entweder von allen vorigen 


Verfaſſern gänzlich ausgelaffen; oder doch 
nur nachlaͤßig berühret worden. So weit 
der franzoͤſiſche Herausgeber. 


Nachricht . Wir lernen aus feinem Leben (c), das der 
—— Jeſuit Ludwig Buglio (q) beſchrieben bat 
R wel 


Bon Man ſindet es an dem Ende feiner Erzaͤhlung von 

ing. 
LA). Diefer Buglio ift, allem Vermuthen nach Ba 
er⸗ 
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welcher fechd und dreyßig Jahre lang fein Einlei⸗ 
unzertrennlicher Gefährte geweſen ift, daß rung. 
er im Jahre 1609 gebohren worden. Er iſt 
in den erften Jahren feiner chinefiichen 
Mißion verfchiedenen GefährlichFeiten ent 
runnen. Das erftemal war ed zwey Jahre 
nach feiner Anlangung in dem Kayſerthume, 
als er nebft dem Buglio, da fie in der Pros 
vinz Se chwen waren, don den Bonzen eis 
ner Empörung — wurden. Der 
vornehmſte Mandarin , der einen Aufftand 
beforgte , verurtheilte fie zu einer Baſtona⸗ 
de: fie blieben aber , durch den Schuß an⸗ 
derer Mandarinen, hiervon befreyet. Kurz 
hernach fiel er, nebit andern Mißionarien, 
in die Hande des biutgierigen Aufrührers 
Changbyen hung. Diefer bezeugte ans 
fangs viel Ehrerbiethung gegen fie. Als fie 
aber um den Abzug anbielten , fo befahl er, 
Daß ſie in Stüden gehauen werden ſollten. 
Diefes Urtheil wäre auch am. ihnen vollzo⸗ 
nen worden, wofern nicht fein vornehmſter 
Kriegs s Oberfter , welchen er an Kindes 
Statt angenommen hatte , für fie gebetben 
hätte. Ben dem Anfange der Regierung 
der vier Vormuͤnder des Rang bi wurde er 
von einigen Bedienten , die einem chriftlis 
hen Mandarinen angehörten, welcher feis 
ner Bedienung entfeget worden war , anges 
Flaget , daß er zum Beten ihres Herrn, Ge⸗ 
fchenfe ausgetheilt hätte. Deswegen wurs 
Gg5 de 
Verfaſſer der Erzählung von der hollaͤndiſchen Geſandt⸗ 
fchaft, die fchon oben auf der 235 und 236 Seite mit ein⸗ 
gefchaltet if. 
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man quetſchte feine beyden Füfle in einer 
——— ſſe, weiches eine erſchreckliche Pein war, 


ige Allein , die Regenten lirffen ihn los theiis 
freyung. 


wieder auf. Zween Monate vor feinem Tos 


tigen 


(e) Der ſchon oft erwähnte Verfaffer fpricht in feiner 
Erzählung , Fohannes wäre zehn; Adam; Ludivig Bugs 
fio', Ferdinand Verbieſt, und er felbit, aber wären 
nur ziveen Monate lang gefangen gehalten worden, 
und man hätte jeden von ihnen mit Ketten gebuns 


den. 
E) Diefe Erdichtung hat Navarette entdedet, Siche 


oben auf der 97 Seite. 
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tigen Huften gehäufet, welcher ihn an dem Einlei⸗ 

Athembolen hinderte, fo, daß er, aus Furcht tung. 

zu erftiden, geswungen wurde, jigend auf 
einem Stuhle zu fchlafen. Der Kayſer ließ 

ihn mit groffen Ehrenbezeugungen begra⸗ 
ei — * verfertigte ſelbſt eine Lobrede auf 

ihn (8). 

Wegen feiner Erzählung von China mel⸗ Einrich⸗ 
Det iind der franzoͤſiſche Herausgeber Daß tung des. 
er ben feinem Tode ein portugiefiih Manu⸗Buches. 
feript hinterlaffen babe, unter Der Aufſchrift: 
die zwoͤlf Vortrefflichkeiten von China. 
Diefes brachte der Jeſuit, Louplet., nach 
Kom , und überreichte es dem Gardinale 
d'Eſtrees. Diefer gab es dem Herausgeber, 
nachdem er fich erbothen hatte, ſolches im 
das Franzöfifche zu überfegen. Derſelbe 
that es auch , und ftellte ed unter der Aufs 
ſchrift: Nouvelle Relation de la Chine, an 
Das Licht, welche er für bequemer bielt, als 
Die andere. Denn die Erzählung war nicht 
auf zwölf Vortrefflichkeiten eingeſchraͤnket, 
und die Hauptſtuͤcke waren unter Diefer Ab» 
theilung einander nicht gleich. Denn da 
einige don diefen Vortrefflichkeiten mehr als 
dreyßig bis vierzig Seiten. einnahmen ; fo 
fülleten andere-nicht über eine bis zwo Sei⸗ 
ten an. Daher hielt er es für beifer , das 
Merk in ein und zwanzig Hauptſtuͤcke eins 
'zutheilen , und ihnen eine Aufichrift zu ges 
ben, welche mit ihrem jedesmaligen Inhal⸗ 
te übereinftimmte. Er fügte auch Anmers 

— kungen 
(g) Siehe des Magellanus Geſchichte von China, auf 
der 340 und folgenden Seite. 
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Einlei⸗ Fungen hinzu , entweder das mangelnde zu 

tung. erfegen oder das dunfele zu erläutern, ohne 

— u eine Aenderung in dem Terte vorzu⸗ 
nehmen, | 

Der Ju Der Inhalt der Hauptftüce, im welche 

ball, der Bei | | 


Groſſer Ueberfluß an allen Dingen. ı1) % 
el von China. 12) Die bewundernswürs 


seit. 16) Gröffe des Kayfers und feine Eins 
fünfte. 17) Befchreibung von Peting und 
den Mauern des Palaftes. 18) Die zwan⸗ 
sg Abtheilungen des Palafted. 19) Die 
zwanzig befondern Pauldfte darinnen. 20) 
Andere Palldfte und Tempel in “1 vn 

; elben. 
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felben. 21) Die fieben Fapferlichen Tempel inleis 
in Peking, und wie fich der Kayſer oͤffentlich rung, 
fehen läßt. Hierzu koͤmmt noch das Leben des 
Berfaffers, wie es Buglio befchrieben. bat. 
Dieſe Erzählung ift mit einem groffen Ab» 
riffe von Peking und von dem Pallafte aus⸗ 
gezieret.. Allein, aus den Anmerkungen zu 
dem ırzten, often und 2ıften Hauptſtuͤcke 
erheliet , daß dieſes eine Arbeit des franzds 
fiihen Herausgebers , und nicht des Wa⸗ 
ellanus felbft fey. Auſſerdem ift dieſe Ab⸗ 
ildung gar fehr von denen Abriffen unters 
fchieden , welche Banbil und du Halde ges 
liefert haben. . | 
Wir muͤſſen nicht vergefien , einer kurzen Kaus Se 
Beſchreibung von dem weiclauftigen Ray⸗ ſchreibung 
— China Meldung zu thun, welche von Chi 
ionyfius Rau verfertiget hat, und welche 
an dem Ende von des Isbrand Ides Reis 
fen durch die Tartarey in diefed Land mit 
beygefüget ift Ch). Diefer Abgefandte bes 
merfet in einem Briefe an den Bürgermels 
fer , Nicolaus Wirfen , dem er die Erzaͤh⸗ 
lung mitgetheilet hat, daß Rau, von dem 
Die kurze Befchreibung herrührte, ein auf⸗ 
richtiger und angefehener Ehinefe und zu 
Ranton gebohren worden wäre; daß er die 
roͤmiſch⸗ Fatholifche Religion angenommen , 
eine Reife durch Siam und Indien gethan, 
und. fich dafelbit für einen Wund⸗Arzt aus⸗ 
gegeben hätte Ci). Der bollandifche — 
— ſetze 
M Sie fängt ſich auf der 1 1sten Seite an; endigt ſich 
mit dem Buche, und enthält 95 Seiten in Quart. 
(i) Des Fobrand Ides Reifen in der Anmerkung, Die 
175 Seite , verglichen mit der 210ten Seite. 
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tung · 
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feger unterrichtet ung , in einem Anbange, 


daß er ſich zwoer Manuferipte bedienet ha⸗ 


be, wovon das eine in einem barbarifchen 
und unverftändlichen Lateine : das andere 
aber in einem etwas beſſerm Deutichen ges 
fehrieben fey. Er Fan aber nicht fagen, wie 
das Merk im diefe Sprachen gebracht wor⸗ 
den fey. Er meldet ferner, daB die zwo 
Apfchriften mit einander übereinftimmeten,: 
auffer in den Zahlen und einigen andern: 
Dingen von Feiner. Wichtigkeit. Wo fie 
ganz unverftändlich oder zu weit von ein⸗ 
ander unterfhieden geweſen wären, da bar 
be er Plag gelaffen oder die Küchen mit Aus⸗ 


. zügen aus den beften Schriftftellern hiervon 
ausgefülletz die dunfeln Stellen habe er 
endlich durch Anmerkungen erlautert. 


Gebrauch 


Diefes Eurze Werk ift in fünf und zwan⸗ 
zig Hauptftüde abgetheilet. Die erite acht> 
zehn enthalten die Befchreibung von dem 
Provinzen. Das neunzehnte handelt von 
den dafigen Eingebohrnen und Chriſten; das 
zwanzigite von der groſſen Mauer, den Flüſ⸗ 
fen, der Schiffahrt , den Brüden , den 
Schleuffen und den Haͤven; das ein und 
zwanzigfte von den Religionen in China ; das 
zwey und zwanzigfte von den Sitten und Ges. 
brauchen der Chinefen; das drey und zwan⸗ 
zigfte von den Bäumen und Früchten ; das 
dier und zwanzigfte von den Ländern und Ey⸗ 
landen um China; das fünf und zwanzigſte 
von dem legten Gefchlechte der chineſiſchen 
Kanfer. Endlich folget der Anhang des. 
holländifchen Ueberſetzers. 

Ob wir. und gleich aller der obengemeihes 


— 
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ten Schriftfteller bedienet haben : fo muͤſſen Einlei⸗ 
wir doch geftehen , daß wir groffentheild der tung. 
Anleitung des du Salde gefolget find , als; — 
welcher ſchon zuvor aus ihnen dasjenige aus⸗ Sarpe, 
ezogen hatte , was am glaubwürdigiten zu 
eyn fchien. Wir haben bereits eine Nach 
richt bon der Arbeit dieſes Jeſuiten gegeben, 
in fo fern fie China betrifft (k). Es iſt alſo 
nur noch diefes übrig, daß wir hier Die Na⸗ 
men derer Mißionarien beyfügen, aus deren 
edructen oder ungedrudten Nachrichten (1) 
ein Merk entftanden ift. Diele find: Mars 
tin Martinus, Serdinand Verbieft, Pbilipp 
Coupler, Babriel Magellanus, Johann von 
Sontenay, Joachim Bouvet, Johann Stans 
cifcus Berbillon, Srancifeus Noel, Ludwig: 
le Comte, Claudius Vifdelon , ifo Biſchof 
zu Claudiopolis, Johann rg Regis, 
Joſeph Heinrich von Dremare, Franciſcus 
Zavier Dentrecolles, Julian Placidus Herz 
vieu, Cyr Contancin, Peter von Goville, Jos 
hann Armand Nyel, Dominicus Parennin, 
Peter Jartoux, Vincent von Tartre, Joſeph 
Anne Waris von Mailla, Johann Alexis 
Sollet, Claudius Jacquemin, Ludwig Pors 
quer, Emmerich von Chavagnac, Anton 
Baubil und Jobann Baptiſta Jacques. 
Man muß aber merfen, daß du Salbe feine 
Schriftfteller nicht ordentlich anführet 3 ſon⸗ 
dern nur bey dem Anfange langer Artikel, 
oder wenn er eine lange. Beſchreibung ans 


fängt. = | 
CK) Siehe oben auf der 121 Seiten. 
ci) In den an und an andern Orten. | 


La 
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- 1 Kapitel. | 
Geographiſche Befchreibung von 
| China. 


| Einleitung. 


iſt ungewiß, woher der Name Chi⸗ 

na zu den Europaͤern gekommen ſey, 

da ſich deſſen die Eingebohrnen felbft 
nicht bedienen. Magellanus bemerket, daß 
man dieſes Reich in Bengalen Chin nenne; 
und Navarette ift der Meynung, diefer Nas. 
me wäre ihm dafelbit wegen der Seide bey⸗ 
gelegt worden, welche man Chin: nennte. 
Der erſtere von dieſen Schriftſtellern urthei⸗ 


let, es koͤnne dieſer Name wohl von dem 


Geſchlechte der Chin herruͤhren, welches 
hundert und neun und ſechzig Jahre nach 
Chriſti Geburt regiert babe; oder vielmehr 
bon dem Gefchlechte der Sin oder Tfin, wel⸗ 
es zweyhundert und fechd und vierzig Jah⸗ 
ge vor. der chriftlichen Zeitrechnung geberr- 
ſchet hat. Diefes fcheint unter beyden Meys 
nungen die wahrfcheinlichfte zu feyn , weil, 
nachdem Tſin fhi whang ti, der Stifter def 
felben ;, Dengalen ‘mit feinen Flotten ero- 
bert hatte, die Griechen, unter welchen man 
Eurz hernach diefen Namen antrifft, dens 
‚felben gar wohl mit aus Indien gebracht has 


ben koͤnnen. 


Wie es die Magellanus faget;, China wuͤrde von den 


Auswaͤrti⸗ weſtli 


en Tartarn und von den Chineſen 
* ſelbſt 
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felbft , Sara Ritay (a), oder Die fchwärze Einlei⸗ 
Barbarex genennet; daher führte es auch ung. 
bey den Auffen den Namen Ritay. . Die —— 
Einwohner des Königreichs. Saba mala⸗ dh," 
ba (b) aber, welches Muhammedaner find, /·/ 
und an Schen fi granzenz die. Einwohnre 
bon Tumer oder. Kiber , und Die Einwoh⸗ * 
ner von U⸗ſan⸗ quey, welche an Se chwen 
graͤnzen, verderbten das Wort, und hieſſen 
es Ratay. Alſo nennten es die Einwohuer 
bon Indoſtan Ratayo (c). Man muß aber 
merken, daß der Name Kitay oder Ratay 
von den Mongolen⸗ oder Mogulen y nur 
den Provinzen an der nordlichen Seite des 
gelben Fluſſes und denen daran ſtoſſenden 
tartariſchen Landſchaften beygelegt worden 
ſey, welche vormals die Kin Tartarn bes 
ſeſſen haben, von denen die Manchuer, wel⸗ 
che itzo regieren, herſtammen; und daß ge⸗ 
gen die Zeit, da ihre Herrſchaft zu wanken 
anfieng , einige von ihren fluͤchtigen Unter⸗ 
thanen ihren Laͤndern gegen Weſten eine 
neue Monarchie errichtet haben, die daher 
von den Chinefen "Si hya oder das: weit 
liche 5ya (d) von den Mongolen abet 
Sara Kitay genennt worden: iſt. Die 
Manchuer: oder: oftlihen: Tartarn nennten 
v XL. Theil, on... HB es 
a) Oder Kara Kata. . 3 
(b) Oder vielmehr Samalhan fir Samarkand / wo 
durch die Bucharey insgemein verſtanden wird. 
(c) Magellanus, Erzählung von China, auf der iſten 
und folgenden Seite. dr 1* 
cchh Hya bedentet Wachen: denn der weſtliche Theil der 
Mauer war dieſen Tartarn zur Bewachung anvertrauet 
der oflliche aber den Kin. ann u 


Kinlei⸗ 


tung. 


— ·— 


Wie es 


die Chine⸗ 


ſen nen⸗ 
nen. 
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ed dor ihrer legten Groberung Nikan 
Ben Ce), oder das Ronigreich der Bars 
ern. — 

Die Chineſen ſelbſt ſcheinen noch keinen 
Namen für ihr Land veſte geſetzt zu haben. 
Diefer Andert: fi mit jedem neuen Ges 
fehlechte , das den Thronbefteigt. Alfo hieß 
es unter dem vorigen Sefchlechte der chines 
fiihen Kapfer , Tay ming que, oder das 
Königreich von groffer Pracht. Die iso 
regierenden Tartarn aber nennen es Tas 
tfing que, oder das Rönigreich der groflen 
Reinigkeit. Diefes find die Namen oder 


Titel ihrer beyderfeitigen Hädufer oder Ge⸗ 


fehlechter,, welche die Stifter- angenommen 
haben. Im ihren Büchern. und Bittfehrifs 
ten an den Kanfer bedienen fie fich ordent⸗ 
lich des Wortes, Schang.que, hohes und 
unabhangiges Koͤnigreich. Die Gelehrten 
nennen es in ihren Schriften Chung quetf), 
das Königreich des Mittelpuncts oder des 
Mittels (g)5 entweder weil der. erfte Mos 
narch feinen Sitz in Sonan;, der mittelften 
Provinz, aufgefchlagen hat; oder , um das 
durch auszudrüden, daß: diefes Reich mits 
ten unter. barbarifchen Bölfern liege. Wenn 
fie groß ſprechen wollen „fo. bedienen fie fich 
auch des Wortes Tyen bya , welches ein 
Koͤnigreich bedeutet, das.alles, was uns 
ter dem Simmel iſt, in fich begreift. 5 
j ' 19 

(e) Magellan fchreibt: Nika Korum. 

(f) Die Manchuer nennen e8 io Tulinga Koton, wel⸗ 
ches eben das bedeutet. — 

E)Es bedeutet auch die Blume des Mittelpuncts. 
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» China gränzet gegen Norden an die groffe Geogra- 
Mauer , welche es von der weftlichen Tar⸗Lhiſche 
garen abfonbert 3 gegen Weiten an Liber Kelöreb 
* — en ur. — Tongking — 
und die chineſiſche oder See ; gegen Zeine 
Oſten endlich an eben dieſes Melt: Meer, Graͤnzen. 
Bon Tiber wird es eigentlich Durch die Laͤn⸗ 

Der Rokonor und Sifan getrennet. Gegen 

Nord: Welt bat es das Land Sami, Khamil 

oder Khamul, einen Theil von der Fleinen 
Bucharep, wovon es durch einen Theil der 
groſſen Wuͤſte gerrennet wird, welche Dafelbit 

acht bis neun Tage-Reifen lang ift. 

Es wird ſchwerlich ein Land gefunden wer; Seine La⸗ 
den, deſſen Lage und. Ausmeflung man ge, de und 
nauer erforfchet Habe, als das Kayſerthum Groͤſſe. 
China, Diefes iſt, vermittelft der Reifen 
und. der genauen aftronpmifchen Anmerkun⸗ 
gen, weiche die Mißiongrien gemacht has 
ben, ‚bewerfftelliget worden. Hieraus erz 
hellet, China liege zwifchen dem hundert 
und fünfzehnten und hundert und ein und 
gwanzigften Grade der oftlichen Länge Ch), 
und zwifchen zwanzig Grad vierzehn Minus 
ten, und ein und — Grad fuͤnf und 
zwanzig Minuten nordlicher Breite. Sei⸗ 
ne Geſtalt iſt groͤßtentheils viereckicht. Es 
erftredet ſich in die Länge, von Süden ge⸗ 

n Norden, auf zwölfhundert und ein und 

iebenzig, in der Breite aber , vom Welten 

gegen Dften, auf eilfhundert und vierzig 

Meilen. Wir 
i 


Hb 2 | 
Nemlich von Kerro ; gerade zwanzig Grad weftlich 
von Paris, und fiebenzehn Grad. fünf. und dreyßig Minus 
ten von London, 


484 Allgemeine giftorie 


Geogra⸗ 
Ba 
Befchreib. 


Boden, 
und Fruͤch⸗ 
te. 


Wir koͤnnen, um dem Leſer einen allge⸗ 
meinen Begriff von dieſem reizenden Lande 
zu geben, nicht beſſer thun, als daß wir Die 
Worte eines neuern Schriftftellerd anfuͤh⸗ 
ren, welcher in feiner Nachricht von China 
Ci) folgendergeftalt fchreibt: “ China wird 
„ mit Recht für. das fchönfte Land in der 
„» Melt gehalten. Es iſt uͤber die maflen 
„ fruchtbar ; felbft die Berge werden bis auf 
» den Gipfel angebauet. Es bringt an vers 
» fhiedenen Orten zweymal des Jahres 
„ Reif und anderes Getreide hervor, und 


„ uͤber diefes eine mannifaltige Menge von 


» Bäumen , Früchten, Pflanzen und Bos 
„ geln. Es hat einen Ueberfluß an Viehe, 
» Schaafen , Pferden und Wildpräte. Es 
„ tft vol don grofien ſchiffbaren Fluͤſſen und 
» fiichreichen Seen. In den Gebürgen fin⸗ 
„ det man. Adern von Golde, Silber, Kus 


gr pie „Meßing und andern Metallen, und 
32 


berall eine uͤberfluͤßige Menge Kohlen; 
» Decheli,. Ryang nan und. Schang tong 
„ſind groͤßtentheils eben, und, wie Holland, 
» durch unzdhlige Candle. durchfchnitten: 
„Weil es fih in die Breite fehr weit ers 
„ſtrecket: fo find die nordlichen Provinzen 
» Ealt, und die füdlichen heiß: die Luft übers 
» haupt aber iſt gut. Kurz, China übers 
» trifft alle andere Lander weit in der Ans 
» zahl der Einwohner, Städte und Flecken; 
„ in Anfehung der Tugend , der Sittſam⸗ 
keit, 
(i) Siehe: A fhort way to know the World, oder: 
A Compendium of modern Geography , gedruckt im Jah⸗ 
ve 1745 , auf der 241ften und folgenden Stite, 
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„s Feit „und des Fleiffed der Einwohner, und Geogra- 
„in Betrachtung der; Vortrefflichkeit feispbifhe 
‚, ner Gefege und feiner Regierung. —— 

„ Der Handel in China befteht in Golde, Handlung 

». Silber, Edelgefteinen , Porcelan, Sei⸗ Merk 
de, Kattun; Gersürze, Rhabarber und nat 
„andern: Apothefer-Maaren, Thee, Lackir⸗ | 
ss Sachen und dergleichen. Der Handel, 

„der Provinzen unter einander iſt dermaſ⸗ 
‚s.fen großr DaB fie Feine auswärtige Ver⸗ 
areibung ihrer Waaren noͤthig haben. 
Man rechnet in China nicht. weniger, als 
„..niergehnbundert und zwey umd. fiebenzig 
Slüſſe und Seen · und; RW FaN N und. 
„neun: und neunzig betraͤchliche ‚Berge. 
Auffer den Pomeranzen Limonien und 
Eitronen, welche zuerſt von hier heraus⸗ 
„gebracht. worden find, findet man daſelb 

„ auch Lack⸗Baͤume, den Tald- Baum un 
„den weiſſen Wachs⸗Baum zu Lichtern, das 
Eiſenhoiz woraus Anker, nerfertiget wer 
s den; der Thee-Staude nicht zu gedenken. 
„u. Hier ſieht man auch ‚das, Bifam-Thier 5. 

„den Menichen-Aften ; den goldenen Fiſch, 
„ der fehr. schön: ausfieht „ ‚und Sayſeng, 
„s welches eine ſebr baßliche Geftalt hat. 

3 Ching;ift-in der Welt am meiften we⸗ Oeffent⸗ 
den feiner: dffentlichen: Werke , und ſolg⸗ Ihe Wer⸗ 
„lich wegen der daſelbſt herrſchenden Liebe * 
„zum Vaterlande, berühmt. Das vor⸗ 

„; nehmftesißerfäft.die oben gemeldete groſſe 
„ Mauer;;die,vor tauſend neunhundert und. 
fſechzig Jahren. wider, Die Tartarn aufges 
„. führet morden iſt. Sie iſt tauſend ſieben⸗ 
hundert und ar; Meilen lang, zwan⸗ 

Tr 3 


». di 


Geogra⸗ 
pbifche 
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zig bis fünf: und zwanzig Fuß’ hoch , und 
„fo breit daß fuͤnf bis ſechs Meuter darauf: 
‘„ ganz bequem neben einander fortfommen- 


— 


Beichreib 


„ konnen. Der groffe Canal, welcher dreys 
» hundert Meilen lang ift, und von Ran⸗ 


2. t0n bis Peking durch das Reich geht, iſt 


„ mit einer geoffen Menge: Barken und. 
» Boote angefitlet, und vor hundert und. 
„ bier und fechzig Sahren gegraben worden. 
„ Man zählet dreyhundert and ein und 
„dreyßig merkwürdige Brüdenz eilfhuns 
» dert und neun und fünfzig Thuͤrme und 


„Triumph⸗Boͤgen, welche Koͤnigen und an⸗ 


dern groſſen Männern zu Ehren aufge⸗ 
„richtet wurden ſind 3 zweyhundert und: 
zwey und ſiebenzig berühmte Buͤcherſamm⸗ 
iungen ſiebenhundert und neun Hauen, 
welche zum Andenken der Vorfahren oder: 
verdienter Maͤnner gebauet worden ſind; 
ſechshundert und acht und achtzig Grab⸗ 
maale, die wegen ihres Baues merkwuͤr⸗ 
» dig ſind; zwey und dreyßig Pallaͤſte fuͤr 
„die Unter Könige, und dreyzehntauſend 
ſechshundert und ſieben und vierzig Pallaͤ⸗ 
„ſte für obrigkeitliche Perſonen. Me 


Groſſeun. In China ſind Fünfzehnhundert und. 
aabl dee ,, ein und achtzig Staͤdte; hundert und drey 


Städte; 


‚ und fiebenzig- von: Dem: erſten, zweyhun⸗ 
» dert und fünf und dreyßig dom zweyten, 
„und eilfhundert und drey und Hchensig. 
; vom dritten Range, Hierzu: kommen noch: 
„» unzähliche Flecken und Dörfer ; wovon. 
„viele fo groß als Städte find; zweytau⸗ 
ſend achthundert und ein und zwanzig bes. 
veſtigte Pläge und Schlöffer 5 wie — 

— 2* rey⸗ 
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s pa Forts —— A * 
> groſſen Mauer, und dreytauſen gs pbifche 
% ae ER — 
Es iſt bereits angemerket worden, daß die die einan⸗ 
meiften chineſiſchen Städte einander ſo ghu⸗ at 
lich ſind daß man, wenn man eine davon ch iin 
ſieht, ſchon genug hat , um fich. einen Be: " 
riff von allen übrigen zu machen (k). Sie 
ind gemeiniglich viereckicht, wenn es der 
Boden zulaſſen will, und mit hohen Mauern 
umgeben. Dieſe werden durch Thurme vers 
theidiget, welche in bequemer Entfernung von 
einander, in Geftalt der Borderftügen eines 
aufes, aufgeführet find.  Zumeilen haben 
auch Gräben, die entweder trocken oder 
voll Waſſer find. In den Städten darinnen 
findet man auch noch andere Thürme, die bald - 
rund; bald ſechseckicht, bald achtedficht , und 
acht bis neun Stodwerde hoch find, imgleis 
een Triumph Bögen auf den Strafen; und 
ziemlich fchöne Tempel, die ihrem Heiligen ges 
wiedmet (1), oder.ihren Helden und denjenis 
en welche dem Staate einen wichtigen 
ienft. erwiefen haben , zu Ehren aufgefuͤh⸗ 
ret worden find... Kurzman findet hier ge⸗ 
wiſſe Öffentliche Gebäude, die mehr wegen ih⸗ 
res gro en Umfangs, als wegen ihrer Pracht, 
merkwürdig find. : nn 
Hierzu mögen wir noch eine groſſe Menge 
viereckichte Plaͤtze und lange Strafen sählem, 
wovon einige fehr ‚breit, andere. aber enge 
find, und auf —— a Häufer baben, 


(k) In den Lettres edifiäntes Auf det 406 ©, €. 
) Du Halde ſpricht, fie wären ihren Goͤtzen gewiedmet. 


phifche 
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deren Zimmer auf der Erde beftndlich ‚ oder 


Befchreib, eye nur ein Stockwerk hoch find. Man 


ebt dafelbft Gemwölber, welche mit Porcellan, 
Seide und lackirten Waaren angefüller find. 
Bor der Thuͤre eines jeden ſolchen Gewoibes 


ſteht, an ſtatt des Kramer⸗Schildes, eine 


Tafel. auf einem Saͤulengeſtelle, fieben big 
acht Fuß hoch , die entweder gemahlt oder 
vergoldet iſt, und worauf drey groſſe Cha⸗ 
ractere zu ſehen ſind. Zuweilen findet man 
darauf die Namen von zwo oder drey Arten 
von, ABaaren;, und darunter den Namen des 
Kaufmannd: felbft , mit Diefen Worten: s 

u bu; das ift: er will euch nicht betriis 
gen. Dieſe Art von einer doppelten Reihe 
don Fleinen ‚Säulen; die in gleicher: Ent; 
fernung, von einander ftehen , bilden einen 
ent welcher angenehm genug ans 
zuſehen ift. ZELL 
Weil die Schönheit der.chinefifhen Staͤd⸗ 


te gaͤnzlich in diefen beſondern Umſtaͤnden 


beftebts fo hat man es fuͤr dienlich erachtet, 
dieſe allgemeine Nachricht voranzuſchicken, 
um unnoͤthige und ekelhafte Wiederholun⸗ 
gen, bey Beſchreibung der. vornehmſten 
Städte in jeder Probing , zu vermeiden; 
Aus dieſem ‚Grunde werden wir ung alſo 


einſchraͤnken, daß wir nur das merkwuͤrdig⸗ 


Einthei⸗ 
lung der 
Provinzẽ. 


e dariunen anfuͤhren, was ihre Lage; ihre 
Dffentlichen Gebäude‘, ihre Handlung, oder . 
ihre Waaren anbetrifft, und uns.bey einer 
Sat : nachdem ſie es verdienet; ‚länger 
oder Fürzer aufhaltens“ 

China wird in fünfzehn Provinzen. einges 
theilet ,. wovon die Eleinefte groß genug ift, 
ein 
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ein Königreich auszumachen, welches fie auch Geogra⸗ 
ehemals gemefen find ; ja einige von ihnen boifhe” 
en Keine — — OR: 
egriffen. Folgende Vorſtellung zeiget ihre 
Groͤſſe und ihre Hauptftädte, 


Provinzen. Länge. Br. Hauptſtaͤdte. 


De che li 385 239 Pe king. 

HSo nan 340 330 Ray fong fu. 
Kyang nan 360 330 Nan king. 
Ryangfi 350.290 Nan chang fir 
Che tyang 250 190 ang chew fin 
Schantong 380 225 Tfinan fu, 
Scan fi 410. 195 Cay yuen fu. 
Schen ſi so 450 Si ngan fu. 
Se chwen 600 400 Ching tu fu. 
Zu quang 520. 405 vVu chang fu. 
Quang tong 560. . 345 Duang chew fu. 
Buang fi 375 250 Quey ling fu. 


So kyen 285 200 Fu chew fu. 
Quey chew 325 185 Quey yang fi. 
Nun nan 455. 380 Run nan. 


ESchen fi, Schanſi und Pe che li, liegen Ihre La⸗ 
gegen Norden an der groffen Mauer hin 5 ge gegen 
chantong, Ryangnan, Chefyang,, go einander. 
kyen und Quang tong, find die See⸗Pro⸗ 
vinzen; Ouang fi Nun nan und Se chwen, 
welche an -Schen fi ftößt , liegen: gegen 
Eid: Weft und Weſten; So nan, Hu quang / 
Quey chew und Ryang fi nehmen das Mite 
telein (m). — 
9 el 


(m) Siehe den Short way , wie zuwor auf der 241ſten 
und folgenden Seite; 


sing Pe 
ehe li, 


Gränzen 
und Ges 
ſtalt. 


Luft, 
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Peche li, Che li, oder Li pa fir, die 
erfte Provinz. 


2. ine Befchreibung von der Stadt Schun 
tyen fü, oder Pe king, —— 


Jeſe Provinz, welche die erſte und vor⸗ 
D nehmſte iſt, ſtoͤßt gegen Oſten an die 
See; gegen Norden an die groſſe Mauer 
und einen Theil von der Tartarey; gegen 
Weſten an die Provinz Schan ſi, von wel⸗ 
cher ſie durch Gebuͤrge getrennet wird; und 
gegen Süden an die Provinzen Schan ton 
und So nan. Ihre Geſtalt iſt dreyedicht. 


Ob ſich ſchon dieſe Provinz nicht uͤber die 
zwey und vierzigſte Parallele erſtrecket, und 
ihre Luft gemaͤßiget iſt: ſo ſind doch die Fluͤſſe 
vier Monate lang zugefroren; nemlich von 
dem Ende des Wintermonats an, bis in die 
Mitte des Maͤrz. Allein, wofern nicht ein 
gewiſſer Nordwind wehet: fo fühlen fie: die 


durchdringende Kälte nicht, welche der Fro 


Letter, 


in Europa verurfachet. Diefes Fan man d 
falpeterhaften Ausdünftungen , und beſon⸗ 
ders dem heitern Himmel, zufchreiben , als 
welcher faft niemals bewölfet ift. 
» &8 regnet felten , auffer gegen dad Ende 
des Heumonats und den Anfang des Augufts 
monats, welches die nafle Jahres⸗Zeit iſt. 
Hingegen fällt alle. Nachte ein Thau. _ Dies 
fer pertrodnet bey dem AYufgange der Sons 
ne; und hierauf folget ein fehr zarter Staub 
welcher durch alles , und fogar durch ir: oe 
eſte⸗ 
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feſteſten verwahrten Zimmer dringt. Dası. Vro⸗ 
ber find Reiſende, welche zarte Augen hasbin, Pe 
be, gendtbiget , eine dünne Dede überdas® 
Geficht zu nehmen. | 


Der Boden in Pe che li ift eben, aberggopen 
fandig , und nicht allzu fruchtbar. . Meilundzrüche 
diefe Provinz nur wenig Candle bat: fo!“ 
wird der Reiß an manchen Orten troden ges 
fäet , und waͤchſt febr gut, ift aber etwas 
ſchwer zu fochen. Sie hat einen ee 
an allen Arten von Getreyde; vornehmli 
Weizen und Hirſe; auch an Wiebe, Hulfen, 
und andern Früchten. Die 495 ſind vo 
ler Fiſche, ſonderlich vortrefflicher Krebſe; 
und, in den Bergen findet man, da das 

ol; ſelten iſt, eine groſſe Menge Stein⸗ 

ohlen. Unter den <hieren findet fich eine 
beſondere Art von Katzen, mit langen Haas 
ten und. hängenden Ohren, welche das chis 
nefifhe Frauenzimmer fehr wohl leiden Fan. 
Diefe Provinz ift Dadurch in Anfehen ges 
fommen, weil fie gleihfam der Sammel 
plag aller. Reichthuͤmer des Kayſerthums 
iſt. Die Einwohner find weder fo gefittet, 
noch den Wiffenfchaften fo ergeben, als die 
in den füdlichen Gegenden: aber weit ſtaͤr⸗ 
fer und Friegerifcher. Eben diefed Fan man 
Bon allen Chinefen. fagen , welche die .nords 


lichen Provinzen bewohnen. 


Pe che lie wird in neun Landfehaften oder Abthei 
Bezirke eimgetheilet ,. wobon jede eine Suzlungen 
oder StadE vom eriten Range bat, Don Sapte. 
welcher verfchtedene andere abhangen. Dies 
fer Städte find Hundert: und vierzig g: * 

* ahl. 
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den Staͤdten an Groͤſſe gleich kommen, wels 
dee den Namen der Städte nicht fü 


umgeben find, | BER 
: Die neun Su oder Hauptftädte find: 
1. Schun tyen fü pder Pe king, 2. Pan 
ting fü. 3. 50 kyen fü. 4. Ching ring 
fü., 5. Schun. te fü. 6, Quang ping fu, 
7. Tay ming fu, 8.Rong ping fu. 9, Swen 

wha fu. Bere i 
Schun tyen fü , welches auch Pe fing, 
Dder der nordliche Hof heißt , weil hier.der 
ordentliche Sig des Kayſers ift, der ſich um 
Dad Jahr 1405 von Nan fing , oder dem 
füdlichen Hofe , hieher gewendet hat, um die 

Bewegungen der Tartarn beffer beobachten 
u koͤnnen, ift die Hauptftadt des ganzen - 
eiches, und liegt in einer fehr fFruchtba- 
ren Ebene, zwanzig Meilen von der groffen 
Mauer. Diefe Stadt, welche größtentheils 
viereckicht ift, wird in zweene Theile. getheis 
Yet. Der Theil, wo der Fayferliche Pallaft 
fteht, heißt Lau hing, der die alte Stadt. 
Sie wird auch Die tartariiche Stadt genen- 
net, weil die Hdufer unter die Tartarn vers 
theilet find; wie Denn auch Die umliegen⸗ 
den Gegenden und Städte, in einer gewiſſen 
Entfernung, von Zöllen und Auflagen be⸗ 
frenet wurden, als das jeßo regierende Haus 
auf den Thron. gelangete. — 
ei 
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heil heißt Sin hing, oder die nette Stadt. r. Pro⸗ 
Man Fan fie auch die neue chinefifche Stadtvim Pu 
nennen, weil fich, bey jehtgemeldter Gele⸗he li _ 
genheit,, ein Theil von den Chinefen aus 
der andern Stadt, welche weit ftärder ber 
wohnet ift, hieher wendete (a). 3 
Le Comte ſpricht, dieſe chineſiſche Stadt Gekalt 

wäre am beſten bevoͤlkert; die Chineſen u. Groͤſſe. 
hätten ſie damals gebauet, da fie von den 
Tartarn aus der andern , welche bier Mei⸗ 
len im Umfange batte , vertrieben worden 
wären; beyde Städte. zufammen aber haͤt⸗ 
ten, ohne ihre Vorftädte , fechd grofie Meis 
Ien im Umfange, wenn man , nach den auf 
Befehl des Kayferd Rang bi angenommes 

nen. Maaffe , auf jede Meile dreytauſend 
ſechshundert Schritte:rechnete. Paris iſt 

weit ſchoͤner: aber viel Kleiner. Da ed in 
der. Länge nicht. über zweytauſend fünfhun⸗ 
dert Schritte hat : ſo würde ed, wenn es 
pieredigt wäre ;, nicht. über zehntauſend 
Schritte im Umfange haben. Folglich iſt 
ed: nur: halb’ fo groß, als die tartariihe. = 
Stadt. allein, und nur ein Viertheil fo 
groß. . als ganz Peking, Wenn. wir aber Anzahl 
je Haͤuſer betrachten : fo find fie hier ins-der Eins 
gemein nur ein, in. Paris aber, eines. ge⸗ wohner. 
gen das andere gerechnet , bier Stockwerke 
hoch. Folglich Fönnen in Paris mehr Zim⸗ 
mer fen, als in Peking , wo die Strafen: 
viel weiter, und die Palläfte nicht halb * 

8 | Ä woh⸗ 


(a) Du Halde, China, J Band a. d. 65 und folgens 
den Seite, . Diefer Schriftſteller machet Die neue Stadt 
zur tartarifchen Stadt. 1.6 


1. Pro⸗ 
ding, De 
che li. 


a 
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wohnet find. Doch gefteht le Comte , daß 
Peting mehr Einwohner habe , weil zwans 
ig, oder noch mehr Chinefen nicht mehr 
Raum brauchen , als zehn Pariſer; und 
weil man eine unzählige Menge Leute auf 
den Strafen fieht , gegen welche die Stras 
fen zu Paris rechte Eindden zu feyn feheis 
nen. Einige haben geglaubt, beyde Städte 
Fönnten nicht weniger, als. fechs bis fieben 
Millionen Seelen in fich enthalten. Le Coms 
te fchreibt dieſes Gedränge der Neugierige 
feit der Einwohner zu , Gaufler , Bänfels 
fänger , und andere Luftbarkeiten mit anzus 
fehen ; — dem groſſen Gefolge der 
Mandarinen, und anderer; den Wachen 


auf den Straſen; dem Zulaufe des Lands 


Borfädte. 


volks mit ihren Lebensmitteln 5; und den 
menu ‚ welche vor den Thoren 

rbeit ſuchen. Alfo giebt er zu, daß in 
Peking zwo Millionen Einwohner , oder 
zweymal fo viel, als in Paris, feyn koͤn⸗ 


nen (b). 

Es muß aber die Anzahl der Einwohner 
um ein groſſes ftärker feyn , wenn man ers 
waͤget, daß vor jedem Thore der Mauer; 
welche beyde Städte umgiebt, eine volk⸗ 


reiche Vorftadt ift, die wenigftens einer 


roſſen Stadt gleich koͤmmt; und ſonder⸗ 
ich eine Don denen an der Wefts Seite, 
weil das meifte Volk, welches aus dem gan⸗ 
zen Kayſerthume hieher reiſet, auf diefer 
Seite in die Stadt hinein koͤmmt. Die 
Ä Tars 

(b) Des Te Comte Nachrichten von China, IBand/ 
% d, 65, u, f. Seite: i ‘ — 
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Tartarn, und ihre Horden, find bier un⸗. Pro 
ter acht Fahnen vertheilet; jede Stadt aber bins, Pe 
in fünf Abtheilungen, Quartiere, oder Os _ 
richtsbarkeiten gr 
- Diefe Städte find mit Mauern umgeben. Mauer. 
Die Mauer der alten Stadt ift prächtig, 
und verdienet , die größte_Hauptitadt im 
der Melt einzufchlieffen. Die Mauer der 
neuen Stadt aber ift (hmal, und nicht befs 
fer , ald die Mauer von Nanking, und von 
den übrigen Städten in China. Vermit⸗ 
telſt eines fchrägen Weges , der fich weit 
Bon der Mauer anfängt , kan man zu Pfers 
de auf die Mauer der alten Stadt Fonts 
men. An verfchiedenen Orten find Wach⸗ 
häufer aufgerichtet. Die Thürme find eis 
nen Bogenſchuß weit bon einander. Eini⸗ 
ge davon find gröffer , ald die übrigen, und 
dnnen einige Mannfchaft zur Bedeckung in 
ſich faſſen (d. 
Der Graben iſt trocken: aber ſehr breit Der Gra⸗ 
und tief. Alles iſt ordentlich, und jo wohl ben. 
verwahret, ald ob man beftändig wegen eir 
ner Belagerung in Sorgen ftühnde (dd: _ 
Auf den Stadt-Thoren , deren neune an Die Xie 
der Zahl Cf), und die alle hoch und wohl gu | 
— A 


° (c) Magelland Erzählung von China , auf der 265 
und folgenden Seite. 
- (d). Du Halde , wie zuvor, auf der söften, und le Com⸗ 
fe, wie * auf der 72ſten Seite. 

(e) Eden daſelbſt. IR 
--(£) Diefed muß nur von der tartarifchen Stadt vers 
fanden werden : denn die andere hat deren fieben , wig 
man aus. dem Abrirfe ſieht; fo dag dreyzehn Thore in dem 
Umfange beyder Städte find. . — 
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1. Bro» mölbet find, ftehen groffe Thürme, neun 
vi, Pe Stockwerke hoch (g). Ein jedes Stockwerk 


he 


bat feine Fenſter und Luftloͤcher; und das 
unterfte dienet zu einem groffen Saale für 
die Soldaten und Befehlöhaber. von der 
Wache. Vor jedem Thore ift eine offene 
Ebene, oder ein Mufterplag Ch), der über 
breyhundert und fechzig Fuß groß ift , zu 
einem Waffenplage dienet, und Don einer 


halbrunden Mauer , wie die Stadtmauer 


ift , umgeben wird. - Der Eingang in. dies 
fen Plag ift niemals auf der Seite, welche 
gegen der Hauptftrafe in die" Stadt über 
iſt. Diefe Strafe Fan ebenfalls von einem 
Thurme beftrichen werden , der wie der ers 
ere geftaltet ift:: fo, daß, wenn das Ger 
chuͤtze des einen auf die Stadt fpielet, das 
Gefchüge auf dem andern die umliegende 
Gegend im Zaume halten Fan. Ein jedes 
Thor hat einen doppelten Thurm, der auf 
gleiche Weife oben auf die Mauer gebauet, 
und mit Geſchuͤtze verſehen ift; fo, daß kei⸗ 
ne andere Art von Feftungen nöthig ift, 
um das Volk in Furcht zu erhalten Ci). 
Faſt alle Strafen find in einer geraden 


Linie gebauet. Die ‚größte ift etwa hun- 


dert und zwanzig Fuß breit, und — 

elle 
)Le Comte ſpricht / die ganze Schoͤnheit der Thore 
beſtuͤhnde in ihrer ungeheuern Höhe, welche von weiten; 
den fchönften Anblick von der Welt giebt, und allen Zier- 
rathen der europaifchen Thore vorzuziehen ift. Nachrich⸗ 


ten von China , a. d. 726 


72 ©. 

* Ch) Ya dem Riſſe von Peking, den du Halde geliefert 

Hat , trifft man keine Waffenpläge an: man findet fie 

aber in dem Riſſe von -Ehing ting fü. ! 
(i) Du Halde, China, a,d. 66 Seite. . 


aller Reifen. 497. 


Meile lang. Die Gewölber, wo man Sei-ı. Pro. 
de und Porcellan verfaufet, und denen ihre vinz Pe 
Schilder eine befondere Zierde geben, nehs de li. 
men ordentlich die ganze Strafe ein, und 
eben ein fehr angenehmes Anfehen Ck ). 
ie Eleinen Gaſſen gehen alle von Morgen 
gegen Abend, und theilen den Raum zwi⸗ 
ſchen den groflen Strafen in gleiche und 
ſchickliche Vierede (1). 

Die unzaͤhlige Menge Volk, die ſich durch 
dieſe Straſen hindurch draͤngt, und worun⸗ 
ter nicht ein einiges Weibsbild gefunden 
wird, wie auch die Verwirrung, welche von 
der ungeheuren Anzahl von Pferden, Viehe 
und Fuhrwerken verurſachet wird, iſt er⸗ 
ſtaunenswuͤrdig. Leute vom Stande wuͤr⸗ 
den alle Augenblicke ſtille halten muͤſſen, 
wenn ſie nicht einen Bedienten vor ſich her 
reuten haͤtten, welcher den Leuten zuriefe, 
daß ſie Platz machen ſollten. Solche Leute 
werden entweder von Männern in Sänften 
durch die Strafen getragen, oder reuten 
dadurch; welches auch gewöhnlicher ift. Man 
Fan bisweilen ein Pferd, oder einen Mauls 
efel, auf den ganzen Tag, für ſechs bis fies 
ben Stüber micthen. Es werden auch Buͤ⸗ 
cher verfaufet , worinnen man eine Nachs 

icht von den Abtheilungen,, Strafen, oder 
Diägen findet, wo diejenigen wohnen, wels 
che öffentliche Bedienungen befleiden (m). 


XII. Theil, Si ' Die 
(k) Le Comte Nachrichten von China, a. d. 5 


1©. 
(I) Magellan Erzählung von China, a. d. 266. S. 
(m) Du Halde, 1. c. und Magellanus, lc. 
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1. Bro Die Sträfen Haben alle ihre Namen. Die 
vinz, Pe fchönfte unter allen heißt Chang ngan kyay⸗ 
he li. _gder die Strafe der beftändigen Ruhe, die 
Die Hau: wir bereits beichrieben haben (n). Allein 
fer find die Haͤuſer haben Feine Gleichheit mit der’ 
ſchlecht. Schönheit der Strafen. Sie find weder 
gut gebauet , noch hoch genug. Alle öffent, 
iche Gebaͤude, den kayſerlichen Pallaſt aus⸗ 
——— find ſo niedrig, daß ed unge⸗ 
eimt ſeyn wurde, dieſen Namen den Haͤu⸗ 
ſern der Vornehmen zu geben, als welche, 
wie alle übrigen , nur ein Stockwerk hoch 
find. Doch erfeget die grofle Anzahl der 
Zimmer für fie, und ihre Bedienten, inges 
wiſſer Maffen dasjenige, was ihnen an Pracht 
und Schönheit abgeht. Diefes rühret mehr 
pon einer Staats⸗Gewohnheit her, als von 
der Neigung der Chinefen + denn diefe lies 
ben fonft Pracht und Aufwand. E 
Ihre — —— ſind nicht beſſer, als 
die — auet. Die Hoͤfe ſind zwar 
roß, und die Thore geraum und anſehn⸗ 
ich, auch zumeilen mit erträglichen Zierras 
then aus der Baukunſt geſchmuͤcket; die ins 
nern Zimmer und Stuben aber find weder 

ſchoͤn, noch reinlich. 
Mrächtige „ Indeſſen trifft man doch hin und wieder 
Tempel. prächtige Tempel an, welche von Fürften 
"und andern Perfonen, mit groſſen Unfojten 
erbauet, und mit einer groffen Menge von 
Bildern ausgezieret find. Vornemlich im 
— * te 


(n) Im V Bande, fiehe oben aus dem Gemelli, der 
es aus der Erzählung des Magellans genonimen hat, 
a. d. 266 u. f. Seite, 
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die Dächer merkwürdig , theils wegen des. Pro- 
ſchoͤnen Anfehens der. Ziegelfteine , welche din, Be 
gelb und grün Tafiert find; theils wegen der Ge_K. 
vielen artigen Bilder auf der Seite, und 

der Drachen, welche aus den Eden hervor 
ftechen, und mit eben diefen Farben gemah⸗ 

let find. Die Kayfer haben verfchiedene 
Tempel auf dem duffern Raume des Palla⸗ 

ſtes qufgeführet. Hierunter ragen zweene 

mehr hervor, ald die übrigen , der Water 

des Rang bi erbauete.fie auf Anrathen fci- 

ner Mutter, welche fich in die Religion 
ae über die Maffen verliebt hat- 

te (o). ; 

Der Statthalter zu Pefing , welches ein Die 
anfehnlicher Wanchuer Tartar ift , und Stadt 
Ryu men ti cu, oder der Beneral der OT 
Thore, genennet.wird , bat in allen buͤr⸗ ü 
gerlichen Sachen , fo wohl die ‚Soldaten , 
als das Volk, unter feiner Gerichtsbarkeit. 
Nichts Fan fchöner ſeyn, als die gute Ord— 
nung , die man hier beubachtet. Man muß 
erſtaunen, wenn man ſieht, wie unter einer 
fo unzahlbaren Menge Volks eine vollkom⸗ 
mene Ruhe erhalten wird. Man wird in 
vielen Jahren nicht hoͤren, daß ein Haus 
erbrochen , oder ein Menſch ermordet wor⸗ 
den:fey. Denn es ift faft unmöglich, - daß 
die Urheber ungeftraft durchfommen follten. 

‚Ale groffe Strafen, welche in gerader Lir Wachen 
nie von einem Thore zum andern geben , ha- ah 
ben ihre Wachhäufer. Darinnen find Tag Strafen. 
Sia und 

(0) Le Comte, am angeführten Orte, a. d. sg und 62 

f. S. Dieſe jollen nachgehends befchricben werden, 
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1. Pro- und Nacht Soldaten, mit dem Degen at 

vinz Be der Seite , und Peitfchen in der Hand, um 

hei gllediejenigen ohne Unterfchied zu züchtigen, 

welche Unruhe erregen wollen, und alle Dies 

jenigen in Verhaft zu nehmen ‚welche fich 

zur Wehr fegen. Die Fleinern Gaſſen, wel⸗ 

ehe in die groſſen hinein geben, haben, wo 

Je fich endigen, hölzerne Gatter wodurch 

ie gegen über in den groffen Strafen: ftes 

hende Wache diejenigen ſehen Fan, welche 

darinnen gehen. ES finden ſich auch vers 

ever gegen die Mitte derfels 

en. Die Satter-Thore werden alle Nacht 

von der Wache zugefchloffen, und felten ges 

Öffnet; e8 wäre denn, daß jemand mit eis 

ner Laterne hindurch wollte, den man ken⸗ 

nete , und der eine wichtige Urſache hätte, 

auszugehen, ald etwa einen Arzt zu holen. 

So bald die Mache das erfte Zeichen mit 

einer groffen Glocke gegeben bat : fo geben 

ein ‚oder zweene Soldaten von einem Wach 

haufe zum andern hin und wieder, und mel, 

den fich dieſe ganze Zeit über mit einer ge 

wiſſen Klapper. ie laflen niemand des 

Nachts herumfpagieren, und befragen auch 

fogar diejenigen , welche der Kayſer in Ge⸗ 

fchäfften ausfchidet. Blicket aus ihrer Ants 

wort der geringfte Argwohn hervor: fo 

nehmen fie diefelben in Verwahrung. Auſ⸗ 

fer dem muß. diefe Wache auf jeden Zuruf 

des —— der die Wache hat, ant⸗ 
worten. 

Fein Man muß ferner merken , daß nicht nur 

Sidnung. der Statthalter in der Stadt, welcher ver⸗ 

bunden ift., die Munde zu geben, zumeilen 

er⸗ 
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erſcheint, wenn man ihn am wenigſten bersı. Vtg 
muthet ſondern Daß auch Die Befehlshaber, din, Pe 
welche Die Wage auf der. Mauer , und auf? _ 
den Thuͤrmen über den Thoren haben, to 
mit groffen Fupfernen Trommeln , der 34 
pfenitreich und Die Reyveille gefchlagen wird, 
ihre Untergebenen abſchicken, welche die Ab» 
theilungen der Stadt unterfuchen muͤſſen, 
die zu denen Thoren gehören , wohin fie ge⸗ 
ftelet find. Die geringfte Verſaͤumniß wird 
den nächftfolgenden Tag beftrafet; und bie 
Befehlöhaber von der Mache werden ihrer 
Bedienungen entfeget. 
Die Megierung bat in der That einen Xeintich, 
geofen Aufwand deswegen zu beftreifen. Leit bei 
enn ein Theil von den Soldaten wird zu Straſen. 
nicht3 anderm gebrauchet , ald zu Beſor⸗ 
gung der Strafen. Sie dienen alle zu Fuß, 
md bekommen eine anfehnliche Befvldung. 
Auffer dem, daß fie Tag und Nacht wachen 
muͤſſen, befteht ihre Verrichtung darinnen, 
daß fie Achtung geben, od jedermann. Die . 
Gaſſe vor feiner Thüre Echret, und fie Mor⸗ 
gens und Abends bey trodenem Wetter mit 
Maffer begießt; da fie indeſſen Die Mitte 
der Strafe allemal , zu gemeinem Gebrau⸗ 
che, reinlich halten. Wenn ſie, weil die 
Straſen nicht gepflaſtert ſind, den Koth zu⸗ 
fammen gehaͤufet haben; fo ſtampfen ſie ihn, 
oder troanen ihm durch Umwenden aus, 
oder bermifchen ihn mit trodener Erde, für 
das man, zwo Stunden nach dem ftärkften 
Regen, durch die ganze Stadt geben Fan, 
ohne fich kothig zu machen. Diejeniaen 
Shhriftiteller ı BER. die Straſen von Pe 
13 


fing. 
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1. Pro⸗ Ting fo befchreiben , ald ob fie ordentlich Eos 
vin, de thig und unfauber wären (p) , haben vers 
che l. muthlich nur die Gaffen der. neuen Stadt 


gefehen , welche fchmal find, und nicht fo 
ordentlich gehalten werden (q). 


) 
Das Ob. Die franzofifchen Jeſuiten find über die 
ſervato· Maſſen für das. Obferbatorium Cr) einges 


rum, 


nommen geweſen. Einige haben vorgegeben, 
es wäre nichts in Europa damit zu vergleis 
chen. Doch fanden fie, daß, in Anfehung 


der alten Mafchinen , der Werth deffelben 


nicht fo groß wäre; und noch weniger im 
Betrachtung der Lage, und der Bau⸗Art. 


 Erftlih Famen fie in einen fhönen groffen 


Hof, wo zur rechten Hand diejenigen wohn? 
ten, welche auf den Platz Achtung geben 
mußten. < Als fie hineingiengen, Famen fie 
an eine-fehr enge Treppe , welche bis auf die 
Spige. eined vieredigten Thurmes gieng , 
der inwendig an die oftlihe Mauer der tar⸗ 
tariichen Stadt angebauet war , und nur 
zehn bis zwölf Fuß über das Bollwerk her⸗ 
vorragete.::: Hier hatten. die chinefifchen 
Sternfeher ihre Inſtrumente auf den Bo⸗ 
den hingeleget ; und dieſe nahmen auch, ob 
ihrer gleich wenig waren , den ganzen Raum 
ein. Als man aber dem Verbieft die Ber 

z BE: Sr forgung 
...(p). 2e,: Comte ſpricht unter andern, a. d. 58 ©. Daß 
* Strafen uͤberall mit Kothe und Staube erfüllet waͤren; 

nd daß die Stadt beftändig mit einer Staubwolke bede⸗ 
tket.toäre; diefer Staub dränge in die fefteften und vers 
ſchloſſenſten Zimmer; fo daß alles Geraͤthe damit ange 
füllet winde ungeachtet man beſtaͤndig die Strafen mit 
Waller anfeuchtete. #7 
- (9). Du Halde , Chinas a. d. 67 ©. 

(X) Es Heißt i der Thurm det Meßkuͤnſtler. 
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forgung. der mathematischen Sachen aufger:. Bros 

tragen hatte: fo hielt er fie für fehr untaugsuin, De 

ich , und brachte den Kanfer dahin, daß er ik __ 

fie wegnehmen, und dafür andere neue dar 

bin bringen ließ , welche er felbft beforgt hat⸗ 

fe. Die alten Inſtrumente waren immer Die alten 

noch in der Halle, nahe bey dem Thurme, Fuftrw 

und lagen. in Staub und Vergeſſenheit be⸗ menten. 

graben. Man Fonnte fie durch) ein Fenfter 

mit eifernen Gegittern fehen, und bemers 

fen, daß fie groß, wohl gegofien , und eini- 

germaffen wie aſtronomiſche Zirkel ge altet 

waren. Eine Himmels-Kugel aber konnte 

man vollkommen betrachten ,. welche etwa 

drey Fuß im Durchichniste hatte ı und in 

einem Plage, an der Seite lag. Sie war 

Janglichtrund (s). und fehr richtig und genau 

eingetheilet ; indeffen war das ganze Werk 

ſehr grob gearbeitet Ct). 

- Nahe bey.diefem Plage weiter unten has Sonnen 

ben fie eine Sonnen⸗Uhr verferfiget. Dei un | 

Drt, wodurch die Stralen einfallen , iftef- — 

wa acht Fuß uͤber dem Boden; er iſt hori⸗ 

zontal, und beſteht aus zwo Kupferplatten, 

welche Dip und her gefchoben werden koͤn⸗ 

nen, um die Oeffnung gröffer oder Fleiner zu 

machen. , Darunter hegt eine Tafel, die mit 

‚Kupfer überzogen ift. uber Mitte derfels 

ben hat man nach der Länge der — 
i unf⸗ 

(6) Alſo ſcheint ed, als ob fie — Geſtalt der Erde für eis 

ne Sphäroide gehalten hätten. 

> CE) Navarette , zu deifen Zeiten die alten’ Inſtrumente 

noch an ihrem Orte ſtuhnden, foricht, bie auf die hierzu 

‚gehörigen _Kupferplatten ‚geftochenen Bilder wären vor⸗ 

gr BR: iehe feine Befchreibung von China » 


1. Pro⸗ 
bin, Pe 


’ 
— 


Neue Yus 


ſtrumen⸗ 
te. 


Sie ſind 


groß, aber 
übel gear: 


beitet. 
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funfzehn Fuß lange Mittags - Linie gezeichs 
net, Die durch andere Quer-Linien eingetheis 
let wird, welche aber weder richtig noch faus 
ber find. Anden Seiten hat man Eleine Loͤ⸗ 
cher gebohret, worein man Waffer gießt, um 
Die Tafel recht horigontal zu erhalten. Dies 
fe chinefifche Erfindung ift; wie le Comte fas 
get A se ertraͤglichſte unter allen, Die er gefes 

en a 3 


Itzo nehmen die neuen Inſtrumente die 
Stelle der alten ein. Sie ſind von Kupfer, 
groß, wohl gegoffen, mit Bildern von Dras 
chen ausgezieret , und ſehr wohl geordnet. 
Wenn alſo die Richtigkeit der Eintheiluns 
gen mit der Sauberfeit der Arbeit überein 
kaͤme, und man an ftatt der Stifte Ferngia⸗ 
fer daran befeftigt hätte ‚wie es Die föniglis 
ehe Academic io zu halten pfleget: fo koͤnn⸗ 
fe nichts don dem , was wir don diefer Art 


den. Allein der chinefifche Künftler ift ent- 
weder nachläßig oder ungefchidt geweſen, 
der gegebenen Anweiſung zu folgen. Der 
Verfafler hält demnach mehr von einem Qua; 
dranten, der ein und ein viertel Schuh im 
Durchmeſſer groß, und von einem guten 
Handwerksmanne zu Paris verfertigt wor⸗ 
den ift, als von dem ſechs Fuß groſſen Qua⸗ 
dranten, der ſich in dieſem Thurme befindet. 
Die übrigen Inſtrumeunte find eine zodiaka⸗ 
lifche armillarifche Sphäre, eine dquinoctias 
liſche Sphäre , ein azimuthal Horizont und 
eine Himmels⸗Kugel, alle von fechs Fuß im 
Durchſchnitte Hierzu koͤmmt noch ein Sex⸗ 
tante, deſſen Radius acht Fuß hält. =* 

as 


\ 


‚haben, damit in Vergleichung en wer⸗ 


| 
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Maſchinen, wovon die meiſten über zehn Fußr. Bro 
hoch find ‚haben zu beſſerer Bequemlichkeit vinz Pe 
der Sternfeher, um und um marmorne Stu Dt I _ 
fen , in Geſtalt eines Amphitheaters. 
Odgleich dieſe Inſtrumente fo auſſeror⸗ 
dentlich fhön zufeyn ſcheinen: fo haben doch 
die Ehinefen niemals dahin gebracht werden 
Fönnen , fich derfelben ohne kayſerlichen Bes 
fehl zu bedienen. Sie haben mehr Liebe zu 
dem fehlerhafteften Stüde aus dem Alters 
thume, ald zu der vollfommenften Arbeit 
der Neuern; und hierinnen find fie , wie uns 
fer Schriftfteller faget , gar fehr von ums 
unterfchieden , die wir nur an demjenigen 
ein Vergnügen finden, was neu iſt Cu). Na⸗ 
varerte erzäblet uns, daß beftändig einige 
Meßkuͤnſtler oben auf der Spige des Thurms 
wachten, die Bewegungen der Sterne beo⸗ 
bachteten , und alles beſondere anmerdten, 
was fich an dem Himmel zeigte 5. wovon fie 
hernach den nachftfolgenden Tag dem Kay⸗ 
fer Bericht erftatteten. Wenn etwas uns 
ewoͤhnliches vorfält: fo kommen die Stern, 
eher zufammen und fällen ihre Urtheile, ob 
es etwas Boͤſes oder etwas Gutes für das 
Fanferliche Haus bedeute (x). 
- Sp dem kayſerlichen Palafte fieht man Stoffe 
Srummeln und Glocken aufden hohen Thür Senne 
men, und in der Stadt zween andere Thuͤr⸗Giocen 
me mit Trummeln und Gloden. YWlagel- | 
lanus fpricht,die Stadt-Trummel hielt funf- 
; Ji 12) 
(u) Le Comte Nachrichten von China, a. d. 63 u. f. ©: 
+ (x): Ravarette Befchreibung. von China, Cap. 6. auf 
der 13 Seite, — — 


[4 
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. Vro zehn gemeine Ellen: im Durchſchnitte (y 237 
vi De und die Glocke im Pallafte wäre fo groß; 


l. 
—N— N —— 


als irgend eine, die er in Portugall geſehen 
haͤtte; der Schallaber wäre fo laut, fo helle 
und fo wohlklingend, daß es eher ein mufis 
califches Inſtrument als eine Glocke zu ſeyn 
ſchiene (a). Le Comte tadelt den Magella⸗ 
nus deswegen, und ſpricht, was er ſagte, 
das müßte nur vergleichungsweile verſtan⸗ 
den werden; fo weit ihre Gloden die unſri⸗ 
gen an Gröffe überträfen , um fo viel heller 
wäre der Schall der unftigen; alle Sloden; 
die er zu Peking gehört hatte, ſchienen nur 
ein Dumpfigtes unangenehmes Getöfe zu ma⸗ 
chen; und dieſes Fünnte auch nicht wohl an⸗ 
ders ſeyn, weil ihre Schwengel Cb) von 
Holzewäre (). . 


Die Stadt- Glode , welche das Zeichen 
zur Warhe giebt, oder die Stunden des 
Nachts fchlägt , ift vielleicht Die größtein der 
Welt. Ihr Durchichnitt im Boden , wie ihn 
die Zefuiten, Schaal und Verbieſt gemefr 
fen haben, halt zwoͤlf und ein achtzehntheil 
ehinefifche Ellen; die Tiefe inwendig 5 

en, 


Cyz) Die chinefifche Ele verhält fich zum Pariſer⸗ 
Schuhe wie fieben zu. achte; ſo, daß der Durchfchnitt 
dreyzehn und ein achttheil_ Schub. Der Umfang aber 


ein und vierzig und ein viertel Schuh halten muß. 


(a) Magellanus Erzählung von China, auf der 123 
Seite | = 


b) De vielmehr Hdmmer , womit ein Mann dar⸗ 
an 9, 


C0) Le Comte Nacheichten von China, auf der go 
u. f. Seite, : —2 
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Ellen, und am Gewichte haͤlt fie hundert ı. Pro 
und zwanzig taufend Pfund Kupfer. Der din Pe 
‚Herausgeber bemerfet in feinen Anmerkun D__ 
gen, daß , ehe man noch in Europa etwas 
don diefer Glocke wußte, Kircher die er⸗ 
fürtifhe Glocke für die größte in der Welt 
gehalten babe Cd), da fie doch nicht über 
das vierte Theil fo groß ift, und nur vier 
und zwanzig taufend Pfund wiegt. Er vers 
befferte aber :diefen Irrthum in feiner. Chi- 
na illuftrata , welche unfer Verfaſſer nicht 
gefehen hat. Der Schall , oder bielmehr 
Das erſchreckliche Gebruͤll diefer Glode zu 
Peting ift folaut, fo belle und fo tönend, 
daß man fie eine groffe Weite herum in das 
Land hinein höret. Sie wurde bon den 
obengemeldeten Sefuiten (e) , zum Erftaus 
nen des ganzen Hofes durch Mafchinen auf 
den Thurm hinauf gezogen (f). Nava⸗ 
rette fpricht ‚. dieſe Glocke hänge in einem 
prächtigen und fchönen Thurme, und ha⸗ 
‘be - einen vortrefflichen Klang. Er meldet 
‚ferner , im Jahre 1668. habe man zu Ran 
son Nachricht erhalten, daß fie von ſich ſelbſt 
‚ an⸗ 


(d) Der Herausgeber zeiget in feinen Anmerkungen, 
daß die Glocke zu Roan / zwo in Paris u. ſ.fugroͤſſer ſind. 

(e) Der Herausgeber bemerket, daß der Jeſuit Rouges 
mont uns in feiner-Gefchichte errählet , daß Schaal zu Ves 
fing „ mit Beyhuͤlfe von zweyhundert Arbeitern zwo Glo⸗ 
cken auf einen hundert und ‚ein und dreyßig und ein vier⸗ 
thel parifer Schuh hohen Thurm mit einem Krane babe 
:aufjiehen. faffen, und zivey Jahre hernach eine andere 
Glocke mit Beyhülfe von nicht mehr ald hundert und 
"zwanzig Mann. Diefes fan die Glocke ſeyn, wovon Die 


Rede iſt. 
(F) Magellanus an angeführtem Orte, 


1. Pro⸗ 
Bin, Be 
che li. 


m 


Andere 
Glocken. 
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geklungen habe (2). Einige glaubten es, 
ndere gaben dieſer Zeitung keinen Beyfall. 
r ſpricht: wenn dieſes wahr iſt, ſo hat Chi⸗ 
na eine Glocke, welche man der zu Belilla 
in Spanien entgegen ftellen Fan Ch). 
‚Der Kayfer von ‚China ließ mit diefer 
aufferordentlichen Glocke noch fieben andere 


gieſſen, von welchen fünfe noch nicht aufges 


haͤnget find. Cine davon verdienet mit 


-Mecht bewundert zu werden : denn. fie. ift 


‚über und über mit chinefifchen Charakteren 
erfüllet, Die fo fein, fo fauber und fo rich» 
tig find, Daß es nicht ausfieht , ald ob fie 


gegofien , fondern als ob fie von einem vor⸗ 
trefflichen Schreibemeifter auf Papier ge 


ſchrieben wären (Ci); Navarette gedenket 


einer, welche inwendig voller Charaktere 


iſt (k) · Er ſpricht, Adam Schaai habe de⸗ 


ren zehntauſend gezaͤhlet, und das Gewich⸗ 


te der Glocke zwoͤlf hundert Centner, oder 
ſechzig Tonnen, befunden (1). 


Der Herausgeber des a Mer bes 
merfet, daß Verbieft in feinen Briefen, und 


Couplet in feiner Zeit-Rechnung erzählen, 


‚gegoflen wären; fünfe davon wögen hundert 


daß diefe Gloden um dad Jahr 1404 auf 
Befehl des Kayferd Ching fu oder Nonglo 


und 
(8) Diefes koͤnnen wir für eine befondere Lügen anſe⸗ 


ben , aus was für Abficht , iſt ungewiß. 
“  (h) Navarette am angeführten. Orte. 


Ci) Magedanus am angeführten Drte auf der 12aſten 


‚ Seite. 
) Kircher hat fie in feiner China illuftrata in Kupfer 


vorgeftellt auf der 222 Seite. 
(1) Navarette am angeführten Orte, . 
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und zwanzig taufend Pfund ; und waͤren 1. Vro⸗ 
folglich ohne Zweifel Die größten in derdim Pe 
Melt. Jacob Autenfels (m) aber verfeT_ — 
chert, eö ſey eine zu Moſcau in dem Palla⸗ 
fie des Groß-Fürften , welche drey hundert 
und zwanzig taufend Pfund wiege, und ſo 
erftaunend (chwer fen, daß Feine menfchliche 
Kunſt fie in die Höhe bringen oder in dem 
Shurme , den fie Jvan velichi nennen, auf⸗ 
hängen koͤnne: fondern fie liege auf dem 
Boden deffelben , und ruhe auf Zimmers 
hole (n). 

(m) In feiner lateinifchen Erzählung von Mofcau. 
= Magellanıd am angeführten Orte, auf der 127 


2. Der kayſerliche Pallaſt. 


ne kayſerliche Pallaft fteht bey nahe in gage und 
der Mitte der alten uder tartarifhen Eintheis 
Stadt. Er ſtellet ein länglichtes Vierecklung. 
dor. Die Seiten gegen Morgen, Mitter⸗ 
nacht und Abend, find faft gleich weit bon 
der Stadtmauer entfernet (a); die mitter⸗ 
nächtliche oder Worderfeite aber liegt um 
zwey Drittheil der füdlichen Mauer dieſer 
Stadt näher , wie aus der Abbildung gefe- 
hen werden fan. ; 

Diefer Pallaft wird in zween Theile ges 
theifet: in den duffern und den innern. Ein 
jeder wird mit einer befondern Mauer ums 
geben , welche Die Schriftfteller ebenfalls die 
duffere und die innere nennen. Der duffere 

| - Pallaft 

(a) Etwa eine Meile von der nordlichen und weRlichen, 
und noch ein Drittheil mehr von der oftlichen Mau 
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1. So: Palaft iſt ein laͤnglichtes Viereck, und hat 

ving, DE gegen fünfzehn Li oder vier und drey biers 

Sek _ FHeil Meilen im Umfange. Die Mauer, die 

Aeuferer ihn umgiebt, heißt Whang ching oder die 

Pallaſt _ Eapferliche Mauer. Du Zalde fpricht , fie 

au fe niedrig und (mal Cb). YWiagellanus 

aber verfichert, daß fie aufferordentlich hoch 

and die ſey (c). Er meldet ferner, fie fey 

fowohl inwendig ald auswendig mit rothem 

Mörtel überzogen und mit lafirt- goldgelben 

Ziegeln bedecket, die. etwas uber die Mauer 

hervor gehen und fehr Fünftlich und fleißig 

gelegt find. Die Lange derfelben von dem 

Suͤd⸗ Thore bis zum Nord-Thore, ift acht 

ehinefifche Feldwege oder zwo italidnifche 
Meilen (d). 

Die Tho- Diefe Mauer ift mit groffen Thoren gezies 

re ret, welche ihre Wachen haben. Das Thor 

gegen Mittag iſt das Thor zum Pallafte 

felbft Ce), und etwa hundert Faden *) von 

dem vornehmſten Stadt-Thore entfernet, 

welches ebenfalls gegen Mittag ift. Das 

Volk nennet e8 Syenmen : wiewohl der _ 

wahre Name deffelben , welcher ſowoͤhl in 

tartariſchen als chinefifchen Charaktern aus⸗ 

gehauen iſt, Ching gang men ift , das ift, 

das Thor gegen der Mittags-Sonne (f), 

Nach dem Berichte des Wiagellanus , en 

. | ee 


(b) Du Halde China, auf der 67 Seite, 

tc) Le Comte foricht, es fey eine ſehr gute Mauer. 

(d) Magellanıs Erzählung von China, a, d. 268 ©. 
- (e) Die Bornehmen haben allemal die Thüren an ih⸗ 
ven Haufern gern gegen Mittag. 

) Sechshundert Schuh. 

(f) Du Halde, am angeführten Orte, 
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der Thore viere, und. find allezeit in der . Pros 
Mitte (g) einer jeden Seite. Jedes Thor din, Pe 
befteht aus drey Thoren hinter einander. Gel. 
Davon ift das mittelfte beftändig geichloffen, 

und wird für niemanden , als für den Kay⸗ 

fer, geöffnet. Die übrigen find beftändig 

offen, vom Anbruche des Tages an, bis mit ' 

der Glocke geldutet wird, daß der Palaft 
gereiniget werden fol. Das Thor gegen 
Mittag aber wird allemal nur halb eröffnet, 

auffer wenn der Kayſer ein- oder ausgeht. 

Zu diefen Thoren werden die Bonzen, Die 
Blinden , die Lahmen, die Krüppel, und 

die Bettler auf Feine Art eingelaffen; auch 

folche nicht, welche Schrammen oder Nar⸗ 

ben auf ihren Gefichtern haben, oder denen 

Nafen und Ohren abgefchnitten find; mit 

einem Worte, niemand, der auf irgend eis 

tie beträchtliche Art verunitaltet if. 

Zu den Zeiten. der chinefifchen Könige Die Wa⸗ 
ftuhnd in jedem Thor-Hofe eine Wache von en. 
dreyßig Soldaten, nebft ihrem Befehlsha⸗ 
ber und zehn Verfchnittenen jetzo aber ftes 
ben dafelbft nicht über zwanzig Tartarn mit 
ihrem Befehlshaber. - Samedo und Mars 
tini irren fich Daher gewaltig, wenn fie vor⸗ 
geben, daB die Mache an jedem Thore aus 
dreytaufend Mann und fünf Elephanten ber 
frühnde; da doch die ganze Wache in allem 
aus dreptaufend Mann beiteht , welche in 
ihre Haufen abgetbeilet find; die einander 
eben ſo viele Tage im Monate ablöfen, und 
ſowohl die Thore der Stadt und des Fan 

\ te 

(g) Nach dem Riffe nicht vollkommen in der Mitte, 


1. Pro⸗ 
vinz / Pe 
che li. 
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ſtes bewachen, als auch auf den Thuͤrmen 
an der innern Mauer ihre Dienſte thun. 
Die Elephanten ſtehen niemals an den Tho⸗ 
ren; fondern in ihren Staͤllen, oder viel⸗ 
mehr in ihrem Pallafte. 
Eben diefer Schriftiteller . meldet, die 
äuffere Einfaffung enthielte verſchiedene bes 
fondere Palldftez einige waren rund; ats 
dere dieredicht : allefammt aber geraum, 
Eoftbar und prachtig ausgezieret, und ges 
ſchickt, daß europdifche Koͤnige darinnen 
wohnen koͤnnten. An der weſtlichen Seite 
des innern Pallaſtes, welche weit groͤſſer iſt, 
als die oſtliche, iſt ein fiſchreicher See, fünf 
Feldweges oder fünf italiänifche: Vierthel⸗ 
meile lang , in Geftalt einer Baßgeige. 
Wo er am ſchmaͤlſten ift, da Fan man auf 
einer ſehr fchönen Brüde über ihn kommen, 
welche mit den Thoren der Mauer in einer. 
Linie fortgeht. An jedem Ende derfelben 
* ein Triumph⸗Bogen, wovon jeder aus 
rey Schwibbogen beſteht. Sie find hoch, 
praͤchtig, und vortrefflich ausgearbeitet. 
Diefer See, deſſen Marcus Polus (h) ges 
denket, ift mit Eleinen Pallaͤſten oder Luſt⸗ 
bäufern — welche theils im Waſſer, 
theils am Ufer ſtehen. Mitten auf der See 
ſtehen viele ſehr ſchoͤne Barken, zum Gebrau⸗ 
che des Kayſers, wenn er Luft hat zu fiſchen, 


oder um den See herum zu fahren. 


Steafen 
und Haͤu⸗ 
ſer. 


Der uͤbrige Platz gegen Oſten und We⸗ 
ſten, den die See oder die beſondern Pallaͤſte 
nicht einnehmen, iſt in groſſe und —— 

nete 

(h) Im II Buche im 6 Capitel. 
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nete Strafen eingetheilet, und wird von :.. Bro, 
Beamten und Künftlern bewohnet, die imdin Be, 
den Dienften des Kayſers ftehen Ci), Lecbelli. 
Comte faget eben dieſes, und fpricht , daß in 
dem innern Palafte niemand, als die Ver⸗ 
chnittenen, wohnen.’ Er feget aber hinzu, 
aß alle Häufer niedrig , übel gebauet find, 
und ein viel fchlechteres Anfehen haben, ald 
Die Häufer in der tartarifchen Stadt (k). 
Du Zalde merfet an, daß die Verfchnitter 
nen innerhalb der aͤuſſern Einfaffung woh⸗ 
nen; und daß die Gebaͤude, welche man die 
innern Gerichtsplaͤtze nennet, daſelbſt ſte⸗ 
hen, wo man nur die Sachen abhandelt, die 
den Pallaft angehen (1). n 
Nach dem Berichte des Magellanus wohn⸗ de dar 
ten. ehemals in diefer aͤuſſern Einfaflung fhnitte 
zehntaufend Verſchnittene (m) , und andere". 
Einwohner mehr. Die gegenwärtigen Ber 
herrſcher aber haben an ihrer ftatt Tartarn 
und Chinefen aus der Provinz Lyau tong ans 
genommen , welche legtern aus befonderer ’ 
Snade ald Tartarn angefehen werden (n). 
Navarette merfet an, nach dem Jude des 
Vaters des gegenwärtigen Kayſers, Schun 
chi, hätte man fechstaufend Verſchnittene 
aus dem Palafte herausgeſchaffet. Er 
- XI Tbeil, Kk glau⸗ 


(i) Magellanus am angefuͤhrten Orte, auf der 208ſten 
und folgenden Seite. 
._(k) Le Comtes Nachrichten von China auf der zoſten 


ite, 

(1) Du Halde am angeführten Orte. : 
." (m) Le Comte fpricht, der ganze Pallaſt würde von ih⸗ 
nen bewohnet. 

(n) Magellanus Erzaͤhlung von Ehing, a. d. 271 ©. 


2. Bro 
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glaubet zugleich, daß man auch eben fo diel 


vinz Pe Meiber daraus vertrieben habe; denn jeder 
Heli. Merfchnittener hat ein Weib zu feiner Aufs 


Innere 


Mauer. 


mwartung (0). Es geſchah dieſes deswegen, 
weil ihre Macht und Stolz den Fürften des 
Reichs unerträglich wurde. Jetzo aber ift 
ihr Anfehen fehr geringe. Die jüngften dies 
nen ald Aufwärter: die übrigen aber wers 
den zu den fchlechteften Arbeiten gebrauchet. 
Ihre Verrichtung befteht nemlich darinnen, 
daß fie die Zimmer ehren, und fie reinlich 
halten müffen. Sie werden von ihren Aufs 
fehern ftreng beftrafet,, und diefe überfehen 
ihnen nicht den geringften Fehler (p). 

Die innere Mauer , welche den Palaft, 
worinnen fich der Kayſer aufhält, unmittels 
bar umgiebt , ift aufferordentlich hoch und 
die; von groſſen Ziegelfteinen aufgeführet, 
und mit fhön ausgearbeiteten Zinnen ges 
gieret. Ihre Länge ift vom Mittage gegen 
Mitternacht (q) ſechs Feldwege, vder ans 
derthalbe italiänifche Meilen; ihre Breite 
ift anderthalben Feldweg , und im Umfange 
- fie fünfzehn Feldwege , oder vier und 

rey Bierthelmeilen cr), Sie hat vier Thos 

re 


(0) Navarettes Befchreibung von China, im 6 Cap. 
auf der 12ten-Seite. 

(p) Le Comtes Nachrichten von China, auf der 60 ©. 

(q) Nach den Riffe befteht fie aus zwey länglichten 
Bieredfen, wovon eines fo breit ift, als das andere, und eis 
nem gleichfeitigen Vierecke. Navarette fpricht, die Mauer, 
die den Pallaſt einfchlöffe, hätte Die Geftalt eines halben 


enden. 

(r) Du Halde fpricht, fie hätte zwoͤlf chinefifche Li oder 
Feldiwege im Umfange, wovon zehng eine groffe franzöfifche 
Meile ausmachen ; da zwanzig auf einen Grad gehen, 
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re mit groſſen Bögen. Die gegen Mittag ı. Pro- 
und Mitternacht find dreyfach, wie die Thosvin Pe 
te der erftern Einfaſſung? die an den Seis Hl 
ten aber find nur einfach. Auf diefen Thor 
ren, und auf den vier Winkeln der Mauer, 

ftehen acht Thürme, oder vielmehr Hallen 

don aufferordentlicher Dicke, und ſehr gut 
ebauet (s). Inwendig find fie ſchoͤn roth 
akiret , mit goldenen Blumen ausgezieret, 

und mit gelblafirten Ziegeln gededet. 

Unter der Regierung der chinefifchen Kö Wachen, 
nige hatten auf einem jeden von diefen Tho- 
ren zwanzig Verfchnittene die Wache : jego 
aber ftehen dafelbft vierzig Soldaten mit 
zween Befehlshabern (t). Die Bedienten, 
die zu dem Fayferlichen Haufe geboren, und 
Die Mandarinen aus denen Gerichten, wels 
ehe in dem Palafte find, haben die Erlaub⸗ 
niß, inden innern Raum diefer Mauer bins 
ein zu gehen : allen übrigen aber ift es auf 
das ftrengfte a (u); es wäre denn 

Kto da 
: (8) Du Halde nennet fie Thuͤrme, und fbricht, die 
über den Thoren wären ſtark und ſchoͤn, und mit einem 
Gange umgeben, der von Pfeilern unterftüget würde, und 
unferm Periſtyl gleich Fame, 

(t) Le Comte fpricht, die Wachen, die an die Thore 
nd Zugänge des Pallaftes geftellet waren, hätten Feine ans 
dern Waffen , als ihre Saͤbel, und wären nicht fo zahle 
reich, als er fich anfangs eingebildet hätte. Siehe, feine 

achrichten von China auf der Soften Geite. 

(u) Navarette merfet an, daß von vier und zwanzig 
Mifionarien, die im Fahre 1665 zu Peking anlangten, 
nur Johann Adam, oder Schaal, damaliger öffentlicher 
Lehrer der Meßkunſi, jemals in den Pallaft hineingekom⸗ 
menfey. Nachgehends wurden, gegen die Jahre 1668 und 
1669, auch die drene, weiche dafelbft aurücblieben, hinein, 

elaffen, weil fie der Kayfer holen ließ. Siehe feine Be 
chreibung von China im 6 Cap. a. d. ızten Seite. 
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1. Pro⸗ daß fie ein’ kleines hölzernes oder elfenbei⸗ 
vinz Pe nernes Taͤfelein vorzeigten, worauf ihr Nas 
Sell, me und der Ort ihres Aufenthalts geſchrie⸗ 
ben, und das Siegel des Mandarinen beys 
gefüget ift, dem fie angehören. Diefe ans 
dere Mauer ift mit einem tiefen und breiten 
Graben umgeben , der mit Quaterftüden 
eingefaflet, und mit groffen und vortreffli⸗ 
chen Fifchen angefüllet ift. Jedes Thor hat 
eine Zugbrüde, die man über den Graben 
legen fan; ausgenommen das Thor gegen 
Mittag, wo die Zugbrüde nur auf einem 

Bogen ruhe. ' 
Graben Gleich an der Mauer gegen Morgen fließt 
und Fluß. quffen ein Fluß, über welchen berfchiedene 
fhöne Brücen gebauet find, die alle von 
Marmor find, ausgenommen der mittelfte 
Bogen, wo eine Zugbrüde ift. Man findet 
eine groffe Menge von folhen Brüden im 
dem Pallafte (x). 73 
Verſchie⸗· Wir koͤnnen nicht verſprechen, unfern Le⸗ 
denheit ſern eine ſo vollſtaͤndige Nachricht von die⸗ 
Der erpäb- fem groſſen Pallaſte zu geben, als wir gern 
gen. thun wollten. Denn die Befchreibung des 
Magellanus , die doch die einzige ift , welche 
ſich auf das Ganze erftredet, ift etwas vers 
wirret, weil ein guter Riß fehlet, und der- 
jenige , welchen fein finnreicher Herausgeber 
entworfen hat, nicht vollftändig und richtig 
genug ift. Die übrigen Mißionarien find 
nicht nur mangelhaft in ihren Erzählungen, 
fondern gehen auch einigermaffen von —— 
er 
(x) Magellanus am angeführten Orte, auf der 2609ſten 

und folgenden Seite. 
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der. ab, was die Ausmeſſung, die Lage, die:. Pro 
Ordnung und die Geſtalt der Höfe und Abs ini. ve 
theilungen betrifft (y). Vielleicht haben fie Cl 
hier. und da etwas verfehen, weil fie ihrem 
Gedächtniffe zu viel getrauet haben. Auffer 

dem mageilanus findet fich noch ein anderer, 

den du Salde anführet, und welcher die Ho⸗ 

fe in der Abtheilung des Kayſers befchreibt, 

wo er nebft andern Sefuiten die Ehre gehabt 

hat, feiner Majeſtaͤt aufzuwarten. Und 

diefe benden find es auch alle , welche etwas 
umftändliches hievon geliefert haben. Das 

mit. wir aber Verwirrung bermeiden: ſo 

müffen wir jede Beſchreibung beſonders ans 
führen. Denn.der erftere theilet den Pal⸗ 

Yaft in Abtheilungen oder Zimmer: der ans 

dere aber ,:wie alle übrigen Mißionarien, in 

Höfe. Auferdem ſcheint, in einer bon Dies 

fen Erzählungen, ein Serthum in der Ord⸗ 

nung derfelben begangen zu ſeyn. 

. Damit man die Lage der verſchiedenen Vierecfige 
Theile des Pallaſtes um fo viel befier verſte⸗ te Plahe 
hen möge ſo muß man wiſfen, daB zwiſchen Sonn, 
der dufern Einfaſſung des Palaftes , und 
der füdlichen Stadtmauer, wo dad Haupt⸗ 

Shor ift, eingeoffer Raum iſt, der zu dem 
Pahafte gehoͤret und auf folgende Art eins 
gerichtet ift. Bey dem Eingange in die 

Stadt koͤmmt man in eine lange Strafe, die 
Kk 3 laͤngſt 





a 
;.(y) Alfo fpricht de Comte, der innere Pallaſt beftühnde 
aus neun Höfen; da hingegen Magellanus deren zwanzig 
Befehreibt. Wir können auch keinen Hof oder Saal für 
den Thron finden, wie ihn le Comte beichreibt ; und dieſes 
um fo viel weniger , da er und nicht faget, welcher von 
den nenn Höfen es ſeyn ſolle. | 
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ı. Pro» langſt an der groffen Mauer hinunter geht: 
vn Pe Wenn man queer durch diefelbe hindurch 


e li, 
— — — 


gegangen it: fo koͤmmt man auf einen vier⸗ 
edichten Plag, der mit einem marmornen 
Geländer umgeben ift. Weber diefem Plage 
ift eine andere Strafe, wo man zween Tri⸗ 
umph⸗Boͤgen gewahr wird, auf jeder Geis 
fe einen. Es iſt niemanden erlaubt, ſich in 
dem Plage zwiſchen dieſen Bögen in einer 
Sänfte tragen zu laſſen, oder dafelbft zu 
reuten: fondern fie müffen abfteigen, und zu 
Fuſſe geben, bis fie hindurch find, Dieſes 
eſchieht aus Ehrerbiethung gegen die erſte 
Abtheilung des Kayſers, welche ſich an der 
andern Seite der Strafe, in gleicher Ents 
fernung von den beyden Bögen, befindet. 


Erfie Ab. Dieſe erfte Abtheilung nennet man Tap 


theilung. tfi 


ing mwen , oder das Thor der groffen 
Reinigkeit. Sie befteht aus drey groſſen 
Thoren mit drey Bögen, die ſehr lang und 


groß find, und auf welchen ein ſehr ſchoͤner 


Thurm fteht. Diefe Thore werden niemals 


‚geöffnet , auffer wenn der Kapfer aus der 


Stadt geben will. Ueber diefer Abrheilung 
ift ein groffer Hof, der zu beyden Seiten 
mit bedeckten Gängen gezieret ift, die von 
zweyhundert Pfeilern unterftüget werden, 
welche, wenn man fie von dem groffen Shore 
betrachtet, eine prächtige und angenehme 
Ausficht gewähren. Diefer Hof, welcher 
zween Bogenfchüffe breit, und über zween 
Musfetenfchüffe lang iſt, batan der mitter- 
nächtlichen Seite die berühmte Strafe der 
immerwabrenden Ruhe. In dieſe fan man 
durch zwey Thore Eommen. Das Thor - 

rech⸗ 
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rechten Hand heißt das oſtliche Thor von. Pros - 
der Strafe der immerwäbhrenden Aube ; vinm, Be 
das zur linfen Hand aber : das woeftliche a 
Thor. Was wir biöher befchrieben hauen, 
ift alles noch auffer der duflern Mauer des - 
Pallaftes, und dienet nur zu einem bededten 
Gange, oder. zum CEingange , det aber fo 
majeitätifch iſt, Daß er jedermann eine ehrer⸗ 
biethige Scheu einpräget. 
Wenn man von hier weiter forsgeht: ſo Zweyte 
fiebt man ‚in der Mitte der auſſern Mauer Abthei. 
en zweyten Thorweg und die zweyte Ab⸗ lung. 
theilung. Man ſoilte dieſelbe Fieber die erſte 
nennen, weil-ale, die in den Pallaſt hinein 
wollen, bier durchgehen muͤſſen. Sie bes 
Fehr aus fünf Thoren. Dreye davon find 
groß, und werden für niemanden, als nur 
für den Kayfer , geöffnet. Auf beyden Sei⸗ 
ten find zwey kleinere Thore, wovon eines 
nur einen Schritt hoch von dem Boden iſt. 
Hierdurch muͤſſen alle gehen, welche aus 
oder ein wollen, auch die. groſſen Herten 
felbft. Weber diefen Thoren befindet ich, mie 
über allen übrigen , ein groffer Thurm oder 
Saal , der mit einer groſſen Menge Säulen 
ezieret iſt. Die Fülle und auptſtuͤcke 
ind vergoldet und gemahlet. Bon auſſen 
find fie roth: von innen aber mit Golde 
und Himmelblau lackiret. Ueber diefer Ab⸗ 
theilung ift ein Hof. (zZ) , der ungleich gröfs 
fer ift, als der vorige. Auf der Morgens 
und Abend-Seite ift Fr mit Sälen und Zim⸗ 
4 ern 


(2) Nach dem du Halde muͤßte dieſes der erſte Hof 
n. 


g20 Allgemeine giftorie 


0, mern erfüllet , welche , wie alle übrigen bez 

By De reits gemeldeten, ihre bedeckten Gänge und 
il _ Spazierpläge haben, *9 

Dritte An dem Ende dieſes Hofes iſt die Abthei⸗ 

te fung, welche der Thorweg des Anfangs'ges 

Ing nannt wird... Hinter denrfelben ift noch ein 

anderer Hof, Und. am deflen Ende liegt die 

Abebeilung , welche der Thurm, der der 

Thorweg des Mittags heißt, Diefes ift 
"Der erfte innerhalb der Innern Mauer. Dies 

"Ve Abtbeilung befteht aus drey geoffen Bd» 

gen, worüber ein Saal ‚gebauet ift. Die 

Baukunſt daran ift derjenigen gleich, welche 

man an der dritten Abtheilung findet: die 

Emrichtung'aber ift.geöffer‘, höher und mas 

jeftätifcher, An den zwo Seiten hat fie zmo 
Mauern, die wie Spaziergänge oder Galle⸗ 

rien gebauet find, und ſich egen Mittag 

einen bölligen Mustetenfhuf weit in die 

Längeerftreden. An den beyden Enden, ges 

gen Mitternacht und Mittag, wird fie durch 

zween Thuͤrme oder Säle eingefchloffen, wels 

he wie die in der Mitte geftaltet, oder weit 

Heiner find. Die Dächer find ſechseckicht, 

und auf der Spige mit kuͤpfernen vergoldes 

ten Hunden gezieret. Ale diefe fünf Gebaͤu⸗ 

de zufammen bringen: einen. sum Entfegen, 

und erregen, durch ihre Groͤſſe und Koftbars 

keit, ſowohl Verwunderung als Ehrerbies 

thung. Mitten in diefer mittlern groffen 

Halle hängen die Trummel und die locke, 

Die wir zuvor ſchon beſchrieben haben, 

unfte W6eiter hinaus üegt ein anderer Hof, der 

dehen wie der vorige geftaltet ift. An dem Ende 

deſſelben fteht die fünfte Abtheilung, weiche 

IE 
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die hoͤchſte Pforte genennet wird. Zu dieſer x. Pro 
Adtheilung gehören fünf groſſe und majeftd- tin Pe 
tifche Pforten, zu welchen man auf fünf Treps Sl _ 
ven hinauf fteigt, wovon jede dreyßig Stu⸗ 
fen bat. Ehe man aber noch an das Thor 
koͤmmt: fo muß man, auf fünf Brüden, wel⸗ 
ehe zu den fünf Treppen gehören, über einen 
tiefen Graben, der voll Waſſer iſt. Sowohl 
die Treppen, als die Brüden , find mit Leh⸗ 
nen, Geländern , Säulen , Fleinen ‘Pfeilern, 

md viereckichten Saͤulen⸗Fuͤſſen, mit Löwen 
und andern Zierrathen ausgefhmüdt, die 
alle von fehr feinem und fehr weiſſem Marmor 
find. Es gefchieht alfo nicht ohne Grund, 
daß diefe Abtheilung den Namen des hoͤchſten 
Thores führet, da fie prächtiger und majeſtaͤ⸗ 
tifcher; ald alle übrigen ift. Darüber hinaus 
ift ein anderer fehr geraumer Hof Ca), der 
zu beyden Seiten mit gemölbten Gängen und 
Galerien, Sälen und andern Zimmern Ders 
fehen ift , die alle fehr anfehnlich, prachtig 
und foftbar find. ’ 

An dem Ende dieſes Hofes ift der hoͤchſte Sechte 
Eapferliche Saal (b), zu welchem man auf Abtbeis 
fünf Treppen hinauf fteigt. Jede Treppe lung. 
bat vierzig Stufen , die alle von fehr feinem 
Marmor, und £öftlich ausgearbeitet find, 

Die mittelfte Treppe, auf welcher nur_ der 

Kk5 Kay⸗ 

(a) Nach dem du Halde wäre dieſes der dritte Hof: 
alödenn ader würden der Graben und die Brücen am uns 
rechten Orte ſtehen. 

(b) -Hierben ſolite, nach dem du Halde, dem Isbrand 

Ides, und andern , det fünfte Hof ſeyn, als welche den 
Thron⸗Saal in den fünften Hof ſetzen, welches, von 
dem Eingange des Pallaftes an, eigentlich dieſer iſt. 


I. Pro⸗ 
vn We 
che li, 
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Kayſer hinauf fteigt, ift don auflerordentlis 
er, Breite. Die zwo Treppen an der Sei⸗ 
te, welche für die groflen Herren und Mans 
darinen beftimmet find, find nicht fo breit 
und die zwo übrigen , welches die ſchmaͤleſten 
find, dienen für die Verfehnittenen, und die 
Bedienten des Fapferlichen Haufes. Man 
erzäblet ung, unter den chincfifchen Kayſern 


ſey dieſer Saal wegen ihrer Schönheit, Kofts 


Kayſerl. 
Thron. 


barkeit und Groͤſſe, eines von den Wundern 
der Welt geweſen. Allein die Raͤuber, wel⸗ 
che unter der legten Empörung einen Aufs 
ftand erregeten, haben ihn, nebit einem grofs 
fen Theile des Palafts, verbrannt, als fie Des 
Ting aus Furcht vor den Tartarn verlieffenz 
und diefe legtern waren zufrieden, wenn er 
demjenigen nur einigermaflen gleichete , mas 
er zubor gewefen war. Indeſſen ift Doch im⸗ 
mer noch dasjenige darinnen , welches die 
Einbildungs- Kraft erfüllen, und don der Ho⸗ 
heit und Groͤſſe des Kayſers zeigen Fan. 
Auf diefem Saale figt der Fürft auf feis 
nem Throne , und nimmt von allen feinen 
roſſen Herren, und bon allen feinen Mans 
arinen, fie mögen nun den NBiffenfchaften, 
oder dem Kriegömefen, ergeben feyn, die Huls 
digung ein. Sobald diefelben auf den Plag 
kommen: fo nehmen fie, nach ihrem Ran⸗ 
ge, und nach ihren Würden, ihre Stellen 
ein, wo fie ftehen bleiben. Es find. einer 
en den neun Ordnungen folche Stel- 
en angewieſen, und an dem Boden Fleiner 
Pfeiler bemerfet , und DI REBNUENEEN ©: 
am 


(c) Magellanus Erzählung von China, a. d. 281 u,f.&+ 
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Adam fpricht, dieſe Pfeiler wären von Kuss. Bros 
pfer , und vieredicht (d). * Pe 
Ueber dem Fanferlichen Saale ift noch ein Y__ 
anderer Hof, aus welchem man in Die fies Siebente, 
bente Adtheilung Eömmt, welche dev hoch Ahleuun 
erhabene Saal genennet wird. Won bier yeilung, 
koͤmmt man in einen andern Hof, und aus 
ihm in die achte Abteilung, oder den hoͤch⸗ 
fien Saal in der Wirte. Don bier gebt 
man über einen andern Hof, und koͤmmt im 
den Saal der höchften Eintracht. Auf dies 
fen Saal , und auf zween andere an jeder . 
Seite, fümmt der Kayfer des Fahre zwey⸗ 
mal, früh und nachmittage, um fich mit fei« 
nen Kolauen, oder Staats⸗Raͤthen, und mit 
den Mandarinen der fech8 höchften Gerichte, 
über die Angelegenheiten des ganzen Reichs 
zu berathfchlagen. Deswegen fteht an dem 
oftlihen Ende diefes Saales ein fehr ſchoͤ⸗ 
ner Palaft für das Serichte , welches Ryu 
ger, oder das innere Berichte genennet 
wird, und aus Staatd-Räthen, und über 
dreyhundert Mandarinen von allen Elaffen, 
befteht. Diefes ift die Urfache, daß dieſes 
Gerichte den Rang über alle übrige Reichs⸗ 
Berichte hat. | 
Bon hier Fommt man in einen andern Zehnte 
Hof, und fodann in die zehnte Abtheilung, Abther 
die eine fchöne und hohe Pforte hat , welche lung. 
die belle und unbeflechte Pforte des Sims 
mels genennet wird. In der Mitte find drey 
Thore zu welchen man auf drey Treppen 
hinauf fteigt. Eine jede Treppe befteht aus 
mehr als vierzig Stufen. Auf en 
eis 
(4) Eben dafelbft, a.d.298 9. - 


1. Pro⸗ 
vinz, De 
e li, 

Eilfte, 
oder fay» 
ferliche 


Seine 
Königin 


nen und 


Frauen⸗ 
zimmer, 
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Seiten ſind zwo kleine Thuͤren, wie man 
bey allen Thoren dieſer Abtheilungen findet. 
Durch dieſe Pforte geht man in einen ges 
raumen Hof , der mit der eilften Abthei⸗ 
lung umgeben ift, welche die belle und unbe: 
fleckte Wohnung des Sim̃els genennet wird. 
Sie ift die prächtigfte, hoͤchſte und Foftbars 
fte unter allen. Es gehen fünf Treppen von 
ſehr feinem Marmor hinauf, wovon jede aus 
fünf und vierzig Stufen befteht, die mit 
—— Lehnen, Gelaͤndern, und vielen 
leinen Loͤwen gezieret find. Ganz oben fin⸗ 
det man, zu beyden Seiten, zehn groſſe kLoͤ⸗ 
wen bon vergoͤldetem Kupfer , vortrefflich 
ausgearbeitet. In der Mitte diefes Hofes, 
in einer bequemen Entfernung von der Trep⸗ 
pe, fteht ein eherner Thurm. Gr ift ver 
goldet, bat Thüren und Fenfter , ift rund, 
gebt fpigig zu, und ift etwa funfzehn Schub 
hoch. Cr ift mit vielen Eleinen Fünftlich eins 
gefchnittenen Figuren ausgezieret. Zu bey⸗ 
den Seiten ftehen zwey grofie Kohlenbecken, 
von vergoͤldetem Kupfer, die kuͤnſtlich aus⸗ 
gearbeitet ſind, und worauf man Tag und 
Nacht mit Weihrauche raͤuchert. 

In dieſer prächtigen Abtheilung wohnet 
der Kayſer mit ſeinen drey Koͤniginnen. 
Die erſte, die man Whang hew das iſt 
die Ronigin, oder Rayſerin nennet, hält 
fich bey ihm in den mittlern Zimmern:auf, 
Die zweyte heißt Tong Fong ‚ und hat ihre 
Zimmer gegen Morgen ; und die dritte, mit _ 
Namen Si kong, gegen Abend. So wohl 
Diefe Zimmer, als die gegen Morgen, ſtoſ⸗ 
fen an die mittlern, wo der Kayſer in F 

ieſer 
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dieſer Abtheilung, und in den uͤbrigen, die :. Dos 
hernach beichrieben werden ſollen , wohnen dint Pe 
auch ordentlich taufend , bisweilen zwey, 
und manchmal auch drentaufend Beyſchlaͤfe⸗ 
rinnen, nach Belieben des Kayſers. 
In Anfehung dieſer Abtheilung muß man 
ferner merken, daß ſowohl die Haͤuſer, als 
auch das Porcelan, der. Hausrath die Kleis 
der , und alle übrige Sachen zum Dienfte des 
Kayſers, mit Drachen ausgezieret find, 
Desgleichen haben alle Gebäude und Haus 
fer, worinnen er wohnet, ein gewiſſes Vers 
haltniß zu dem Himmel, entweder im Nas 
men , oder in der Anzahl , oder auf eine 
andere Art. Alfo wird diefe legte Abthei⸗ 
Jung von den Chinefen der neunte, und nicht 
der eilfte Himmel genennet, weil fie dasjes 
nige was aufferhalb der aͤuſſern Einfaffung 
des Pallaftes ift, niemals mit zu rechnen 
pflegen. Hernach zählen fie auch die heitere 
. und unbe echte Pforte des Himmels, und 
dieſe letztere Abtheilung , nur für eine eins 
gige (ed. Damit man ferner eine Aehnlich⸗ 
eit mit den zwölf Himmlifchen Zeichen habe: 
fo find auch die befondern ‘Pläge, worinnen 
der. Kanfer wohnet , zwölfe an der Zabl. 
Dreye davon ftehen in einer geraden Linie 
don Mitternacht gegen Mittag Di > 
übrige 


(E) Daraus fiehtman ; daß die zwo erſten Abtheiluns 
gen. von dem DVerfafler Dazu gemacht find, und daß die. 
- &hinefen , wie auch die übrigen Mißionarien , lieber nach 
Höfen rechnen. Denn fie fagen der Kayfer liege hinter 
neun Mauern, 

CF). Mehr von Mittag gegen Mitternacht , wie ber 
Verfaffer hier geht. 
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1. Bro» übrigen aber auf der Morgen »und Abend» 
bin Pe Seite. Sie find fo geraum, und auch fo 
el prächtig, daß eine einzige Abtheilung für eis 
nen König genug feyn-Eönntee _ 
Zwoͤlfte, Ueber dieſer eilften Abtheilung ift ein ans 
brevgennte derer Hof, und nächft daben findet fich die 
kehnteaup, zwoͤlfte Abtheilung, oder die zweyte Woh⸗ 
theilung. Mung des Kayſers, welche die edle und ſchoͤ⸗ 
ne mittlere Wohnung genennet wird. Von 
hier koͤmmt man in einen andern Hof, wor⸗ 
innen die dreyzehnte Abtheilung , oder die 
‚Dritte Wohnung des Kayfers ift , welche man 
die Wohnung, die den Himmel unterhält, 
zu nennen pfleget. Hinter derſelben liegt 
der Fayferliche Garten , der ſehr ſchoͤn und 
geraum ift, und die bierzehnte Abtheilung 
ausmachet. Nach diefem trifft man verfchies 
dene Höfe , und andere groffe Pläge an. 
Wenn man durch diefelben hindurch iſt: fo 
koͤmmt man an die legte Pforte der innern 
Fun Einfaſſung, welche die funfzehnte Abtheis 
sehnte Ab Jung ausmachet , unddie Pforte der geheim; 
Mg. nißvollen Starfe genennet wird. Sie be 
fteht aus drey Thoren , und drey groffen Bos 
gen, die einen fehr hohen Saal, oder Thurm 
unterftügen.  Diefer Saal ift gemahlt und 
dergoldet. Die Dede ift oben mit verſchie⸗ 
denen Eleinen Thürmen und andern Zierras 
then verfehen, welche fo wohl geordnet und 
eingerichtet find , Daß das Ganze nicht wer 
iger majeftätifch , als fchön, in die Augen 


Schein Wenn man hierdurch" gegangen iſt: fo 
IE note: Fümmt man, wermittelft einer groffen und 
% ſchoͤnen Brüde, die ganz von groffen Mar: 
mor⸗ 
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morſteinen erbauet ift , über den Graben, r. Bros 

und in eine Strafe, welche von Morgen ges din De 

gen Abend geht, und am, der Mitternacht Hl _ 

Seite verfchiedene Paldfte und Gerichts⸗ 

Plaͤtze hat. In derMitte , gegen der Brüde 

über, ift ein Thor mit drey ‘Pforten, wel⸗ 

ches etwas Kleiner ift, als die vorhergehen⸗ 

den Thore. Und dieſes ift die fechzehnte 

Abtheilung , welche man die bocherhabene 

Mittags⸗Pforte zunennen pfleget (g). Darts 

fiber hinaus ift ein Hof, dreyßig Faden breit 

von Mittag gegen Mitternacht , und einen 

chinefifchen Feldweg lang von Morgen ges 
en-Abend. Hier uͤbet fich der Kayſer mit 

inen Pferdten; und daher ift diefer Ort 
nicht fo, wie andere Höfe , Strafen und 

läge, von denen wir geredet haben, gepflas 

ert: fondern nur mit Erde und Sand bes 

reuet. Diefer Pla wird mit Wafler be 

prengt, wenn der Kanfer. Luft hat zu reuten. 

Sn der Mitte der nordlichen Mauer ſteht Sieben. 
ein groſſer Thorweg mit fünf Pforten, nie jehnte Ude 
die vorigen find. _Diefes ift die fiebenzehnte lbeilung. 
Abtheilung, und heißt; die Pforte, der zehn⸗ 
taufend Jahre das ift, die Pforte des Rays 
fers. Etwas weiter vorwärts trifft man eis 
nen geraumen Thiergarten an , mo Diefer 
Monarche wilde Thiere, Bäre,wilde Schwei⸗ 
ne, Tyger, unddergleichen hält. Diefe ſte⸗ 
hen alle in ihren Stallen, welche groß und 
ſchoͤn find. Inder Mitte dieſes Thiergar⸗ 
tens find fünf Hügel Ch), zweene gegen Mor⸗ 

gen, 
. (8) Die Mittags Pforte koͤmmt hernach. 
Ch) Diefer Hügel gedentet Marcus Polus, 2 B. Cap. 16. 


528 Allgemeine Siftorie 


1. Pro⸗ gen, zweene gegen Abend , die alle gleich 
viny Pe rund find, und fpigig zugehen , und einer 
Seh in der Mitte, der höher iſt, als die übrie 
‚gen. Sie find von Menfchen- Händen von 
der Erde aufgeführet , die man aus dem 
obengemeldeten Grabenund See ausgegrar 
ben hat, und über und über mit ordentlich 
gepflanzten Bäumen befeget. Ein jeder vom 
diefen Hügeln hat einen runden, oder viers 
edigten Fußboden, worein verfchiedene Hoͤ⸗ 
len für Saninchen und Hafen gegraben find, 
damit fie fih darinnen aufhalten koͤnnen. 
Der Kanfer befucher dieſen Plas oft , um 
die Hirfche und Gemfen herumfpringen zu 
feben , und den Geſang der Vögel anzu, 


hören. 
Achtzehn. Einen Büchfenfhuß weit von diefem Pla⸗ 
te, neuns Ge fteht ein fehr Dickes Gehölze. An dem 
—— — Ende deſſelben, dicht an der mitternaͤchtli⸗ 
At chen Mauer des Thiergartens , fieht man 
lung. Drey Lufthäufer mit fchönen Treppen und 
Ä Gängen von aufgeworfener Erde , damit 
man von einem zum andern, darauf kommen 
koͤnne. Diefes ift ein recht Eönigliches Ges 
baͤude; die Baukunſt daran ift vortrefflich, 
und machet die achtzehnte Abtheilung aus, 
Sie heißt der Fönigliche Pallaft des langen 
Lebens. Ein wenig weiter vorwärts ſieht 
man einen Thorweg, der dem borigen gleich 
iſt, und die neunzehnte Abtheilung ausma⸗ 
het. Man nennet fie die bocherbabene 
Pforte der Mitternacht. Aus derfelben 
koͤmmt man in eine lange und breite Stras 
fe , die zu beyden Seiten mit Palldften und 
Gerichts⸗Plaͤtzen gezieret ift. An dem Gabe 
127 
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derfelben ift noch ein anderer Thorweg mit ı. Pro⸗ 
drey Pforten, die noch innerhalb der aͤuſ⸗ vim, Pe 
fern Einfaffung befindlich find. Man nen, bel. 
net ihn die Pforte der Mitternachts⸗Ruhe. 

. Diefes ift Die legte und zwanzigſte bon des 

nen Abtheilungen, welche in einer geraden 

Linie don Mittag gegen Mitternacht, den 
Eayferlichen Palaft ausmachen Ci). 

Die Erzählung des Mißionarius, den du Erfter 
Salde anführet, von den neun Höfen, die Hof 
man dor der a des Kayſers fins 
det , ift folgende : Er fam , nebit andern 
Mißionarien, durch die oftliche Pforte des 
Thorweges in den Pallaft : denn das ſuͤd⸗ 
liche Thor wird niemals geöffnet , auffer 
nur für den Kayfer. Don hier Fam er in 
einen groffen vieredigten Hof, an der Mit: 
tags⸗Seite des Pallaſtes, deretwa hundert 
genmetrifche Schritte groß war. Erift mit 
breiten Ziegelfteinen gepflaftert: die Gänge 
aber mit breiten platten Steinen. An jes 
dem Winkel ift ein groſſes Iänglichtes Ger 
baude , mit einem doppelten Dache. Das 
unterfte Stodwerf hat, wie die Stadt-Thor 
re, drey Eingänge. 

Ehe fie in den zweyten Hof gelangten ‚Zwenter ' 
kamen fie an einen Canal, der größtentheits PoF 
troden war, und von Morgen gegen Abend 
mit der Mauer in gerader Linie fortgieng, 
Sie giengen über eine bon den fechd weil, 
fen ck) Marmor » Brüden, die gegen die 

XIL Theil, el Mitte 

(i) Magelland Erzählung von China, a.d. 289 u.f.S, 

(K) Vielmehr fünfe s denn diefed if ordentlich die Ans 
zahl der Thore, 


vinz / Pe 
che li. 
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Mitte erbauet waren. Gegen diefen Brü- 
den über waren eben fo viele Bogen, oder 
offene Shore. Ein jedes davon unterftügte 
ein grofles Gebäude, mit einer Erhöhung 
oder einem Thurme, und einem doppelten 
Dache , deſſen Dide zwanzig geometriſche 
Schritte in die Höhe war. Anjedem En⸗ 
de der Brüde, von welcher man auf das 
mittlere Thor zugieng, waren zween runde 
Pfeiler von weiſſem Marmor , mit einem 
groffen Fußgeftelle , welches mit einem Ges 
ander von eben folhem Marmor umgeben 
war. Der Fußboden war mit ziween grofz 
fen Löwen geziert , die fieben bis acht Schuh 
hoch waren, und aus einem einigen Stüde 
gehauen zu feyn fchienen. ALS fie durch das 
Thor gegen Mitternacht, in dieſen zweyten 


‚Hof genen ‚, welcher gegen hundert geo⸗ 


metrifche Schritte in der Länge, und funfe 
zig in der Breite hat , fanden fie an dem 
Eingange zwo andere Säulen von weiffen 
Marmor , die unter dem Gapitale , welches 
platt und fehr breit ift , mit zween Dra⸗ 
chen in erhabener Arbeit , und zween Eleis 
nen Flügeln geziert waren. 

Bon hier Famen fie in einen dritten Hof, 
der zweymal fo lang war, als der zweyte, 
und etwas breiter. Gr hatte fünf Shore, . 
und auf denfelben Gebäude, wie auf den 
vorigen. Diefe Thore waren fehr dide, und 
mit eifernen Platten überzogen , die mit 
Meihen von Fupfernen Nägeln befejtiget 
waren, deren Köpfe gröffer waren , als die 
Fauſt eines Mannes. Alle Gebäude des 
Pallaftes ftehen auf einem Grunde —— 

e 


alter Reifen. 531 


ſchlecht polirten roͤthlichgrauen Marmor , r. Pro» 

der mit ausgehauenen Figuren geziert iſt. bin De 
Alle diefe Höfe find mit fehr niedrigen ®i: _ 

Gebäuden umgeben , die mit gelben Ziegeln Ihre Ge⸗ 
ededet find. An dem Ende des dritten Ho⸗baͤude. 

es ift ein langes Gebäude mit zweyen Vor⸗ 

gebaͤuden (I) , an deren Flügel zwey andere 

don eben der Art ftoffen. Sie haben ein 

doppeltes Dach, und find, wie die Flügel 

und der untere Theil ded Gebäudes , mit 

Seländer-Gängen umgeben. Das Gebaus 

de ruhet auf einem Boden von. Ziegelfteis 

nen , welcher feine Bruftwehre und kleine 

Schießlöcher hat , und beynahe fünf und 

dryßig Schuh hoch iſt. Der Grund des 

Bodens raget ſechs Schub über der Erde 

hervor, und ift von Marmor. Der Ein⸗ 

gang befteht in dreyen Thoren, wie Die vos 

rigen find; jedoch mit dieſem Unterſchiede, 

daß das Eifenwerf und die Nägel bergols 

det find. Es waren verſchiedene Wachen 

an diefem Thore. Unter denfelben befand 

fich auch ein Rolau, oder einer don den ers 

ften Staats⸗Raͤthen. Diefer war , weil er 

fich hatte beftechen laffen , dazu verdammet, 

Daß er, als ein gemeiner Soldat, auf dier 

ſem Poften Wache ftehen folte. Jedoch, 

ungeachtet er im folche Ungnade gefallen 

war: fo grüßten ihn doch alle Voruͤberge⸗ 

hende, beugten die Knie vor ihm, und dach⸗ 

ten immer noch auf die hohe Ehrenftele zus 

ruͤck, die er ehemals bekleidet hatte. 


gl2 Aus 
(1) oder Sälen, 


1. Pro⸗ 
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Aus dieſen dreyen Hoͤfen, in welchen nichts 


vinz, We heſonders zu ſehen war, auſſer ihrer Gröfs 


che li. 


Bierter 
Hof. 


Fünfter 
Hof. 


fe (m), Famen fie in einen vierten, der bey» 
nahe achtzig geometrifche Schritte ind Ges 
vierte hatte, und über die maflen angenehm 
war. Er ift mit Gallerien umgeben, die, 
in ſchicklichen Entfernungen , durch Eleine 
pffene Säle unterbrochen werden , welche 
etwas hoch find , und Treppen vor fich ha⸗ 
ben, deren Stufen don weiſſem Marmor 
find, und rund herum gehen. Durch dies 
fen Hof fließt. ein Eleiner Canal, der mit 
weiſſem Marmor eingefaffet, und an den 
Seiten mit Geländern von eben diefem 
Steine gezieret iſt. Ueber denfelben geben 
vier bis fünf Brüden von weiſſem Mars 
mor, die auf einem einzigen Bogen ruhen , 
und mit Figuren in erhabener Arbeit gezie⸗ 
ret find. An dem Ende des Hofes ift ein 
groſſer und prächtiger Saal, mit drey ſchoͤ⸗ 
nen Treppen , welche mit eben dergleichen 
Gelaͤndern ausgezieret find. 

Der fünfte Hof, welcher nunmehr folget, 
hat faft eben die Geftalt und Groͤſſe: aber 
ein feineres Anfehen, weil er einen groffen 
vierecfigten drey Stodwerf hohen Altar 
hat, wovon jedes Stockwerk mit Geländern 
don weiſſem Marmor gezieret ift. Diefer Als 
tan nimmt beynahe die Hälfte von der Länge 


des Hofes (n), und zwey Drittheile von ſei⸗ 


ner 


(m) Magellanus aber erhebet fie gar ſehr. x 

(n) Diefes muß der Saal der groffen Einigkeit ſeyn, 

wo der Thron fteht , deifen hernach Meldung gethan 

wird. Allein die Befchreibung diefes Platzes ift jehr von 

derjenigen unterfchieden, welche le Comte giebt. ne 
e 
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ner Breite ein. Er ift gegen achtzehn Schur r. Bro» 
be hoch, und auf einem Grunde von fiami-vin, Pe 
fhem Marmor erbauet , welcher etwas grös®% 1 
ber ift. Die Höhe diefed Grundes beträgt 

ſechs Schuhe. Der Altan hat drey Treps 

peit, wovon die_mittelfte die vornehmſte iſt, 

und unten am Fuſſe zween kuͤpferne Loͤwen 

hat. Oben auf dem Altane ſind acht Ge⸗ 

faͤſſe von eben dieſem Metalle, gegen ſieben 
Schuh hoch. Dieſer Altan ſteht vor einem 
groſſen und praͤchtigen Saale, wo der Kay⸗ 
fer die Bittfchriften annimmt, Die ihm die 
Mandarinen aus den hüchften Gerichten tag⸗ 

Jich einhandigen , welche fich zubor an der 
groffen Treppe, wie gewöhnlich, zur Erde 
niederwerfen. 

Nachgehends giengen fie Durch zween an⸗ Sechfter, 
dere folche Höfe, mit Altanen von gleicher fiebenter 
Geftalt und Gröffe, die mit eben folchen Ge⸗ indachter 
bauden umgeben, und mit Treppen und Ge⸗ * 
laͤndern rund herum verſehen waren. So⸗ 
dann wurden fie, zur rechten Hand des letz⸗ 
ten Hofes , durch eine Thure im einen an⸗ 
dern geführet, der etwa zweyhundert Schrit- 
te lang war. Dieſes war eine Art von eis 
nem Sippodrome:, oder ein Pla zum Pfer> 
de-Renmen. An dem Ende deſſelben, zur 
linken Hand, Famen fie in einen groffen offe> 
nen Saal, mo fie Wache fanden. Hier wars 
teten fie einige Zeit auf den Mandarin, der 
beftellet mar, fie in die Abtheilung des Kaya 

ſers zu führen. Sie 
i 


ſtellet den Altan in die Mitte des Hofe, mit Treppen 
auf den vier Seiten, » 


1. Vro⸗ 
vinz, Pe 


che li⸗ 


Neunter 
Hof. 
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Sie folgten demſelben durch einen nenn, 
ten Hof, der etwas Fleiner , ald die vorigen, 
aber nicht weniger prächtig war Co). An dem 
Ende deffelben ſahen fie ein groffes länglich- 
fe Gebäude mit einem doppelten Dache, 
das , wie das vorige, mit gelb ladirten Zies 
geln gededet war. Diefes ift der Pallaft, mo 
die Abrheilung des Kayſers iſt. Dahin Fan 
man auf einem befondern Gange , der fünf 
bis ſechs Schuh hoch, mit Geländern von 
weiffem Marmor eingefaffet , und mit eben 


dieſem Steine gepflaftert war. Niemand, als 


nur der Kanfer, Darf auf dieſem Wege, oder 
mitten durch die andern Hofe gehen. 

Diefer Pallaſt, welcher von ausgehauener 
Arbeit, Lackirung, Gold und Mablereyen 
glänzet, fteht pen einem erhabenen Boden, 
Er ift mit groffen Quaterftüden von ſchoͤnem 
grinen Marmor gepflaftert, die wie Glas po⸗ 
liret, und fo genau an einander gefüget find, 
daß man die Fugen Faum erfennenfan. An 
dem Eingange in den groſſen Saal ift eine 
Thuͤre, welche in ein groſſes viereckigtes Zim⸗ 
mer geht, welches mit Marmor gepflaitert 
ift. Der Kayſer ſaß dafelbft, nach tartari⸗ 
fcher Weiſe, aufeinem Teppiche. Das Bal⸗ 
kenwerk diefed Zimmers wurde Durch hölzer> 
nie Säulen unterftüget, die roth ladirt was 
ren. Sie waren auf fo eine Art indie Mauer 
eingefüget , daß fie mit ihr eine gleiche — 

ebene 


(0) Wenn man fuͤr die Laͤnge dieſes Hofes hundert 
und achtzig Schritte annimmt ; fo wird ſich Die Länge 
— ey zuſammen auf eilfhundert und zwanzig Schrits 

e belaufen. 


- 
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ebene Oberfläche ausmachten. Man muß ger ı. Bros 
ftehen , daß diefe Reihe von Höfen, die alfe vinz, Pe 
in einer geraden Linie gleich fortgehen; die- Mt 
fe Menge von Gebäuden , ob fie gleich unor⸗ 
dentlich unter einander ftehen, und einans 
der nicht aͤhnlich ſind; diefe Untermifchung 
von Thürmen, Galerien, Säulengängen, 
Gelaͤndern, Treppen von Marmor , und ei⸗ 
ner Menge bon ladirten Dächern , die mit 
gelben Ziegeln_gededet, und fo prächtig und 
fchön find, daß fie, wenn die Sonne darauf 
fcheint, ausfehen , als ob fie mit Golde über: 
zogen wären ; daB alles dieſes den Augen et: 
was fo prächtiges darftellet, welches fich eben: 
fo wenig ausdrüden läßt, als leicht es ift, 
zu entdeden , daß diefes der Pallaſt eines 
groffen Kayfers ſeyn müffe (p). 


Wenn wir noch die Höfe hinzufügen, wel⸗ Andere 
che andie Flügel deſſelben, für die Bedien⸗Pallaͤſte. 
ten und für die Ställe , angebauet find; fer⸗ 
ner die Palläfte der Prinzen vom Geblüte ; 
die Pallafte der Kayferin und des Frauen- 
zimmers; die Gaͤrten, die Teiche, Die Seen 
. und die Gehölze, worinnen allerley Thiere 
aufbehalten werden ; fo muß dieſes alles 
im Ganzen ein Entfegen herborbringen (q). 


Ehe wir fortfahren, eine Nachricht von Die dop⸗ 
den übrigen Gebäuden und Abtheilungen veiten 
des Pallaftes zu u : fo müffen wir noch Dächer, 

4 ei⸗ 


9 Le Comtes Nachrichten von China auf der soften 
eite. 
(ga) Du Haldes China J Buch, auf der 245. und fol 


genden Seite, 
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2. Pro» nige wenige Worte inzuthun, wegen der 
vinz. Pe Dächer aufdiefen Ge aͤuden; wegen der ers 
Geh Höheren Erd» Pläge , oder des‘ Grundes, 
worauf fie ftehen , und wegen des groſſen 
kayſerlichen Thron⸗Saales. 


Die Dächer haben vier Seiten, geben 
ſehr hoch in die Höhe, find an den Fugen 
herunter mit Laubwerke gezieret, und unten. 
am Ende aufwärts ausgefchweifet. Hernach 
gebt rund herum ein anderes Dach , das 
eben fo glänzend ift , als das vorige , aus 
der Mauer hervor , und wird durch eine 
groffe Menge von Balken, Querbalken und 
Sparen unterftüget-, die alle grün ladiret, 
und mit goldenen Figuren ausgezieret find. 
Diefed andere Dach machet, mit der Dors 
ſtechung des oberen , eine Art vom einer 
Krone für dieſe Gebäude; welches ein fehr 

. gutes Anfehen hat. 


! 
Diecchd Die Erhöhungen oder Grundpläge, wor | 
betenExd: auf die Zimmer gebauet find, trugen eben⸗ 
Päge falls vieles dazu bey, ihnen ein prachtiges 
Aunſehen zu geben , wodurch das Auge ges 
rübret wird. Sie find gegen funfzehn Schub 
hoch von der Erde, mit weiſſem Marmor 
überzogen, mit fchönen und fünftlichen Ge⸗ 
landern gezieret , und nur am Eingange 
der Treppen offen , welche man an den 
Seiten, in der Mitte, und an den Eden 
der Vorder⸗Seite, gewahr. wird. Der Eins 
gang in der Mitte ift eigentlich nur ein 
ſchraͤger Weg, deraus zwey Marmorſtuͤcken 
befteht, ohne Stufen und ohne Ruhe-PId- 
Be. Es ift niemanden , auffer dem Kanfer, 
ers 
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erlaubt , auf diefem Wege in Die Zimmer ı. Pro- 

zu gehen. Diefer wird an feyerlichen Tasbım De 
eu, auf feinem bededten Trag-Seffel, daX__ 
inein getragen. Diefe erhabenen Erd; 

plaͤtze, welche vom Morgen gegen Abend 

gehen , machen vor den Thüren und. Fen⸗ 

ſtern der Zimmer eine fehr breite Erhoͤ⸗ 

hung, die mit Marmor gepflaftert ift, und 

um-und um jieben bis acht Schuh über das 

Gebäude hinausgeht. Diefes ift die Ge⸗ 

ftalt der Zimmer oder Wohnpläge des Kay⸗ 

fers und des Fanferlichen - Saales , welcher 

Tay bo tyen, oder der Saal der groffen Ei⸗ 

nigfeic, genannt wird cr. 

Diefer Saal ift gegen hundert und dreyſ⸗ gayſerli⸗ 
fig Schub lang, und größtentheild viereckigt. her Ver⸗ 
Die Dede ift von Schnigwerfe, grün lacki⸗ hoͤr⸗Saal. 
ret, und mit vergoldeten Drachen gezieret. 

Die Pfeiler, welche die Dede inwendig uns 
terſtuͤtzen, haben unten am Fuſſe ſechs bis 
fieben Schub im Umfange , und find mit 
einer Art von Teige umgeben , der mit vos 
them Lacke, auf japanifche Art, überzogen 
it. Der Fußboden ift zum Theile mit ganz 
gemeinen Zeppichen bedecket, die wie die 
- türfifchen Teppiche geftaltet find. Die 
- Mauern find ſehr weiß getünchet ; aber ob» 
„ne Tapeten, Spiegel, Wandleuchter , Ges 
mäblde und andere Zierathen. 

Der Thron , welcher in der Mitte des Der 
Saales fteht, befteht aus einer hohen Ein-Thron. 
faffung , oder ie Fra der fehr sr 

5 147) 


(x) Diefen nennet Magellanus den höchften kayſerlichen 
A 


al. 


1, Pros 
pinz, Pe 


che li. 
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ber, aber weder Foftbar noch prächtig if, 
und Feine weitere Auffchrift hat, als dag 
Wort Scing, das ift, vortrefflich, voll 
fommen oder bochweife (s). Auf dem ers 
höheten Boden vder Grunde vor demfelben 


ſttehen fehr groffe und dicke Füpferne Gefaͤſſe, 


Ameen 
Kleinere 
Säle. 


worinnen man, fo lange die feyerliche Hands 
Yung währet , zu räuchern pfleget; wie auch 
Leuchter , die wie Vögel geftaltet, und groß 
genug find, Fackeln zu tragen. Diefer ers 
habene Fußboden erftredet fich weiter gegen 
Mitternacht, über den Saal Tay bo tyen 
hinaus, und dienet zween Eleinern Sälen 
zum Grunde, welche von dem erftern bede⸗ 
det werden. Einer davon ift ein artiges 
volfommen rundes Gemach, mit Fenftern 
an jeder Seite, und mit bunten Lade übers 
zogen. Hier ruhet der Kayfer, wie man 
ſaget, vor oder nach der feyerlichen Hands 
us zuweilen aus , und mwechfelt feine Kleis 
er um. 

Der runde Saal ift nur einige wenige 
Schritte von einem zweyten entfernet , der 
mehr lang alö breit iſt. Die Thüre deffelben 
ift gegen Mitternacht. Durch diefe Thüre 
muß der Kayfer geben , wenn er aus feinem 
Zimmer auf feinen Thron will, um dafelbft 
die Huldigung von dem ganzen Reiche anzu⸗ 
nehmen. Alsdenn läßt er fich von Trägern, 
Die mit langen rothen und mit Seide geftic- 
ten Roͤcken bekleidet find, und Mügen mit 
Sederbüfchen auf dem Haupte haben, in einer 
Sänfte forttragen. Sn 
„cs So heißt ed vielmehr, ald Heilig, wie es einige 
uͤberſetzen. 
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In dem Hofe vor dem Tay bo tyen ftellen 1. Bro» 
fih die Mandarinen an dem Tage , der im din Pe 
Den Reichs⸗Geſetzen zu der feyerlihen Hand» Hl 
Sung beftimmt iſt, in Ordnung , um ihre 
Huldigung zu erneuern, Diefer Gebrauch 
wird beobachtet, der Kayſer fey zugegen oder 
nicht. Nichts ift bey ihnen gewöhhlicher, 
als daß fie vor dem Thore des Pallaſts, oder 
einem von den Föniglihen Sälen mit. der 
Stirne die Erde berühren, und zwar mit 
eben den Umftänden und der Ehrerbiethung, 
als ob der Kanfer auf dem Throne fäfle. 

Diefer Hof ift_ der größte unter denen, Kunſt⸗ 
Die zu dem Pallafte gehören... Er ift wenig. Kammer, 
ftens dreyhundert Schuh lang und zwey⸗ 
hundert und fünfzig breit Ct). Ueber der 
Gallerie, welche ihn umgiebt , ift die Faifer: 
tiche Kunfts und Raritäten-Rammer. Denn 
der Schatz, vder die Einkünfte des Reichs, 
werden in dem höchiten Gerichte aufbehal⸗ 
ten , welches Zu pu genennet wird. Dies 
fe Kammer wird bey gewiffen Gelegenheiten 
gedffnetz als bey der Wahl eines Kron⸗Er⸗ 
ben, einer Kayſerin, oder Königin u. f. m. 
an der einen Abtheilung werden die Ges 

Affe und andere Sachen von verfchiedenem 

Metalle aufbehalten; in einer andern, ei⸗ 

ne groffe Menge von den febunften — 
un 


(t) Die vorhin gegebene Beſchreibung des Mißionarius 
macht einige von den Hoͤfen, als den erſten und dritten, 
zweyhundert Schritte lang, und die drey folgenden nur 
achtzig. Da aber dieſes zuſammen vierhundert Schuh 
ausnsachet : fo muß der kleinſte von den übrigen Höfen, 
wo in der Zeichnung kein Fehler vorgegangen iſt, gröffer, 
als diefer,, und far dreymal fo groß feyn. 
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x. Pre⸗ und Thier⸗Haͤuten; in einer dritten, Klei⸗ 
vinz, Pe der, Die mit den Hauten bon grauen Eich- 


eli 
—N — — 


hoͤrnern, Fuͤchſen, Hermelinen und Zobeln 
gefuͤttert ſind, womit der Kayſer zuweilen 


ſeine Bedienten beſchenkt. Es findet ſich 


auch eine Abtheilung fuͤr Edelſteine, ſelt⸗ 
ſamen Marmor und Perlen, welche in der 
Tartarey gefunden werden. Die alpin 
unter allen befteht aus zwey niedrigen 
Stockwerken, die vuller Prefien find, wo 
man die Seiden-Waaren aufhebt , welche 
mit Fleiß zu Nan king, Sang hew fu und 
Su chew fu unter der Aufficht eines Mans 
Darinen, zum Gebrauche des Kayſers und 
des Fanferlichen Haufes verfertiget werden. 
Sn den übrigen Vorraths⸗Kammern ber 
wahret man Pfeile, Bogen und Sättel, 
welche entweder zu Peking verfertiget,uder 
aus fremden Landen hieher gebracht, oder von 


u groſſen Fürften zum Gefchenfe überfchicet, 


und zum Gebrauche des Kayfers und feiner 
Kinder auf die Seite gelegt worden find. 
Man findet hier auch eine Abtheilung , wo 


- man dem beiten Thee von allerley Gattung, 


den China herborbringt , nebft berfchiedes 
nen Arzeneyen, und andern fonderlich hoch- 
gehaltenen Apotheker-Waaren, zu fammeln 


pfleget. i j 
Die Gab  Diefe Gallerie hat fünf Thuͤren; eine ges 


lerie, 


gen Morgen, die andere gegen Abend , und 
die übrigen dreye auf der Seite gegen Mit⸗ 
tag. Die mittlern Flügel werden für nies 
manden, als für den Kayſer geöffnet. Die 
Mandarinen, welche die feyerliche Hand⸗ 
lung vor dem Fayferlichen Saale AR 

wols 
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len, gehen zu den GSeiten-Thürem hinein.,, gro, 
„Man findet an Diefer Vorder-Seite nichtöving, Pe 

aufferordentliches. Vor -derfelben ift eindelr 
grofier Hof, in welchen man aufeiner Mars“ ··æ 
mor-Zreppe hinunter fteigt, die mit zween 
groffen Fupfernen Löwen, und einem Ge⸗ 
ander von weiffem Marmor gezieret_ift. 
Sie hat die Geftalt eines Hufeifend. Bor 
ihr vorbey ſtroͤmet ſchlangenweiſe ein Fluß, 
welcher durch den Palait lauft, und wor⸗ 
über Brüden von weiſſem Marmor gebauef. 
find (u). 

(u) Du Halde China , 1 Band, auf der seiten und 
folgenden Seite, 


3. Andere Palläfte und Tempel, fowohl 
- innerhalb als aufferbalb der Mauer 
des innern Pallaftes. 


DB jeder Seite des Pallaftes, der für Diegmere 
Perfon des Kanfers beſtimmt ift , find Patäfte. 
noch verfchiedene andere aufgeführet. Manz 
che davon Fönnten wohl, wegemihrer Schoͤn⸗ 
heit, Pracht und Gröffe , groffen Fürften 
zur Wohnung dienen. Damit man ſich nun 
ſo viel leichter einen Begriff von ihrer Lage 
machen koͤnne (a): fo muß man merken, daß 
der Raum, welchen die innere Mauer eins 
ſchließt, durch zwo groffe und hohe Mauern 
von Mittage gegen Mitternacht ‚ in drey 
befondere Theile getheilet wird. Der kay⸗ 
ferliche Pallaft nimmt den mittlern Raum 

eins 


(a) Es ift aber von feinem die befondere Lage deutlich 
angemerkt, auffer von den beyden erſten. 
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1..Bto- ein: die Seiten-Paldfte aber die übrigen 
vinz Pe heyden. Diefe Abtheilungs-Mauern haben 


che li. 


rt — keine Zinnen: fondern find mit gelblafirten 


Inner⸗ 


Ziegeln gedeckt. Der oberſte Theil iſt mit 
mehr als tauſend erhabenen Bildern und 
Figuren von gleiher Materie und Farbe 
geziert. Von der Traufe diefes Eleinen Das 
ches hängen zu beyden Seiten Drachen in 
halb erhabener Arbeit. Der übrige Theil 
Der Mauer ift mit viereckigten grünen , gels 
ben und blauen Ziegeln bedeckt, die fo geord⸗ 
net find, daß fie Thiere, Blumen und Hörs 
ner dorftellen. Was die Palldfte anbetrifft, 


halb der welche durch Mauern von eben der Art von 


innern 
Mauer. 


einander getrennet find; von denen hat je⸗ 
‚der vier Abtheilungen (b), mit eben fo viel 
Höfen, und einem Eöniglichen Saale in der 
Mitte, mit Treppen, und einer offenen 
Gallerie von weiten Marmor rund herum, 
‚wie die an dem Fanferlichen Pallafte : aber 
viel Eleiner. Die Höfe find auf allen Sei- 
ten mit Sälen und Zimmern von ausneh⸗ 
mend fchöner Baukunſt geziert, die inwen⸗ 
dig roth lakirt, und mit Golde und Hims 
melblau bemalt find. Der erfte Pallaft 
wird Den wha tyen, oder der Pallaft der 
blühenden Gelehrſamkeit genennet. Hie⸗ 


her begiebt fich der Kayſer, wenn er Luft 


bat, fich mit feinen Gelehrten zu unterres 
den; fie, wegen wichtiger Gefchäffte zu 
Rathe zu ziehen, oder die Faften zu halten, 
die am meiften in China beobachtet IN 

r 
) An dem Ende der Anmerkungen wird geſagt, daß 
ihrer vier und zwanzig wären. 
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Er ſteht an der Morgen-Seite der fechften s. Pro 
Abteilung des Fayferlichen Pallaſtes, melzvin De 
che * hoͤchſte kayſerliche Saal genennet R. 
wird. 

Der zweyte Pallaſt liegt dem vorigen ge⸗ 

rade gegen uͤber, an der Abend⸗Seite eben 

dieſes Fayferlichen Saales , und wird Du 

ing tyen, oder der Pallaft des Kriegs⸗ 
Aarhs genennet. Hier halt der Kayfer 
Kath , wenn das Königreich durch eine Ems 
pdrung , durch Strafenrduber , oder durch 

die Einfälle der Tartarn in die Gränge, bes 
unruhiget wird. 

Der dritte, oder der zweyte an der Mor⸗ Bildſau— 

gen⸗Seite (c), heißt Tong fyentyen, oder len der als 
der Pallaft,wo man die verftorbenen Kayſer ten Koͤni⸗ 
aus dem regierenden Sauſe verehret. Die? 
Bildniffe dieſer Monarchen figen auf Thro⸗ 
nen, in einem prächtigen Saale ı der, wie 
die übrigen, mit Treppen, Galerien, und 
allen andern Be uemlichfeiten geziert iſt. 
Ihre Bildſaͤulen ſind von Adler⸗ und San⸗ 
dei⸗Holze, oder anderm wohlriechenden Hol⸗ 
ze verfertiget, und koſtbar bekleidet. Vor 
den Bildniſſen ſtehen koſtbare Tiſche, mit 
Leuchtern, Kohlpfannen und andern koͤſtli⸗ 
chen Zierrathen. An Feyertagen bringt 
man dafelbft ‚ein Opfer von verichiedenen 
Zifchen , die mit den augerlefenften Speifen 
befest find. ’ 

Der vierte Pallaft , oder der zweyte an 
der. Abend-Seite, heißt Jin hi tyen, DB 

y er 


(c) Wenn man gegen Mitternacht zugeht, wie ber 
Herausgeber urtheilet. 


544 Allgemeine giftorie 


1, Pro⸗ der Pallaft der Barmherzigkeit und Klug⸗ 
vinz, Pe heit, Hier werden dem Kayfer nach feinem 
Gel Apfterben die gewöhnlichen Chrenbezeuguns’ 
gen erwiefen. . 
“Yalläfte , Der fünfte Pallaft , oder der dritte an 
der Prins der Morgen-Seite, wird Tzu fing Fong (d), 
in; oder der Pallaft des MWiirleidens und der 
Freude genennet. Hier hält fih der Kron⸗ 
Erbe auf bis an den Tod feines Vaters. 

Der fechfte, oder der dritte an der Abend» 
Seite, heißt Ring ho fong, oder der Pal: 
laft der Einigkeit und Blüte. Hier woh⸗ 
nen der zweyte und dritte Fayferliche Prinz, 
bis fie fich vermäblen. 

Der fiebente Palast, oder der vierte an 
der Morgen-Geite, heißt Ywen when tyen, 
oder der Pallaft der Eöniglichen Vermaͤh⸗ 
Iungsfeyer, weil man darinnen die Vermaͤh⸗ 
lung des Königs und des Kron-Erben zu 
feyern pfleget. 

Der achte Pallaft, oder der vierte an der 
Abend-Seite, heißt, Tſu nen Fong Ce), oder 
der Pallaft der Froͤmmigkeit, und ift der 

Aufenthalt der. Föniglichen Mutter und ih- 
res Frauenzimmers. 
der Köni, Der neunte Pallaft , oder der fünfte ges 
ginnen gem Morgen, heißt Chong qui Eong ; oder 
und Prit-der Pallaft der Schoͤnheit. Der zehnte 
zeßinnen; Jallaſt, oder der fünfte gegen Abend, wird 
Rya ſyang kong Cf) , oder der glückliche 
Pallaft genennet. Dieſe beyden ar 
in 


(A) In den Anmerkungen: Tſu kim cum. 
(e) In den Anmerkungen: Tſu nim cum. 
(f) Im Torte: Kifyam cum, 
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find für die Eanferlihen Schweftern und ı. Yro, 
Prinzeßinnen , ehe fie fich vermaͤhlen, be Bin Pe 
I. 


immt. 

Der eilfte,oder der fechfte gegen Morgen, 
heißt Jwbstyen, oder der Dallaft des ges 
bübrenden Titels. Der zwoͤlfte Pallaft, 
oder der fechfte gegen Abend, heißt Syang 
ning Pong oder der Pallaft der Gluͤckſe⸗ 
ligfeic, Der drepzehnte Pallaft , oder der 
fiebente gegen Morgen , beißt Jin ſchew 
tong (g), oder der Pallaft eines langen Les 
bens. Der vierzehnte Pallaft, oder der fies 
bente gegen Abend, heißt Ayen ning Fong, 
oder der Pallaft der himmliſchen Ruhe. 

In diefen vier Pallaͤſten halten die zweyte 

und dritte Königin Hof , nebft den Bey⸗ 
fchläferinnen, und dem übrigen Frauenzim⸗ 

mer des verftorbenen Kayſers. 

. Der funfzehnte Pallaſt, oder der achte der Liebe 
gegen Morgen , heißt Kya ta tyen, oder und Eins 
der Pallaft der groffen Sreundfchaft. Der at, 
fechzehnte, oder der achte gegen Abend, heißt 

&uen ning kong, oder der Pallaft des Aus 
beplages. Sn einen bon diefen Paldften 
erbebet fich der Kayfer, wenn er mit feiner 

erften Königin allein feyn will. 

- Der fiebenzehnte Pallaft, oder derneunte 

gegen Morgen , beißt Ching chyen Fong (h), 

oder der De der den. Simmel auf 
nimmt, Der achtzehnte Pallaft , oder der 
neunte gegen Abend, heißt I quen Fong Ci), _ 

XII. Tbeil, Mm oder 

(g) In den Anmerkungen: Gin chu cum. 

(h) In den Anmerkungen : Chim kien cum, 

Ci) In den Anmerkungen: D ruen cum, 


1. Pro⸗ 
ping; Pe 


el 


hre Ge⸗ 
alt und 
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oder der Pallaft der erhabenen Erde. In 
den erften bon dieſen beyden Palditen bes 
giebt fich der Kanfer mit feiner zweyten, 
und in den andern mit feiner dritten Koͤ⸗ 
nigin. | 
Der neungehnte Pallaft, oder der zehnte 
gegen Morgen , heißt Song.tetyen (k), 
oder der Pallaſt dev überflüffigen Tugend, 
Der zwanzigfte Palaft , oder der zehnte ge- 
gen Abend, Heißt Kyu en fin tyen (I), oder 
der Pallaft, welcher das Zerz einfchließt, 
In Diefen beyden Paldften verwahret man 
die unfchägbaren Juwelen und Seltenheis 
ten des Kayſers (m). 
Auffer dieſen Palläften findet fich noch ein 
bortreffliher Tempel in diefem Bezirke, 


Ordnung. welcher in dem nächften Artikel befchrieben 


werden fol. Nach den neuern Erzaͤhlun⸗ 
gen der Mißionarien find die Pallaͤſte der 
kayſerlichen Prinzen, und der übrigen Prin⸗ 
zen dom Geblüte , von innen fehr fauber, 
ungemein groß , und mit vielen Koften ers 
bauet. Eben dieſes muß man von ihnen 


‚ Überhaupt fagen, fowohl in Anfehung der 


Groͤſſe der Gebäude, ald auch ihrer Auss 
zierungen. Sie machen eine Reihe von Hd» 
fen aus, die an den Seiten mit Gebäuden, 


und vorne mit einem ladirten Saale ges 


zieret find, der auf einem drey bis bier 
Zoll hoch erhöheten Boden aufgeführet ir 
wel⸗ 


(k) In den Anmerkungen : Long te tyen. 

(1) In den Anmerkungen: Kiun ſin tien. 

(m) Magellans Erzählung von China, auf der zozten 
und folgenden Seite, 
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welcher mit_ groffen gehauenen Quaterftü- ı. Pro⸗ 
den eingefaßt , und mit groffen viereckigten din Pe 
Ziegein gerfatert iſt. Die Thore gehen dei _ 
ordentlich in Fleine Gaffen (n), wohin we⸗ 

nig Leute Eommen, und haben Feine andere 
Zierrathen , als zween Eupferne Löwen, die 

auch zuweilen aus weiſſem Steine ganz nach⸗ 
läßig.gehauen find. Man findet hier weder 

eine ſolche Ordnung in der Baufunft, noch 

fo fehöne Arbeit in Stein, wie an den Tris 
umph⸗Boͤgen Co). 2 

. Alle bisher angeführten Paldfte ftehen 
innerhalb der Mauer ded innern Pallaftes. 

Die folgenden befinden fich zwifchen den bey» 

den Einfaflungen. 

Der erite eißt Chung wha tyen, o der Aeuſſere 
der Pallaſt der doppelten Blume. Er hat Palaͤſte. 
in der Laͤnge zween chineſiſche Feldwege, oder 
eine halbe italiaͤniſche Meile. Seinen Na⸗ 
men bekam er bey folgender Gelegenheit. 

Bor etwa zweyhundert Jahren zog ein Kay⸗ 
fer, wider den Rath feines Volkes, gegen 
die weftlichen Tartarn zu Felde, welche da⸗ 
mals die Provinz Peking verheereten. Gr 
wurde überwunden , gefangen, und in Die 
Tartarey geführet Cp). . Die Chinefen 
glaubten, er ware todt, und fegten feinen 

Mm 2 Brus 

(n) Diefe Gaffen müffen zu dem duffern Pallaſte ges 
hören, und die Thore müffen in der Mauer des innern 
Pallaſtes feyn. 

(0) Du Halde China, auf der Soften Seite. 

(p) Man fehe, was für Unglück Fürften ausgeſetzet 
find , wenn fie dem Rathe ihres Volks zumider handeln. , 


Es wäre für beyde beffer , wenn fie nicht fo groffe Ges 
walt hätten, 


1. Bro: 
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Bruder auf den Thron. Einige Monate 


vinz, Pe hernach langten Abgefandte an, und ver⸗ 


e li, 


Ungemei- 


ne Tus 
gend, 


Bewun⸗ 


langten ein Loͤſegeld fuͤr den gefangenen Mo⸗ 
narchen, und fuͤr andere Gefangene. Der 
neue Kayſer gab hierauf einigen Abgeordne⸗ 
ten Befehl, daß fie, wegen ihrer Befreyung, 
Unterhandlung pflegen follten. Zu gleicher 
Zeit ließ er einen prächtigen Palaft auffüh- 
ren, wohin er fich zuwenden gedachte, wenn 
fein Bruder wieder Fame. Allein der be 
freyete Kayſer wollte dieſes nicht zugeben; 
fondern wendete fich felbft dahin. Drey 
Sabre hernach ftarb der neue Kayſer; der 
vorige ftieg wiederum auf den Thron, und 
wurde zum andernmale gefrönet. Deswe⸗ 
gan veränderten die Gelehrten, wie gewoͤhn⸗ 
ich, feinen Namen, und nenneten ihn 
Tyen ſchong, oder den Sürften, welcher 
dem Willen des Simmels folgte. Den 
Pallaft nenneten fie Chong whatyen, und 
zielten Damit auf Die doppelte Krönung des 
Kanferd. 

Die Brüde über den Graben , welcher 


dernswuͤr· den Pallaft ınmgiebt, ift ein bewundernswürs 


BU diges Kunftftü 


Sie ftellet einen recht leb⸗ 
baft gebildeten Drachen von aufferordentli- 
cher Sröffe vor , deſſen Vorder und Hins 
terfufle in dem Waſſer ftehen, und an ftatt 
der Pfeiler dienen. Sein Körper, der eis 
nem Delphine gleicht, bildet den mittelften 
Bogen, fein Schwanz einen andern, und fein 
Kopf und fein Hals den dritten. Es ift al- 
les von ſchwarzem Jaſpis, und fo wohl zu⸗ 
fammengefüget und gearbeitet , daß ed aus 
einem Stüde zu feyn fcheint. Die erh 
j ei 
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heißt Ti kyang, oder die fliegende Brücke, r. Vro⸗ 
Denn die Chinefen geben vor, diefer Dracheviny Pe 
fen durch die Luft aus einem Königreiche in I _ 
Dft- Indien geflogen , welches fie Tyen cho, 
oder das Koͤnigreich der Bambuſemnennen, 
und woraus auch , wie fie ſagen, in den vo⸗ 
rigen Zeiten ihr Gefeg gebracht worden feyn 
fol (q).: Sie erzählen wohl hundert eitle 
Maͤhrlein von diefem Drachen und von Die: 
fer Brüder). | 

Der Herausgeber merket an , Daß Cous Seine 
plet, wenn er bon dem Kanfer redet , der Lage. 
diefen Pallaſt bat bauen laſſen, ihn gegen 
Morgen, zwifchen die zwo Einfaflungen, und 
an die Mittags-Seite feget. Dieſer Fürft 
hieß “Ing fong, oder Ring tong: fein Brus 
der aber Ring ei. Er gelangte im Jahre 
1436 zur Regierung. Im Jahre 1450 wur⸗ 
de er von den Tartarın gefangen, und einige 
zeit hernach wiederum im Freyheit geſetzt. 
Sein Bruder ſtarb im Jahre 1457. In eben 
dieſem Fahre übernahm er wiederum die Res 
gierung, und ftarb im Sabre 1464. 

Der zweyte Pallaft heißt Syen yang tyen, 
oder der Pallaſt der — Sonne. 
Es ift ein ſchoͤnes und praͤchtiges Gebäude, 
das mit neun fehr hohen Thuͤrmen von ber 
fchiedener Arbeit umgeben ift, welche die er⸗ 
ften neun Tage des Monats bedeuten. Dies 
fes find fehr geoffe Feyertage; fonderlichder 
neunte, und werden ige gefeyert CS). 


m 3 
(9) Diefes muß von der Secte des Fo verftanden wer 


en. 
(7) Magelland Erzählung von China, a. d. 314 u. f. ©. 
(s) Eden dafelbfi , auf der 327 Seite, 
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1. Se» Der dritte Pallaſt heißt Dan ſchew tyen, 
vinz, Pe oder der Pallaſt der zehntauſend Leben. Er 
Gel wurde don dem Kayfer Kya ſing (u, auf 
Thorheit Bitte eines verheyratheten Bonzen, der 
— ihm verſprach, daß er ihm durch feine chi⸗ 
rs. miſche Kunſt vom Sterben befreyen wollte, 
nahe bey dem See erbauet. Der thoͤrichte 
Monarch, der doch fonften ganz gut und ge 
recht war, begab fich bieher, um das Waſſer 
der Unfterblichkeit auszudiftiliren. Indem 
er aber fo begierig nach dem Leben war; fo 
befchleunigte er feinen Tod. Denn weil er 
das Feuer des Ofens nicht vertragen Eonnte: 
fo wurde er vier oder ſechs Wochen hernach 
Frank, und jtarb in wenig Tagen, nachdem er 
fünf und vierzig Jahre regiert hatte. Dies 
fer Pallaft ift Eleiner, als die übrigen. Mas 
ihm aber an Gröffe abgeht, das wird durch 
die Schönheit erfeget. Er wird von einer 
hohen Mauer mit Zinnen umgeben, die voll 
kommen rund ift. Alle Säle und Zimmer 
find ebenfals rund, und ſechs⸗ oder acht> 
Ä — Die Arbeit daran iſt ſehr ſchoͤn und 
pr ig. 

Der vierte Pallaſt heißt Sing hyu tyen, 
oder der Pallaſt der vollkommenen Reinig⸗ 
keit, und wurde von den alten Kayſern er⸗ 
bauet, um darinnen das Feſt des fuͤnfzehn⸗ 
ten Tages im achten Monate zu feyern. Die⸗ 
ſer Pallaſt iſt nicht ſehr groß: aber uͤberaus 
angenehm. Er ſteht auf einem kuͤnſtlichen 
Berge, mit Namen Tulb ſchan, de der 

. erg 


(t) Er Heißt auch Schi fong. Er fieng im Fahre 1522 
anzu regieren, und ſtarb 1567. 
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Berg des Saſen. Wenn aber die Europder :. Bro- 
die Chinefen auslachen, daß fie fich die Flecdenbin Pe 
in dem Monde als einen Hafen einbilden: Mel: _ 
fo werden fie hinwiederum eben fo fehr don Der Hart 
den Chinefen berlacht , weil fie die Sonnen Now 
und den Mond mit einem Menfchengefichte 
abmahlen. 
Der fünfte Palaft heißt Ing tay tyen, 
oder der Pallaſt des blühenden Thurmes. 
Er fteht an dem Ufer des Sees, mitten uns 
ter fchattigten Bäumen. Daher machet 
ihn der. Kayfer , fo ange die übermäßige 
Diße — zu feinem vornehmſten Auf 
enthalte. 
- Der fechfte Pallaft heißt Dan yew tyen, Luſt⸗Pal⸗ 
pder der Pallaft der zehntaufend Scherze laͤſte. 
und Vergnügungen. Er fteht an dem mit⸗ 
ternächtlichen Ufer des Seed. Hier ruhet 
der Kayſer aus, wenn er fiſchen geht , oder 
fich eine Luft auf dem Waſſer machet. Uns / 
ter feinen Booten, die entweder zum Se⸗ 
geln oder zum Rudern gemacht ſind, iſt ei⸗ 
nes, welches unter der Anweiſung des Jo⸗ 
hann Adam (u) , in Geſtalt einer Brigan⸗ 
tine gebauet iſt. Hierinnen fährt der Kay⸗ 
fer , der ein groffes Vergnügen daran bat, 
allemal zum Fifhen aus, oder um die See⸗ 
gefechte mit anzufehen , welche zu verſchie⸗ 
denen Zeiten auf dem See angeftellet wer⸗ 


den. | 
Der fiebente Pallaft fteht auf einem grofe 
fen erhabenen Boden, der mit einer hoben 
‚Bieredigten Mauer umgeben ift. In der 
Mm4 Mitte 
(u) Oder, Joh. Adam Schaal. 
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z. Pros Mitte fteht der fchöne Palaft, welcher Su 
En Pe hing tyen, oder der Pallaft der Mauer 
Gel des Tygers genennet wird. Der Fonigliche 
| Saal, der dazu gehöret, iſt rund, fehr hoch 
und majeftätiih. Er hat oben auf dem 
Gipfel zwo Kuppeln von vergöldetem Ku⸗ 
pfer. Die eine ift fehr groß , und raget 
gegen. acht Schuh über die andere hervor. 
Diefe ift Eleiner, und hat die Geftalt einer 
Vallaͤfe groſſen Melone. Diefelben find mit dem 
sum Ver- Dache verbunden, welches mit himmelblau 
gnugen. lackirten Ziegeln gededt, und mit Blumen 
werke, feltiamen groben Einfaffungen, und 
andern Zierrathen verſehen ift, die arfig 
s anzufehen find. Auf diefem Saale ,.und 
den dazu gehörigen Balconen, beluftiget fich 
der Kayſer mit der Beſchauung der Tnger, 
DBäre, Leoparden, Wölfe, Meerfagen, Zis 
A ‚ und verfchiedener andern Arten 
von Thieren, die in dieſem Bezirke gehalten 
werden; wie auch der Vögel, der Pfauen, 
Adler , Schwäne, Kraniche, der grünen, ro⸗ 
then und weiffen Papegeye, und noch anderer 
fremden Gattungen mehr, die ſowohl wegen 
ihrer Groͤſſe, als wegen der Mannigfaltigfeit 
ihrer Farben, merfwürdig find. Unter an- 
dern fand fich einer, mit Namen Laqui, oder 
der Vogel mit einem wächfernen Schnabel, 
weil der- Schnabel wachsfarbigt ift. Er ift 
fo groß als eine Amfel, und lernet , was 

man ihn Iehret. 
Der achte Pallaft fteht am Ende eines 
groſſen erhabenen Platzes Cx), und En 
ie 


(x) Dder Hofes. 
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die Wohnung der Feſtung des Mittels. 1. Pro— 
Der Kayſer pfleget in den Eoniglichen Saalviny Be 
dieſes Palaftes zu gehen, und dreytaufend ei. 
Verſchnittenen zuzuſehen, wie fie ihre Waf⸗ 
fenübungen machen. Allein die Tartarn has 

ben dieſe Gewohnbeit bey Seite gelegt (y). 

Zu diefen Paldften Fan man vier UMd Gericht, 
zwanzig andere fchöne Gebäude zählen, wel⸗Plaͤhe. 
che zwifchen den beyden Einfaffungen ee 

ühret find. Dieſes find die Gerichts⸗Plaͤtze 

er Mandarinen, welches die Kayſerlichen 
Hber-Hofrichter find, und nicht unter dem 
übrigen Neichs » Gerichten ſtehen. Es find 
Die Auffeher über den Palaft, über die Be- 
Dienten, über die Keller, über die Beamten, - 
über den Schag und dergleichen. Sie bes 
ftrafen und belohnen die Hof» Bedienten, 
wie ed der Kanfer anbefiehlt. Zu den Zei⸗ 
ten der chinefiihen Monarchen wurden dieſe 
Gerichte von Verfchnittenen verwaltet: jego 
aber von zwey und fiebenzigtartarifchen Her: 
ren, die in dem Pallafte auferzogen worden 
find. Dreye von ihnen gehören zu allen Ges 
richten, und haben eine groffe Menge Uns 
terbeamten unter fi (z). | 

Aufer den Pallaͤſten findet man in den Tempel. 
beyden Einfafjungen eine groffe Menge von Der erſte. 
Tempeln. Hierunter find viere berühmter, 
als die übrigen, und heiffen Palläfte, wegen 
ihrer Groͤſſe, wegen der Menge ihrer Ab⸗ 

Mm s theis 


m Magelland Erzählung von China, aufder 217 u. 
g. Seite, 


folg. h 
(2) Magelland Erzählung von China , auf der 325 u. 
folg. Seite, 
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1. Bro: theilungen, und wegen der Schönheit der 

vinz Pe Gebäude. Der erfteheißt Tay quang ming, 

cheli. pder der Pallaft des groſſen Lichtes. Er. 

ift dem Petew gewiedmet, vder dem Geſtir⸗ 

nie, welches Die Europder die mitternaͤchtli⸗ 

chen Sternenennen. Weil fie Den dies 

ſes Geſtirn fey ein Gott, und habe die Macht, 

ein langes Leben zu geben : fo bringen ihm 

die Kayfer , die Königinnen, und die Prin⸗ 

zen ihre Opfer in diefem Tempel. Man fins 

det hierinnen Fein Bildniß : fondern nur eis 

ne Buͤchſe, oder leinwandne Rolle, Die 

mit einer Eoftbaren vieredigten Einfaſſung 

umgeben ift, mit der Aufichrift: Dem Geis 

fte und Gotte Petew. Diefer Tempel fteht 

innerhalb der innern Mauer :_die übrigen 

drey aber zwifchen den beyden Einfaffungen. 

Der zweyte Tempel heißt Tay Fau tyen, 

oder der Pallaft des durchlauchtigften und 

großmächtigften Rayfers. Er iſt dem Duan 

ti king, einem berühmten Seldheren, gewid⸗ 

met, von welchem fie langes Leben, Kitts 

der, Ehre, Reichthum, und allen übrigen 

zeitlichen Segen erbitten (a). = 

<empei Der dritte Palaft, oder Tempel heißt 

des 50. Ma ka la tyen, (b), oder der Dallaft des 

gehoͤrnten Ochſenkopfes. Diefes ift ein Goͤ⸗ 
henbild, welches man hier verehret. 

Der vierte.Palaft heißt Lama tyen oder 

der Dallaft , oder der Tempel des Lama, 


Er 
(a) Eben dafelbft, a. d. 320. u. f. Seite, - 
(b) Makala bedeutet in der Sprache ded Lama ( wir 
wiſſen aber nicht ob diefe, oder die mogolifche, gemeynet 
ſey) einen Ochfenkopf mit Hörnern ; Tyen aber, im Chis 
nefifchen , einen Eöniglichen Pallaſt. 


- 
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Er fteht an der Morgen: Seite des Sees, 1. Bro; 
aufeinem Berge , der mit Händen gemacht, din, Pe 
und wie ein Zuderhut geftältet ift. Cr ie 
mit Zelfen umgeben, die voller Löcher und 
Hölen find, welche das beftändige Anfpielen 
der Seewellen verurfachet hat. Von dar 
- find fie mit groffer Mühe, fchon feit langer 
Zeit, gebracht worden , weil die Chinefen 
ein groſſes Vergnügen an dem Anfchauen 
ſolcher unförmlichen Werfe der Natur fins 
den. Sie find fo geftellet, daß fie die ho⸗ 
- hen Herborragungen und die rauhen Ab» 

fturze der Felſen vorftellen. Auf dem Gi⸗ 
pfel fieht man einen fehr hoben runden 
Shurm mit zwölf Stodwerfen, wovon das 
öberſte um und um mit fünfzig Elingenden 
Schellen umgeben ift. 
‚Der Tempel, welcher groß und prächtig Umüchti 
ift, (eht mitten auf der abhängigen Seite ges 6% 
gegen Mittag. Don Morgen gegen Abend kenbild. 
liegen die Klöfter und Zellen der Lama. 
Das Goͤtzenbild fteht darinnen, auf einem 
Altare, im einer fehr fchändlichen Stellung, 
wie der vomifche Priapus. Es wird auch 
vonniemanden , ald nur von den Lama und 
den weftlichen Tartarn angebethet. Denn 
die oftlichen Tartarn und die Ehinefen has 
ben davor einen Abfcheu , weil eö ein fo 
Ihandliched Ungeheuer ift. Schun «bi, der 
Pater des Kanfers, führte diefe beyden Tem⸗ 
pel aus Staatd-Abfichten auf, und um fich 
feiner Mutter, der Tochter eines Eleinen Koͤ⸗ 
nigs der weftlichen Tartarn, gefaͤllig zu ers 
zeigen. Es iſt aber fehr ir, 

iefe 
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2. Bros dieſe Tempel nach feinem Tode werden zur 

vinz Pe gefchloffen werden. 

— Alte dieſe bisher beſchriebene Gebaͤude find 
mit breiten dicken Ziegeln gedecket, die gelb, 
grün und blau lackirt, und mit Nägeln befe- 

igt find, um dem Winde Widerftand zu 
thun, welcher zu Peking fehr ſtark wehet. 

Da nun alles , was man don diefen Pallaͤ⸗ 

jeden fan , mit den istgemeldeten Farben 

Schöner uͤberlackirt ift: fo fcheint es in einiger Ent⸗ 

Anblick. fernung, wenn die Sonne aufgeht , als ob 
fie mit Tauterm Golde, und himmelblauem 
und grün untermifchtem Schmelzwerfe bes 
dedt wären , welches ihnen ein ſehr anges 
nehmes und majeftätifches Anſehen giebt. 
Die Einfaffungen der Daher, welche alle- 
mal vom Morgen gegen Abend geben, er: 
heben fich gegen acht Schuh (c) über das 
Dad. Am Ende find fie mit Körpern und 
Köpfen von Drachen, Tygern, Löwen und 
andern Thieren geziert , welche ſich herum 
winden und die ganze Länge der Einfaffun- 
gen Einnehmen. Cine groſſe Mannigfaltig- 
feit von Blumen, feltfam bunten Bildern 
und andern Zierrathen, fticht aus ihren Maͤu⸗ 
lern und Ohren hervor , oder ift an ihre 
Horner befeftigt. RE 

Alto, fpricht Magellanus, haben wir ei- 
ne Nachricht von den vurnehmften Gebäuden 
des Pallaftes gegeben: denn wir — F 

nde 


(c) Der Verfaffer ſpricht: eine Lanzenhöhe. So drüs 
det er die Entfernungen oftmals durch einen Bogen:oder 
a und andere dergleichen unbeſtimmte Dine 
ge aus. 
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Gnde nicht erreichen, wenn wir alle übrisı. Bros 
ei Paldfte und Gebäude , die Lufthaufer, viny De 

ücerfäle , Vorraths⸗ und Schatzkammern Gl _ 
Ställe und dergleichen Fleinere Gebäude bes 
ſchreiben wollten Cd). — 

Auſſer denen Tempeln, die in dem Palla⸗ 

e ſtehen, hat der Kayſer noch ſieben an⸗ 

ere; fuͤnfe in der neuen, und zweene in der 
aiten Stadt, in welchen allen er einmal des 
Jahres opfert. 

Der erfte davon heißt Tyen tang, oder Tempel 
der Tempel des HSimmels. Er ſteht zween ded Him⸗ 
chineſiſche Feldwege weit von dem vornehm⸗ MP. 
ften Shore der chineſiſchen Stadt (e) , ein 
weniggegen Morgen, und ift mit einer runs 
den Mauer umgeben , die drey Feldwege im 
Umfange hat. Ein Theil von diefem Plage 
wird von fehr fhönen Gebäuden eingenom⸗ 
men, den übrigen Theil erfüllet ein grünes 
und fehr dichtes Gebüfche von aufferordent- 
lich hohen Baumen. An der Mittags⸗Sei⸗ 
te ift ein Thorweg mit fünf Pforten. Die 
drey mittlern find alemal zugefchloflen, aufs 
fer, wenn der Kayfer bier opfern will: an 
jeder Seite aber ift beftändig eins offen. 
Auf den Seiten gegen Mittag und gegen 
Mitternacht , find ieben verfchiedene Ab⸗ 
theilungen. Sechfe davon find Säle und 
Thormwege, welche fo groß und fo prächtig 
ind , als die indem Pallaſte. Die fiebente 

i 


(Id) Magelland Erzählung von China , auf der 324 
nd folgenden Seite. . 

(e) Erift mit auf dem Abriſſe von Peking angemerkt, 
nd dur Halde hat diefen und den folgenden auch einigers 


1affen befchrieben. 
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1. Pro» iſt ein groſſer hoher runder Saal, welcher 
u Pe den Himmel vorſtellet und von zwey und 
Gh _ achtzig Säulen unterftügt wird. Der ganze 
Raum inwendig ift mit Gold und Himmel 
blau: gemahlet. Das Dach befteht aus blau 
lackirten Ziegeln. In diefem Tempel opfert 
der Kanfer dem Himmel an dem Tage und. 
in dem Augenblice, wenn die Sonne in das 
Winter-Solftitium tritt. Er wirdalsdann ' 
von allen groflen Herren und Mandarinen 
des Hofes begleitet und bedienet : Die Opfer, 
die er bringt, beftehen aus Ochfen , Schweis 
‚nen, Ziegen und Schafen. Es werden groffe 
Zurüftungen zu dieſer feyerlichen Handlung 
gemacht , welche mit groffem Geprange und 
vielen Demuths + Bezeugungen verrichtet 
wird. Denn alödann leget der Kayſer fein 
Sold , feine Edelgefteine und feine gelben 
Kleider auf die Seite, und erfcheint nur in 
einem fchlechten _Kleide von ſchwarzem oder 
himmelblauem Damafte. 
Zenpel Der zwente Tempel heißt Ti tang oder 
der Erde; der Tempel der Erde, Cr fteht in eben der 
| Entfernung, als der vorige, von dem Weſt⸗ 
Thore , und ift nur darinnen von dieſem 
Tempel unterfchieden, daß er mit grün la⸗ 
ckirten Ziegen gededt if. Der Kayfer 
opfert in dieſem Tempel dem Bott der Erz 
de, wenn er gefrönet ift, aber die Regie⸗ 
zung noch nicht angetreten hat. Nachge⸗ 
‚bends zieht er fich als einen Ackersmann an, 
nimmt zween Ochfen mit vergoldeten Hoͤr⸗ 
nern und einen rothladirten Pflug mit gols 
denen Streifen, und pflüget ein Eleines 
Stuͤck Feld, das in der Einfaffung des a 
— pe 
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els liegt. Die Koͤnigin richtet ihm indefsr. Pros 


ft ihrem Frauenzimmer in einer an⸗viwz, Pe 


eb 
dern Abtheilung eine feplechte und gemeine en 





Mahlzeit 3U ı und bringt fie ihm 5 worauf 


ihre | 
ten, daß ihre Einkünfte von der Arbeit und 
dem Schweifle ihres Molkg perfämen , und 
daher zu —5 Aufwande und zum NUs 


der nordliche Tempel des Himmels. Hier 
opfert der Kayfer zur Zeit des Sonnenitillsder Sons 


ſta mer 
und Rachtgleiche im Fruͤhlinge aber opfert 
ſtlichen Tempel mit Namen 


ur ag⸗ne u. de 
Zur Zeit der Tag des; 


Je tang oder der Tempel der Sonne; und 
zur Zeit der Is ‚und Nachtgleiche Im Herb: 
fte, in dem weftlichen Zempel, mit Namen 
Ywe tang, oder der Tempel des Mondes. 
Bor dem Opfer befiehlt der Kayſer ei⸗ 
ne dreptägige Faſten IM Deting an. Waͤh⸗ 


rend diefer Zeit iſt e 


richte ı fonderlich Das Griminal « Gerißit ı 
nichts vornehmen. Dieſes hat einige Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Faſten der Romiſchkatholi⸗ 


Der 
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1. Pro- Der fechite Tempel jteht in der alten 
ving Pe Stadt, undheißt Ti vang myau, oder der 
Gel, _ Tempel aller vorigen Ronige (f). Diefes 
der ver⸗ iſt ein groſſer umd prachtiger ‘Pallaft, mit 
iorbenen pielen Abtheilungen, Thoren, Höfen und 
Kayſer. Sälen. Unter diefen ift der iehte fo fchön, 
| — und ſo auf ausgepugt, als die Saͤ⸗ 
. Je indem Fonig ichen Pallafte. Hier fieht 
, man die Bildfäulen aller chinefifhen Kah⸗ 
fer, von dem So bi an, auf prächtigen Thro- 
nen. Diefer Tempel fteht mitten auf eis 
ner don den fchönften Strafen dafelbft , auf 
melcher queerüber zweene Triumphbögen mit 
drey hohen majeftätifchen Pforten — 
ret ſind. Leute aus allen Staͤnden ſteigen 
ab, und gehen zu Fuſſe, wenn ſie an dieſe 
Bogen kommen, bis ſie vor dem Tempel 
vorbey ſind. Hier verehret der Kayſer ſei⸗ 
ne Vorfahren des Jahres einmal. 
Der ſiebente heißt Ching whang myau, 
Schu oder der Tempel des Geiſtes, der die Mau⸗ 
ern bewachet. Er ſteht nahe an der Mauer 
gegen Abend. Die Mandarinen opfern nur 
in dieſem Tempel. Doch wird dieſe Hand⸗ 
lung mit unter die koͤniglichen Opfer ge⸗ 
xechnet, weil fie auf Befehl und nach der 
Beftimmung des Kayſers verrichtet wird. _ 
Ä a Stadt in dem Reiche hat einen fol- 
en Tempel, der wie diefer gelegen , und 
ß In NgeR ihrem Schugengel gewiedmet 
1 g . \ ; 


So 
(ESiehe oben auf der 292 Seite. Du Halde hat 
einen Riß Davon gegeben. x 
(g) Magelland Erzählung von China, auf der 329 
und folgenden Seite, 
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So viel von — und bon den kayſer⸗i. Pros 
lichen Palläften dafelbft. Der Kayfer hat vin Pe 
noch andere in der umliegenden Gegend Ch). ”l- _ 
Nicht weit von der Stadt fteht das Luft LufsPab 
haus der alten Monarchen, telches im Um⸗ laſt. 
fange nicht weniger , als zehn Franzöfiihe 
Meilen hat. Es ift aber gar fehr von den 
Föniglichen Paldften in Europa unterſchie⸗ 
den. Es hat weder Marmor , noch Wajlers 
werde, noch fteinerne Mauern. Es hat vier 
Bäche mit vortrefflihen Waſſer, deren 
Ufer mit Bäumen befeget find. Es befteht 
aus drey fehr groffen und faubern Gebaus 
den. Hierzu fommen noch verſchiedene Fiſch⸗ 
teiche, Weiden für Rehboͤcke, wilde Maul⸗ 
efel, und andere Thiere; Schafbürden , Kuͤ⸗ 
chengärten, Spaziergänge , Obftgärten,und 
einige Kornfelder. An diefen Ort begaben 
fich die Kayſer ehemals nach ihren Staats⸗ 
gefchäfften , um fich von den Regierungs- 
\ Sorgen zu-erholen , ımd die Süßigkeiten 
eines einſamen Lebens zu Eoften Ci). 

(h) Siehe oben auf der 352 und 407 ©. 

(i) Du Halde, China, V Band ad. 246. u. f. S. 


4. Die übrigen Städte in Petheli. 


2, Ber ting fir, die zweyte Stadt in Pe⸗ Pau ting 
The li, iſt der Sig des Unter- Königs!" 
Diefer Provinz, und liegt an der Straſe nach 
Schan fi, welche ungemein annehmlich ift Co). 
Sie hat in ihrem Bezirke drey Städte vom 
zweyten, und fiebenzehn dom dritten Ran⸗ 
ge. Die Gegend iſt fehr luſtig und fruchtbar. 
XI. Theil. Rn . ‚Mitten 
(a) Siehe des Fontaney Tagebuch, a, d. 530. ©. 


x. Pro⸗ 
vinz/ Pe 


che li, 


— kyen 


Chin 
ting fu. 
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Mitten in der Stadt ift ein Fleiner See, 
der mit einer Art von Waſſer⸗Lilien anges 
fuͤllt iſt welche die Chinefen X yen wha nennen, 

3. Zo Eyen fu hat ihren Namen daher, 
weil fie zwifchen zween Flüffen liegt. Ihre 
Mauern find in geraden Linien gebaut, buch 
und ſchoͤn, und haben beynahe vier Meilen 
im Umfange. Unter ihr ftehen zwo Städte 
bom zweyten,und funfzehn vom dritten Ran⸗ 
ge. Die Fluͤſſe in ihrem Bezirke find mit ſchoͤ⸗ 
nen Krebjen und andern Fifchen angefült. 

4. Ching ting fu ift ein länglichtes Viereck 
und hat bey nahe vier Meilen im Umfange. 
Die Mauern find ſchoͤn, und mit viereckig⸗ 
ten Thürmen verfehen. Sie fteht fehr nahe 
an einem feinen Fluſſe, der wenige Meilen 
von hier in den See Pay bu fällt. 

Shre_ Gerichtsbarkeit erftredet fich fehr 
weit. Sie begreift fünf Städte vom zwey⸗ 


» ten, und fieben und zwanzig vom dritten 


Schun te 
fü, s 


Range. Gegen Mitternacht liegen Berge, 
wo eine Menge von feltnen heilfamen Kraͤu⸗ 
tern gefunden wird. Unter andern Tem 
pen , die ihren Helden zu Ehren erbauet 
find, ift einer dem Andenken des erften Kays 
ſers don dem Gefchlechte Zan gewidmet. - 

5. Der Bezirk von Schun te fr begreift 
nur neun Städte vom dritten Range: fie find 
aber ſehr beruhmt und volkreich. Das Land. 
wird Durch fifchreiche Flüffe wohl gewaͤſſert. 
Hier findet man die beiten Probierfteine wie 
auch ſehr feinen Sand , womit man Edelges 
fteine polirt, und woraus auch Porcellan 
er et wird, das aber nicht ſonderlich 


choͤn iſt. 
6. Quang 
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6. Quang ping fu liegt in dem füdlichen x. Bros 
Theile von De che li, und hat nur neun din, Pe 
Städte vom dritten Range unterfih. AT: _ 
lein die Gegend wird don verſchiedenen fifch- — 
reichen Fluͤſſen durchſtroͤmet, und iſt anges Ping fu. 
nehm und fruchtbar. 

7. Tay ming fu hat, wie Die vorige, wel» Tan ming 
ehe nicht weit von ihr Tiegt , nichts befondesftr 
zes, deffen fie fich rühmen Eönnte: allein die 
- Gegend ift fruchtbarer und angenehmer, 
Sie hat unter ſich eine Stadt vom zweys 
ten, und achtzehn Städte vom dritten 


ange. 

8. Nong ping fir hat unter ihrer Gericht d+ Yong 
barkeit nur eine Stadt vom zweyten und ping fü, 
fünf Städte vom dritten Range. Sie wird 
don der See, von Flüffen und von Bergen 
umgeben, die mit fchönen Bäumen bededt 
a Der Boden ift nicht allzu fruchtbar 

ie wird aber von der benachbarten Bay mit 
alerhand Nothwendigkeiten verfehen. 

Nicht weit von diefer Stadt liegt die Ve⸗ Veſtung⸗ 
Ans Scan bay, ald der Schlüffel zu der Schan 
rovinz Lyau tong. Sie fteht nahe an der bay. 
groffen Mauer, welche bey dem Bollwerke 
anfängt , das in die See hinein gebauet iſt; 
hernaqh eine Meile weit ineiner ebenen Oe⸗ 

gend fortgeht, und fich alsdann Die Berge 
hinauf erfiredet. _ = 

9. Swen wba fu wird durch ihre Gröfle, Swen 
durch die Menge ihrer Einwohner, durch Die wha für 
Schönheit ihrer Strafen , und durch ihre 
Zriumphbogen anfehnlich gemacht. Sie liegt 
zwifchen Bergen , und nicht weit bon der 
groffen Mauer. Sie hat unter fih zwo 
Nna Städte 
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1, Bro: Städte vom zweyten und achte vom drit⸗ 
vn, De ten Nange;_ wozu noch, längft der Mauer 
he hin, einige Seftungen Eommen , die mit eis 
ner zahlreichen Befagung verfehen find. In 
den Gebirgen findet man feines Cryftall, 

Marmor und Porphyr. 
Gelbe Hier findet man eine groffe Menge gelbe 
Ratten. Matten, die gedffer,, ald die Europdifchen, 
find. Ihre Zelle werden von den Chinefen 
febr gefucht. Die Thore der groffen Mauer 
werden von ihnen Durch verſchiedene artige 
groffe Feftungen vertheidigt, als: gi fong 
few, Ku pe kew , Tu fehefew, und Chang 
kys kew. Durch die erfte gebt der Kayſer 
ordentlich in die Tartarey auf die Jagd: 
durch Die zwey letztern aber Fommen die Zar 
ar » Welche unter dem Reiche ftehen, nach 

eking. 

Tyen Unter den kleinern Städten ift eine, wel 
fing chewche zwar Feine Gerichtsbarkeit über andere; 
abber einen ungleich gröffern Handel hat, und 
i reicher und volkreicher ift, als die meiften 
vorhin befchriebenen Städte. Sie heißt 
Tyen tfing wey (b), und ift im Jahre 1710 
zu dem Range einer Chew oder Stadt bon 
der zweyten Ordnung, erhoben worden. 
Sie liegt an dem Orte, wo der Ednigliche 
Canal fich mit dem Fluffe Peking bereinigt. 
ier hat der Dberauffeher über das Sal; 
einen Sitz, welches an den Küften von Pe 
be li und Schang tong berfertiget nn 
e 
8 gefchieht derfelben oft Meldung. in den Reifen 


b) € 
nach Peking. Siehe im eilften Theile auf der 336 und 
534 Seite, 
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Alle Schiffe, welche Zimmerholz aus der oftsr. Ir 
lichen Tartaren holen , laden, wenn fie uͤbereinn Pe 
den Meerbufen dom Lyau cong gekommen” ’ 
find, in diefem Haben Cc) aus, welhernur 
zwanzig Meilen von Peking abliegt Cd). 
Zwölf Meilen weiter zu Long chew, einer 
Stadt , deren zuvor vielmals gedacht wor⸗ 
den ift, nehmen fie Waſſer ein Ce). 

(c) Das ift 27 Meilenvon dev See , den Flug Bay Ho 
hinauf. (d) Du Halde, Ehina, TBand, a. d.7 1. u. f. S. 
(e) Siehe im XI. Theil, 339 u. XII. Theil, a. d. 3246. 


Lage der Pläse in Diefer Provinz, wie fie 
im Jahre 1710 beftimmer worden ift. 
Plöge Breite. Länge. 
Gr. Min,Sec. Gr.Min. Se. Verzeich 
E fing 39 ss oo 0.0000  hißbe 
usyenbyen 39.5610 118 10 Oce 





Ton chew 39 56 30 0 30 30 OHR, 

Yongping fu 39 56 10 2.25 28 

Yang culchwang 38 2000 1 5 25 

yong byen 915.018 27 

Tay hing byen 38 44.00 0 13 5O 

Tfangchew _ 38.22 20 027 00 

50 kyen fu 38 3000 01800 

Rin chew 374615 0630. 
Ki chew 37 38 15 0 46 30 

Fey hyang hyen 36 39.55 1.22 32 

Tay ming fu 36 21 4 1630 

Tongmingbyen 35 23.5 11015 
"Quangping fu 36 45 30 134 19 

Schuntefu= 37 715 179.0 

Tfing wbeytu 38 100 0353 30 / 

Chau hew 37 48 00 133 50 

Cbingtingfu. 38 10.55, 143 00 

Tingchew .» 38 32 30.1130 & 


Nn3. "Daw, 


1. Pro⸗ 
vinz / Be 


che li. 
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Plaͤtze Breite Länge, 
Gr. Min.Sec. Gr. Min Sec. 
Pau ting fu 38 5300 035231 
Yigan few byen 39 2 10 042 60 
Tun byen 35 43 0 I 40 30 
Chin ngan hyen 36 30 00 -ı 36 30 
Lay ſchwi hyen 39 25 10 039 8 
Tetingquan 39 26 00 ı 12 37 
Long hing 40 12 30 1355 16 
Swen wba fü 40 37 i0 120 2 
Den fing chew 40 29 5 026 00 
Mi yunbyn 402330 02416 O. 
Tyen tfing wey 
itzo 39 10 00 0 46 22 
Tyen tſing chew | 
Scha ding oder 
Scha ho 40 25 25 0 6 36W. 
Mündung des daſi⸗ 2 
gen Fluſſes in die 
Se 39 140 118 5 
KRau kochwang 39 2848 218 58 
Schanbayquango 230 322 6 
Rilin few ‚490 1200 235331 
Uingfchanin 40 22 50 2 819 
Si fong kew 40 1930 ı 28 30 
Lo wen yew 4026 10 13713 
Tang tſwen 40 13 20 11622 
Se ma tay 40 41 30 0 48 22 
Ru pe kew 40 42 159 094 
Mu ma pu 41 420 021 6W. 
Tu fche fin 41 I9 20 03941 
Runtfipu 41 15 30047 22 
Chingningpu 40 994 0 44 12 
Longmenbyen 40 47 40 o 49 40 
Chang kya kew 40 5135 1 32 48 
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Die Zefuiten, welche die Landkarte von. Dis 
der Provinz für den Kayfer berfertigten, N Pe 
haben die Breite durch aftronomifche Reh T:__ 
nungen, die Länge aber auf geometrifche Defien 
Art, oder durch eine Neihe von Triangeln Nihtige 
gefunden. ben diefed muß man auch von Oh 
alten andern Lagen (£) verftehen, welche als 
iemal an dem Ende der Provinzen bengefü- 
get find._ Die Länge rechnet man bon Des 

ing. Dieſes liegt Paris gegen Morgen 
Hundert und dreyzehn Grad, ein und funf 
zig. Minuten und dreyßig Secunden nach 
der Rechnung Baubils; hundert und bier 
zehn Grad zwanzig Minuten nach dem Roeg⸗ 
ler, und hundert und vierzehn Grad nach 
andern. Da diefes die mittlere und auch 
eine runde Zahl ift : fo haben wir fie den 
übrigen vorgezogen. 

CE) Diefe Tabellen von der Breite und Länge ſtehen 
franzoͤſiſch dey dem du Halde am Ende des vierten Ban⸗ 
des. Da folche Sachen der Grund zu allen Landkar⸗ 
ten find: ſo hat es der englifche Herausgeber für dien⸗ 

Jich gehalten , fie zur Gewaͤhrleiſtung feiner Abzeichnuns 
gen von den Karten der Jeſuiten mit beyzufügen. Aus 
diefen Tabellen fan man fich vorftellen , wie weit die Miſ⸗ 
fionarien durch jede Provinz gekommen find, da ſie die Kate 
te davon verfertigten. 

§. IL 


Kyang nan, die zweyte Provinz. 


Tee rovinz, welche eine von den frucht / graͤnen 

arten ift, den größten Handel treibt, u. Groͤſe. 
und folglich auch die reichte in China iſt/ 
graͤnzet gegen Abend an die Provinzen 509 
nan und Hu quang; gegen Mittag an Che 
n 4 kyang 
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2. Pro⸗ Bang up Rang fi; gegen Morgen an den 
bin, De Meerbufen don Tan fing, und gegen Mits 
Ge ternacht an Schan tong, | 
| Sie ift von groſſem Umfange , und bes 
greift in fich vierzehn Städte vom erften, 
und drey und neunzig vom zweyten und drit⸗ 
ten Range. Sie find alle fehr volkreich 
und bey dem Reiche in Anſehen; fonderlich 
wegen ihrer Handlung. Hieher kommen alle 
groſſe Barken. Denn das Land ift poll von 
een, Fluͤſſen und Canaͤlen welche eine 
Gemeinfchaft mit dem groſſen Fluffe Yang 
tſe kyang haben, der durch die rovinz ſtroͤ⸗ 
met. In derſeiben ſind nur wenige Berge, 
ausgenommen gegen Mittag. 
Wogren Die Seide, die latirten Werke, die Din⸗ 
Od te das Papier , und überhaupt alle Sas 
” chen, welche aus diefer Probinz Eommen ; 
Werden weit höher geachtet und theuer ‚vers 
Eaufet , als Diejenigen, welche aus den uͤbri⸗ 
gen Provinzen & racht werden. In der 
einzigen Stadt Schang bay, und in ‚den 
Dazu gehörigen Fleden, rechnet man über 
zweymal hunderttaufend Cauco⸗Weber. 
Die Seekuͤſte hat einen — an 
Salzgruben; umd Marmor wird ebenfaus- 
überflüßig gefunden. - Kurz , diefe Provinz 
iſt fo reich, DaB fie jährlich moch über die 
Zoͤlle wegen der ein-und ausgehenden Guͤ⸗ 
ter, und dreyßig Millionen Taei 
(a) giebt. F 
| Die 
(a) Ein Tael oder Lyang hat am Werthe eine Unze Sil⸗ 


ber, umd gilt eben framzöfifche Pfund, zehn Sols, oder 
ſechs Schikinge acht Stüber englifch. 
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Die Einwohner in Kyang nan find hoͤf⸗ 2. Vrovim 
lich gefittet, überaus finnreich , und dem *nang 
Wiſſenſchaften fehr ergeben. Diefe Provinz I. _ 
ift deswegen merkwürdig , weil ſie eine groſſe Eigen, 
Menge von Doctoren bervorbringt, welche (haft her 
wegen ihrer Werdienfte,zu den Würden und Suwoh⸗ 
Bedienungen des Reichs gelangen. : 

Diefe Provinz wird in zwo Regierungen 
abgetheilet: Frona, oder die oftliche , und 
7 fi, oder die weftliche. Eine jede davon 
wird wiederum in fieben Su unterſchieden. 

1. Die oftlichen Theile, 
| Chew. Hyen. 

1. Nan fing, die Hauptſtadt der Pros 

pinz, hat unter fih O0 
2, Su chew fu, die Hauptftadt des oſt⸗ 

lichen Theiles, 1 
3. Song kyang fu 
4. Chang chew für 
5. Chin kyang fu 
6. Whay ngan fu 
7. Yang chew fu⸗2 


1. Nan king war, wenn wir dem alten gang 
Ehinefen glauben dürfen, ehemals die ſchoͤn⸗ king. 
fte Stadt in der Welt. Sie fagen, wenn 
zween Meuter des Morgens auf verichiedes 
nen Wegen, von einerley Thoren ausge⸗ 
fprenget wären: fo waren fie nicht eher, als 
gegen Abend , zufammen gekommen, Es iſt Groͤſſe 
dieſes auch gewiß die größte Stadt in Chir 
na. Shre Mauern haben, nach dem Magſſe, 
das die Sefuiten, wie der Berfaffer diefer Be⸗ 
fihreibung faget, davon nahmen , ald fie den 

Rn 5 Riß 


a 
ann“ u 


OP000 
QVVAM 
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2. Yroving Riß verfertigten , fieben und fechzig Li im 


Kyang 


nan. 


und Ge⸗ 
ſtalt. 


Gegen⸗ 
waͤrtiger 
Zuſtand. 


Umfange, welches ſich bey nahe auf fünf und 
eine halbe grofie Meilen, und vierhundert 
und ſechs und ſechzig Faden beläuft Cb). 

Sie liegt nur eine Meile von dem Ryang. 
Aus dieſem Fluffe Eommen , vermittelft der 
Canaͤle, welche fich an der Stadt endigen, 
Barken zu ihr. | 

Die Geftalt von Nan king ift unordent- 
lich. Die Urfache hiervon find die Hügel 
innerhalb der Mauer, und die Beſchaffen⸗ 
heit des Bodens. Chemals hatte der Kay⸗ 
fer feinen Sig daſelbſt. Daher heißt fie 
Nan fing, oder der füdliche Hof: wie Pe 
fing den nordlichen bedeutet. Seit dem 
aber die ſechs groflen Gerichte, welche das 


. mals in diefe beyden Städte vertheilet was 


ren, alle nach Pe king Famen: fo gab ihr der 
Kayfer den Namen Kyang ning. Shr alter 
Name wird zwar noch immer im Reden ges 
braucht : er darf aber niemals in öffentlichen 
Urkunden erwähnet werden. 

Diefe Stadt ift gar fehr von ihrem alten 
Glanze herunter gekommen. Es ift Feine 
Spur mehr von ihrem prächtigen Pallafte 
vorhanden. Das Obferbatorium wird ver; 
abſaͤumet, und ift größtentheild verfallen 
und zerftöret. Alle ihre Tempel, kayſerli⸗ 
che Begräbniffe, und andere prächtige Denk» 
maale, find von den Tartarn, welche zuerft 
in das Reich einfielen (c), zerftöret — 

ey⸗ 

(b) Es ſollten mehr als ſechs und eine halbe Meile ſeyn, 
wenn man , wie die Mißionarien ordentlich thun, zehn 


Ki aufeine groffe Meile rechnet. 


(c) Unter dem Tſchingis Chan, im Jahre 1211. 


aller Reifen. 571 


Beynahe der dritte Theil davon liegt ganz 2, Brovinz 
wiüfte: das übrige aber ift ftarf bemohnet. Kvang 
Es wird faft nirgends ein gröflerer Handel uau 
und eine groͤſſere Menge Volk gefunden wer⸗ 

den, als hier an einigen Orten. Hingegen 

find die Strafen um die Hälfte fhmdler, 

als die zu Pe king. deſſen find fie noch 

fehön genug „gut gepflaſtert, und mit ſau⸗ 

bern und wohl erfehenen Gewoͤlbern gezie⸗ 


ret. 

Hier hat ein Tſong ru feinen Sih. Vor gRegie— 
dieſem mußten die wichtigen Sachen aus runs. 
den Gerichten ſowohl zu ARyang nan, als zu 
Ryang fi, gebracht werden. Die Tartarn 
haben hier ebenfalls eine zahlreiche Beſa⸗ 
gung und beſitzen einen Theil von der 

tadt, der von dem übrigen Durch eine eins 
fache Mauer abgefondert it. Man fieht 
hier Feine Öffentlichen Gebäude von Wich⸗ 
tigkeit , — die Thore, welche alle 
überaus ſchoͤn find, und einige Tempel. 
Dieser gehöret der Tempel , worauf der 

ertihmte porcelanene Thurm ſteht. Diefe 
Stadt hat deswegen einen Vorzug, weil 
die Wiffenfchaften bier ftarf getrieben wer; 
den. Sie liefert allein mehr Doctoren und 
groffe Mandarinen ,_ald verſchiedene grofle 
Städte sufammen. Die BücherrSäle find 
hier zahlreicher 5 Die Buchläden beffer ans 
gefüllet; der Drud ift fehöner, und das 
Papier beſſer , als irgend anderswo In dem 
Reiche (d). Ä 


Die 
(d) Diefe Nachrichten find aus dem le Comte. 


2. Provinz 
Kyang 
nan. 
Manu⸗ 
facturen. 
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Die vornehmſten Manufacturen zu Nan 
fing beftehen aus Atlas, welcher Twan tfe 
genannt, und ſowohl gebluͤmt, als fchlecht 
gefunden wird. Dieſes ift Der befte, und 
wird zu De king am höheften geachtet. Das 
wollene Tuch, welches man Nan Fing ſchen 
nenne, wird auch in einigen andern Staͤd⸗ 
ten gefunden. Es iſt faft nichts anders, ald 


ein Filz, Der ohne Meben verfertiget wird, 


Der Yang 
tee Kyang. 


\ 


Man findet hier auch Fünftliche Blumen, die 
aus dem Marke eines Baumes, mit Namen 
Tong tſau, Derfertiget werden, und womit 
man bier einen groflen Handel treibt. Die 
Nankingifche Dinte koͤmmt alle von VObey 
chew , in_eben diefer Provinz. Der Bes 
zirk von Nan king ift mit groffen Flecken 
angefuͤllet, die fait anzlich von denen bes 
wohnet werden, welche folche Taͤfelein Zus 
ſche oder Dinte berfertigen oder verkaufen, 
die, öfters mit allerhand Figuren, und mit 
grünen , blauen oder goldenen Blumen augs 
gezieret find, | 

Die Breite Ce) und Tiefe des Nang tfe 
kyang machte Nan Eing bormalg zu einem 
vortrefflichen Haben. Der berühmte See⸗ 
raͤuber C£) , welcher die Stadt in den ieb⸗ 
tern Unruhen belagerte, Eonnte auf demfel- 
ben gang leicht an fie koͤmmen. Seso aber 
laufen die chinefifchen Fahrzeuge nicht in den 
Fluß ein, weil die Mündung entweder ver: 
ſtopfet oder unbrauchbar gemacht worden u: 


(e) Le Comte fpricht, er ſey hier eine Halbe Meile breit, 
‚CE) Dieſes war Ching ching fong, Que fing oder Kos 
xinga, deffen vorhin öfters gedacht worden iſt. Ä 
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daß alfo die Kenntniß davon nach und Nach 2. Provinz 
berlohren gehen Fan (2). Im April und Kvang 
May fängt man hier eine grbffe Menge vor. __ 
trefflicher Fiſche. Einige davon werden mit 

Eife Ch) bededet , welches fie friſch erhält, 

und in bloß dazu beftimmten Barken Ci) 

nach Hofe geführet. 

De Tomte merfet an, daß Nan fing ehesGroffer 
mals mit drey Mauern umgeben geweſen Umfang, 
fen; daß die Aufferfte ſechzehn lange Meilen 
im Umfange gehabt habe, und daß einige 
Stüde davon immer noch zu fehen wären, 
welche aber mehr den Gränzen einer Pros 
dinz, als einer Stadt glichen. Das merk⸗ 
wirdigfte daſelbſt ift nach feiner Meynung 
der Ryang , der porcellanene Thurm, das 
Obfervatorium und die Glocken. Won den 
erften beyden ift bereit etwas gefaget wor⸗ 

. den Ck) , und rare ii fol noch mehr 
davon gemeldet werden. Von den beyden 
legten faget er nicht vielmehr , als Gemel⸗ 
k (1). Nur wegen des Obferbatorii feget 
er hinzu, daß es ein plattes Gebäude, und 
mit guten Inſtrumenten berfehen geweſen 
fey , die aber nachgehends nach Pe king ger 
ſchaffet worden wären; jetzo fähe man davon 
nur noch einige alte Gebaude, und den grof- 
fen vieredigten Saal, der dent Kang hi zu 
Ehren erbauet worden wäre. — 


(2) Dieſes, wie auch vieles von dem uͤbrigen, iſt aus 
dem le Comte. — 
(h) Siehe XI Theil auf der 309 Seite. 
(i) Du Haldes China, auf.der 73 und folg. Seite. 
'(&k) Siehe im XI Theil auf der 307 Seite, 
(D Siehe oben auf der 265 Seite, 


2. Provinz 
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Eine bon den Glocken, die fich zwiſchen 


Kyang Dem Obſervatorio und dem Collegio der es 


nan. 


Ungeheu⸗ 
re Glo⸗ 
cken. 


Ihre An⸗ 
zahl. 


Su chew 
fu. 


ſuiten befindet, giebt er eben das Maaß, 
welches ihr Gemelli zuſchreibt: er eignet ihr 
aber gegen die Mitte eben den Umfang zu, 
den fie unten hat, an ftatt, daß fie dafelbft 
enger werden follte. Er feget hinzu, der 
Handgriff oder Ring, an dem fie hienge, 
wäre zween Schuh dide: der untere Rand 
aber ſechs und einen halben Zoll; fie würde 
aber gegen die Beugung, wo der Kegel 
anfängt, immer dünner ; iv, daß fie unter 
dem Ringe nicht über zween Zoll die wäre, 
Diefes Fan, wie er fpricht, richtig genug 
ausgemefien werden, da fie ihre Glocken 
oben durchbohren , um, wie fie fich einbils 
den, den Schall zu vermehren. Das Mes 
tall iſt zerbrechlich, fehr fchlecht gegoflen, und 
voller Kleinen Budel. Er fchäget ihr Ges 
wicht auf funfzigtaufend Pfund. 

Diefe Oloden wurden unter der neunten 
Regierung vor der gegenwärtigen gegoffen. 
Sie haben alle ihre befondern Namen. Eis 
ne heißt Chwi, der Zaͤnger; eine andere 
Sche, der Eſſer; eine dritte Schwi oder 
So, ber Schlaͤfer; und eine vierte Si, der 
Sliegende. Dieſe legte ift auf der andern 
Seite des Ryang (m), 

2. Su chew fu iſt eine von den ſchoͤnſten 
und Iuftigften Städten in ganz China. Die 
Europder vergleichen fie mit Venedig. Man 
Fan zu Wafler in zween Tagen durch die 

| Strafen 

(m) Le Comtes Nachrichten von China auf der 7öften 
und folgenden Seite, : 
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Strafen und an die See kommen. Die 2.Proving 
Aerme des Fluffes und die Candle tragen Kvang 
die größten Barken. Won hier fahren diet.__ 
kleinen Kaufmanns-Schiffe in zween oder 
dreyen andern Tagen hinüber nach apan, 

womit diefe Stadt , wie mit allen Provin⸗ 

zen des Reichs, einen Handel treibt. Die 
bier verfertigten geftidten Sachen und Bro = 
cade werden fehr gefucht , weil fie gut und 
wohlfeil find. Diefe Stadt ift der Sig des 
een nigs von dem oftlichen Theile der 

rovinz. 

Ihre Gegend iſt reizend, ſehr reich, gut Ihre Ge 
angebauet, ſtark bewohnet , und mit Staͤd⸗ gend. 
ten und Flecken angefilet , die man beftän- 
dig im Geſichte hat. Sie hat einen Ueber» 
flug an Flüfien, Candlen und Seen, die mit 
prächtigen Barken angefüllet find. In eis 
nigen wohnen viele vornehme Perfonen, wel⸗ 
che hier eine anftändigere Wohnung haben, 
als in ihren Haufern. In den chinefifchen 
Büchern findet man ein altes Sprüchwort: 
Schang yew tyen ang, Hya yew Su Sang; 

das ift: oben ift das Daradies: unten Su 
chew und Hang chew. Diefe beyden Staͤd⸗ 
te find auch in der That das irdifche Para⸗ 
dies in China. Von den Mauern glaubet 
man, daß fie mehr als vier Meilen im Um⸗ 
fange haben, Ä 
: Sie hat ſechs Thore gegen das Land, und 
eben fo viele gegen dad Waſſer. Die Bor: 
ftädte erſtrecken fich weit über beyde Seiten 
des Canals hinaus. Die Barken ftellen ſo 
viele ſchwimmende Häufer vor , die in vers 
fehiedenen Reihen auf dem Waſſer heben, 
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2. Provinz und zufammen mehr ald eine Meile einneh⸗ 


Kyang 
nan. 


Gong 
kyang fit. 


Chant 
chew für, 


men. Diele von ihnen find an Groͤſſe den 
Schiffen von der dritten Ordnung gleich. 
Das Gedränge der Kaufleute ift unglaubs 
lich: und doch ficht man nicht , daß fie fich 

zanken. Das Ganze zufammen gewährer 
ET der fich nicht wohl befchreis 
en läßt. 

Die acht Städte unter der Gerichtsbar⸗ 
eit dieſer Stadt find alle fehr ſchoͤn, und 
haben anderthalbe nder ziwu Meilen in ihs 
rem Umfange (n). 

3. Song Eyang fir fteht auf dem Waffer, 
und iſt, weil es nicht weit von der See ab» 
liegt , ſowohl zu fremden als einheimifchem 
Handel fehr geſchickt. Hier wird viel Cats 
sun und fchöner Calico von allen Arten vers 
Faufet , den man, wenn er gefärbt ift, für 
die feinfte Scharfche halten follte. 

Ihre Hier Städte vom dritten Range, 


koͤnnen mit den fchönften Städten verglichen 


werden, ſowohl wegen ihrer Groͤſſe, ald mes 
gen des aufferotdentlichen Zulaufs von Kauf; 
leuten aus allen Gegenden, und — der 
verſchiedenen Arten von Handlung, die da⸗ 
felbft getrieben wird. Ein ſolcher Ort ift 
Scan bay hyen, wo täglich Schiffe von 
So kyen anlangen, und andere wiederum 
auslaufen, um in Sapan zu handeln. 

4. Chang chew fu, eine berühmte und 
groffe Handelöftadt , liegt nahe an dem 
Graben, der von Eu chew in den — 

geht, 

(n) Du Haldes China, auf d eite; und le Com⸗ 
te auf der — Be * si . 


aller Reifen. 577. 


eht, und iſt mit_berfchiedenen Triumph⸗ 2. Provinz 
oͤgen gezieret. Die meiſten von den fuͤnf Kvang 

darunter gehörigen Städten find fehr ſchoͤn, TT- 
und ftark bewohnet. Alſo hat Du fibyen 

gut anderthalbe Meile im Umfange, noch 

auſſer den Vorſtaͤdten, die fich anderthalbe 

Meile in die Länge erftreden. Die Stadt 

ift mit einem groſſen Graben, in Geſtalt eis 

ned Canales, umgeben. Die Mauern find 

fhön, und fünf un wong Schub hoch. 

Su einer andern von diefen Städten wird 
Porcelan — welches, nach der 
Ausſage der Einwohner, dem Waſſer, deſſen 
man ſich zum Thee bedienet, einen vortreff⸗ 
lichen Geruch mittheilet (o). Es wird da 
her daſſelbe dem beſten Porcellane von Ring 
te ching noch vorgezogen (p). | 

5. Ching Eyang fu hat zwar kaum drey Ching 
Meilen im Umfange: ift aber wegen ihrer fvang fü. 
Lage und wegen ihres Handels fehr angefes 
ben. Es ift einer von den Schlüffeln des 
Reichs gegen die Ser zu, und mit einer ftar- 
ken Befagung verfehen. Die Mauern find 
an verſchiedenen Orten über dreyßig Schuh 
bo. Sie find von Fegen aufgefuͤhret, die 
vier bis fuͤnf Zoll dicke ſind. 

Die Vorſtaͤdte ſind eine geometriſche Mei⸗ 
le lang, und ſo volkreich, als die Stadt 
ſelbſt, von welcher man über ſteinerne Brüs 
den in fie koͤmmt. Die Strafen find an bey: 

XI. Theil, DD den 


(0) So giebt ihm das Wafler von Yu fi hyen einen 
angenehmen Geſchmack und Geruch, welches man fonft 
nirgendivo findet, Fe; 

(p) Du Halde auf der 75ften Seite, 
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2. rovinz den Orten mit Marmor gepflaſtert, und 
Kyang  fonderlich an dem Haven mit Bolke angefüls 
nan — let. Nahe bey der Stadt findet man einige 
fehr Iuftige Hügel. Sie liegt an den Ufern 
des Ta kyang (q), welcher hier anderthalb 
Meile breitift, und an der Morgen-Seite 
eines Canals, der fo weit gegraben iſt, als 
der Fluß gebt. 
Kin ſchan, In dem Fluffe , ſechs Schritte von dem 
fer, liegt ein Hügel, mit Namen Rin 
ſchan, oder der goldene Hügel , wegen feis 
ner angenehmen Lage. Aufdem Gipfel def- 
felben a ein Thurm, der berfchiedene 
Stodwerke hoch iſt. Diefes Eyland hat 
wenigſtens fünfhundert Schritte in der Run⸗ 
dung. ‚Die Ufer find mit Gögen-Tempeln 
und Häufern der Bonzen angefüllet. 
und Oua_ Gegen über, auf der andern Seite des 
chew. Fluſſes, liegt Qua chew. Dieſes wird zwar 
nur fuͤr ein Matu, oder für einen Handelds 
os gehalten: ift aber fo anfehnlich, als die 
. größten Städte (rx). Nahe dabey fteht der 
Tempel des Quang qua myau. — 
Whay 6. Whay ngan fu liegt in einer moraſti⸗ 
ngan fü. gen Gegend; wird bon einer dreyfachen 
Mauer umgeben, und iftreich, obſchon nicht 
allzu bevölkert. Es ift in Gefahr zu erfaus 
fen, weil der Boden, worauf es liegt, niedris 
ger ift, ald der Canal, welcher an verſchie⸗ 
denen Orten nur durch Erddamme in feinen 
Schranken gehalten wird. Zwo — 
a⸗ 
Der fonft Kyang oder Bang tſe kyang heißt. 
(r) Du ech ee : 5 Be 4 s Comtes 
Nachrichten, von China, auf der va Seite. 
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davon aber hat ed einen fchönen und volk⸗⸗. Provinz 
reichen Zleden, mit Namen Tfing EyangKvang 
pu; der gleichfam der Haben von Whaͤngnan. 
bo iſt. Dafelbft ift ein Tfong bo, dasift, a 
der Oberaufſeher über die Fluͤſſe, oder 

der. Groß WMeifter der Waſſer, welcher eis 

ne groſſe Menge von Beamten unter fich . 


bat. 
zenfeit des Whang 9 laͤngſt dem. Ca⸗ 
nale hin, liegen gewiſſe Städte, mo die 
Muhammedaner, welche fich feit langer 
Zeit daſelbſt veſt gefeget haben, fich einmal 
vergeblich bemuͤhten, einen Handel an ſich 
au ziehen. Ihre Tempel find ſehr hoch, und 
—— dem Geſchmacke der Chineſen ge⸗ 
auet. = 
‚., Marmor ift fehr gemein in der Gegend 
diefer Stadt. Die Ebenen bringen eine 
groffe Menge Reiß und Weizen hervor: die 
Fluͤſſe und Seen aber allerhand Arten von 
fehr guten Fiſchen. — 

7. Bang chew fu iſt an dem koͤniglichen Yang 
©raben erbauet. Die Luft ift gelinde undchew fu. 
gemäßigt, und der Boden annehmlih und. "- 
fruchtbar. Es wird hier ein ftarfer Handel 
mit allerhand chinefifhen Manufacturen 
und mit Salze getrieben, welches an der. 
Seefüfte gefammelt , und auf Candlen hie⸗ 
her gebracht wird, worauf man es von hier 
in das Innere des Kayſerthums verführet. 

z LH — tartariſche Beſatzung in die⸗ 
em Platze. ER 

- Gegen Morgen liegt eine groffe Worftadt; 

welche Durch eine Brüde damit verbunden 

ift. Allein diefe , und noch eine 

Oo 2 ind 
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2.Yrovinz find kaum zulänglich für das Volk, das hinuͤ⸗ 


Kyang 
nan. 


Anzahl 
der Ein. 
wohner. 


Ngan 
King fü. 


ber will, ob gleich die Fahrt nicht über zwan⸗ 
sig Schritte breit fi. 

Dang chew hat zwo Meilen im Umfange, 
und enthält, die Vorſtaͤdte mit eingefchlof- 
fen, zweymal hundert taufend Seelen, Die 
Einwohner find groffe Liebhaber von Luftbars 
feiten. Sie erziehen viel junge Mägdlein, 
Ichren fie fingen, auf Suftrumenten fpielen, 
mahlen, und alle andere gute Künfte. Herz 
nach verkaufen fie dDiefelben um einen. groffen 
Preis an die vornehmen Herren (s), 


2. Der. weftliche Theil, 
| Chem. Hyen. 
1. Yigan fing fir, die Hauptftadt, hat 
unter eh _ 0 6 


2. Whey hewfüu s = : o 6 
3. Ning quefu s s s 0 6 
4. Chichbewfüu #» s so 6 
3. Toy pingfuü # » s 0. 3 
6. Songyangfu »s +» 3. 13 


1. Yrgan king fu, die Hauptftadt bon 
dem weitlichen Theile diefer Provinz, bat 
eine reizende Lage an den Gränzen dreyer 

rovinzen. Ob fie gleich nur fünf Tagereis 
en bon Nanking abliegt : fo hat fie doch ih⸗ 


- zen eigenen Unter-Rönig, welcher eine groffe 


Beſatzung in der Veſtung unterhält, die dem. 
See Po yang, an den Graͤnzen der Provinz 
Ryang fi, und an dem Fluffe Ryang bes 
ſtreicht. Dieſe Stadt ift wegen ihrer Reich» 
! thuͤmer 

) Du Halde am angeführten Orte, 
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thuͤmer und wegen ihres Handels ſehr an⸗ 2. Vrovim 
geſehen. Was nach Nanking verfuͤhret wird, Krang 
muß hier durch. Ihr Bezirk iſt fehr offen ‚uun.· 
und die Gegend angenehm und fruchtbar. 

2. Whey chew fü, das in der Provinz 
am weiteften gegen Mittag liegt , ift eine Whey 
von den reichften Städten des Kayſerthums. chew fü. 
Die Luft ift gefund und gemäßiget ; ob fie 

feich mit Bergen umgeben ift. Man findet 

eine Stadt, worinnen nicht einige Hans 
delsleute von Whey chew ſeyn follten; und 
Feine Bank oder Boͤrſe, woran fie nicht vor⸗ 
nehmlich mit ihren Antheil_baben folten. 
Doch Ieben die Einwohner fparfam. Hier 
werden die beften Dinten-Tafeln und ladir 
ten Sachen verfertiget. Die Gegend ift 
wegen der, Gold⸗ Silber⸗ und Kupfer-Bergs 
werke berühmt. Siebringt auch den beften 
Thee hervor; und die Erde, woraus, fons 
derlich zu Ring re hing, dad Porcellan vers 
fertiget wird, findet man dafelbft nahe am 
den Ufern des Kyang fi. 

3. Kling que fü liegt an einem ſchoͤnen Ming que. 
Fluͤſſe, der ſich inden Ryang ergießt. Der fu 
Boden , worauf es liegt, ift uneben , weil . 
er mit Hügeln umgeben ift._ Weil aber Ge⸗ 

dize darauf find: fo geben fie eine gute Aus⸗ 
icht , und liefern auch bortreffliche Kräuter 
ur Arzeney. In diefem Plage find ſehr viel 
apier-Manufacturen , das aus einer Art 
Don Schilfe verfertiget wird. 

4. Chichew fu liegt an dem Ufer des Chichem 
Kyang (d; und ob es ſchon mit Hügeln 
£ Oo 3 um⸗ 

(t) Eine Meile, und noch drüber, davon, gegen Mor⸗ 
gen , nach den Karten der Jeſuiten. 


2.Propinz 
hang 
nan. 


Zayping 
fu, 


Fong 
Yang fir, 
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umgeben ift : fo hat doch die Gegend einen 
ueherlit an allerhand Lebensmitteln. 

Tayping fü liegt an dem Kyang, und 
wird don drey Flüffen umfloffen, die fich in 
denfelben ergieffen. Die Lage machet diefen 
Ort zu einem guten Handelöplage. Unter . 
den drey Städten in feinem Bezirke ift Vu 
bu byen der beträchtlichfte wegen feiner 
Reichthuͤmer. | 

6. Song yang fu liegt an einem Berger 
febr nahe an dem gelben Stuffe, und bes 
ſchließt in feinen Mauern verſchiedene klei⸗ 
ne Hügel. Der Bezirk diefer Stadt gleicht 
an Groͤſſe den größten Provinzen in Euros 
Da, umd erftredet fi achtzig_ Meilen von 
Morgen. gegen Abend, und fechzig vonMitz 
ternacht gegen Mittag. Sie hat achtzehn 
Städte unter fih; fünfe vom zwenten, 
und dreyzehn vom dritten Range, Hierz 
zu koͤmmt noch eine groſſe Anzahl. von Ma 
tew pder Sandelsplägen, die zur Bes 
guemlichkeit der Handelsleute , am Fluffe 
Degen: und den Zoll für das Reich eins 

[4 el, - I 


‚ Hong vu (u), der Stamm⸗Vater des vo⸗ 
Ban. egtrenden Geſchlechts, verlegte im 
ahre 1387, nachdem er die weftlichen ar: 
karn aus China vertrieben Aa ‚, welche 
leſes Meich fieben und achtzig Jahr lang 
1. Beliße gehabt. hatten, feinen Sitz hie⸗ 
er, und nennete den Ort Song yang, dag 


2 „ den. Plan des Blanzes- des Adlers, 
r hegte 


die Abficht, denſelben zu der größs 


R nn: ten. 
(u) Das ift: ein tapferer Fuͤrſt, der über alles fieget, 
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‚ten und berühmteften Stadt im Reiche zu 2. Provinz 
machen. Allein der unebene Boden , der Kvang 
Mangel an frifhem Waſſer, und voruehm-" __ 
lich das nahe Grab feines Vaters, waren 
Urfache, daß er feinen Entſchluß aͤnderte. 
Auf Anrathen feiner vornehmften Bedien- 
ten verlegte er alfo feinen Sig nah Nan 
king, welches zwey und dreyßig Meilen das 
von abliegt. Hierdurch wurden auf einmal Vormali⸗ 
alle die Werke gehemmet, welche damals anzae Groͤſſe. 
gefangen worden waren. Der Eanferliche 
Pallaft, welcher eine dreyfache Mauer bes 
fommen folte; die Mauer, die neun Meilen 
im Umfange haben follte; und Die Canale, 
welche man abftechen wollte; alles dieſes ließ 
man liegen. Nur drey Gebäude wurden 
zu Stande gebracht , welche Auch noch 
vorhanden find, und woraus man fieht, 
daß der Entwurf fehr prächtig geweſen fey. 
Das erfte ift dad Grab des Waters des 
Hong vu, welches mit allem, was, in feiner 
Art , das fchönfte ift, ausgesiere iſt. Es 
heißt Whang lin, oder das koͤnigliche Grab. 
Das zweyte iſt ein laͤnglich viereckigter 
Thurm, mitten in der Stadt, hundert Schuß 
hoch. Er ift in vier groffe Stockwerke abe 
etheilet, welche auf einem vierzig Schuh 
oben , hundert langen, und ſechzig Schub 
breiten Pfeiler aus Ziegelfteinen aufgefüh- 
ret find, Man halt ihn für das hoͤchſte Ges 
bäude in China, und Fan ihn ſehr weit fe, 


ben (x). 

| Oo 4 Das 

en Du Halde China, auf der 7öften und folgenden 
ite. 
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⸗. Provinz Das dritte iftein koſtbarer Tempel, der 


yang 


nan. 


Gebaͤude 
des Hong 
vu. 


dem eingefleifchten Gotte So zu Ehren auf⸗ 
geführet ift. Erftlich war es ein Eleiner Tem⸗ 
pel, wohin fih Song vu in feinem ſieben⸗ 
zehnten jahre, nachdem er feine Eltern 
verlohren hatte, wendete, und einige Jahre 
lang ald Küchen-Sunge diente. Endlich 
wurde er ein fo träges Leben uͤberdruͤßig 
und gab fich, unter einem von den Ober⸗ 


haͤuptern der Räuber , welche fich wider die 


Tartarn empdret hatten, als einen Solda⸗ 
ten an. Gleich anfangs erhielt er durch feis 
ne Tapferkeit die Tochter des Oberhaupts 
zur Gemahlin, und nach deſſen Tode auch 
die Anführung der Völker. Diefes_Glüd 
brachte ihn dahin, daß er nach dem Throne 
ftrebte. Er griff die Tartarn muthig an, 
ſchlug fie, und nahm Nan fing, nebft vers 
fchiedenen andern Städten ein , ließ auch 
nicht nach, fie zu verfolgen , bis er fie gaͤnz⸗ 
lich aus China hinaus getrieben hatte. 
Sobald er auf den Thron geftiegen war: 
fo ließ er, mehr aus Erfenntlichfeit gegen 
diejenigen, welche ihn in feinem Elende uns 
terhalten hatten, ald aus einiger Achtung 
für ihre Religion, diefen Eoftbaren Tempel 
aufführen, und wies dreyhundert Bonzen 
Einkünfte zu ihrem Unterhalte an , die uns 
fer einem Oberhaupte von ihrer Secte ftubns 
den, welches er zum Mandarinen machte, 
damit es fie, ohne Abhangigkeit von der 
Stadt-Obrigkeit , regieren koͤnnte. 
Dieſer Tempel führet den Namen Long 
bing fe, oder der Tempel, aus welchem 
der Drache heraus Fam: denn der ur 
N u $ 
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führet im Wapen einen Drachen und fech$ 3. Vrovinz 
Sreife. Der Anfang dazu wurde mit einer Kvans 
Keihe von fünf grofien hoben Gebäuden ge 
machet, die, nach Fanferlicher Art, auf den 
Seitenmit Sälen und Zimmern für Die Bons 

zen umgeben waren. Diefes it auch alles, 

was jego davon noch übrig ift. Das übrige 
wurde in den legten bürgerlichen Kriegen 
zerftöret ; umd die Pricfter, von denen Faum 

noch einer aus zwanzigen vorhanden ift, wur⸗ 

den größtentheils an den Bettelftab gebracht. 
Song yang felbft , iftin dieſen Kriegen Ders 
maſſen verheeret worden, daß ed nunmehro 

von einer Fanferlichen Stadt zu einem bloffen 
groſſen Flecken herunter gefommen ift. Der 

Ort ift ganz volfreich, und gegen die Mitte 

gut gebauet : inallenübrigen Gegenden aber 
trifft man nichtd an, als niedrig gededte 
Häufer , oder offene Felder, wo Tobad ges 
pflanzet wird; als worinnen der ganze Hans 

del des Landes befteht. 

Auf den benachbarten_Gebirgen findet Der 
man einen Ueberfluß an Taich und rothem Bombe. 
Wermuth. Die Ebenen werden durch feine 
Flüffe, und unter andern durch den groſſen 
Way bo gewäffert. Dieſer entfpringt in 
Zonan , ftrdmet durch die ganze Provinz ı 
gt nach einem langen Laufe, durch den 

ee Zong tfe, und fällt in den YObang ho, 
etwa neun und dreyßig Meilen bon feiner 
Mündung. 

7, Lyu chew für liegt in ermer luſtigen Ges Liu chew 
gend, welche alerhand Getreyde und Fruͤch⸗ fü. 
te herborbringt. Der See Tſau waͤſſert die 
Ebenen, und liefert allerhand Arten von Fi⸗ 

DD 5 ſchen. 


2. Provinz 
Kvang 
nan. 


— 
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fhen. Der Bezirk ift auch megen des guten 

Papieres , und wegen der beiten Art von 

Thee, berühmt. Die Berge, fonderlich dies 

jenigen, die nahebey Lu Eyang byenliegen, 
ind mit fehr feinen Baͤumen bededet. Nas 
ebey Lungan chew ift auch eine fehr merk⸗ 
ürdige Brüde, 

Zu dieſer Provinz gehöret das Eyland 
Tſong ming, oder, wie es gemeiniglich ges 
nennet wird, Ayangfche das iſt, die Zun⸗ 

e des Fluſſes; entweder, weil ed wie eine. 
Bunge geftaltet ift, oder weil es etwa fünf 
oder ſechs Meilen don der Küfte, an der 


- Mündung des Ryang (y) liegt. Vor alten 


Zeiten war es eine fandige Wüfte, wohin 
Räuber und Böfewichter verbannet wur⸗ 
den. Diefe pflügten den Boden, um fich 
einigen Unterhalt zu verfchaffen. Das Volk 
von dem beiten Lande Fam hierauf, und fegte 
fich hier. Sie theilten das pflügbare Feld 
unter ſich, welches an der Mittags » Seite 
liegt, und zweymal abgeerndtet werden fan. 
Die eine Erndte befteht in Getreyde über; 
haupt; Die andere aber in Reiß und Cats 
tun. Das Land gegen Mitternacht ift mit 
einem Rohre bedecet , welches ſowohl zum 
Bauen als zum Brennen dienet , weilman 
bier feine Bäume findet, aufler denen, die 
um die Häufer herum gepflanzet find. In 
Diefem nordlichen Theile findet man auch hin 
und wieder groffe Stüden Land, woraus 
man eine groſſe Menge Salz , zur Ausfuhr, 
sieht. ES iſt ſchwer, etwas gewiſſes von * 

en 

(y) An der Mittags⸗Seite. 
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fen Städen zu beftimmen: denn dad Salzs2.Brovin; 
and wird zuweilen fruchtbar, und das frucht⸗ Kyang 
bare Land Hingegen voller Salz. _ nan. 
. Diefe Infel ift gegen zwanzig Meilen lang, Deren 
und fünf oder fechle breit. Man findet dar-Städte, 
auf nur eine einzige Stadt vom dritten 
Range, die mit hoben Mauern umgeben 
ift , welche mit aufprworfenen Erde gefuͤt⸗ 
tert, und mit Gräben vol Waſſer umge 
ben find. Die Felder find durch unzählige 
andle getheilet, die mit zimlich hoben 
dämmen eingefaffet find, um den Ueberz 
fhwenmungen vorzubeugen : denn das Land 
ift eben und hat Feine Hügel. Die Luft ift 
. gefund und gemäßiget. Die umliegende 
Gegend ift auch luſtig. Man trifft faſt alle 
Augenblide groffe Flecken mit wohlverſehe⸗ 
nen Gewölbern an. Darzwifchen liegen hin 
und wieder. zerftreuete Haufer non Ge⸗ 
fchlechtern, welche die Haushaltung treiben. 
Die Häufer der Reichen find aus gebades 
nen Steinen aufgeführet, und mit Ziegeln 
ededt. Die Mauern bon allen übrigen bes 
ehen aus gefluchtenem Rohre : die» Dächer 
aber bon Strob, Dieſe Haͤuſer find mit 
Gräben voll fefienbes Waſſer umgeben, 
und zu beyden Seiten ſind Baͤume gepflan⸗ 
zet. Weil die Einwohner mit ihrem Lande Straſen 
ſehr ſparſam umgehen: fo find die Hauptzund Bo⸗ 
ſtraſen ſehr ſchmal. Zu beyden Seiten ſte⸗den. 
hen kleine Kramhaͤuſer, worinnen den Rei⸗ 
ſenden Erfriſchungen verkaufet werden; ſo, 
daß die ganze Inſel in den am beſten ange⸗ 
baueten Gegenden, einem einigen unge⸗ 
heuern Flecken gleicht. * 
a 
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2.Yrovinn Das Land hat Fein Wildprät: man fin⸗ 
Kyang det aber dafelbft einen Ueberfluß an groffen 
DM __Sänfen, wilden-und zahmen Enten, Huͤh⸗ 
nern, Schweinen und Buͤffeln, die fie zum 
Pflügen brauchen. Früchte find bier ſeltſam. 
Der Boden bringt nichts hervor, als geoffe 
Limonien, Eleine faure Pomeranzen, Apris 
coſen, ungeheuere Pferfichen , die Frucht 
mit Namen Se rfe , und groffe Waſſer⸗Me⸗ 
Ionen, nebft alterhand Kräutern und Hüls 
fenfrüchten,, das ganze Jahr hindurch (z). 
(z) Du Halde, Ehina, a. d. 76 u. f. S. 
Verzeich Lage der Städte in Kyang man, wie fie im 
— Jahre 1711 beſtimmet worden iſt. 
Plaͤtze. Breite. Länge, 
Gr. Min.Sec. Gr. Min.Sec. 
Docew. 33 57 50 034 43 
Mongcingbyen33 22 50 0 9 0 
Syau byen 34 12 0 04451 


Lang ſchan hyen 34 28 30 01225 
Syucdew, oder A 


Pe ſyu chew 34158 057 0 
Ryewpihew 34 855 138 34 
Su tſyen hyen 34 050 2 251 
Hay chew 34 3224 235547 
Whay ngan fua)33 32 24 245 42] 
Ienchingbyen 33 21 55 3 3251 


Tongchew 32 3.30 4 I2 40 
Ju kau hyg 32 2633 357 ur 


ap 

(a) Die vom Noel gefundene Breite it drey und dreyßig 

Grad zwey und dreyßig Min. zwanzig Sec. und die Länge 

zwey Gr. drey und dreyßig Min, fünf und vierzig Sec. 
Siehe feine Obſ. Math. & Phyf. in China p. 33. fegq. 
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Plaͤtze. Breite. Laͤnge. 
Gr. Min. Sec. Gr. Min.Sec. 
Tay chew 32 30 22 32125 
Yang chew fu 32 26 32 255 43 
Du tew 328 0.212 5o 
Lay ngan hyen 32 25 10 157 9 
Lingpibyen 33 3326 1 417 
Ting ywen byen 32 3246 1 4 17 
Lyu chew fü 31 56 57 0 46 50 
Yo ſchan hyjen 31306 0.7 8W. 
Lyu kyang hyen 31 1649 0 48 40 O. 
Twan yau chin 29 57 40 016 0 W. 
Vgan king fu 30 37 10 o 35 47 O. 
Chi chew fu 304541 05834 . 
Tſing te hyjen 302437 2 543 
Wyey chew fu 29 58 30 2 3 20 
Ning que fu 31 256 21533 
Lifhwibyen 3142 50 238 © 
Kyang ningfu(b) . | 
oder YTanfing _ 32 430. 21834 
Tyen wang e 314443 24 40° 
Su chew fu (c) 312325 4 02% 
Chan chew fu(d) 31 500 36 3 24 17 
Song fyang fu 31 0 0 428 34 
Ching 


2.Probinz 
Kyang 
nam, 
Verzeich 
niß der 


Lagen⸗ 


(b) Breite, bey dem Noel , zwey und dreyßig Gr, vier. 


Min. fünf Sec. Siehe feine Obf. Math. 1. c. Breite, bey 
dem Fontaney, dreyßig Gr. vier Min, Länge zwey Gr. 
dreyfig Min“ 

(c) Breite, 


bey dem Noel, ein und dreyßig Grad, fee 


benzehn Win. fünf und vierzig Sec. Breite, bey einem - 


andern Yefuiten , ein und dreyßig Gr. fiebenzehn Minut, 
funfrig Sec. Länge, fünf Gr. ſechs und vierzig Min. funfe 
zehn Sec. Siehe Hift. Acad, Parif. Vol. 3. p. 103. 

(d) Breite bey dem Noel, ein und dreyßig Gr. acht ımd 
dreyßig Din. ſechs and funfiig Ser, Siehe bad ange⸗ 
führte Buch. 
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Vrovinz Plaͤtze. Breite. Länge, 
Kyang fi, Gr. Min. Sec. Gr.Min.Ser, 
Berzeich· Ching Eyang fu 32 14 26 2 5543 
— Tſong ming | 
* byen (e) 31360 450 0 
Tay ping fu 3138382 415 
Songyangfu 3255 30 7. 126 
Sang bay byen 
aufder Karte(f)3jr 9 0 - 444 0 
(8) Breite bey dem Noel, ein und dreyßig Grad zwey 
und funfig Din, Länge, vier Grad, fieben und funfzig 
Min. — Se. Siehe das angeführte Buch, auf der 
23 und33 ©. 
(£) Breite bey.dem Noel, einund dreyßig Grad,. vier: 
gehn Min vier und zwanzig Sec. Länge, fünf Grad, eilf 


Min, vier und vierzig Sec. Siehe die angeführte Stelle, 
Breite, Bey einen andern Jeſimen , ein und dreufig Gr. 
fechiehn Min. Länge, fünf Gr. eilf Min. fünf und viers 
sig Sec. ur 


. 11I1. | 
Kyang fl, die dritte Provinz. 


Graͤnzen eſe Provinz, welche durch den Kan 
u. Boden. Dun in zwey Theile getheilet wird, 
graͤnzet gegen Mitternacht an Ayang.nan, 
gegen Abend an Zu quang, gegen Mittag 
an Ouan tong, und — an Fo 
kyen, und Che kyan. enn man uͤber die 
faſt unerfteiglichen Gebirge hinüber ift, wei⸗ 
be an dem füdlichen Theile derfelben liegen, 
und in die beyden legten Provinzen geben : 
fo entdecket man ausnehmend fruchtbare 
Thaͤler und Ebenen. Das Land ift aber fo 
Kolfteich,, daß es nicht.diel.mehr Reif hers 
vorbringt, als gerade für die Einwohner zu⸗ 
reichet. Diefe werden von ihren — 
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fuͤr niederträchtig gehalten: haben aber eis 3. Provinz 
nen bortrefflichen Wig , und werden oft Kyang fi. 
mals zu Ehrenftellen erhoben. 
Die Bache, Seen und Fluͤſſe in Ayapg f Früchte, 

wimmeln recht von Fifchen , fonderlich Sal⸗ 

men, Forellen und Stören. Die Blume, 

Lyen wha, welche, in China fo hoch gehal⸗ 

ten wird‘, findet man faft überall, Die Bers 

ge, welche das Land umgeben , find mit Ge⸗ 

Döße und heilfamen Kräutern bededet. Sie 

ind auch reich an Bergarten, Gold , Sils 

ber, Bley, Eifen und Zinn. Das Land bringt 

auch fhöne Seide, vortrefflichen Reiß (a) 

und Reißwein hervor. Was es aber am bes 
rühmteften machet , ift das beliebte Porcel⸗ 

Jan, welches man zu Ring te ching verfer⸗ 


tiget. 
Ryang fi wird in —— eingetheilet. 


ew. Hyen. 
1:YTan chang fu hat 
| unter fh + = + 
2 hau chewfu > 
3 Quang fin fu + 
4 Nan kang fü, > 
5 Ryew Eyang fu 
6 Ryen dyang fu 
7 Su,oder Du chew 
8 Ling kiang fu 
9 Rin gan fu . 
10 Schwi chew fu 
' 11 wen chew fü 
12 Ran chew fu 
13 Nan ngan fü 
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92 Allgemeine giftorie 


— 1. Nan chang fü iſt zwar von den Tar⸗ 
vang ſi. tarn in die — worden, jetzo aber 
Nan eine von dem ſchoͤnſten Städten in China. 
hang fü, Die Gräben und Flüffe, auf denen man zu 
allen Seiten binein fommen Fan, machen es 

zu einem groffen Handelöplage mit Porcels 

“Ian. Sie ftebt auf dem Ran Eyang, wel 

der an dem — hin ſehr tief iſt. Nicht 

weit davon iſt der See Do xang, in wel⸗ 

chen fich der Fluß ergießt. Ihr Bezirk ift 

fo ftarf angebauet, daß man kaum Gras ge; 

nug für dad Vieh finden Fan. Sie hat jes 

derzeit viel Gelehrte gezogen , und iſt mit 
— von Ba Anfehen angefüllet. 

n diefer Stadt halt der Unter-König Hof. 

Unter der vorigen Regierunglieffen fich hier. 
verfchiedene fürftliche Gefchlechter aus dem. 
Fayferlichen Haufe nieder: jego aber halten 

fie fich ale am Hofe auf. - | 

Zhau 2. Zhau chew fu hat eine ſchoͤne Lage, iſt 
chew fu. an der Nord⸗Seite des Sees Po yang er⸗ 
bauet und mit Fluͤſſen umgeben, die in die⸗ 
fen See fallen, und ihren Bezirk, welcher 

platt und eben ift, aufferordentlich fruchtbar 
machen. Sie ift fonderlich wegen des ſchoͤ⸗ 

nen Porcellans berühmt, welches zu Ring 

King te te ching verfertiget wird. Wenn dieſer 
hing. Fleden nur Mauern hätte: fo verdiente er 
den Namen einer groffen Stadt. Man nen 

net Diejenigen Pläge Ching, welche groffen 
Handel treiben und ftark befucht werden, 

aber feine Mauern haben. Cr erftredet 

fich eine und eine halbe Meile laͤngſt an eis 

nem feinen Flufe hin. Die Strafen find 

ſehr lang und alle in gewiſſer Meitt durch» 
ſchnitten. 
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ſchnitten. Sie find aber etwas zu enge und 3. Brovinz 
die Häufer zu dicht am einander gebauet.Kvang fl. 
Doch nehmen die Hdufer der Kaufleute eis 
‚nen groffen Plag ein, und enthalten eine er- 
ftaunende Menge von Arbeitsleuten. Esd if ſehr 
fiebt darinnen wie in einer Mefle aus: denn volkreich, 
der Ort hat über eine Million Einwohner, 
Alles, was bier verzehret wird, wird 
bon andern Orten zugeführet , auch fogar 
das Holz , womit die Defen gebeizet wers 
den , wird beynahe dreyhundert Meilen weit 
bergefchaffet, Diefes machet die Lebensmits 
tel theuer: und dennoch Eommen eine unzdhs 
liche Menge von armen Gefchlechtern aus 
den benachbarten Städten haufenweife hier 
ber. Es ift niemand, auch fogar die Lah⸗ 
men und Blinden nicht, die nicht hier, we⸗ 
nigftens durch Farbenreiben , ihren Unters 
halt verdienen follten. Vor Alters zählte 
man bier nicht mehr als dreyhundert Pors 
cellansDefen, igo aber über fünf hundert. 
Ring te hing liegt auf einer Ebene, die Lage. 
mit Bergen umgeben ift. Der Berg gegen 
Morgen, an den es angebauet ift, ftellet 
von aufien einen halben Zirkel vor. Zwi⸗ 
fchen den Geitenbergen hin ftrömen zweene 
Fluͤſſe. Einer davon ift fhmal, der andere 
aber fehr breit. Beyde vereinigen fich hers 
nach und machen eine Meile von dem ‘Plage 
in einem weiten Beden einen ſchoͤnen Haven. 
Hier jieht man zumeilen zwo big drey Rei⸗ 
ben Barfen, die, fo ar Raum ift, 
binter ‚einander folgen. Die Wolfen von 
ar und . N Dein auf —— 
eiten in die Hoͤhe ſteigen, zeigen zugleic 
XII. Theil. dp die 


J 
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3. Provinz Die Länge, Die Breite und den Umfang von 
Kyang fi. Ringteching, Des Nachts follte man glaus 


Das befte 


Porcel⸗ 
lan. 


Quang 


ſin fu. 


ben man ſaͤhe eine groſſe Stadt ganz in 
Feuer ftehen oder einen ungeheuern Ofen 
mit einer groffen Menge Luftloͤcher. 

Fremde werden zu Ring te ching nicht ger 
duldet. Wer Feine Bekandten an dem Or⸗ 
te hat, die für feine Aufführung ftehen, der 
muß des Nachts feine Wohnung in einer 
Danke auffglagen. Das hier verfertigte 
Porcellan ift Die Waare, morinnen der 
genie Handel von Zhau chew fu befteht. 

ieſes zieht eine groſſe Menge Kaufleute 
aus andern Provinzen hieher. Denn das zu 
Ranton , in der Provinz Fokyen undan ei- 
nigen andern Orten berfertigte Porcellan, 
wird in China nicht höher gehalten , als in 
Europa irdenes Gefafle. Fremde Fünnen 
fich hierinnen nicht irren, denn es ift fo 
weiß, ald Schnee, glänzet nicht und hat 
gar Feine Farben. 

Das Wafler zu Ring te ching feheint et⸗ 
was zu der Schönheit und Güte des dafigen 
Porcellans beyzufragen. Denn man Fan 
anderswo Fein fo gutes verfertigen, ob man 
fhon eben diefe Erde dazu brauchet , als 
welche an den Graͤnzen diefer und an eis 
nem Orte der Provinz; Kyang nan gefuns 
den wird. Was diefe Erde fey, umd wie 
man. mit ihr umgehen müfe, fol hernach 
gezeigt werden (b). 

3. Buang fin fir Tiegt mitten unter Bers 
gen. Viele davon werden, ob fie ſchon bo 

un 


(b) Du Halde, China, a. 79. u.f. S. 
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und lang find, in fruchtbare gepflügte Land⸗; Provi 
fchaften — und ſind mit Flecken —* 
und Dörfern angefuͤllet. Auf einigen von 
diefen Bügeln ftehen Gebuͤſche, andere brins 

gen ſchoͤnen Sryftall hervor. Vormals wur, 

den ſie von Raͤubern unficher gemacht. Die 

Wege durch dieſe Berge von So kyen und 

Che fyang,, find fo . wie ſchmale Gaſſen, 

fo , daß es ſehr leicht faͤllt, die Paͤſſe zu vers 
theidigen und Emfälle zu verhindern. Zu 
Quang fin fu verferfiget man fehr gu⸗ 

tes Papier und die beiten Lichter im ganzen 


el e. \ " 

4. Nan Eang fu liegt an dem Ufer des Nan Lang 
Sees Po Yang, welcher gegen bier Meilen fu. 
lang und dreyßig breit ift. Er bat vor- 
treffliche Fiſche und theilet diefen Theil der 
Provinz in zwey Theile. Die Felder brin- 

En eine groffe Menge Reif, Waizen, 

rüchte und Hülfenfrüchte hervor. Die 
Berge find theild angebauet und theild voll 
dicker Gehölze bey fünf Meilen in die Länge. 

In der Gegend der Stadt wächft eine Art 
don Hanf, woraus man gute Sommerkleis 
der verfertiget. — 

5. Kyu kyang fu iſt eine. groſſe Handels⸗ gyukyang 
ſtadt. Sie liegt ander Mittags⸗Seite des fu. 
groffen Ryang, der an ihre Mauern anſpuͤ⸗ 
let, und nahe an deffen Einfluffe in den See 
Po yang (c). Daher ift diefer Ort der 
Sammelplag aller Barken nicht nur aus 
dieſer Provinz, wenn fie darinnen hin und 
wieder fahren , fondern auch aus Ayang 

Pp.2 nen, 

(c) Gegen drey bid vier Meilen Davon, 


’ 


3.Provinz nan und aus Suquan 
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8. Ob er g 
Kyang ſi. Hundert Meilen von der See abliegt: ſo 


Kyen 
chang fu. 


Vu chew 
fu. 


faͤngt man hier doch Salme, Delphine und 
Stoͤre in dem Fluſſe, der mit dem neuen 
und vollen Monde die Ebbe und Fluth mit 
haͤlt, und ſo langſam fließt, daß man ſei⸗ 
nen Lauf kaum merken kan. 

6. Kyen chang fu liegt an den Graͤnzen 
der Provinz So Eyen in einer luftigen und 
fruchtbaren Gegend. Der bier — | 
Reißwein ift fehr gut, der Reiß felbft aber 
nicht. Doc bringt das Land eine Art von 
rothem Reiffe hervor, der wohl fchmedet 
und gefund ift. Man verfertiget eine Art 
Leinenzeugaus Hanfe, welches in der Son⸗ 
nenhise getragen wird. 

7. vu chew fir oder Su chew fur, liegt 
an dem Ufer eines. Fluffes in einer groſſen 
fruchtbaren Ebene. Die Mauern find hier 
im Umfange gröffer , als bey irgend einer 
Stadt in Frankreich, ausgenommen Pas 
ris. Das Gebiethe der Stadt Fan fih auf 
zwanzig bis fünf und zwanzig Meilen ers 
fireden. Es muß dieſe vor den legten Krie⸗ 
gen eine der blühendften Städte des Reichs 
—5 ſeyn. Die Oſt⸗Seite iſt ſchoͤn wies 

er aufgebauet. In dem uͤbrigen Theile 
der Stadt ſieht man ganze Haufen von 
wieder aufgebauten Haͤuüſern, die ſich aus 
dem Schutte erheben und gleichfam Dörfer 
und Fleden im der Stadt felbft bilden. 
Man rechnet auf vierzig bis funfzig taufend 
Einwohner in der Stadt und den Vorſtaͤd⸗ 
ten. Die umliegende Gegend aber ift ſehr 
bolfreich und wohl angebauet, An one 
enen 
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denen Orten hat man jährlich zwo Ermdz 3. Provin 
ten vom Reiſſe, welcher fo weißift , daß er manai 
die Augen blendet. Vieles davon wird von 
der Provinz als ein Zoll aus diefem Bezirke 
weggefhidt. Die Feigen kommen ſehr wohl 
fort ; und die Weinſtoͤcke, die ein Mißiona- 
rius gepflanzet hat, haben gute Trauben 
getragen. Andere Arten von Früchten aber 
wollen hier nicht recht reiff werden , viel⸗ 
Veicht, weil der Boden zu feuchte ift. 

8. Lin Eyang fu liegt zwey und eine Lityang 
halbe Meile von dem Ran tyang , an dem fu. 
Du bo iſt nicht volkreich, und treibt auch 
fchlechten Handel. Weil die Einwohner 
ſehr ſparſam leben: fo faget man zum Scher- 
ge, daß die Stadt mir einem Schweine 
zweene Tage langen koͤnne. Drey Meilen 
Yon hier , an dem Kan Eyang, fteht ein 
Ching oder Fleden, wo ein ſtarker Hans 
del mit Kräutern und Arzney⸗Waaren ges 
trieben wird, welche man aus allen ſuͤdli⸗ 
chen Theilen auf Barken hieher bringt. 
Der Boden in diefer Gegend ift gut. Er 
zeuget bortreffliche Pomeranzen, womit der 
meifte Handel hier getrieben wird. Die 
Berge , die ihn umgeben , find mit groſſen 
Baͤumen bewachfen oder durch Erhöhungen 
angebauet. | 

9. Ringen fu liegt an dem Ran Eyangı Ki ngan 
welcher mit. auferordentlihem Geraͤuſche fü. 
Durch Klippen , die der Oberfläche des Waſ⸗ 
ſers gleich find , vor diefer Stadt vorbey 
ſtroͤmet. Es find hier achtzehn Waſſerfaͤlle, 
wobey man fowohl Stärke ald Geſchicklich⸗ 
keit anwenden muß, wenn man entweder 

PP 3 hinauf 
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robim binauf oder herunter wi. Dieſe gefaͤhr⸗ 
Koangfi. liche Fahrt heißt Sche patan (d), und ers 


Schwi 
chew fu. 


NVYwen 
chew fu. 


ſtrecket ſich hey zwanzig Meilen weit. Her⸗ 
nach aber koͤmmt man in einen ſchoͤnen 
Strom, der ſechsmal breiter iſt, als die 


Seine bey Rouen , und beſtaͤndig wenig⸗ 


ſtens mit funfzig beladenen Barken bedeckt 
iſt. Obgleich das Land ungleich iſt: ſo ſind 
Doch die Ebenen fruchtbar, und die Berge 
follen Gold und Silber halten. _ 

10. Schwi chew fuliegt. an einem Arme 
des Ran Eyang , und wird durch einen Fluß 
in zweene Theile getheilet , wovon jeder mit 
einer Mauer eingefaßt ift. Eines .ift die 
nordliche , das andere die füdliche Stadt. 
Diefe werden durch zwo Brüden verbuns 
den. Eine ift von Stein, mit mehr als 
zehn Bögen und gut gebauet: die andere 
befteht aus Booten. Die erftere heißt auch 
die Stadt der Wandarinen, weil hier alle 
Mandarinen wohnen. Die andere enthält 
größtentheild anfehnliche Gefchlechter, Bürs 
ger und gemeine Leute Ce). Diefer Platz 
heißt der glückliche, wegen der guten Luft, 

m den Bächen, welche durch diefe Gegend 

ieffen , findet man Gold-und Silber-Sand; 
auf den Gebirgen aber den Lapis Armenus, 
Mit folchen Gebirgen und mit Wäldern ift 
diefe Gegend umgeben. 

II. Niven chew fu hat in ihrer Nachbar⸗ 
ſchaft einen Eleinen See, woran Lufthäufer 
ftehen, in welchen fich die Einwohner ein 7 

gnu⸗ 

(d) Siehe oben, a. d. 378 Seite. 

(e) Du Halde, China, a. d. su. u. f. S. 
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gnügen machen. Sie liefert, dent übrigen z. Vrovin 
Theile des Reiches eine groſſe Menge Zi, Kyang ſi. 
triol und Alaun. Der Bezirk iſt zwar klein, 

giebt aber an Sruchtbarkeit den übrigen 

nichts nach. 


12. Ran chew fu , welches fo groß als gan chew 
Rouen feyn mag , bat feinen Namen bonfu. 
dem Fluffe Ran tyang, an welchem es liegt. 
Hierein fällt an der Mauer noch ein andes 
rer; mit Namen Chang bo (f). Hier ift 
eine Brüce von Booten‘, die durch eiferne 
Ketten an einander befeftiget find. Eines 
von diefen Booten ift fo eingerichtet, daß 
es fich öffnet und die Barken durchfahren 
läßt, nachdem fiedie Zoll-Einnehmer, welche 
deswegen täglich hieher kommen erforfchet 
und Burchgefucht haben. Die Berge follen 
viele heilfame Kräuter tragen , tie auch) 
die Berge um Duang fin fu. An dem Fuſſe 
derfeiben wohnet der oberite Priefter oder 
Bonze, von der Secte Tau efe , der ſich 
des Namend Tyen fe, bimmlifcher Meis 
fter , bedienet. 


Bon diefer Stadt bis nach YTan ngan / Gefähtlis 
findet man nichts als Wuͤſteneyen. Die dar Wes. 
. Gegend bon Nan chan ‚aber ift fechzig 
Meilen Längft dem Fluffe bin, veisend, voll» 
reich und fruchtbar. Es ift eine Tagereife 
Bon dem vorhin gemeldeten fchnellen Waſ⸗ 
ferfalle (g). Hier ift ein Tau ye oder 
Pp 4 Statt⸗ 
(8) Diefer Fluß fällt aber nicht bey der Stadt in 


den Kan kyang. 
(g) Unter Ki ngan fü. 
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3.Drovin Statthalter zwoer Städte vom erften Ran⸗ 

Woang fi ge, der dahin gefegt ift, um den Rdubern 
Einhalt zutun, welche diefe Gegend Hor- 
mals beuntuhigten. Das Gebiethe gran, 
zet mit Su Bang $o kyen und Quang 
song , und gab den Räubern einen fichern 

. Aufenthalt. Der Bezirk um diefe Stadt 
ift fehr groß und hat einen Ueberfliuß an 
Baͤumen, woraus ein Lad tröpfelt, wel⸗ 
ches eines von den beften ift, die man im 
Ehina findet. 


Naungan 17, Nan ngan fu ift fo groß, als Or⸗ 
leans: die Vorſtaͤdte find aber gröffer , als 
die Stadt felbft. Sie iſt ſehr fchön und 
volfreih, treibt groſſen Handel und wird 
ſtark befucht. Hier muͤſſen ordentlich die 
Waaren von oder nach Vuang tong durchs 
geben Ch), an deffen Graͤnzen fe liegt. Die 

- Reife gefchieht zu Waſſer; von diefem Pla⸗ 
tze aber bis nach Nan ‚byong zu Lande. 
Nach den erften zwo Meilen koͤmmt man an 
einen fo fteilen Berg Ci), daß man ihn an 
einigen Orten , in Seftalt einer Treppe, 
ausgehauen hat. Der Gipfel befteht aus 
Selen , welcher vierzig Schuh hoch ift. Man 
ift genöthiget worden , fich einen Weg das 
durch zu öffnen 66). 


Lagen 


Ch) Siehe im XT. Theile, a.d. 280 Seite, 

Ci) Diefes ift der Berg Meylin , deifen oben auf der 
306 und 377 Seite gedacht wird. 

(k) Du Halde, a. d. 83 Seite, 
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Lagen von Ryangfi, wie fie im Jahre 17143. Brovinz 
beftimmt worden find. Kyangfi. 

Plaͤtze. Breite. Laͤnge.  Verzeiche 

Gr. Min. Sec. Gr. Min. Sec. niß der 
Pong tſe hy)en 30 I 40 0 6 40 0. Lagen. 
Kyew kyang fu 29 54 00 0 24 00W. 
Schwi chang 
12 045 40 


hyen 29 49 
Nan kang fu (1) 29 3ı 42 0 26 37 
U ning hhen 29 15 56 126 37 
Ning chew 29-00 45 158 20 
Sin hang byen 28 18 00 150 27 
Schwi chew fu 28 24 40 110 54 
Nanſchang fu(m)ag 37 12 036 43 
Yu Fang byen(n)28 40 48 0 10 009, } 
Nau chew fü 28 59 20 013 38 
-Tuchangbien 29 20 24 0 12 18W. 
Ringtedbing 29 15 56 047 439. 
Te hing byen (0) 28 54 50 113. 38 
Quang fin fu 2827 36 137 30 
Qus Ei hyen 08 26 48 048 50 
Su chew fu 27 56 24 0 10 30%, 
Kyen hang fu (p)27 33 36 0 12 180, 
.. Yan fongbyen 27 3 39 000 40. 
Ning tu hyen“ 2627 36 037 45 
Schwifing byen 25 49 ı2 027 16 
Whey hangbyen25 32 24 046 1 
Changningbyen 24 52 48 051 50 

Pps Long 

(1) Breite bey dem Noel, 29 Grad, 23 Min. 

(m) Bey eben demf. acht und zwanzig Gr. neun und 
dreyßig Din. zwey und fünfjig Sec. 

(n) Inder Karte der Fefuiren heißt es Hay kan hyen. 

(0) In der Karte Dang te hyen. 

(p) Breite bey dem Noel fieben und zwanzig Gr, acht 
und zwanzig Min. ſechs und dreyßig Sec, 
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Plaͤtze. Breite. Länge, 

. Gr. Min, Sec. Gr. Min.Sec. 
Verzeich· Long nan hyen 24 SI 36 151 40 
niß der NVan ngan fü (g)25 30 00 2.28 38 
Lagen. Ranchewfu (tn) 25 52 48 140 54 

Wan ngen byen 26 26 24' 147 20 
Ringen fu 27 7 54 134.5 
Dwen bewfüu 27 51. 32 2.5 24 - 
Lin Kyang fu 2757 36 1 1 30 

(q) Breite bey dem Noel , fünf und zwanzig Gr. neun 
und zwanzig Min. vierzehn Sec. 

(r) Bey eben demf, fünf und dreyßig Grad zwey und 
funfzig Min, dreyßig Sec. 


$. IV. 
4. Provinz 59 £yen, die vierte Provinz: 


Fo kyen. 
IT RO Eyen graͤnzet gegen Mitternacht an 
— F Che kyang; gegen Abend an Ryang fiz 
gegen Mittag an Duang tong, und egen 
Morgen an die chineſiſche See. Es iſt die- 
fe8 eine von den Fleinften aber reichften Pro- 
dinzen des Reiches. Die Luft ift heiß aber 
rein. Die innern Provinzen werden von 
hier aus mit getrockneten und mE Fi⸗ 
ſchen verſorget, die man an der Seekuͤſte 
faͤngt. Das Ufer, welches ſehr ungleich iſt, 
wovon die verſchiedenen und mancherle 
Bayen Urſache ſind, werden durch —*8 
Menge Veſtungen vertheidiget. 
Soden Die Berge haben faſt alle die Geſtalt ei⸗ 
md nes Amphitheaters mit Stufen oder Erboͤ⸗ 
Srüchte. Hungen , Mobon immer eine über die andere 
eht. Sie find mit Neiße beſaͤet, und die⸗ 
er wird in den Ebenen durch Eleine Gräben 
\ ge⸗ 


r 
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gemäffert , welche aus den groffen Flüffen, Vrovinz 
Strömen und Quellen abgeleitet find. Sie do koen. 
wiſſen eine Kunſt, das Waſſer bis auf den 
Gipfel der hoͤchſten Berge hinauf zu leiten, 
und es in Röhren von Bambu, woran Dies 
fe Provinz einen Ueberfluß hat, von einem 
zum andern zu bringen. 

. Aufferdem bringt auch Jo kyen alles das⸗ 
jenige hervor, was in den meiften übrigen 
Provinzen gefunden wird; als: Biſam, 
Edelgeſteine, Queckilber, haͤnfen Tuch, Ca⸗ 
lico, Stahl, und allerhand vollkommen aus⸗ 
gearbeiteten Hausrath. Es erlanget auch 
Unſaglichen Reichthum durch den Handel mit 
xapan , den philippiniſchen Inſeln, Formo⸗ 
ſa, Java, Ramboja, Siam u. ſ. w. wor⸗ 
aus ed Waͤrz⸗Neiken, Zimmer, Pfeffer, 
Sandelholz, Ambra, Lorallen und dergleis 
chen befümmmt. Die Werge find mit Baus 
men bedectt, woraus Schiffe gesimmert wer⸗ 
den Fonnen. Man findet daſelbſt auch Zinn⸗ 
und EifensBergwerfe, und es follen auch 
Gold-und Silber-Adern dafelbft gefunden 


werden. 

Unter den Früchten bemerken wir vortreff> Orangen 
Yiche pᷣomeranzen, welche gröfler find, als die und Licht, 
europaͤiſchen, und dem Geſchmacke und Ge: 
zuche nach den Mufcateller-Trauben gleich 
fommen. Die Schaale , welche fich febr 
Teicht abfchälen läßt , ift dicke und helle gelb. 

Man machet fie mit Zuder ein und ſchicket 
fie in andere Probinzen. Man findet: hier 
auch ſchoͤne rothe Pomeranzen , und zwo 
Arten vom Früchten, die Ching eigen find; 
nemlich Zt bi, welches wieleicht die (ehr 
Fru 
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Vrovinz Frucht in der Melt iſt, und Long ywen, 
Fo fyen. eine fehr gute, aber nicht fo hoch. gehaltene 


Frucht. Diefe Früchte follen anderswo bes 


ſchrieben werden. Die Pflanze Tyen wba, 


Sprache, 


die hier wacht, und womit man blau faͤr⸗ 
bet, wird weit höher geachtet, als diejeni⸗ 
ge, welche in andern Provinzen waͤchſt. 
Die Sprache der Mandarinen, die man 
fonft in ganz China redet, wird in So kyen 
nur von wenigen verftanden. Denn man 
fpricht in den meiften Städten eine ganz ver⸗ 
ſchiedene Sprache , und jede Davon hat ihre 
eigene Mund-Art, welches für die Reiſen⸗ 
den etwas fehr unbequemes ift. Unter den 


- Einwohnern, welche finnreich find und die 


Eintheis 
lung. 


chinefifchen Miffenfchaften überaus lieben, 
gi * eine groſſe Menge von Gelehr⸗ 
en (a). 

Dieſe Provinz wird in neun Fu und wie⸗ 
derum in ſechzig Syen oder Staͤdte vom drit⸗ 
ten Range eingetheilet, vom zweyten Ran⸗ 
ge aber hat ſie keine Stadt. 


1. Fu chew fu hat unter ſich 
2. Tſwen chew fu > 
3. Ryen ningfu >» 
4. Den pingfu ee +» 
5. Tingchewfu + > 
6. Zingwbafu > 
7. Schau u fu ee 8. 
8. Chang chew fu er 
9. Toywanfu » ss» 


I 
(a) Du Halde China , auf der 83 u. f. Seite, 
(b) Eben dafelbft, aufder 5 Seite, 
(c) In der Befchreibung 7 Hyen. 


+ 
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1. Befchreibung der Städte auf dem 4. Provinz 
Ä veften Lande. Fo tyen. 
1. Su chew fu ld), wo der Unter⸗Koͤnig, gu chew 
und der Tfong en, ihren Sit haben, welsf,, 
cher Iegtere der Ober-Auffeher über dieſe 
Provinz und über Che fyang ift, iſt bes 
rühmt wegen ihrer vortheilhaften Lage, we⸗ 
gen ihres groffen Handels, wegen der Mens 
8 der Gelehrten, wegen des fruchtbaren 
odens, wegen der ſchoͤnen Flüffe, auf wel⸗ 
chen die gröften Barken an die Stadt fahr 
ren können , und endlich wegen einer bewuns 
dernswuͤrdigen Bruͤcke, die bey hundert 
ögen hat und aus ſchoͤnem weiſſen Steine 
ber die Bay gebauet ift. Alle Eleine Hüs 
gel dafelbft find poll Cedern, Pomeranzen 
und Limonien⸗Baͤume. : 
In der ganzen Gegend um dieſer Stadt 
machet man vortrefflichen weiſſen Zuder. 
Die obengemeldeten Früchte Licht um 
Long ywen, wachſen hier im Ueberflufle 
Man trocknet diefelben und verführet fie in 
alle Theile des Reichs: fie find aber nicht 
halb fo angenehm, ald wenn fie frifch ge> 
geflen werden. AN 
Tſwen chew fur Ce) Fiegt in einer angeneh> Tfiven 
men Gegend an einem Vorgebürge, und iſt chew fu. 
größtentheils mit Mafler umgeben. Die 
größten Barken koͤnnen in die Stadt hin 
ein 
(d) Diefes ift eben die Stadt‘, die in den holländifchen 
Gefandtfchafts-Erzählungen , welche in dem vorhergehens 
den X1 Theile auf der 484 Seite eingefchaltet find, Hoc 
ſyew genennet wird. 
(e) Oder Swen chew fu. Siehe im XI Theile, auf 
der 387 Seite, 
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4.Brovinzein laufen. Ale Städte in ihrem Bezirke 
Fo kyen. find fehr volfreich und treiben einen groffen 


Handel. Die Häufer dafelbft find fauber 


‚ und die Strafen mit Triumph⸗Boͤgen ges 


Merkwuͤr⸗ 


dige Bruͤ⸗ 
cke. 


zieret und mit Ziegelſteinen gepflaſtert, wo⸗ 
zwiſchen ſich zwo Reihen von Quaterſtuͤcken 
befinden. Unter den hieſigen Tempeln vers 
Dienet einer wegen feiner beyden Thürme 
bemerfet zu werden. , die von Stein und 
Marmor fieben Stod boch aufgeführet, und 
— ——— herum mit Gallerien verfehen: 


nd (f). 

Nicht weit von der Stadt ift eine Brüde 
bon fchwärzlichem Steine, die fowohl we⸗ 
gen ihrer Gröffe, als wegen ihrer Schönheit 
im Rufe iſt (5). Sie hat Feine Bögen: 
fondern wird durch mehr als dreyhundert 
Pfeiler unterftüget , welche fpigige Winkel 
haben , damit fich der gewaltige Strom das 
pen brechen könne, welcher zubor den Ver⸗ 
uft einer unzähligen Menge Barken verur: 
fachte. Man faget, diefe Brücde habe ei- 
nem gewiſſen Statthalter vierzehnmal hun- 
derttaufend Ducaten zu bauen gefoftet. 


. Bon diefer Stadt und andern Plägen in 
. ihrem Kreife fegeln ftündlich eine erſtaͤunen⸗ 


Kyen 
ning fu. 


me von Schiffen nach fremden Laͤn⸗ 

ern ab. | 
3. Ryen ning fü liegt an dem Min bo 
und führet eine ganz gute Handlung. Weil 
diefer Fluß dreyßig Meilen von bier, in — 
ts 


(f) Stehe im XI Theile, auf der 388 Seite, 
(8) Diefes iſt die Bruͤcke von Lo jang. Siehe oben a. 
d. gogten Seite, F 
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Gegend der Stadt Du ing hyen, nicht 
mehr fehiffbar ift: fo werden die Waaren 
hier auögeladen , und von Trägern , deren 
ich acht⸗ bis zehntaufend ben den Barfen 
einfinden, über die Gebürge gefchaffet, wel⸗ 
che fehr fteil find , und bis an einen Flecken 
nahe bey Ryang chan, in der Probinz Che 
Eyang, gebracht , wo fie in einen andern 
Fluß eingefchiffet werden. Diefe Strafe, 
welche eben gemacht und mit bieredigten 
Steinen gepflaftert. iſt, bat viele Fleden, 
die voller Wirthshaͤuſer find, wo die Reis 
fenden einfehren koͤnnen. Diefe Stadt wurs 
de, nach zwo langen Belagerungen, von den 
Tartarn eingenommen , welche fie ‚gänzlich 


4. Provinz 
Fo kyen. 


— — 


in die Aſche legten, und alle Einwohner 


niedermachten. Sie iſt ſeit dem wieder auf⸗ 
— worden: aber nicht fo prächtig, als 
zubor. 


Nicht weit von Kyen ning liegt Su ning Fu ning . 
chew (h), eine Stadt dom zweyten Range, chew. 


Die deswegen merkwürdig ift , weil fie ‚Die 
©erichtöbarkeit über zwo Städte dom drit- 
ten Range hat, nemlich über Su ngan byen 
und Ning te hyen. Die Gegend, worin, 
nen fie liegen, ift bon groſſem Lmfange : 
aber voller Berge, wovon die gegen Mits 

ternacht am fchwerften zu erfteigen find. 
4. Den ping fu liegt an der Seite eines 
Berges, am deſſen Fuſſe der Min bo nz 
ey⸗ 


(h) Sie liegt an der Kuͤſte, über hundert und zehn 
Meilen von Kyen ning fu, und ift die einzige Chew in Fo 
£yen ; ob ihrer wohl bey der Eintheilung nicht gedacht wor 
den iſt; weil fie vieleicht unter Feiner Su ſteht. . 


Den ping 
u 
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4. Yrovinz beyfließt. Der ganze Ort hat) wenn man 


Fo kyen. 


ihn aus dem Fluſſe betrachtet, die Geftalt 
eines Amphitheaters. Alle Barken aus der 
Provinz Saufen vor den Mauern diefer 
Stadt vorbey. Sie ift zwar nicht groß: 
wird aber mit unter Die fhönften Städte 
des Reichs gerechnet , und ift von Natur 
durch unerfteigliche Berge beveftiget. Von 
da wird das hinunterfliejfende Waſſer durch 
Candle in alle Häufer geleitet. Dergleichen 
kan fich, auffer ihr, kaum eine einzige Stadt 


ruͤhmen. Meil die Sprache der Mandaris 


Ting 
chem fir, 


in 
— 


nen von den Einwohnern ordentlich geredet 
wird: ſo ſind ſie vermuthlich eine Colonie 
aus der Provinz Ryang nan. 

Scha byen heißt die filberne Stadt, mes 
gen der Fruchtbarkeit der dafigen Gegend. 
Die Gegend der ſechs übrigen Städte , die 
unter ihr ftehen, iſt nicht weniger fruchtbar. 

5. Ting chew fu liegt mitten zwifchen dert 
Bergen, welche So kyen von Kyang fi tren- 
nen. Einige davon find mit Blumen bes 
dedet, welches eine ſchoͤne Ausficht mache. 
In andern könnte man vielleicht, wenn man 
graben dürfte, Gold-Adern finden. Her⸗ 
nach find einige fo entieglich hoch, daß man 
fie beynahe nicht erfteigen Fan. Indeſſen 
bat diefer Bezirk einen Ueberfluß an allen 
Nothwendigkeiten. Allein die Luft ift nicht 
gefund , und der Handel ift auch von Feiner 
Wichtigkeit. 

6. Sing wha fu bedeutet eine wachfende 
Blume, weil fie an.der Küfte, in der an⸗ 
genehmften und fruchtbarften Gegend der 
ganzen ‘Provinz liegt; und unter allen ar 

en 
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ten den färkften Tribut an Reiß abträgt. Provin 
Sie ift mit verſchiedenen Triumph⸗Boͤgen Fo kyen. 
gezieret. Sie hat zwar nur zwey Syen un⸗ 
ter ſich: hingegen hat ſie in ihrem Bezirke 
eine ſo groſſe Menge Flecken und Doͤrfer, 
daß die ganze Gegend einer einzigen Stadt 
gleich ſieht. Einige von dieſen Flecken koͤnn⸗ 
ten auch, wegen ihrer Groͤſſe und Schön: 
heit, für Städte angefehen werden. Dos 
Land bringt Seide hervor, und ift mit rei- 
hen Kaufleuten angefüllet, die Strafen find 
fehr fchön, breit, und größtentheils mit: 
Quaterſteinen gepflaſtert. Die Frucht Li 
chi iſt hier befler , als in irgend einem ans 
dern Theile der Provinz Ci). 
7. Schau u fü ift einer von den SchlüfrSchau u 
feln zu der Provinz, und neulich fehr anſehn⸗fu. 
lich geworden, weil man fie mit Veftungen 
oder Kriegsplägen umgeben hat, die fo gruß 
find, als ganze Städte. 

In dem Bezirke diefer Stadt find Ma- 
nufacturen von fehr feinem Leinenzeuge, der 
aus einer Art von Hanfe verfertigt wird, 
und welchen man in China ſehr hoch hält, 
weil er im Sommer Fühle ift , und wenn man 
ſchwitzt, nicht an dem Leibe ankleber. 

8. Chang chew fu (k) ift die in der Pro: Chang 


vinz am meiften gegen, Mittag gelegene chem fü, 


Stadt. Sie liegt an einem Fluſſe, welcher 
Ebbe und Fluth hat Cl), und worüber, an 
XI. Theil, Qq der 


(i) Du Haldes China, auf der 83 u. f. Seite, 

(k) Siehe im XI Theil auf der gosten Seite. 

(1) DieChinefen nennen ihn Chang: die Europaer 
aber den Fluß Ehin cha, "se 
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4.Brovinder Mittagd-Seite der Mauer, eine fehr 
Sokyen. ſchoͤne Brüde von ſechs und dreyßig hoben 


S. 


Hya men 


Bögen geht, welche zu. beyden Seiten reir 
che Kramläden hat (m). 

. Die Einwohner find fehr finnreich , und 
fehr geſchickt zu Sefchäfften. Die umliegen- 
de Gegend hat einen Ueberfluß an den vor 
gemeldeten (n) groſſen Muſcateller⸗Pome⸗ 
tanzen , welche mit Zuder eingemacht und 
ausgeführet werden. In den Bergen fin⸗ 
det man den feinften Kryitall, den man fich 
nur einbilden Fan, und woraus man Knoͤ⸗ 
vie , Petfchafte und dergleichen verfertiget. 
Diefe Stadt iſt fehr volfreich , und wird 
ftarE befucht Co) , weil fie in der Nachbars 
Schaft von 4 mwi , in der Bay von Chang 
chew liegt. 


,.,9ya men , oder der Haven A mwi (p) ‚ 


oder dev führet den Namen von der Inſel, zu wels 


Haven 


A mwi, 


cher er gehöret. Er ift eigentlich nur eine 
Mheede , worinnen die Schiffe unvergleich⸗ 
lich wohl liegen Eönnen: Auf der einen 
Seite hat fie das veſte Land, und m. 

ene 


(m) Wie die Londoner Brüde, 

(n) Siehe zuvor auf der. 6ozten Seite, 

(o) Martini traf: bey einem Gelehrten ein altes Buch 
von Pergament mit gothifchen Buchſtaben an, weiches 
den größten Theil der heiligen Schrift in lateinifcher Spra⸗ 
che enthielt, Der Eigenthlimer wollte es aber nicht aus 
den Handen-kaffen, meil es lange Zeit in der Anverwandt⸗ 
fihaft geweſen wäre. - — 

(p) Im Franzoͤſiſchen wird er Emoy und Emouy ges 
ſchrieben. Die Engländer nennen ihn Amoy, und haben 
EEE, TEE 

i en oft in den hollaͤndiſchen Geſandtſchaften ge⸗ 
dacht. Siehe oben auf der aaſten Seiten. 
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dene hohe Eylande, wodurch fie gegen alle 4 Provinz 
Winde gefchüget wird. Sie ift geraum ges So Even. 
nug , viele taufend Schiffe einzunehmen: ·· 
und dieſe Eünnen ohne Gefahr fo nahe an 
das Ufer fahren , als esihnen gefällt. Man 
findet auch beftändig in dem Haven eine 
roſſe Anzahl chinefiiher Pinken, welche in 
Fremde Länder handeln. Vor — * 
ren wurde dieſer Ort bon europaͤiſchen 
Schiffen ſtark beſuchet: jetzo aber iſt die 
Ban nach Ran ton verlegt worden. 
er Kayſer hält hier eine Befagung von 
ſechs⸗ bis fiebentaufend Mann , unter der 
Aufficht eines chinefifchen Feldheren. 

Bey dem Eingange in Die Rheede ift ein 
Zelfen , welcher fie in zween Theile zu thei- 
len fcheint, gerade fo , wie der Mingant 
die Rheede zu Breft theilet. Drey Meilen 
von hier liegt eine kleine Inſel. Diefe hat 
eine Hölung von einer Seite zur andern, wo⸗ 
durch man das Licht fehen kan. Daher heißt 
fie die durchbohrte Inſel (g). 

Auffer A mwi liegen in der Bay von 
Chang chew auch noch Due mwi und ver; 
fchiedene andere Inſeln, von welchen be⸗ 
reitd einige Nachricht gegeben worden ift Cr). 
Laͤngſt der Küfte hin liegen auch noch viele 
andere, groffe und kleine. 

(q) Du Haldes China, aufder 86 Seite, und le Com: 
ted Nachrichten von China, auf der 85 Seite, 

(1) Siehe oben auf der 4aften Seite, 


24 2 2 Nach⸗ 


612 Allgemeine giftorie 


4. Provinz 2. LTachricht von den Eylanden Pong hu, 


Fo kyen. 


Einlei⸗ 
tung. 


und Tay wan, oder Formoſa. 


Ir haben verſchiedene Nachrichten von 
der Inſel Formoſa (a), ſonderlich von 
dem George Candidius, einem hollaͤndiſchen 
Staats + Bedienten ; von David Wright, 
einem Schottländer; und von Herrn Beorg 
Dfelmanaassar , einem Gingebohrnen des 
Landes , der fich jego in England befindet. 
Diefe Schriftfteller gehen überaus fehr von 
einander ab. Die beyden erften fehrieben ges 
gen die Mitte des legten Jahrhunderts, und 
aus ihnen hat Montanus feine Befchreibung 
bon der Inſel genommen Cb). Der legte 
ftellte feine Erzählung im Jahre 1704, it 
englifcher Sprache und mit Kupferftichen, in 
331 Seiten in Octav an das Licht. Die Bes 
fchreibung des Candidius ift in einem Ban⸗ 
de don den groſſen englifchen Sammlungen 
überfegt Cc) und an das Kicht geftellet wor⸗ 
den. Sie befteht.aus nicht mehr , als ſechs 
oder fieben Seiten, und bezieht fich vornehm⸗ 
lich auf einige Nationen von den ——— 
ichen 
(a) Sie heißt auch Tay wan; wiewohl dieſes eigentlich 
mehr der chineſiſche Name einer kleinen Inſel iſt, worauf 
die Hauptſtadt liegt. Man nennet die groſſe Inſel Pes 
fan, oder Pakkando, welches einige für den: inländifchen 
Namen ausgeben. Siehe im eilften Theile, auf der 425 
Seite, Allein Pſalmanaazaar ſpricht, die Einwohner 
nenneten fie Gaͤd Avia, oder die jchöne Inſel, wie auch 
Kaboski, oder die vornehmfte Inſel. 
(b) Ogilbys China Il Band, a, d. ou. f. Seite. 
. (ec) Sie wurde rer in das Franzoͤſiſche überfeget, und 
in dem V Bande der holländifchen Sammlung oftindifcher 
at. mit den Reifen ded Van Rechteren, an das Licht 
ge . 
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lichen Einwohnern , zu der Zeit, Da Die 4. Provinz 
Holdnder die Stadt Tay warn im Beſitze do kyen. 
hatten. Die folgende Erzählung ruͤhret 

von den Mißionarien her , welche die Karte 

von So Eyen verfertiget haben, und han⸗ 

delt don eben diefen Einwohnern : allein 
nachdem fie unter chinefifhe Bothmaͤßig⸗ 

Feit gebracht worden find, welche jego den 
weftlihen Theil der Inſel befigen 5 wie: 

wohl Pſalmanaazaar Verfichert, die Ja⸗ 
panefen wären Herren bon dem ganzen &y- 

ande, 
- Zu der Provinz So kyen gehöret die In⸗ Inſel 
fel Sormofa ,. wo beftändig Schiffe hin und Pong bu. 
wirder fegeln. Auf dem Wege dahin liegen 

die Eylande Pong bu (d),; welche einen klei⸗ 

nen Archipelagus bilden. Die vornehmite 
Darunter wird nur von einer chinefifchen Bes 
fagung bewohnet. Doch hat auch ein gelehr⸗ 

ter Mandarin feinen Sig dafelbit , der auf 

dte vorbeyfahrenden Handels-Schiffe Ach⸗ 
tung geben muß; welches anfehnliche Sum⸗ 

men einbringt. 

Da diefe Inſeln bloß aus Sande und 
Felſen beftehen : fo muͤſſen alle Nothwendig⸗ 
Eeiten , und fogar auch das Brennholz, vom 
Sya men vder Sormofa hieher gebracht 
erden. Denn es wachfen hier weder Buͤ⸗ 
ſche noch Heden, und nur ein einziger 
Baum , welcher die ganze Zierde diefer In⸗ 
feln it. Der Haven ift gut, und vor allen 
Winden fiher. Der Boden ift fandig, und 

Nqg3 das 


(d) Die Europaͤer nennen fie die Fiſcher⸗Inſeln. (pilca- 


ores). 
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4. drovinz das Waſſer zwanzig bis fünf und zwanzig 
50 kyen. Faden tief. Von der Veſtung, welche die 


Zerftörte 
bollandi- 
fihe Bes 
ftung. 


Formoſa. 


Holländer an dem Ende der groſſen Inſel Ce) 
erbauet haben, um den Zugang zu berfis 
chern , ift nichts mehr übrig, ald der Name 
Bong mau chay; das ift, die Veftung der 
rothen Saare: denn fo haben fie die Chi⸗ 
nefen genannt. Diefer Ort ift zwar nur 
eine Eindde : aber zur Erhaltung von Tay 
wan fthlechterdings nöthig , als welches jego 
Feinen Haben für folche Schiffe hat, die über 
acht Fuß unter Waſſer geben. 

Formoſa wird durch eine Reihe von Ges 
burgen , welche fih auf der Mittagd-Seite 
von Scha ma Fitew anfangen, und an der 
Küfte fich endigen, in zween Theile getheilt. 
Den Ehinefen geböret nur der diefen Gebürs 
gen gegen Abend gelegene Theil, deſſen Lage 


zwiſchen zwey und zwanzig Grad acht Minu⸗ 


ten, und fünf und zwanzig Grad zwanzig 
Minuten nordlicher Breite ift. 
Der oftliche Theil ift , wenn wir den Chi⸗ 
nefen glauben, bergicht und wild, und wird 
von einem Wolke bewohnet, welches wenig 
von den amtericanifchen Wilden unterfchie> 
den iſt; nur daß fie keuſcher, und von einer 
elindern und friedfertigern Gemuͤths⸗Art 
ind: Doch liegen fie beftändig mit den Chi⸗ 
nefen im Streite. Sie lichen einander und 
ftehen einander bey; fie find nicht geisig oder 
eigennügig ; fie machen fich nichts aus Gol⸗ 
de und Silber, wovon fie, wie man faget, 
berfchiedene Gruben und Adern in: 
ie 

(e) Siehe oben auf der Sıften Seite, 
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Sie find aber über die maſſen vaachfüchtig 5 4. Provinz 
eben ohne Gefege und ohne Regierung, und So kyen. 


erhalten fich nur von Fifchen und vom Flei⸗ 
fhe der Thiere. Kurz, fie haben weder 
Gottesdienſt noch Religion. 


Weil die Chinefen in dem Theile , wovon Gap, 
fie Meifter waren, Feine Gold⸗Bergwerke Bergw 
antrafen, und es Doch auch nicht wagen wol⸗⸗ ke. 


ten, über die Gebürge zu geben: fo (chic, 
ten fie ein Bleines Schiff an die oftliche Kuͤſte, 
wo fie berfichert waren, daß Gold⸗Berg⸗ 
werfe ſeyn müßten. Die Einwohner nab⸗ 
men fie mit vieler Gaftfreyheit auf: gaben 
ihnen aber , vielleicht aus Eiferſucht auf ih⸗ 
re Macht , Feine Nachricht von den Berg 
werfen. . Nachdem fie acht Tage lang nachges 


fucht hatten : fo beftuhnd alles Gold, welches 


die Chineſen fanden,ineinigen wenigen Klum⸗ 
pen, die frey in den Hütten herumlagen. 


” 


Als dieſes gute Volk ihnen beygeſtanden Grauſam⸗ 
hatte, ihr Schiff zu betrachten : fo Iuden fie feit der 
ihre Mohlthäter zu einem geoffen Schau, Cbineſen. 

en 


fe ein , machten fie alle trunfen, ſchnitten 
ihnen, da fie eingefchlafen waren, die Keble 
ab, und fuhren mit den Goldflumpen da 
von. Kaum Dar — Zeitung von diefer Grau» 
famfeit in den oftlihen Gegenden des Eylan⸗ 
des ausgebreitet worden: fo thaten Die Eins 
wohner einen Einfall in den weitlichen Theil s 
erfchlugen dafelbft ohne Barmherzigkeit 
Männer , Weiber und Kinder, und zundes 
ten einige chinefifche Wohnungen at. Seit 
diefer Zeit hat beftändig der eine Theil die: 
fer Iufel mit dem andern im Kriege gele⸗ 


gen. 
24 Der 


4. Provinz 
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Der Theil von Formoſa, den die Chine- 


3 fen_ fen inne haben, berdienet den Namen, den 
Luftumd er fuͤhret (77: denn es iſt ein ſehr fchönes 
Soden. Land. Die Luft ift rein, und beftändig hei- 


Vieh, 


ter. Das Land bringt einen Ueberfiuß an 
Korne , Reiß und anderm Getreide hervor, 
und wird Durch Diele Slüffe gemäffert, welche 
bon den oben gemeldeten Gebürgen herab- 
Rieffen: das Maffer aber ift nicht alzu gut. 
Die meiften Früchte, die in Indien wachien, 
werden auch hier gefunden, als Pomeranzen,; 
Bananad, Ananas, Goyavas, Papayas, Co⸗ 
Los und dergleichen; wie auch Pfirfiche, 
Apricofen, Feigen , Weintrauben , Kaſta⸗ 
nien, Granat⸗Aepfel, und andere europdis 
fehe Früchte. Man erbauet hier auch eine 
Art don Waffer-Melonen , die viel gröffer 
find, als die europdifchen, und eine läng- 
lichtrunde Geftalt haben; wiewohl fie zumei- 
len auch ganz ‘rund gefunden werden, Sie 
haben entweder ein weiſſes oder ein rothes 
Feiſch, und find mit einem Eühlenden füfen 
Safte angefüllet, der den Chinefen fo an⸗ 
genehm iſt. Toback und Zucker wachſen hier 
vortrefflich wohl. Alle Bäume ſind ſehr ans 
genehm geordnet, daß, wenn der Reiß, wie 
gewöhnlich, in lange und vieredigte Pläge 


‚gebracht worden ift, der ganze füdliche Theil 


einem groffen Garten ähnlich fieht. 
Man findet hier feine wilden Schweine, 
Wölfe, Bären, Tyger oder Leoparden, 
wie in China. Gemſe, ———— 
ie⸗ 
(F) Die Portugieſen nennen die Inſel Hormofa, oder 
die fehöne ; welches auch Formofa bedeutet, 


A nn 
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Ziegen , und auch Schweine, werben felten4.Nrovin; - 
efunden. "Won Hirfhen und Affen aber So fen. 
ſieht manganze Heerden. . Hühner, Enten 

und zahme Gänfe findet man im Ueberfluſſe; 
wie auch Ochfen , deren man fich zum Reis 
ten bedienet, und welche mit Sattel, Zaum 
und Schwanzriemen verfehen iind.  -. 
Man fieht auch fehr wenig Vögel in Die-und Voͤ⸗ 
fem Theile der Inſel. Die gemeinfte Art gel. 
hievon find die Faſanen, welche aber die Vo⸗ 
gelfteller nicht anwachſen laflen. 
Die Chineſen theilen das Land, melches fie 
in Sormofa befigen, in drey Hyen oder un 
tere Regierungen , mit ihren Beamten, 
welche unter dem Statthalter der Haupt⸗ 
ftadt ftehen, da hingegen dieſer wiederum 
den Unter⸗Koͤnig in der Provinz go Eyen 
über fich bat. 5 
Diefe Hauptftadt, mit Namen Lay war Tay war 
fu (g) ift fehr volfreich ; wird ſtark befuchet, fu, 
und treibt groffen Handel. Sie ift, in An; 
fehung der Güte und der Anzahl der Eins 
wohner , den meiften Städten in Ching 
gleich. Man findet hier Reiß, Zuder, Zus 
erfand, Toback, Salz, gefrodnetes Wild⸗ 
prät , welches die Chinefen fehr hoch halten ; 
allerhand Früchte ;. berichiedene Arten bon 
Leinenzeuge; Wolle, Kattun und Hanf; die 
Rinde von gewiffen Bäumen und Pflanzen, 
Die den Nefieln gleichen; einen Ueberfluͤß an 
Nas heilfas 
(g) Malmanaazaar weiß gar nicht von diefer merkwuͤr⸗ 
‚ digen Stadt , die auf einer Kleinen Inſel nahe bey der 
geöffern fteht , welche Formaſa heißt. Dagegen ſetzet ex 
auf die letstere zwo andere Städte, Xternetſa, die Haupt: 
ftadt, und Bigno, wovon fonft niemand gehöret hat, 
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4.Brovin; heilſamen Kräutern , die größtentheild in 
Fo fyen. Europa bekannt find, und dergleichen. Man 


— — 


Die 
Straſen. 


Der 
Haven. 


ſieht hier ſehr wenig Maulbeerbaͤume, und 
folglich wenig Seide oder einheimiſche Sei⸗ 
den⸗Waaren. 

Die Straſen in Tay wan fu gehen alle 
in einer geraden Linie fort. Sie ſind zwar 
nicht uͤber dreyßig bis vierzig Schuh breit: 
aber einige davon ſind beynahe eine Meile 
lang. Sie ſehen wie angenehme Spazier⸗ 
gaͤnge aus; und es wuͤrde eine Luſt ſeyn, 
darinnen herum zu ſpazieren, wenn ſie nicht 
ſo voller Leute, und nur beſſer gepflaſtert 
waͤren. Die Haͤuſer ſind mit Strohe ge⸗ 
deckt und groͤßtentheils nur von Leimen 
und Bambus erbauet. Die Gezelte, womit 
die Strafen bededt find, um fieben bis acht 
Monate lang die Sonne abzuhalten, verber⸗ 
gen aber alles, wasumangenehm ift; und 
man fieht nichts, als die Kramläden, welche 
mit Seide, Porcellan, Lack, und andern 
Waaren verſehen find. 

Der Haven iſt ſehr gut, und von allen 
Winden gefichert: das Einlaufen wird aber 
alle Tage befchwerlicher. Vormals hatte er 
zween — der eine hieß Ta kyang, 
wo die größten Schiffe ganz bequem eins 
laufen Eonnten ; der andere, Lo ulb men, 
wo der Grund aus Felfen befteht , und die 
Tiefe, bey der größten Fluth, nicht über 
neun bis zehn Schuh beträgt. Die erite 
Einfahrt ift jego ganz unbrauchbar: denn 
an einigen Orten findet man nur fünf Schuß 
Waffer: umd die größte Tiefe ift fieben bis 
acht Schuh. Auffer dem wird fie täglich im⸗ 

; mer 
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mer mehr bon der See verdaͤmmet, welche «.Brovin; 
den Sand hinein ſchwemmet. sohn 

Die Holländer haben, um fremde Schiffe Hotan- 
abzuhalten, an der Spige des Eylandes diche 
gegen Mittag von Ta Eyang , eitte Veſtung Veſtung. 
erbauet, die fie das Schloß Zeland nenne⸗ 
ten. Es wurde auch eine vortreffliche Ver 
ftung feyn,, wenn fie nicht auf den Sand ges 
gründet wäre. Die Mandarinen find fehr 
beforget , alle, die in die. Inſel hinein kom⸗ 
men, oder hinaus gehen, auszufragen. Es 
darf fich Fein Chinefe dafelbft niederlaſſen, 
wenn er keinen Paß bat, und Sicherheit 
ftelet. Denn die Tartarn wien ſchon, daß, 
wenn fich einer dieſer Inſel bemächtigen 
folite , ex groſſe Unruhen in dem Reiche ans 
richten kounte Ch). Daher unterhält der 
Kayſer dafelbit eine Befagung von zehntaus 
fend Mann, worüber ein Tfong ping oder 
General⸗Lieutenant, zween Sutfyang , oder 
DSeneral- Majore , und verichiedene Unter⸗ 
Befehlshaber gefeget find, welche alle drey 
Sabre, oder auch öfter, wenn es für dien. 

Jich befunden wird, abgewechfelt werben. 

Die Einwohner in diefem Theile der Js Andere 
fel Eonnen in Eingebohrne und Ehinefen einschineffche 
getheilet werden. Tay wan fü, Songfchan Slaͤdte. 
byen , und Chu lo byen, werden nur von 
den legtern bewohnet: denn die dritte von 
drey obengemeldeten Syen ift mit in Der 
Hauptftadt begriffen. Die Eingebohrnen, 
die dafelbft gefunden werden , find Kneshter 
vielmehr Sclavender Chineſen. — 

en 


(h) Wie Que fing, oder Koringa that. 
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¶Vrovinz fen drey Städten findet man auch verſchie⸗ 
50 fyen. dene Dörfer : aber Feine beträchtliche Ve⸗ 


Einge 
bohrne 


Einwohs 
ner. 


Häufer, 


ftung, auſſer Ngan ping hing , unter der 


Veſtung Seland , welche bon vier bis fuͤnf 


hundert Gefchlechtern bewohnet wird, wozu 
noch eine Befagung von zweytaufend Mann 
koͤmmt, die unter einem Su tſyang, oder 
General-Major fteht Ci). 

Die Ehinefen in Sormofa find, in Anfes 
dung ihrer Regierung und Sitten, eben fo _ 
eichaffen, wie in China felbft. Die Eins 
gebohrnen, welche jenen unterworfen find , 
werden in fünf und vierzig Flecken, oder 
Mohnpläge, die fie She nennen , eingetheis 
let. Sechs und dreyßig davon, in der nord> 
lichen Gegend, find ftarf genug bewohnet, 
und die Häufer dafelbft Eommen Ben chines 
ſiſchen ziemlich gleich (k). Allein die neun 
füdlichen Pläge find nur Eleine Haufen von 
Hütten, ‚welche aus Leimen und Bambus 
erbauef , mit Strohe gededet,, und auf eis 
ner drey bis nier Fuß hohen Erhöhung von 
Erde erbauet find. Sie find in Geftalt ei- 


. ned umgekehrten Trihterd gebauet , und ha- 


ben funfzehn , zwanzig, dreyßig oder vier⸗ 
sig Schuhim Durchfchnitte. Einige davon 
werden durch Wände getheilet. Man fin- 


‘der in diefen Hütten weder Stühle , noch 


Baͤnke, noch Tifche, noch Betten , noch an⸗ 


undHans dern Hausrath. In der Mitte findet man 


rath. 


eine Art von Feuermaͤuer, oder einen u 
. er 
(i) Du Halde, China , auf der 86 u. f. Seite. 
(k) Candidius fpricht , fie waren fchöner und prächtiger, 
als alle dieienigen, welche man in andern Theilen von In⸗ 
dien anträfe, 
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der etwa zweene Schuh von dem Boden ers. vrovim 


hoͤhet iſt, und worauf fie ihre Speifen zu- So ben - 


richten. Ihre ordentliche Speife ift Reiß, 
etwas Getreyde und Wildprät , welches Dies 
fe fhdlichen Einwohner entweder durch Die 
Waffen erlegen, oder mit Laufen erbafchen 
denn man hat geſehen, daß fie ‘Pferde in ih» 
rem vollen Rennen eingeholet haben. Die 
Chinefen geben diefes als die Urſache ihrer 
Schnelligkeit an , weil man ihre Knie und 
Schendel über die Maflen veft bindet, bis 
fie das vierzehnte oder funfzehnte Jahr er» 
reichet haben. 
Die Mannsperfonen C1) find ſchlank, Verfonen, 
fchmächtig , olivengelb von Farbe, und bas 
‚ ben die Haare glatt über die Schultern hans 
gen. Sie führen eine Art von Pfeilen, 
welche fie mit der geößten Fertigkeit auffies 
benzig bis achtzig Schritte weit fehiellen; 
und ob gleich nichts ungekünftelter ſeyn Fan, 
als ihre Bogen und Pfeile , fo erlegen fie 
doch damit die Fafanen in vollem Fluge 
In ihrer Lebens Art find fie fehr unfau- und Le 

ber. Sie haben weder Schüffeln , noch Tel⸗ bens · Art. 
Ter, noch Loffel , noch Meſſer und Gabeln. 
hre Speifen werden auf einem Stuͤcke 
Holz , oder auf einer Matte aufgetragen; 
und hernach effen fie diefelben mit den Fins 
gern. hr Fleifch verzehren fie halb roh; 
und es ift ihnen genug, wenn es nur 
an das Feuer gerühret hat. Sie liegen auf 

em 


(1) Candidius ſpricht, die Männer wären aufferors 
dentlich lang: die Weiber aber kurz und Dice. Pfalmas 
naajaar giebt vor, jene waͤren kurz, dicke und ſtark. 
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4,Brovinn dem Boden, und decken fich mit dem Laube 
Sofven, eines gewiffen Baumes zu. 
Kleidung - Sbre ganze Kleidung befteht in einem blof- 
und Pug. fen Tuche, das zweene bis drey Schuh lan 
ift, und womit fie fich vonder Bruſt bis a 
die Knie bededen. Einige drüden ihrer 
Haut derfchiedene feltfame Figuren von Baus 
men, Thieren, Blumen u. f.w. ein. Dies 
fed Vorrecht , welches nur denenjenigen zus 
geftanden wird, die fich im Laufen und Ja⸗ 
gen hervorthun, Eommt ihnen theuer zu fte- 
- hen. Denn ed verurfachet ihnen fo heftige 
Schmerzen , daß fie darüber umfommen 
müßten, wenn_alles auf einmal verrichtet 
werden ſollte. Daher brauchen fie dazu ver⸗ 
fehiedene Monate, und zumeilen ein ganzes » 
ahr. Doch fteht jedermanne frey, feine 
ähne fchwarz zu färben, Obrgehende zu 
tragen, und Armbänder über dem Ellbogen 
und dev Handwurzel, wie auch Halsbänder 
und Kränze zu haben, die aus verfchiedenen 
Reihen Fleiner Körner von verichiedenen 
arben beftehen. Diefe Kränzlein endigen 
ſich mit einer Art von Federbufche von 
Hahns⸗oder Fafanenfedern. 
In dem nordlichen Theile des Eylandes 
bedecken fie ſich mit Hirfchhduten, die zu ei⸗ 
nem. Rode ohne Aermel, wie ein Meßges 
wand, oder eine Dalmatica (m) , berarbei- 
tet find. Sie tragen eine Müge von Ba⸗ 
nanablättern , in Geftalt eines Eylinders, 
ſchmuͤ⸗ 
(m) Eine Dalmatica iſt eine Art von einem Ueberhan⸗ 
ge oder Kleide, welches der Diaconus, der Sub-Diacos 
nus, und auch der Bifchof anleget , wenn er Meffe Hält. 
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ſchmuͤcken fie mit Kraͤnzen übereinander, und'4.Brovinz 

bevejtigen fie mit fehr fehmalen Bändern Fo kyen. 

oder kleinen Haarlocken, von verfchiedenen 

Farben. Oben haben fie, mie ſchon ange⸗ 

eiget worden ift , einen Strauß, oder Fe⸗ 
r F 





Wenn ein junger Geſelle Luſt hat, ſich zu Heyra⸗ 
verheyrathen, und ein Maͤgdlein antrifft, then. 
das nach ſeinem Sinne iſt: ſo geht er ver⸗ 
ſchiedene Tage hintereinander mit Muſik vor 
ihre Thuͤre. Wenn der Juͤngling dem jun⸗ 
gen Frauenzimmer gefaͤllt: fo geht fie hin⸗ 
aus zu ihm, und beyde machen jelbft mitein⸗ 
ander ihren Ehe Vertrag. Hierauf thun 
fie folches ihren Eltern zu wiſſen, umd ſchi⸗ 
den fich auf. den Hochzeitfihmaus zu. Dies 
fer wird bey dem Vater der Braut ausge 
richtet, und der Bräutigam verbleibt her⸗ 
nach dafelbft (n), da hingegen in Europa 
die Braut zudem Vater ihres Mannes zieht. 
Sie halten e8 für Fein Gluͤck, viel Söhne, 
fondern viel Töchter, zu haben, die ihnen 
Schwieger-Söhne verfchaften , welche ihnen 
in ihrem Alter zu einer Stüge dienen koͤnnen. 

- Ob gleich die Inſulaner in dieſem Theile Regie 

Hänzlich den Ehinefen unterworfen mr. forung. 
aben 


(n). Candidius fpricht, Mann und Weib wohneten in 
verfchiedenen Haͤuſern, jedes ins befondere, und dev Mann 
gienge nur des Nachts zur Frau, Und zwar ohne ihre Ers 
laubniß ; die Heyratl fände nicht ftatt, ohne Einwillis 

jung der Eltern : die Weiber behielten die Kinder bey 
ch , bis fie drey Jahre alt wären, hernach ſchickten fie 
Diefelben zu ihrem Water ; fie brächten endlich alle Kin, 
der , die fie vor ihrem fünf und dreyßigſten Jahre befäs 
sten, ungeitig zur Welt, weil fich, ihre Priefterinnen auf 
fie Tegten , und fie auf den Bauch drückte. 
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4 Drovinz haben fie doch noch etwas von ihrerialten Re 
‚ Sehen gierung übrig. Ein jeder Flecken erwähler 
drey oder vier Richter aus den dlteften, 
welche wegen ihrer ünpartheylichkeit befon- 
ders angefehen find. Diefe haben alsdann 
eine unumſchraͤnkte Gewalt, alle Streitig- 
feiten völlig zu entſcheiden. Und wofern fich 
jemand weigert , ſich ihrem Ausfpruche zu 
unterwerfen: ſo wird er von Stundean aus 
dem Flecken, oder Dorfe gejaget, und hat 
Feine Hoffnung , jemalg Dafelbft wiederum 
Angenommen zu werden ; es darf ihn auch 
Fein. auderer aufnehmen. 
„34 jedem Sieden ift ein Chinefe, der.die 
Sprache erlernen, und den Mandarinen 
als Dollmetſcher dienen muß , :um dasjeni⸗ 
ge nzurichten mas den Zoll anbetrifft, 
welchen fie an Getreyde, Schwänzen oder 
Häuten bon Hirfchen , und dergleichen ab; 
fragen. Anſtatt aber. diefem armen Wolfe 
‚Ruhe zu verfchaffen „ ‚handeln fie vielmehr 
als fo viel Eleine Tyrannen und ermüden 
die Gedult nicht allein der Einwohner, fon; 
dern auch der Mandarinen Ibft, welche aber 
Doch genöthiget find , fie bey ihren Bedie 
ungen zu laffen , um:gtöffere Unbequem⸗ 
lichkeiten zu vermeiden. Wormals warem - 
a Mittag zwölf Flecken / welche den Chi- 
neien unfertban waren: hernach aber empoͤ⸗ 
teten ſich dreye von ihnen , verjagten ihre 
Dolimetfcher , und vereinigten fich mit des 
nen auf dem oftlichen Theile der Inſel. Doch 
haben fich unter dem gegenwärtigen Kayſer 
diel Städte unterworfen; und man huffet, 
daß die übrigen nach und nach ihrem Wey- 
fpiele folgen werden. —Man 
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Man findet unter ihnen, wie die Chinefen 4. Yrovinz 
felbft geftehen, weder Betrug, noch Dieberey, 50 kyen. 
noch Zanf , noch die geringften gerichtlichen Sitten 
Streithändel, aufler nur gegen ihre Dolmetz und Reli⸗ 
fher. Sie üben auch alle Pflichten der Bil⸗ gion. 
ligkeit und Menfchenliebe aus. Was einem 
von ihnen gegeben worden ift, Darf er nicht 
eher anrühren, als big diejenigen, welche an 
der Arbeit Theil gehabt haben, auch ihten Ans 
theil davon befommen. Die Mißionarien 
trafen verfchiedene unter ihnen an, welche 
Holldndifch verftuhnden, hollaͤndiſche Bücher 
Yafen, und ſich im Schreiben holandifcher 
Buchftaben bedienten. Sie fanden auch bey 
ihnen einige Stüde von der heil. Schrift in 
eben diefer Sprade. Diefe Leute bethen kei⸗ 
ne Bilder an , und verabfcheuen fo gar alles, 
was die geringfte Aehnlichkeit damit hat. 

Sie halten Feinen Gottesdienft , und fagen 
auc) feine Gebethe her. Co). Doch haben die 

efwiten einige angetroffen , welche einen 

Ott in drey Perfonen,die Schöpfung, und 
Den Falder Nenſchen, und die Kraft der Taus 

XII. Theil, Rr fe 


Co) Eandidius ſpricht , fie glaubten viel Götter, und 
Brächten ihnen Gebeth und Opfer durch ihre Priefterinnen, 
weil fie feine Priefter hätten. Seine Nachricht von dieſem 
Molke in vaft in allem von den Erzählungen der Mißiona⸗ 
rien unterfehieden ; desgleichen auch Wfalmanaazaar , wel⸗ 
cher von Prieftern, und nicht von Priefterinnen, redet. Dies 
fer legte Schriftfteller behauptet, ſie hätten eine geoffenbarte 
Religion, die den Glauben an einen Gott fehrete, welcher 
ihnen in Geftalt verfehiedener Thiere erfchiene, und befohlen 
hätte, daß die Prieſter achtzehn bis zwanzig taufend Kin⸗ 
dern das. Herz aus dem Leibe reiffen, und es, bey dem An⸗ 
fange jedes Fahred, auf feinem Altare verbrennen follten. 
Siehe feine Befchreibung von Formofa, auf der 171 umd 
folgenden Seite, 


4. Provinz fe 
F 
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glaubten: denn zu den Zeiten der Hollaͤn⸗ 


o koen der waren einige Ehriften unter ihnen, 


Entde: 


Die Ehinefen hatten, wie aus ihrer Ges 


ung von ſchichte erhellet, eher Feine Nachricht von Sorz 
Tay warı mofa, ob es ſchon nicht weit davun liegt, alg 


* 


durch die 


Chineſen; 


gegen das Jahr 1430, da der Verſchnittene 
Dan fan pau, indem er aus Weſten zurüd 
kehren wollte, durch einen Sturm bieher vers 
ſchlagen wurde, und fich einige Zeit bier aufs 
hielt, um, fo viel als möglich, Nachricht bon 
dem Lande einzuziehen. Im Jahre A: kreu⸗ 
zete das Oberhaupt eines Geſchwaders Ru 
ta yero, auf der oſtlichen See hun China herz 
um. Ein frecher Seerduber, mit Namen 
Lin tau kyen, ftieß auf ihn, und griff ihn hi⸗ 
Big an, Nach einem Gefechte von fünf Stuns 
den aber brach die Nacht herein, und er wur⸗ 
De gezwungen, nach den Ineln Pong bu die 
Flucht zu ergreifen. (Er wendete fich dabin 
in der Abficht, alle feine übrigen Soldaten an 
Bord zu nehmen, und das Gefechte von neu⸗ 
em anzufangen, Indeſſen aber verfolgte ihn 
Du tayew mit ſolchem Eifer, daß Lin tan 
Fyen, bey Anbruche des Tages, die Einfahrt 
in den Haben durch einen Theil von den feind- 
lichen Schiffen verfchloffen fand, Weil er 
nun in dem Gefechte viei Wolf eingebüffet 
hatte: ſo hielt er es für gefährlich, die Gins 
dringung in den Haben zu Wagen, und fegte 

feinen Weg nach Sormofa fort, 
Au ta yew verfolgte ihn dahin, Weiler 
aber Untiefen in der See antraf, und feine 
Kenntniß von der Küfte hatte: fo kehrte er 
nach Pong bu zuruͤck, ließ daſelbſt eine gute 
Beſatzung, und fegelte nach China. Der of 
at⸗ 


* 


» 
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hatte ein Vergnügen über feine Entdeckun⸗ +. Vrobim 
gen, und ſchidte einen gelehrten Mandarin So Even 
ab, um dieſes Eyland zu regieren. Lincau . 
kyen, der fich groffe Dinge Dorgefeßet hatte, 
hielt indefien Sormofa zu feiner Adficht für 
undienlich, ſchnitt allen Einwohnern, Die in 

eine Hande fielen, die Kehle ab, brauchte ihr 

Tut zu Ausbefferung feiner Schiffe, ftachı ſo 
bald er Eonnte,in die See, fegelte nach Duang 
tong, u. ftarb dafelbft auf eine elende Art (p). 

‚ Segen das Ende des Jahres 1620 langte durch die 
ein japaneſiſches Gefchwader in Sormofa an. Japan⸗⸗ 
Das Oberhaupt diefer Völker hatte die Ab⸗ fen und 
ficht, diefe Inſel unter das Joch zu bringen, Helan— 
und hinterließ dafeldft einen Theil von feinen 
Leuten, um nahere Kundfchaft davon einzuzie⸗ 
ben. Um eben diefe Zeit wurde ein hollaͤndi⸗ 
fches Schiff, aufder Fahrt nach, oder von Ja⸗ 
pan, durch Sturm dahin verichlagen. Keil 
nun diefe Leute das Land für ihren Handel be- 
auem fanden : fo bathen fie die Tapanefen, 
daß fie ihnen erlauben möchten, ein Haus an 
der Einfahrt in den Haben zu bauen, unter 
dem Vorwande, dieſes würde ihnen in ihrem 

andel mit Japan zu ftatten kommen. Als 

ie auch verfprachen, daß fie nicht mehr Raum 
zu haben verlangten , als mas fie mit einer 
Ochfenhaut umfpannen Fönnten Cq): fo wil⸗ 

Jigten die Japaneſen endlich darein. 
Die Holander ſchritten fogleich zum Wer⸗ Erbauung 
ke zerfchnitten die Haut in fehr ſchmale Rie⸗ 5 Ve⸗ 
RKr⸗ men, una Se 
(p) Du Halde, China, auf der. gs und folg. Seite. 
' (g) Eben diefer Liſt bedienten fich die Phoͤnicier, bey Er⸗ 
bauung der Stadt Byrſa, welche nachgehends Carthago 
genennet wurde. 
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4. Provinz 
Fo kyen. 


men, fügten die Enden zuſammen, und maſſen 
damit den Boden aus. Hier erbaueten fie 
nun die bereitd gedachte Veftung , an deren 
Shore man noch immer die Heberfchrift ſieht: 
Caftel Zelanda, 1634. j 
Die Fapanefen, welche anfangs über dies 
fen liftigen Streich zornig waren, lieſſen fich 
gar bald befänftigen.. Weil fie aber entwe⸗ 
der über Diefe neue Veftung einen Argwohn 
fchöpfeten, oder ihre Rechnung auf Diefer Sins 
fel nicht fanden, als welche noch immer fchlecht 
angebauet war: fo verliefen fie dieſelbe Furz 
hernach gänzlih. Die Holländer erbaueten 
fodann, um den Haben defto ficherer zu ma⸗ 


chen, auf der andern Seite deflelben ein Haus, 


Die Chi⸗ 
nefen laf 
fen fich da- 
ſelbſt nie: 
der, 


welches mit vier halben Bollmerken beveftigt 
wurde: denn die Einwohner der Inſel waren 
nicht im Stande, ſich ihnen zu widerfegen (r). 

Wir haben anderswo erzählet, daß die 
Holländer die Eylande Pe bu, oder die Sis 
ſcher⸗Inſeln (5), verlaffen, und fich in Sors 
mofa — haben. Dieſes geſchah 
auf das gegebene Verſprechen der Mandari⸗ 
nen, daß ſie in China handeln, und daß hin⸗ 
wiederum die Chineſen hieher kommen, und 
mit ihnen handeln ſollten. Dieſes iſt die 
wahrſcheinlichſte Erzaͤhlung von ihrer erſten 
Niederlaſſung in Tay warn. Als die Kriege 
in China geendigt waren: fo wandten fich 
über 25000 Chineſen, die zu Führung der 
Waffen tüchtig waren, aus ihrem Lande hies 
ber, und fchlugen , nebft ihren Angehörigen, 


Ihre Wohnung in diefer Inſel auf. Cinige 


von 


(c) Du Halde, China, auf der 90 und folg. Seite. 
(s) Oder Pong hu. 
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don ihnen waren befliffen , dad Land anzuss. Vrovinz 
hauen: andere aber legten ſich auf die Hand» 5° eyen. 


lung. 

Als Koxinga gezwungen wurde, China zu Vorhaben 
berlaffen: fo faſſete er den Entichluß ſich des Korii 
don Sormofa Meifter zu machen. Die ſes ga 
wurde nun nicht ſo heimlich gehalten, daß es 
nicht. den Hollandern hätte zu Ohren komen 
folen. Die Compagnie erhielt fchon im Jah⸗ 
te 1645 aus Japan hiervon Nachricht. Sm 
Jahre 1650 wurde Daher der Entſchlug ges 
faffet, dafelbft eine Belagung von zwoͤlfhun⸗ 
dert Mann zu unterhalten. Im Jahre 1652 
derficherte fie ein Jeſuit, der auf hollaͤndiſchen 
Schiffen nad) Europa zuruͤck kehrte von der 
Abficht diefes Mäubers. Die chinefiichen 
Bauern erregten auch in der That noch in 
eben dieſem Jahre einen Aufftand; obgleich 
wenige bon ihnen Waffen hatten. Die Hol⸗ 
Yinder aber vereinigten fih mit den Einges 
bohrnen, und brachten fie bald unter das 
Joch (td. Sie waren in ihren Maaßregeln 
zu hitzig geweſen. Koxinga hatte ſich damals 
in eine Unternehmung wider den chineſiſchen 
Hof ren en, und Eonnte ihnen alfo dieſes⸗ 
mal nicht benftehen. Im nächftfolgenden 

ahre erbauete man auf der Inſel, um fie in 

urcht zu erhalten, Die Veſtung Provins, an 
der Seite des Canald , welcher durch Tay 
wan hindurchgeht, und damals Sattam ges 
nennet wurde. 

Weil der Argwohn wegen eines Angriffs gegendor⸗ 
ſich immer ergehfittte ‚ indem baft gar kei⸗moſa. 

r 3 ne 


O Montanus erzäblet dieſe Empörung umftändlich, 
Siehe Dgilby, China, II Band, auf der 33 Seite. 


FB. 


4. Provinz 
50 kyen, 


Er nimmt 
Tay wan 
ein, . 
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ne Sunfen, der Handlung wegen, dafelbft 
anlangten : fo fchidten fie in den Jahren 
1654.und 1655 einige Schiffe an die Fiſcher⸗ 

nfeln , um Kundichaft einzuziehen. Diefe 

tachten die Beftärigung von der bevorſte⸗ 
ae Gefahr zuruͤck. Indeſſen . fendete 

och der Statthalter, mit Namen Coyet, 
den Pinqua , einen Chinefen, ab, um die 
Freundfchaft mit dem Koxinga zu erneuern. 
Dieſer betheuerte, feine Abficht wäre, niit den 
Holändern in Friede zu leben 5 bie Urſache, 
warum Feine Junken mehr, wie gewöhnlich, 
nach Sormofa gekommen, wäre dieſe, weiler 
deren benöthiget geweſen ware. Nach diefem 
blühete der Handel, mehr als jemals. Allein 
im Fahre 1659 wurde entdedet, daß Pin qua 
don denen Junken, , welche hieher handelten, 
in geheim Zoll für den Koxinga einnaͤhme. 
Der Statthalter bemächtigte a daher ſei⸗ 
ner Sachen, und dieſer Beamte entfloh auf 
die chinefifche Kuͤſte. Hier fuchte er, wie man 
vorgiebt, den Koxinga anzureizen , daß er 
das Vorhaben ausführen follte, welches er fo 


lange im Sinne gehabt hätte. Weil aber dies 


fer Feldherr bey feiner Unternehmung auf 
Lan king, eine Riederlage von den Tartarn 
erlitten hatte, und gendthiget worden war, 
fich gegen die Küfte, und auf die Inſel 4 mwi 
zuruͤck zu ziehen ; fo flüchtete in den Jahren 
1658 und 1659 ein groffer Theil von den Sei» 
tigen nach Formoſa, und breitete dafelbft die 
geitung aus, daß der Übrige Theil von dem 

dlfern bald nachfolgen würde. 

Indeſſen gieng doch diefe Unternehmung 
nicht eher vor ſich, als im April des Jahres 


1661, 


— Wi We | 
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1661. Damals zeigte fich Roringa mit ei⸗4 Provinz 
ner zahlreichen Flotte, die 25000 Mann am 30 kyen. 
Borde hatte, den zoften dieſes Monats, vor 
der Veſtung Zeland. Verburgb hatte einen 
Groll auf feinen Nachfolger, Coyer, und gab 
alle Nachrichten, die derfelbe von Zeit zu Zeit 
ſchickte, für bloffe Einbildungen aus. Der 
Math zu Batavia, welcher aus Kaufleuten 
beftebt,, wurde durch deſſen Vorgeben und 
durch feine eigene Habſucht dieſe ganze Zeit 
über gleichfam in Den Schlaf gemwieget , und 
unterließ, ſowohl den Plag zu beveftigen, als 
die — wiederum zu verſtaͤrken, welche 
etwa aus 1400 Mann beftuhnd. Doch hielt 
fich dieſelbe noch, ob fie ſchon un) Huͤlfe von 
Batavia erhielt, bis zu Anfange des Jahres 
1662. Hierauf ergaben fie fich unter noch beiz 
fern Bedingungen, als fie gehoffet hatten (u). ' 
Roringe, und feine Nachfolger, regierten als 
‚Könige in Formoſa bis aufdas Fahr 16082, da 
fich der a von ihnen dem Kayſer Rang bi 
unterwarf, wie bereits erzählet worden iſt. 


(u) Recueil des Voyages de la Comp, des Ind, Orient, 
Vol, V. p. 533. faq. 


Lage der Plane in So Eyen, wie fie im Jah⸗ 
ve 1713 beftimmer worden ift, 
Plaͤtze. Breite. Laͤnge. 
RL Gr. Min, Se Gr. Min. Sec, 


Fu chew für 26 2 24 3 00 oa 
Fong ting i 25 14 27 2 37 50 
Swen chew fu 24 56 1% 2 22 40 
Tongngan vn 24 4 24 1 50 50 
Chang chew fu 24 31.12 1 24 00 
hang pu hyen 24 7.12 1 20 
Ting chew fu 25 494° 0 14.5 
Uping 


2 
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4.Nrobing Plaͤtze. Breite. Laͤnge. 


Fo kven. Gr. Min. Sec. Gr. Min. Ser 
U ping hyen 25 4 48 o 16 
Pong ting byen 24:44 54 o 24 00 
Schau ufu 27 21 36 ı 8 00 
Kyen ning fit 27 3 36 1 859.25 
Kyen.ning hyen 26 48 30 a 30 40 

Hen ping fu 26 38 24 1 49 20 
Pu ching hyen 28 00 30 ‘2 9 10 
Kyen yang hyjen 27 22 44 I 44 00 
Tſong ngan hyen 27 45 36 ı 39 2a 
Br chew 26 54 00 3 40 00 

ngan hyen 27 4 48 3 "18 40 
Lo ywen hyen 26 26 24 3 16 30 
ing wha 25 25 22 2 48 ;o 
Ming tſing hyjen 26 13 12 2 33 20 
Fu tfing hyen 25 40 8 3 8 00 
Lyen ching hyen 25 37 12 0 21 20 
Chau ngan hyen 23 43 12 © 49 50 
Nanngan hing 23 28 48 0 :48 20 
Samen 25.33 24 3.33 50 
ya men fo, oder 
A mwi 24 27 36 1 ;o 3a 
ong fu hyen 25 46 48 2 33 20 
in men fo 24 26 24 z 10 40 
Che yang pau 26 34 48 3 41 30 
Inſel Formoſa. 


Plaͤtze. Breite. Laͤnge. 
Gr. Min. Sec, Gr. Min. Sec, 


Inſel Pong hu 23 34 48 31 c00 
Tay wan fü 23 00 00 3 32 60 
Kong ſchan hyen 22 '40 48 337 50 
Schamahitv 22 6 00 4 9 20 
Chu lo hyen 23 27 36 3 44 00 
Tan ſchwi chinn 25 7 10 4 43 30 
Ki long chay 25 16 48 55 40 


Ende des zwoͤlften Theils. 











